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St. Fanferl. Hoheit, 
dem 
| durchlauchtigſten Fürften und Herrn, | 
Herren 


Paul Pelrowitſch, 


Großfuͤrſten und Cronprinzen 
von Rußland, 


Erben zu Norwegen, Herzogen zu Schleßwig 
und Holſtein, zu Stormarn und Dithmarſen, 
Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt etc. ꝛc. 


Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn. 
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Durchlauchtigſter Großfuͤrſ, 


Gunaãdigſter Fuͤrſt und Herr, 


w. kayſerl. Hoheit werden ge⸗ 
S genwaͤrtige unterthänigfte Zu- 
| ſchrift von einem Fremden gnaͤ⸗ 
digft aufzunehmen geruhen, welcher in 
der Ferne den blühenden Zuftand des maͤch⸗ 
figen rußiſchen Reichs unter der höchft- 
| )( 3 wei⸗ 





weiſen Regierung der; jegt glorwuͤrdigſt 
regierenden Kayferinn, Ew. kayſerl. Ho⸗ 
heit allerdurchlauchtigſten Frau Mut—⸗ 
ter, mit Verwunderung in Betrachtung 
ziehet. Ew. kayſerl. Hoheit ſind der 
durchlauchtigſte Urenkel des großen Kay⸗ 
ſers und Monarchens, Peters des Erſten, 
der den Grund zu der gegenwaͤrtigen Groͤ⸗ 
ße und Gluͤckſeligkeit des rußiſchen Reichs 
geleget hat. Da nun Deſſelben Thron⸗ 
und Nachfolger bis auf die gegenwaͤrtige 
Zeit den Flor und das Wachsthum derer 
Staaten, die unter dem rußiſch⸗kayſerl. 
Scepter ſich befinden; hoͤchſt rühmlichft 
unterhalten haben; fo iftdie gegruͤndetſte 
Hoffnung, daß auch Ew. kayſerl. 
Hoheit, wenn Sie mit der Zeit zur Be⸗ 
— derſelben gelangen werden, den 

weit 


weit ‚ausgebreiteten Ruhm dieſes groß- 
mächtigen. Reichs mehr vergroͤßern als 
vermindern werden, da Em. kayſerl. 
Hoheit unter der allerhoͤchſten Aufſicht 
einer ſo hoͤchſt weiſen Monarchinn, als 
Dero allerdurchlauchtigſte Frau Mut⸗ 
ter ſind, die alleredelſte Erziehung genießen, 
und Ihnen in der zarteſten Jugend eine 
ſolche Denkungsart eingefloͤßet wird, als zu 
gluͤcklicher Beherrſchung ſo vieler Lande 
und Voͤlker, dig das rußiſche Reich aus⸗ 
machen, dienlich iſt, wenn anders Gerech⸗ 
tigfeit, Friede und Segen darinnen noch 
ferner, wie bisher, bluͤhen ſollen. Ew. 
kayſerl. Hoheit verdienen, nach dem 
Erempel:des ehemaligen roͤmiſchen Prin⸗ 
zen Titi, die Luft und dag Vergnuͤgen 
Daro: ganzen; Fanferl, allerhoͤchſten Hau⸗ 
’S X4+ ſes 


ſes und aller zii dem rußiſchen Reiche ge⸗ 
hoͤrigen Bölfer und Unterthanen genennet 
zu erden da in Dero hoͤchſten Perſon ſich 
alle die großen Eigenſchaften Ihrer glor⸗ 
wuͤrdigſten Voraͤltern vereinigen. Es iſt 
daher kein Zweifel, daß, wenn der Hoͤchſte 
Dero hoͤchſt ſchaͤtzbare Geſundheit und 
ſtandesmaͤßige hoͤchſt loͤbliche Erziehung 
ferner mit feinem goͤttlichen Segen kroͤ⸗ 
nen wird, die Welt mit der Zeit in Dero 
hoͤchſten Perſon einen eben ſo großen 
Paul den Erſten zu bewundern Ha 
ben wird, als Peter der Erſte, Dero glor⸗ 
wuͤrdigſter Aeltervater, geweſen iſt, Deſ⸗ 
ſen Gedaͤchtniß noch in den Geſchichten 


neuerer Zeiten in beſonderm Segen ſtehet. 


Um aber der neugierigen Welt zu zeigen, 
daß das rußiſche Reich in ſeinem Umfan⸗ 
| er a 


ge alle andere Neiche der Welt an Größe 
übertreffe und folglich man hieraus die 
Macht und Groͤße eines rußiſchen Kay⸗ 
ſers deſto mehr erkennen und bewundern 
möge, habe ich mich erkuͤhnet, die gegen- 
waͤrtige Befchreibung von allen Landen 
und Voͤlkern, ‚die den rußifchen Scepter 
verehren, ans Licht zu ftellen und es in 
tieffter Unterthänigfeit Ew. kayſerl. 
Hoheit zu widmen, mit dem aufrichtig⸗ 
ſten Wunſche, daß der HErr Himmels 
und Erden ſo wohl Dero hoͤchſte Perſon 
ſammt Dero allerdurchlauchtigiten Frau 
Mutter kayſerl. Majeſtaͤt, in allerhoͤch⸗ 
ſtem Wohlſeyn, als auch das ganze ruß 
ſiſche Reich in ſeiner bisherigen Groͤße 
6 und 


und Gluͤckſeligkeit unverruͤckt erhalten 
tolle, der ich übrigens in tiefſter Devo⸗ 
fion bis an das Ende meines Lebens un⸗ 
verruͤckt verharre 


Ew. kayſerlichen Hoheit, 


| Meines gnaͤdigſten Sroffürſens 
und MEERE. 
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£eipjig, den 9. May 
| 1767. 


unterthaͤnigſter Werehrer 
Dero hoͤchſtenNamens, 


AM. Michael Ranft. 











“HL iermit mache ich den Anfang, mein 
geographiſches Werf, woran ich 
— uͤͤer 20Jahr gearbeitet, in einzels 

nen Theilen, Deren jedweder cin gemife 

ſes Reich enthält, ang Licht zu frellen. 

Es wird jeder Theil ein maͤßiges Octavbaͤnd⸗ 

chen betragen und ſich durch feine qute Einrich» 

tung und Bolkiiandigfeit bey allen Lefern be: 
liebt machen. Alle weitläuftigen Einfeitungen, 
die Die Staatsverfaffung und Gefchichte jedeg 

Reichs anzeigen, und womit fich andere Erd: 

befchreiber weitläuftig aufhalten, laffe ich bier 

weg, weil fie nicht eigentlich zur Geographie 
gehören; Dargegen handele ich deſto vollſtaͤndi⸗ 
| | ger 


* 


Vorrede. . 
ger von allen Provinzen, Dertern, Seen, 
Fluͤſſen, Bergen, Infeln und Völkern, das 
an es andere fehr fehlen laſſen. ch fuͤhre 
Auch nicht bloß die Namen davon an, fondern 
zeige zugleich, mas davon zu wiſſen ift und 
wie weit ein Ort von dem andern liegt. ch 
mache mit dem rußiſchen Reiche billig den 
Anfang, weil es ein Reich iſt, dag zu unfern 
Zeiten aller Welt Aufmerffamfeit verdienet, 
Ich Habe ed darum gerhan, damit man aug 

deffen Befchreibimg am beften erkennen Fönne, 

was man fich von meiner Arbeit zu verfpre- 

chen habe. Es ift fein abgefchriebenes, ſon⸗ 

dern ein mit vieler Mühe, Koften und Eorres 

fpondenz zufammen getragenes Werf. Nichte 

ift ohne genugfame Prüfung in daflelbe ge 
bracht worden. Man hat die neueftenumd be- 

ſten Reifebefchreibungen, Landfarten und ans 

dere glaubwürdige Nachrichten dabey zum 

Grunde gelegt und es zum Gebrauch derer, 

die die politifche Hiftorie und galanten Wiffen: 

fchaften lieben, auf die bequemſte und anmu⸗ 

thigſte — a 


| Vorrede. 

Das rußiſche Reich gehoͤret bey den mei⸗ 
ſten Geographis noch groͤßtentheils unter die 
unbekannten Laͤnder. Ich hoffe aber daſſelbe 
durch dieſe Beſchreibung in ein ſolches Licht ge⸗ 
ſetzt zu haben, daß es, feiner Beſchaffenheit nach, 
uns Deutſchen kuͤnftig eben ſo bekannt, als 
unſer eigenes Daterland, ſeyn werde. Ich 
_ babeshen Abfaſſung dieſer Beſchreibung ‚das 

Gluͤcke gehabt, ein Manuſcript zum Grunde 
zu legen, das ein geſchickter Mann, ‚der lange 
Zeit in Rußland die Stelle eines Secretairs 
bey einem vornehmen Miniſter bekleidet, mit 
vieler Accurateſſe waͤhrend ſeines Aufenthalts 
zu Petersburg aufgeſetzt hat, nachdem er hier⸗ 
zu die zuverlaͤßigſten Nachrichten erhalten. Es 
iſt mir ſolches Manuſcript durch die guͤtige 
Hand eines vornehmen, obwohl unbekannten 
Goͤnners communicirt worden, Hierbey ha⸗ 
be ich zugleich den großen rußiſchen Atlas 
von 20 Karten, der das ganze rußiſche Reich 
aufs deutlichſte darſtellet und auf Koſten und 
Veranſtaltung der rußiſch⸗ kayſerlichen Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Petersburg im 
Je 1745 ans Licht geſtellt worden, wie auch 

die, 


Vorrede. 
die, auf Koſten eben dieſer Academie geſtoche⸗ 
nien, ſechs Rarten von Carelen und Inger⸗ 
mannland, ingleichen fo wohl die große, aus 
vier Regalbogen beſtehende, firablenbergifche 
BKarte von der großen Tartarey, auf: wel 
cher man fonderlich DAB weit laͤuftige Königs 
reich Siberien überfehen kann, als auch dieje⸗ 
nige Karte, fo dag letzte Kriegstheatrum an 
der tuͤrkiſchen und tartarifchen Graͤnze vor⸗ 
ſtellet und 1737 zu Petersburg geſtochen wor: 
den, beſtaͤndig vor Angen-gehabt. Hierzu 
kommen des Zerrn von. Strablenberg bi 
florifch- geographiſche Befchreibung: des 
nord» und oftlichen Theils von Kuropa 
und Aſia; Peters von Saven Reife nach 


Rußland; Gmelins Reife durdy Sibe 


wien; Der allerneueite Staat von Lafen, 
Aſtrakan und Georgien; Webers jest ver- 
Amdertes Rußland; die hiſtoriſche und 
geographiſche Befchreibung des caſpiſchen 
Meers und Daria⸗Stroms; Brands 
Befchreibung feiner chinefifcyen Reiſe; 
Olearii moſtowitiſche und perſianiſche 
Bufebefchrebung,; Salmous und van 

God 


Vorrede. 
God) gegenwaͤrtiger Staat von Ruß 
Ind; Gottfried Opitzens Nachrichten von 
ſeiner zwanzigjaͤhrigen Gefangenſchaft 
unter den Calmucken, und: andere curioͤſe 
und zum Theil ſeltene Werke und Schriften; 
ingleichen alle politiſche Monathsſchriften 
des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts, die die 
neueſten Begebenheiten des. rußiſchen Reichs 
und deſſen gefuͤhrte Kriege enthalten. Dieſe 
Schriften habe ich alle genau durchgegangen 
und das Merkwuͤr digſte daraus ſo in die Geo 
graphie von Rußland einſchlaͤgt, dem gegen⸗ 
waͤrtigen Werke einverleibet. | 


Hieraus nun. ift die gegenwärtige voll: 
ſtaͤndige Befchreibung des rußifchen 
Reichs entflanden, Die alles aufs kuͤrzeſte 
enthält, was man von Diefem großen Reiche 
und den darzu gehörigen Landen und Bol 
fern zu wiſſen wuͤnſchen kann. Es wird dies 
ſes Werf verhoffentlich aller dererjenigen Bey: 
fallerlangen, die Liebhaber dieſes Studii find, 
auch bey ihnen eine Begierde erwecken, die 
gndeen europaiſchen Reiche und Staaten auf 
— — — glei che 


Vorrede· 


gleiche Weiſe bald in die Haͤnde zu. bekommen 
Sie ſind insgeſammt zum Drucke fertig 
Wird nun dieſer erſte Band wohl aufgenom⸗ 
men, ſo iſt der. Herr Verleger entſchloſſen, 
auch die andern Baͤnde ſchleunigſt nach einan⸗ 
der ang Licht zu ſtellen. Man kann verſichert 
ſeyn, daß dieſelben mit gleichem Fleiße und 
Accurateſſe ausgearbeitet worden. Welches 
Reich aber dag erſte ſeyn werde, das auf die⸗ 
ſes rußiſche Reich folgen moͤchte, kann ich nicht 
ſagen; ich verſichere aber, daß jegliches, es 
ſey welches es wolle, Beyfall finden wird. 





General. 
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SIR: 
J 8 F as rußiſche Reich iſt ſeinem Umfange 
Sa) mach unftreitig das größte ſowohl in 
Europa, als in der ganzen Welt. Es 

* begreift nicht nur einen großen Theil 

von es, fondern aud) den nordlichen Theil von 

Afien, ‚und erſtreckt fich von der Oftfee bis an China 
auf 1300 deutfche Meilen in die Länge, und von Süs 
den gegen Norden theils auf 300 theil8 400 deutſche 
Meilen in die Breite. ‚Gegen Norden fößt ed an 
das Eis: und tartarifche Meer, gegen Dften an das 
japanifche Meer, gegen Süden an die Fleine Tars 
tarey, an Perfien, ‘das mogulfche Reich, die bu⸗ 
chariſche Tartarey und das chineſiſche Meich, und 
gegen Welten an bie Reiche von Pohlen und 
Schweden. 

Das Clima iſt in Anſehung der Weitlaͤuftig⸗ 
keit des Reichs ſehr verſchiedentlich, doch an den 
meiſten Orten überaus kalt, zumahl da der Winter 
gemeiniglich viel laͤnger als der Sommer waͤhret, der 
Fruͤhling und Herbſt aber A ſind. 


a Das 





3 Don dein rußiſchen Reiche uͤberhaupt. 


Das Land iſt meiſtens eben, Hat aber viele 
Seen und Flüffe, wie aud) viele Wälder und Wü: ' 
fteneyen, daher e8 auch darinnen nad) Proportion 
feiner Größe nicht fo viel Städte und angebauete 
Pläge, als in andern europäifchen Reichen und £än- 
dern, giebt, woran nicht fo wohl die Lnfruchtbar- 
feit des Landes, als vielmehr die bisherige Nach: 
läßigfert und Ungeſchicklichkeit der Einwohner, wie 

auch die Tyranney der Amt: und Edelleute, die die 
Unterthanen fehr felavifch tractiren, Schuld ift. 

Die meiften Einwohner find Tartarı von ver: 
ſchiedener Gattung, die zum Theil noch im Heyden⸗ 
thum ſtecken. Die übrigen aber, fo die Hauptna⸗ 
tion ausmachen, heißetman Reußen oder Ruſſen, 
die fich zur griechifchen Kirche befennen, aber mei: 
ſtens in großer Unmiffenheit und in fehr groben Aber- 
‚glauben ſtecken. Sie find von fehr harter und ges 
finder Nature und koͤnnen alle Fatigven ertragen. 
Sie tragen insgefammt auf der Bruft ein bleyernes 
Kreuz, das fie in der Taufe bekommen. Sie ba- 
den fich fleißig in kaltem Waſſer, fönnen gut ſchwim⸗ 
men und halten ihre Weiber, die eben nicht dag beite 
Lob haben, und meiſtens ſchwarzbraun ſehen auch 
ſich, wie auch die Mannsperſonen, ſehr jung verhey⸗ 
rathen, ſehr ſclaviſch. Ueberdieß find fie, wie die Ju⸗ 
den, ziemlich zur Schacherey geneigt, dabey aber et= 
was faul und trage, doch ihren Obern, und befon= 
ders ihrem Kanfer und Sonverain, fehr getreu. Sie 
reden eine eigene Sprache, die eine Tochter der alten 
ſlaviſchen iſt. Die Muflf wird unter ihnen wenig 
getrieben. Nach ihrer Religion halten ſie viel von 
den Bildern der Heiligen, Die fie in ihren Stuben ha⸗ 

ben 
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ben und ganz ſonderbar verehren. Sie haben auch 
faſt insgeſammt fo wohl Manns: als Weibesperſo⸗ 
nen Kreuzgen von Metall oder Bley am Halſe haͤn⸗ 
gen, denen fie große Kraft zufchreiben. " Sie find 
dem Trunfe ziemlich ergeben, rauchen aber weniger, 
ald andere Nationen, Toback. Ihre Nahrung auf 
dem Lande beitehet theils in dem Feldbau und der 
Viehzucht, theils in der Jagd, in den Städten abet 
in Treibung der Handlung und allerhand Handwer⸗ 
fen. Das Recht der Erfigeburt erftreckt fich bey ih⸗ 
nen fo wohl auf die Hohen als Niedrigen. An fich 
ſelbſt find es ſtarke wohlgebildete Leute von mittel: 
mäßiger Statur und frifcher Farbe. Ihre Häufer 
find in den Städten fo wohl, als auf dem Lande, ge⸗ 
meiniglich von purem Holze und meiftens fehr fchlecht 
und unbequem gebauet. 

Bormahls waren die Buſſen ein fehr wildes 
und rohes Volk, weil fie mit feinen. gefitteten Wöl- 
fern einigen Umgang hatten. Dan fand meder 
Fünfte noch MWiffenfchaften unter. ihnen. Sie hat: 
ten. eine befondere Kleidertracht, trugen lange Bärte, 
führten befondere Waffen und verftunden weder von 
der Schiffart , noch denen Commercien etwas. Sjes 
doch feit dem der große Czaar und erſte Kayſer, Pe⸗ 
ter Aleriewig, nach feinen zu Ausgang des vorigen 
Seculi in die vornehmfteneuropäifchen Reiche gerhas 
nen Reifen feinen Eivil: und Militairftaat auf den 
Fuß derer andern europäifchen Nationen gefeget, ſo 
hat das rußifche Neich ein ganz anderes Anfehen bes 
kommen. Es hat diefer löbliche Monarche nicht nur 
die alte. Kleidertracht und. viele andere ungereimte 
Sitten und Gebräuche ” — Unterthanen abge⸗ 


ſchaft, 
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ſchaft, ſondern ihnen auch viele Kuͤnſte und nuͤtzliche 
Wiſſenſchaften gelehret, zu welchem Ende’ er eine 
große Menge Ausländer, und fünderlic) Deutfche, 
in das Reich gezogen, denen.er die freye Religions⸗ 
uͤbung und andere Privilegien ertheilet. 

Er hat, die Schiffärt, Bergwerke und viele Mar 
nufacture in feinem weitlaͤuftigen Neiche eingefuͤh⸗ 
vet, die Commercia verbeffert, das Kriegsweſen auf 
einen regelmäßigen Fuß gefegt, die jungen Edelleu- 
te in fremde Länder geſchickt, die rußifche Religion 
von vielen Mißbräuchen geveiniget,- und mıt einem 
Worte alle Mittel mit außerfter Schärfe angemwen- 
der, die rußiſche Nation civiliſirt und das Reich flo- 
riſant zu — welches ihm auch in ſo weit gelun⸗ 
gen, ‚daß nunmehrn in dieſem Reiche nicht alleine 
gute Künfte ee enfchaften blühen, fondern 
auch eine Armee — Soldaten, 
eine —— * auf Dem. Meer und ein pro- 
fitabler Handel mit allen europäifchen Nationen dar: 
innen angetroffen: wird; . Es werden alle Religiong- 
verwandte und befonderd die Proteftanten, aber fiir 
ne Juden in dem Meiche gedultet. 

Die rußiſche Kirche halt viel auf Kloͤſter, die 
aber bey weitem nicht: fo reich find, als diein den rö- 
mifihcatholifchen£anden,nur einige wenige ausgenom- 
nen. Außer denen daruͤber gefeßten Archimandriten 
und andern vornehmen Geiltlichen, befinden fich auch 
Erzbifchöffe, Metröpoliten, Bifchöffe-und Archiman- 
driten im Reiche, die gemeinen Priefter aber Heißt man 
Popen. Die Geiftlichen dürfen fich verheyrathen, 
aber’ nicht zur zweyten Ehe ſchreiten. Sie tragen lan⸗ 
ge Baͤrte und gehen wie die juͤdiſchen Rabbinen geklei⸗ 

det. 
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det. Man hat ihnen in den neuern Zeiten die Grund: 
ftiche genommen und ein Gewiſſes anGelde daftır aus: 
geſetzt. Das Parriarchat von Mofcau, das font von 
großer Gewalt und Auctorität gemwefen, ift abgefchafft 
und defielden Einkünfte eingezogen worden. Indeß 
fen verfichet ein gewiſſer Erzbifchoff oder Metropolite 
deffelben Stelle. Er iff Vicepraͤſident von der heil. 
Smwode und hat- feinen Aufenthalt” zu Petersburg: 

Die vornehmften Fefte find Oftern und der heil, Drey- 
fönigstag, an welchem die Taufe Ehrifti gefenert 
wird. Das meifte bey dem rußifchen Gottesdienſte 
Hefteht in Faften und Beten. — 

Der Beherrſcher dieſes großen Reichs hieß ſonſt 
der Czaar oder Broßfürft; und das Reid) ſelbſt 
Moſcau, die Einwohner aber Moſcowiter. Seit 

dem aber Petrus I, das Neich in eine andere Form 
gebracht, wird es jetzo Außland oder das Aeich 
von allen Keußen, ingleichen das rußiſche 
Reich, die Einwohner aber Reußen oder Rufen 
und fateinifch Ruffi oder Rutheni genennet. Er felbft 
legte fich im Jahr 1722. den Titel eines Aayfers 
ud Selbiterbalters oder fouverainen He: 
bertfchers von allen Reußen bey, welchen Ti- 
tel feine Nachfolger bis auf die jegige Zeit fortgefuͤh⸗ 
ret haben. | : — 
Die rußiſchen Monarchen gehoͤren unter 
die maͤchtigſten in der Welt und regieren mit einer ſo 
unumſchraͤnkten Gewalt, als fonft keiner von allen 
europäifchen Potentaten. Sie fchalten und walten 
- nach Belieben über das Lehen und die Güter fo wohl 
der Vornehmſten als Geringften im Reiche, befigen 
auch in geiftlihen Dingen die hoͤchſte und vollkom— 
a 43 menfte 


6 Don dem rußifchen Reiche überhaupt. 
menfte Gewalt, richten den Gottesdienit nach ihrem 


Gbulbefinden ein und ordnen nach Gefallen, was zu 


den öffentlichen Lehren hinzu zu thun oder davon 
weozulaflen it. In Summa :fie find in geiſtlichen 
und weltlichen Dingen fouveraine Herren und e8 
Kann feine vollfommenere und größere Gewalt, als 
die rußiſche, auf Erden gefunden werden. . 

Diefes Kai befindet ich jego in den Haͤn⸗ 
den einer Prinzeßinn, die fich ſelbſt mit großer 
Klugheit und Herzhaftigkeit auf den Thron ge 
ſchwungen. Sie heißt Catharina 1. und 
ift eine geborene Prinzeßinn von Anhalt: Zerbft, des 
Kapfers Perri UL, eines Enkels Petri des Großen, 
Witwe, die 1762. den Thron beftiegen. Die Sucs 
ceßion iftzwar in Rußland erblich, aber, doch fo, daß 
der Beherrfcher des Meichs bey feinem Leben das 
Hecht Hat, einen Nachfolger zu ernennen. Der Kron- 
erbe und eventuale Thronfolger führt gemeiniglichden - 
Titel eines Broßfüriten von Rußland. 

Der Hof iſt zahlreich und prächtig. Man erblickt 
an ſolchem heut zu Tage wegen der Ritterorden vom 
heil. Andrea, von der heil. Tatharina, von dem heil, 
Aerander Newoti und von der heil. Anna eben fo 
viele blaue und rothe Ordensbänder, eine Menge 
prachtiger Garden und die foftbareftenFfiorenen,wie an 
andern europaufchen Höfen. Man fpricht auch an dem⸗ 
ſelben ſo wohl deutſch als franzoͤſiſch, ſpielt Opern 
und Comoͤdien und begehet Feſtins und Gallatage. 
Die Einkuͤnfte des Reichs find von großer Wichtige - 
feit und ſetzen den Beherrſcher defjelben inden Stand, . 
allen Nachbarn gewachten zu ſeyn. Es find nicht nur 
auf alle Arten von Guͤtern und Gewerbe gewiſſe Ab- 

gaben 
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gaben gelegt, ſondern der Hof hat auch feine befon: 
dern Kammerintraden, worunter das Münzvegale; 
das Poftwefen, das Kopfgeld, die Schenkderechtigz 
feit, die Badftuben, das Brantemweinbrennen, der 
Tobacks- und Fuchtenhandel, der Handel:mit Potz 
aſche, Fifchthran, Teher, Caviar, Rhebarbara und dem 
ſiberiſchen Pelzwerke, die Zölle von allen aus: und eins 
gehenden ABaaren,der Tribut von den vielen im Reiche 
befindlichen Bölkern, Die meiften Salz: und Bergwer⸗ 
Pe und das Monopolium von allen fiberifchen, chineſi— 
fehen, perfianifchen und tartarifchen Waaren gehöret. 
Bon Keicheftänden und deren Berfammlung, 
weismanin Rußland nichts, weil der Wille des Hofs 
den Unferthanen ftatt eines Gefeges ift. Die oberfte, 
Landesregierung hat theild zu Mofcau, theils zu 
Petersburg ihren Siß und beftehet aus verfchiedenen, 
Collegiis, die zum Theil Comtoird und Pricafen oder 
Canzeleyen heißen, Die Zuftig wird zwar nicht nach: 
einerley Gefeßen, aber durchgehends ziemlich tumul: 
tuarifch und ohne weitlauftigen Proceß verwaltet, iſt 
aber doch, ſeit den Zeiten Petri des Großen in vie: 
len Stücken geändert und verbeffert worden. In de: 
nen Provinzen dependirt das Megiment von denen 
Gouverneurs, unter deren Direction fo wohl alle Be: 
fehlshaber derer varinnen liegenden Trouppen,als auch 
alle obrigfeitliche Perfonen vom Eivilftande ſtehen. 
Der vornehmfte Staatsminiſter ift der Groß⸗ 
canzler, welchem der Bicecanzler an die Seite gefest 
iſt. Sie machen beyde nebft noch einigen andern vor: 
nehmen Miniftern den Cabinetsrath aus. Die 
innländifchen Reichs⸗ und. Staatsgefchäffte gehören 
por den dirigirenden Senat, welcher nach dem: 
R 14 Eobis 
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Eabinetsrarhe das vornehmfte Meichscollegium if, 
das jüngſt in verfchiedene Departements getheilet wor⸗ 
den. ie Kirchenangelegenheiten werden von dem 
ſo genannten heil. Synodo beſorgt, deſſen Mit⸗ 
glieder lauter vornehme Geiſtliche ſind, davon der Be⸗ 
herrſcher ſelbſt der Praͤſident, und der Erzbiſchof von 
Novogrod, der des abgegangenen Patriarchens von, 
Moſcau Stelle vertritt, der Vicepraͤſident iſt. Die 
Kriegs: Zuftig: Commercien Policey⸗ Bergwerks⸗ 
Poſt⸗Jagd⸗ Eriminal: Mrünz: Scyiffarts: und Fi⸗ 
nanzfachen haben insgeſammt ihre befondern Eolles 
gien, deren Chefs Praͤſidenten heißen, von deren Di: 

‚ rection und Entfcheidung alles, was in ihr Departe- 
ment gehöret, dependiret. ’ | | 

Die oderften Befehlshaber der Kandmacht heißen 
Generalfelömatfchälle, und die von der See— 
macht Admirals., Unter den Truppen hat jego 
die heuerrichtere Shevaliergarde den erften Rang, 
worauf die Garde zu Pferde und die drey Gardere⸗ 
gimenter zu Fuß, die anſtatt der vormals ſo genann⸗ 
ten Strelitzen errichtet worden, folgen. Die Feld⸗ 
regimenter zu Pferde und zu Fuß, morunter fich.fo 
wohl Grenadiers, als auch einige Cuͤraßierregimen⸗ 
ter befinden, haben ihre Namen nicht von den Chefs, 
denen fie anvertrauet find, fondern von den Orten und 
Lanpdfihaften, wo fie errichtet worden. Außer den 
vegulairen Truppen mäffen auch die Eofacken, Cals 
mucken und Tartarn Kriegsdienſte leiften, 

Die vornehmſten unter dem Adel, darunter ſich 
jetzo viele auslaͤndiſche Geſchlechter befinden, heißen 
Rnaſen und Bojaren, davon die erſten jetzo lie⸗ 
ber Fuͤrſten genennet ſeyn wollen, Der Bojarens 

name 
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name aber i nunmehro 'ganz — darge⸗ 
gen giebt es anjetzo Grafen und Barons. Wer nicht 
Verdienſte und Wiſſenſchaften hat, genießet keine 


Vorzuͤge wegen. feiner Geburt, ſondern wird allen 


denen; die-fich. Durch. Kriegs: See - und Eivildienfte 
hervorgethan, nachgefegt, ed mag derſelbe von Ge⸗ 
fhlechte und Herkugft ſeyn, wer er will, 

Die rußifchen Meilen heißen Merfte, deren 
fuͤnfe eine deutſche Meile betragen, und die bekann⸗ 
teften Muͤnzen find die Rubels und Kopecken da» 
von jene fo viel als Speciesthaler und diefe fo viel als 
vier Pfennige gelten. "Man hat auch noch in Ruß 
land die alte Ealenderrehnung;, die um ir Tage von 
dem neuen und verbeflerten Calender differiret. Das 
Wappen des rußiſchen Reichs iſt ein guͤldener 
Schüd mit einem ſchwarzen ausgebreiteten Adler, di der 
zwey Köpfe hat, deren jeder eine Krone trägt. In 
der rechten Klaue Hält er einen Scepter und in der 
linken einen Keichsapfel, - Auf der Bruſt des Ad: 
lers Befindet fich eiv rother Mittelſchild, der den fil- 
bernen Ritter St. George, welcher den Lindwurm 
erleget, vorftelfet. Auf jedem Flügel des Adlers find 


drey Pleine Schildlein zu fehen, die die TBappen von 


Aftrafan, Siberien, Novogrod, Kaſan, Kyow und 
Wolodimer enthalten. | 

Das rußifche Reich wird Heut zu Tage in 
lauter Beneralgouvernements eingetheilet , de: 
ven jedwedes aus gewiffen Provinzen beftehet, Sie 
führen folgende Namen: 
1 Moſkow, 

2. Rifchnis Nevogorod, 


5 3. St. 
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3. St. Petersburg, 

4. Liefland, 

5. Smolensko, 

6. Kiow, 

7. Bielogorod, 

3. Woronecz, 

10. Kaſan, 

u. Aſtrakan, und 
12. Siberien. 
Nach der Lage der Laͤnder kann man von dem 


rußiſchen Reiche am fuͤglichſten fünf Sauptab⸗ 
theilungen machen und ſie in eben ſo viel Buͤ⸗ 
chern in folgender Ordnung betrachten: 


Das 1. Buch von Broßrußland, 

Des 2. Buch von Neurußland. 

Des 3. Buch von Bleinrußland. 

Das 4. Buch von der rußiſchen Tar⸗ 
tarey, und 

Das 5. Buch von Siberien. 


Ehe wir zu deren Befchreibung fehreiten, wollen 


ir die vornehmſten Meere, die an das rußifche 
Heich ftoßen, kurz anführen. Es find folches 


I. 


Die Dftfee, fo zwifchen Deutfchland, Dännemarf, 
Schweden, Preußen und tiefland liegt und fonft das 
baltiſche Meer, vußifch aber Warsahskoe More hri« 
ßet. Auf diefem Meere befindet fich die ftärfite rußifche 
Seemacht, weil die wichtigften rußiichen Seepläße dar— 
anliegen, Ein Arm davon ift der finnifche Meerbu⸗ 
fen zwiſchen Lefland und Finnland. 


. Das Eismeer, fonft auch das tartarifche Meer oder 


Oceanus Septentrionalis d. i. das große Nordmeer 
genannt, 
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genannt, fo ſich von Lappland an längs der ſiberiſchen 
Küfte bis in America erftrecket, und weil es aͤußerſt gegen 
den Mordpof liegt, meiftens mit Eis belegt ift und da— 
ber wenig mit Schiffen befahren werden kann. Die Rufs 
fen nennen es Siewernoe ober Ledinoe More. Die Kuͤ⸗ 
fte ift ſtets voller aufgethürmten Holzes, das die Fluthen 
dahin führen und meiftens aus Balfen und ganzen Bäus 

.. men beſtehet. Das meifte davon ift duͤrre ‚ einiges aber 
auch noch frifch. 


| 3. Das weiße Meer, lateiniſch Mare Album, fo ein gro« 


er Meerbufen des Eismeers zwifchen tappland, Cares 
len und Archangel ift. Die Ruffen nennen daſſelbe Be- 
loe More. 


4: Das cafpifche Meer zwifchen Aſtrakan und Perſien, 
ſo rußiſch Chwalinskoe More genennet wird und mitten 
in dem feften Sande eingefchloffen ift. 


3. Das oͤſtliche Weltmeer zwifchen dem fiberifchen fan 
de Kamtfchadfa und China, fo bey ven Ruſſen Ana- 
dirskoe More heiße. 


6. Das ſchwarze Meer, ſo rußiſch 77 Kbornoe More, 
lateiniſch aber Pontus Euxinus heißet. Es liegt zwiſchen 
der Fleinen Tartarey und dem türfifchen Neiche. Ein 
Theil davon, worein der Don fich ergiefiet, heißt Palus 
Meotis, oder das azowilche Meer, ingleichen Mar 
delle Zabache und die faule See. 
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Das erſte Buch 


Sroßrußland. 
| Einleitung. * = 


I; Name Reußen oder Rußland, Iateinifch 
Ruffia oder Ruthenia, wird zwar heut zu Ta⸗ 
=... ge eigentlich nur demjenigen Lande beygelegt, 
das in den altern Zeiten Moſcau genennet wor: 
den, giebt aber außerdem annoch verfchiedenen an- 
dern Landen diefe Benennung. Alſo wird. ein gro: 
fer Theil von Bohlen Aorhreußen, ein Theil von 
£itthanen Weißreußen und die Ukraine Klein: 
reußen genennet. Das eigentliche Reußen aber 
hieß vor Alters Schwarzreußen. Sie haben 
alfe einerfey Urfprung, der von einem Fürften, Na: 
mens Rufs, hergeleitet wird, der ein Bruder Lechi 
und ‚Cechi geweſen, twelche zufammen- mit einem _ 
ftarfen Haufen Slaven aus Ungarn Durch Deutſch⸗ 
land nach denen Landen gefommen feyn follen, die 
heut zu Tage Böhmen, Pohlen und Rußland Hei: 
Ben, da denn Ruflus fich mit feinem Wolke anfangs 
in dem pohlnifchen und litthauifchen Reußen nieders 
gelaſſen, hernach aber fich weiter gegen Oſten aus: 
gebreitet und allda das rußifche Meich geftiftet. 
Andere leiten den Namen Rußland von dem 
Molgaftrome her, der vormahls Ros geheißen, wor: 
. aus nachgehends Rofka und endlich Ruſia gemacht . 
worden; mie den ben den alten Gejchichtfchreibern 
| die 
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die an der Wolga wohnenden Ruſſen vielfältig Roxo- 
Jamni d. i. Alani ad Rofjum genenner werden, = 


Dieſes nun iſt dasjenige Land, welches wir an⸗ 


2 je80 unter dem Namen Broßrußland betrachten, 


Es macht das eigentliche Rußland und einen großen 
Theil von dem gefammten rußifchen Reiche aus und 
kann für das wahre Vaterland der Achten Ruſſen 
und fonft fo genannten Mofcomwiter gehalten werden. 
Gegen. Welten grenzt ed an Litthauen, gegen Often 
an Kafan und Siberien, gegen Süden an Klein: 
rußland, und gegen Norden eines Theil® an das Ge: 
neralgouvernement von St. Petersburg oder Neu: 


rußland, andern Theild aber, jo ferne das General: 


gouvernement von Archangel und rußifch Lappland 
zu Großrußland gerechnet wird, fo wohl an das 


' weiße, als Eismeer. -E8 beträgt zufammen auf 210 


bis 220 deurfche Meilen fo wohl in: die Länge als in 


‚die Breite. Der füdmeftliche Theil davon Hat ein 


ziemlich. gemäßigtes Elima und ift gang fruchtbar, der 
nordoftlüche Theil aber, der. an das weiße Meer und 
an Siberien ftößt, ift defto kaͤlter und unfruchtbarer. 
Durchgehends ift das Eandeben und fandigt, mit un: 
termengten vielen Wäldern und Suͤmpfen. Die 
Bauren leben fehr armfelig und nähren ſich meiftens 
von der Viehzucht und dem Feldbau. Pelj:und 
Rauchwerk, Häute, Juchten, Talg, Theer, Flache, 

Hanf, Honig, Wachs und-Bauholz find die vor: ' 

nehmften Waaren, welche aus diefem Lande gefuͤh— 
vet werden. Es giebt auch an einigen Orten Sal; 
gruben und Eifenwerke, die ziemlich profttable find;, 


Man 
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Man Fann in diefem Lande niemals beſſer als im 
Winter fortfommen, weil man fich alsdenn der 
Schlitten bedienet, mit welchen man über die zuges 
frornen vielen Flüffe und Morafte am leichteften und 
gefchwindeften kommen kann. Es find auch in 
den neuern Zeiten von einer Handelftadt bis zur an« 
dern Poften angelegt worden, die fonderlich denen 
Kaufleuten fehr dienlich find, zumal da man nicht 
fo viel als in andern Meichen dafür bezahlen darf; 
doch hat man fich vor denen in den großen Waͤl—⸗ 
dern fich aufhaltenden Roßbonikken oder Straßen: - 
raͤubern wohl in Acht zu nehmen. 

Die vornehiniten Klüffe in Großrußland find: 
ı. Wolga, lateinifh Volga, fonft auch Ros, von den 

Tartarn aber Arel genannt, ein fehr großer Ström, wel« 
cher nicht nur für den größter in Rußland, fondern auch 
in gang Europa gehalten wird. Er entfpringt in dem 
Sürftentbum Reſchow in dem moraftigen Walde Wole 
kowski aus der tiefen See Fronow und ergießet fich 
nach einem Laufe won 2000 Schritten in die See Wolgo. 
Er wird durch eine unzählige Menge Flüffe verftärft, und 
nachdem er die Öeneralgouvernements von Mofcau und 
Nifchni- Movogorod, wie auch die Königreiche Kazan 
‚ und Aftrafan durchſtroͤmet, fällt er 12 Meilen unterhalb 
der Stadt Aftrafan mit vielen Armen, deren man über 
70 zäblet, ins cafpifche Meer. Sein kauf erſtreckt fich 
über 500 deutfche Meilen in die Laͤnge. Er ergießer fich 
jährlich faft wie der Nil in Egypten, wodurch er das 
$and an feinen Ufern ungemein fruchtbar macht. Er 
bänget nunmehro fo wohl mit dem cafpifchen als baltie 
ſchen Meere vermittelft der Candle zufammen und iſt we— 
. ‚gen der Schiffart, die wegen feiner Breite und Tiefe 
9 stark darauf getrieben wird, einreshtes Kleinod des rufe 
fifhen Reichs, Er enthält auch viele Fiſche. "= 
k li 
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Aich werben viele Störe und Haufen darinnen gefangen, 
aus deren Roggen man den Caviar mächet. 


2, Dwins, lateinifch Duina, ein ſchiffbarer Strom, der 
in der Landſchaft Wolodimer entfprinat, aber bis zur 
Stadt Uſtjug Welifi, wo er ſich mit der Juga vereiniger, 
und allererftden Namen Divina annimmt, bie Suchana 

oder Sugins heißer. Er fälle unterhalb Archangel in 
bas weiße Meer, nachdem er fich in zwey Arme ges 
theilet. 


3. Petſchora, ein großer Strom in der Sandfchaft Boranı 


* day, der auf dem fiberifchen Gebürge entfpringt und an 
der Grenze des Sampjedenländes unmeit der Meerenge 

.. Waigaz ins Eismeer fällt. R er 

4. Occa oder Oka, lateinifch Aucenfis Fluvius, ein ſtar- 
fer Fluß, welcher an der ufrainifchen Grenze aus einer 
fleinen See entfpringt, das ganze Generalgouvernement 
von Mofcau durchläuft und bey Niſchni⸗ Novogorod in die 
Wolga fällt. | 

Die übrigen kleinern Flüffe wollen wir bey denen Provinzen 
anmerfen. 


Broßrußland wurde ehedeffen in eine große 
Menge Fürftenthiümer getheilet, die man noch mei- 
ftens auf den Landkarten abgezeichnet findet. Nach: 
dem aber Kanfer Peter I. das Meich auf einen ganz 
andern Fuß gefeget und folches in gewiſſe Gouverne: 
ments eingetheilet, fo befteht nunmehro Großrußland 
aus vier GBeneralgouvernements, die zu 
Mofcau, Niſchni Novogorod,ʒ Archangel 
und Smolensko ihren Siß haben. Jedes der- 
felben beftehet wiederum aus gemwiffen Provinzen, 

Sonft gehörten auch die»Herzog: und Fürften- 
thuͤmer Broßneugard, Plesfow, Tweer 
und Bielofero zu Großrußland. Weil fie aber 
! von 


# 
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von Kayſer Petern zu dem Generalgouvernement von 
St. Petersburg geſchlagen worden, ſo wollen wir 
ſie bey Neurußland beſchreiben. 
Mir machen demnach von Sroßrußland vier 
Abtheilungen und betrachten nach einander: 
1. DasBeneralgouvernement von Moſcau. 
2. Das Beneralgouvernement von Klifh: 
ninovogorod. 
3. Das Generalgouvernement von Ar⸗ 
xbangel, und 


, 4 Das General gouvernement von Smo⸗ 
lensko. 


# . 
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Die 1. Abtheilung. 


Don dem Generalgouvernement 
| von Mofa, | 
Einfeitung. 


| S Veſes Generalgouvernement graͤnzt gegen Nor⸗ 


den an das von Archangel, und gegen Mes 
"fen an Diejenigen, fo von St. Peteröburg 


und Smolensfo den Namen haben, gegen Süden 


aber an Sleinrußland, und gegen Often an das 
Generalgouvernement von Nifchninovogorod, Es 
begreift zeben große Provinzen, die wir nach 
einander befchreiben, . vorher aber melden wollen, daß 
mit denſelben öfters Veränderungen gefchehen, fo, daß 
entiweder eine der andern einverleibet wird, oder, fo fie 


“auch mit ihren Difteicten, welche die Ruſſen Hezdy 


nennen, in unverändertem Stande bleiben, öfters 
andere Namen befommen. Alfo Mird die röftowsfis 
ſche Provinz oftmals die pereslawsfifche, die 
borowskiſche die malojaroslawsfifche und die 
koſchirskiſche die ferpuchowsfifche Provinz ges 
nennet. Und ſolche Veränderungen ereignen fich 
mehr in den mofcauiichen, novogrodifchen und nifchs 
ninovogrodiſchen Generalgouvernements, als in den 
uͤbrigen, als worinnen die Provinzen beſtaͤndig in 
einerley Stande bleihen, es ſeydenn, daß neue er 
Berungen darzu kaͤmen. 


Die Provinzen, daraus das moſcauiſche Geradl 
gouvernement beſtehet, — alſo auf einander: 
1. Die 
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. Die Provinz Moſcaͤu, °" 
2. Die Provinz Boſtowo 
- 3, Die Drovinz Jaroslau, 
"4. Die Provinz Kaflrome, 
5. Die Provinz Wolodimer, 
6. Die Drovinz Boroweskoi, 
7. Die Provinz Boluga, 
8. Die Provinz Tulg, 
9. Die Drovinz Kofdyira , und. 
10, Die Provinz Dereslau, | 
— 
Die Provinz Moskau. 

Sie fuͤhrt den Titel eines Herzogthums und gab 
ehedeſſen dem ganzen rußiſchen Reiche den Namen. 
Sie liegt faſt in dem Centro des europaͤiſchen Ruß⸗ 
lands und hat an ſich ſelbſt keinen allzu fruchtbaren 
Boden, daher die Häufige Zufuhre an Korn und an⸗ 
dern Nothwendigkeiten zu Berforgung der volfreichen 
Stadt Mofcau das Beſte thun muß. Jedoch der 
Fleiß der Einwohner und der Aufivand der vor⸗ 
nehmen Herren, welche Landgüter darinnen befigen, 


haben diefe Provinz fehr angenehm gemacht, weil 


fie jeßo voller fehönen Bärten, Luftwälder und Wild⸗ 
« bahnen ift. Sonderlich wachfet eine Art von Aepfeln 
darinnen, die Naliwi Jabloki heißen, weldye geld 
oder rothftreifigt und dabey fo Durchfichtig find, daß 
man die Kerne darinnen eigentlich fehen fann. Es 
biegt diefe Provinz zwifchen den Provinzen Reihom, 
Twer, Roftom, Wolodimer, Pereslau, Tula, Ko: 
luga und Smolensfo, | 
Der 
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Der vornehmfie Fluß darinnen iſt die Moskwa, 
ſo in dieſer Provinz entſpringt und vermittelſt der 


Ocka, als in welche ſelbige bey Kolomna fällt, der 


Stadt Mofcau Korn, Mehl, Salz und allerhand 
Waaren zufuͤhret. Die übrigen Flüffe, als die 
Jauſa, Jachroma, Seſte, Lama xc. find klein 


und von keiner Erheblichkeit. 


Wir muͤſſen in Anſehung der Hauptſtadt und 


derer dabey befindlichen vielen Luſtſchloͤſſer eine drey⸗ 


fache Kintheilung machen, und nach ſolcher de- 


trachten: 


1. Die Sauptſtadt Moskau an ſich ſelbſt, 
2. Die kayſerlichen Luſtoͤrter, und 
3. Die uͤbrigen merkwuͤrdigſten Gerter. 
J. Die Hauptſtadt Moskau. 
Moskau oder Moskwa, lateiniſch Moſcovia, die Haupt⸗ 


ſtadt des ganzen rußiſchen Reichs und vormalige ordent⸗ 
liche Reſidenz der Czjaare. Sie liegt an dem Fluſſe glei— 


ches Namens in einer anmuthigen Ebene und fällt mes 


‚gen ihrer Größe und vielen Thuͤrme ſchoͤner in die Augen, 
als fie in der That ift, weil die Häufer. und Paläfte durch 
die vorgebaueten SHöfe:ganz verdedt ſind. Man rechnet 
ihre Lange auf zwey und ihre Breite auf eine, ihren gans 


| "zen Umkreis aber auf fünf deutſche Meilen. Eie ent. 


"hält 70 bis go000 Häufer und etliche 100 Kirchen und 
‚Kapellen. Die Straßen find breit, aber unrein und 
fchlecht gepflajtert. Außer den Vorſtaͤdten befteher fie , 
eigentlich aus vier Städten, deren immer eine die ans 
dere umgiebt. Ä | 


Die erfte Stadt, die nicht nur die ahdern drey Staͤdte 


meiſtens umgiebt, fondern auch einen großen Theil Haus 
. fer jenfeit den Zlüffen Moskwa und Jauſa in ſich faſſet, 
— mn. D2 0 heiße 
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vr heißt Semlanoigorod. Sie iſt mit einem Wall von 
Erde umgeben, der aber an vielen Orten ſehr darnieder 
“ liegt. Die 34 hölzerne Thore find ſaͤmmtlich zerfallen, 
c die zwey fleinernen aber find noch vorhanden, und befin« 
det fi) auf dem einen ein Obfervatorium und eine ma« 
thematische Schule. Man trift in diefem Theile der Stade 
zwey Klöfter, 103 Kirchen, die große Tuchfabrif, dem- 
kaiſerlichen Stall und den Holz und Haͤuſermarkt an. ' 


| Die andere Stadt heißt Bielogorod, d. 1. bie weiße 
Städt, weil fie mit einer Mauer von weißen Steinen 
. umgeben iſt. Sie hat 10 Thore und fehließet die folgen- 
den beyden Theile der Stadt in fi. Der Bach Ne⸗ 
glina geht mitten hindurch. Es wohnen die meiften 
Knaͤſen und Edelleute, wie, auch die vornehmften Bürs 
ger und Kaufleute, befonders aber die Becker und 
Brauer darinnen. Hier befindet ſich auch die große 
neue Dberapothefe, woraus alle Off iciers und Soldaten, 
- die. deshalben zu deren Unterhaltung ein gemifles von ih⸗ 
rem Tractamente ſich abziehen lafjen müffen, ohne Ente 
geld die benöthigten Arzeneyen erhalten, ingleichen ur 
- Klöfter und 76 Kirchen, der Korn Mehl. und Vieh⸗ 
marft, und die Stüf»und Glodengießerey; doch trift 
man aͤch viele wuͤſte Brandſtaͤtten darinnen an. 


Die dritte Stadt heißt Ritaigorod. Sie iſt mit einer 
hohen, von rothen Steinen errichteten, Mauer umges 
ben. Die eine Seite davon liegt an dem Kremmelin, 
die andere umgiebt des Flug Moskwa, die dritte der 
Bad) Neglina, und die vierte ift mit einer Mauer um⸗ 
fchloffen, die von der Neglina bis an die Moskwa über 
einen hohen Berg gehet. Diefes Kitaigorod hat 5 Tho⸗ 
re, die nach Dielogorod, und 2 Thore die nad) dem 

Kremmelin geben. Man bat darinner alle Waaren fo 
wohl aus China, (davon aud) diefer Theil der Stadt 
den Namen bat) als aud) aus allen andern ändern feil. 
Die Rrambuden find nad) Unterfchied der Waaren in. ih⸗ 
re gewiſſen Gaſſen ——— die von ihnen ihre — 

aben. 
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Haben. Die Gebäude find faſt afle fteinern, worunker 


‚ fid) 4 Ktöfter, zo Kirchen, die Nitteracademie, Buch» 


drucderey, Bibliothek, Boͤrſe, (worauf alle Waaren 
verzollet werden), das Münzhaus, das große Kauf: 


> Haus, der alte Gefandtenhof, die weitläuftige Seiden⸗ 
Fabrik, die alte Oberapotheke und ge Packhaͤuſer be- 


finden.- ee “ 


Der vierte Theil’ der Stabt iſt endlich dag Reenlin oder 


Cremmelin, ober bie Veftung, worinnen die Czaare 


> vormals ihre. Reſidenz gehabt... Es ift ſolches Kremme⸗ 


pe 


lin mit hohen und bicfen Mauern und Thuͤrmen, wie 
auch einem tiefen ausgemauerten Graben umgeben, der 


auf drey Seiten von den obgedachten beyden Flüffen um« 
‚ floffen wird. Es hat 5 Thore mit fehönen Thürmen, des 
vren zweye mit Uhrwerken und Ölocenfpielen-gezieret find, 
Das — Ba iſt ſehr weitlaͤuftig und hat ohne die 


Keller und 


gazine uͤber ıcoo Zimmer. Es ſind in 


dieſem Theile der Statt auch zı ſchoͤne Kirchen und ein 
vortrefflicher Garten befindlich), der mit Bäumen und 


Wafferfünften verfehen ift und auf einem foftbaren Ge- 


woͤlbe ruhet. Bor dem Schloffe ftehet die alte ziemlich, 
| große Patriarchalfirche, zur Hinmelfahrt Maria genannt, 


worinnen die Fanferl. Krönungen zu gefchehen pflegen. 


Es ift darinnen an Sol, Silber, Edelgeſteinen und 


koͤſtlichem Geſchirre, wie auch an verſchiedenen Antiqui⸗ 
täten und heil, Reliquien ein großer Reichthum anzutref⸗ 
fen, wobey der große Glockenthurm, ber große Johan⸗ 
nes genannt, ſehenswuͤrdig iſt, in welchem 86 Glocken 


von verſchiedener Größe hängen, davon die größte 32000, 


® 


die andere 22000, die dritte 1680 und Die vierte 1200 


Pfund wieget, die aber in den großen Feuersbrünften 
ziemlich unbrauchbar gemacht worden. Sn der Kirche 
zum Erzengel Michael liegen die alten Cjaare begraben. 
Es befinde fidy in dem Kremmelin auch das prächtig ers 
bauete Zeughaus, der Fayferl, Marftall‘, dag Hauptmas» 
gazin, ber = des alten Patriarchens, das vornehme 

3 Mönche» 
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Mönchstfofler Tſchudow und das Nonnenkloſter Mos. 
neſenskoi, worinnen die alten Czadrinnen und czaariſchen 
Prinzeffinnen ihre Begräbniß haben. 


Außerhalb diefen vier Städten, woraus Mofcau beftehet, 
liegen auch noch etliche 30 Vorftädte und Sloboden 
um diefg)be herum. Es befinden ſich in Lenfelben 60 
Kirchen und 10 Klöfter, fo mit ftarfen Mauern und hos 
hen Thuͤrmen verfehen find. Die vornehmfte Vorftadt 

iſt die deutſche Sloboda, fo eine deutſche Meile von 

dem Kremlin gegen Morgen an dem Fluſſe Jauſa liege 
und drey lange Haupt und 78 Nebenſtraßen hat. Man 

trift ein großes fanferl. Palais, zwey evangelifche, eine 
reformirte und eine catholifche Kirche, ein großes kayſerl. 
Hofpital und eine große Menge wohlgebaueter Häufer, 
Die meiftens von Deutſchen und andern Yuständern be⸗ 
wohnet werden, darinnen at. Sie iſt im Jahr 1748 nebit ei» 
nem: großen Theile von ver übrigen Stadt in die Afche 
gelegt ‚aber fein wieder. aufgebauet worden. Im Yahr 
1753 brannte der kayſerl. Pallaft mit vielen anliegenden 
Gebäuden zum andernmale ab. 


Die Stadt Mofcau an ſich ſelbſt iſt der Sitz eines großen 
Generalgouvernements und enthält eine ſtarke Beſatzung. 
Sie iſt volkreich und enthaͤlt ohngefaͤhr 130000 Menſchen. 
Sie hat eine geſunde reine Luft und liegt nö deutſche Meilen 
von St. Petersburg, go Meilen von Smolensko, 153 
Meilen. von Kiow, 300 Meilen yon Aftrafan, 500 Meis 
len von Tobolski und 220 Meilen von Archangel. Sie 
bat nicht nur etliche Gymnaſia, fondern aud) ei- 
“ne Univerfität. Seit dem die Kefidenz nach Peters. 
burg verlegt worden, bat die Stadt fo wohl an ihrem 
Anſehen als auch an ihrer Nahrung großen Abgang ges 
litten, doch hält Tich der Hof je zumeilen noch einige Zeit 
daſelbſt auf, Dieſes einzige hat fie vor Petersburg noch 
voraus, daß die Fayjerlichen Krönungen allda verrichtet 
werden. ” Das ſchlimmſte vor diefen Dre find-die vielen 
Feuersbruͤnſte, die öfters eine große Verwuͤſtung darin⸗ 

| " nen 
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nen anrichten, bergleichen ſonderlich im Jahr 1737, 1748, 
1752 und 1753 gefchehen. Am Enpe der Stadt liegt ein 

- großer Thiergarten / worinnen allerhand wilde und zum 
Theil rare Thiere anzutreffen find. | 


2. Dig kayſerlichen Luſtoͤrter. 

- Die Ruffen: nennen: ‚einen. bergleihen Drt 

Dworez. : Es find: Diefeldenr nicht alle mehr in gu- 

tem Stande, verdienen aber um der Hifforie willen 

angeführet zu werden. Die vornehmften find: 

Rolomensföi, ein herrliches Luſtgebaͤude fieben Werfle 

Noder drey Stunden von Mofcau an der Moskwa. Es 

iſt zwar nur von Holze aufgeführet, verbienet aber gleich» 

wohl wegen feiner Größe, Antiquität und befondern Ar 

&itectur vor vielen andern rußifchen Schlöffern gefehen 

zu werben, giebt auch mit feinen vielen Thürmen ein 
ſchoͤnes Anfehen. In dem dabey befindlichen weitläufs 
tigen Garten trift man eihlge:große Cedern und fehr viel 

Kirfhbäume an. Der Cʒaar Alexius hat ſich öfters all⸗ 
hier aufgehalten. Im Yabr. 1724 ließ Kayſer Peter 1. 
„das Gebäube.vepariren und, einen fleinern Grund unter 
daffelbige legen. — 

Iſmailow ein ſchoͤnes Luſiſchloß, ſo ebenfalls drey Stun⸗ 
den von der Stadt / an dem kleinen Fluſſe Jauſa liegt. Es 
hat einen herrlichen Thiergarten und rund ‚herum über 
fechzig Fiſchteiche. Das iſmailowiſche Barderegiment hat 

„von demfelben den Namen. Die verwitwete Czaarin 
Profcovia hat mit ihren Drey Prinzeffinnen, davon die 
‚ mittelfte, Namens Anna, nachgehends den rußifchen 
Thron beftiegen, ihre Refidenz allhier gehabt. 
-  Preobrafinskoi, ein fayferl. uſtſchloß an Dem kleinen Fluſ⸗ 
fe Jaufa, eine Meile von Moſcau. Es beftehet aus 
zwey großen hölzernen Gebäuden, worinnen Kayfer Pes 
ter 1. ben feiner Anmwefenheit in Mojcau gemeiniglic) ref 
diret und davon dem erften und älteften NRegimente von 
2 ; D4 der 
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ber Garde zu Fuß den Namen gegeben hat. Das ei⸗ 
ne Palais geriethrim Jahr 1742 in Brand und’ wurde 
nebſi vielen Koftbarfeiten, die der gedachte Kayſer zum 
Theil ſelbſt verfertiget hatte, von den Flammen völlig 
. verjehret. Gleich gegen über jenfeit dem Fluſſe Jauſa 
liege noch ein Gebäude, welches der alte Hof genennet 
wird, der aber völlig eingegangen ift. In dem erſtern 
Gebäude befindet ſich aud) die-geheime Prifafe, in wel⸗ 
cher das peinliche Gericht gehalten wird; ‚auch iſt nicht 
weit davon eine weitläuftige Fabrik, in weicher Seegel⸗ 
tuch und andere dergleichen Dinge verfertiget werden. 


Simonowskoi, ein Luſtſchloß nicht weit davon an ‚eben 
dem Fluſſe, wo der alte Fürft Menſchikow anfänglich 

. gewohnet. Das zweyte Negiment von der Garde zu 
Fuß hat von demfelben den Namen befommen. 


Worobiewskoi, ein Luſtſchloß am Fluffe Mosfwa:auf 
einer Hoͤhe, die Morobiewskie Hora oder der Sper⸗ 
lingsberg heißet, «auf welchem man faft die ganze Stadt 
überfehen Fann. Kayſer Peter ließ bier eine koftbare 
Spiegelfabrif anlegen, die aber wieder eingegangen ift. 


Pokrowskoi, ein Luſtſchloß, fo Simonowsfoi gleich ges 
gen über lieg. Es gehörte ehedeſſen der Kayferimm 
Eliſabeth, als felbige noch Prinzeffinn war. ne 


Annenbof,. ein überaus fchönes Palais von Holz an der 
Jauſa, ber deutſchen Sloboda gegen. über. Die Kaya 
ferinn Anna hat es ink Jahr 1731 in einem Sommer aufe 
führen laffen, _, Es befindet fich ein ſchoͤner Garten das 
bey, der 7 Werfte lang, abes nur halb fo breit iſt. 


Peterhof, ein niedriges hölgernes Gebäude ganz nahe bey 
Annenhof, welches die Kayferinn Anna im Jahr 1730 
bey dem Kremlin aufbauen laffen, weil ihr die hohen 
Treppen in dem meitläuftigen alten Schloffe zu ſteigen 
allzu befchwerlich waren. Im Jahr 1736 ließ fie felbi« 

ges ganz nahe an die deutfche Stoboda und an den Ort, 
wo es #6 fteber, transportiren und bediente ſich deſſen 


waͤhrend * 
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während ihres Aufenthalts in Moſcau zu ihrer Reſidenz. 
Als diefelbe ftarb und die Regierung nachhero an die Ray 
ferinn Eliſabeth kam, erwaͤhlte diefe foldyes Gebäude 
"gleichfalls zu ihrem Reſidenzſchloſſe, wenn fie ſich zu 
Moſcau aufbielte. Sie hat es mit einem großen Aus 
dienzſaale, "einem meitläuftigen Opernhauſe und. vielen 
' andern Gebäuden vermehretz wie denn auch auf der: eis 
-- nen Seite beffelben ein ſehr großes Illuminationsthea-⸗ 
trum aufgefuͤhret worden. Bey St. Petersburg liegt 
auch ein Luſtſchloß, das Peterhof heißet, ſo mit dieſem 
nicht verwechſelt werden darf. 


Lubricz, ein Luſtpalais und Gut, 5 deutfche Meilen von 
Moſcau, fo dem Gropfürften und nen Kayfer 
Peter IH. gehöre hat. *- 


Derows, ein neugebauetes kayſerl. Kandfaus eher Luſlpa⸗ 
lais in der Gegend von Moſcau, welches die Kayſerinn 
Eliſabeth, die ſich ſonſt oͤfters daſelbſt divertiret, dem 

Oberjaͤgermeiſter, Grafen Raſumowski, geſchenket hat. 


Morislow, ein Schloß ohngefaͤhr 2 deutſche Meilen von 
Moscau, von dar die Kayſerinn Anna bey Befleigung 
des Throne ihren Einzug gehalten, ' 


Troitzkoi, oder Troitza, oder das Dreyfaltigkeitskla 
ſtter, ein berühmites Kloſter, fo dvemheil. Sergio gewid⸗ 
met iſt. Es liegt 60 Werfte oder 12 deutſche Meiten von 
Mofcau gegen Norden und ift mit hohen dicken Mauern 
und. Thürmen umgeben, wird aud) für dag vornehmfte, 
reichfte und größte Klofter in ganz Rußland gehalten, 
Es befindet ſich ein: altes kayſerl. Palais mit fehönen Ges 
mächern und eine Slobode bey demfelben® und ift mit eis 
ner lateinifchen Schule und Fleinen Befagung verfehen. 
Der heil. Sergius liegt in dieſem Kiofter begraben. Les 
ber deffen filbernern Sarge hat die Kayferinn Anna einen 
Baldachin von Silber aufridjten laſſen. Es iſt Diefer 
Heilige vor 200 fahren Igumen oder Prior des Klo⸗ 
fters geweſtn und folk in feinem geben fo wohl, als auch) 

- B5 nach 
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nach feinen Tode viele Wunder gerhan haben. Das 
Kiofter hat bis 120000 Bauern unter ſich und enthielte 
vormials 700 Moͤnche, welche Zahl aber nach der. Zeit 
fehr gemindert und die Dadurch erfparten Einfünfte zu 
Verbeſſerung der Echulen und Verpflegung unvermoͤgen⸗ 
- der Soldaten angewendet worden. Die Ezaare taten 
. vormals alle Jahre eine Wallfahrt dahin, dergleichen 
auch im Jahr 1730 von der Kanferinn Anna und 1742 
von der Kanferinn Elifabeth geſchehen. Der Vorſteher 
: biefes Klofters befleidet ie Würde eines Metropoliten. 


3. Die uͤbrigen merkwuͤrdigſten Oerter: 


Dieſe beſtehen theils aus Staͤdten, theils aus 
Kloͤſtern, theils aus andern merkwindigen Oertern. 
Wir merfen hiervon⸗ 


Moſchaiskoi oder Moſchajewskoi, eine feine Stadt 
mit einem Schloſſe und'guten Mauern ‚am, Fluffe Mos- 
kwa 90 Werfte oder 18 -deutfcye Meilen von der. Stadt 
- Mofean, wohin von hier viel Holz geflößet wird. Dies 
fe Stadt war mit der umliegenden Be vormals ein 
apanagirtes Zürftenthum. 


Rolomna ober Colomna, eine ſchoͤne Stadt an der 
Moskwa „welche 13 Werſte oder drittehalbe Meile da. 
von in die Oka faͤllt. Es gehet hier eine lange hoͤlzerne 
Bruͤcke darüber. Die Stadt ſelbſt liegt 12. deutſche Mei 
len von Mofcau gegen Eübden, bat einen Biſchof und iſt 
mit einer rothen Mauer, die aber ziemlich, verfallen ift, 
umgeben. Im Jahr 1739 iſt fie faſt gänzlich abge. 
brannt. s 

Dinitrow,. eine unanfehnliche, aber. weitrlaͤuftige Stadt 
am Fluſſe Jachroma, 60 Werfte oder ı2 Meilen von 
Moskau. ie formirte fonft ein befonderes Fuͤrſten⸗ 
thum. . Es werden.in diefer Gegend -ganze Felder und 
Gärten mit Zwiebeln und Knoblaud) beftellt, Davon die 
Einwohner vielen Nutzen ziehen. 

Alin 


2) 


I, Bon Großrußland e? 
Klin, eine kleine Stade am Fluffe Seſte, 90 Werfte von 
Moſcau nad) ver Stadt Twer zu, fo vorzeiten ebenfalls 
ein apandgirtes Fuͤrſtenthum gewefen. Es befinden ſich 
unmeit von hier Glaßhürten - ee 
Woskreſchenskoi, ein berühmtes Kloſter, acht Meilen 
von, Mofcau gegen Oſten, fo mit einer weitläuftigen ho⸗ 
hen Mauer und einem ſiſchreichen Fluſſe umgeben iſt. Es 
iſt ſolches der Auferſtehung Chriſti gewidmet und wird dar⸗ 
um beſonders von den Ruſſen ſehr hoch gehalten und flei⸗ 
Big beſucht, weil die daſige Kirche nach dem Modell des 
heit. Grabes erbauet ſeyn ſoll. Man verwahret dafelbft 
einen größen Schatz von Gold, Perien und Edelgefteinen. 
Es führt diefes Kloſter jego den. Namen Lrenjerin 
falem. | | 
Wolok Lamskoi, ein feines Städtchen an dern Fluſſe 
Lama, fo ehedeffen einer apanagirten fürfttichen Linie zur 
Reſidenz gedienet Bat. Es liegt in der Gegend von 
rm 9 7 nee * 
Ruſa, ein Staͤdtchen nicht weit von dem Fluſſe Moskwa 
zwiſchen Moſchaisk und Swenigorod. 


Gſchatskoi Priſtan, eine neuangelegte Stadt, wo ſich 
die vornehmſten Kaufleute aus Moſchaisk, Wereja und 
® andern benachbarten Orten niedergelaſſen haben. Es 
wird allerley Waare und fonderlic viel Getraide von 
‚Drel und aus der Ufraihe vermittelt der Dfa und Moss 
kwa anhero gebracht und fodann von hier zu Waſſer nach 
St. Petersburg geführe. Der Ort liegt an dem Fleis 
nen Fluſſe Gſchat, welcher des Sommers faft ganz aus: 
trocknet. Jedoch gegen das Frühjahr werden die daſelbſt 
neüugebaueten fleinen Fahrzeuge auf das Eis geſetzt und 
beladen. Wenn nun diefes aufgehet und der Schnee 
fhmelzef, fahren fie ven Strom hinunter, biß fie bey 
Reſchew in die Wolga fommen. . 


Swenigorod, eine kleine Stadt und altes Fuͤrſtenthum 
am Fluſſe Moskwa nicht weit von Ruſa. 
Kru⸗ 
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Krutitzki Podworie, ein Palaft und Hof an der Moskwa 
bey dem fchönen. Klofter. LIowo Spaukoi allernächft 
ben der Stadt Mofcau.auf einem Hügel, der Reutigfi 
- Beißet. Zu benven Seiten fließen zwey Fleine Bäche vor⸗ 
‘bey, die Sara und Podon ;heißen. Es gehört dieſer 
Dre dem Erzbifchofe zu Mofcau, der davon bald der 
krutitzkiſche, bald der ſarskiſche, bald auch der podonski— 
ſche Erzbifchof genennet wird. _ | | 
Treswetzki, ein Flecken, eine Meile von Mofcau an ber 
„Straße nach): Petersburg, fo unter die Vorſtaͤdte von 
Moſcau gerechnet. werden kann. Die vornehmen. Rufe 
. ‚fen haben allhier ſchoͤne Paläjte und Lufthäufer, 
Sophina, ein großes Dorf ander Moskwa, fo nebft dem 
dabey befindlichen Palafte vormals dem Fürften von Ga⸗ 
garin gehörer hat. Es befindet-fic) eine herrliche Wild⸗ 
bahne dabey. Vielleicht ift unter dieſem —— So⸗ 
phiendorf zu verſtehen, deſſen in den neueſten achrich⸗ 
ten gedacht wird und wo der Hof ſich zur Fruͤhlingszeit 
zu ergögen pflegt. | Ber 


; 9 "2. 

* Die Provinz Roſtow. F 

Dieſe Provinz liegt in einer hohen, geſunden 

und ziemlich fruchtbaren Gegend zwiſchen den Pro⸗ 

vinzen Mofcau, Twer, Zaroslau und Wolodimer 

und führt den Titel eined Fürftenthums, . Es hat 

fonft feine befondern Befiger von dem czaariſchen 
Haufe gehabt, die aber unter des Czaars Landesho⸗ 
heit geſtanden. Ob nun wohl der Czaar Ivan Ba- 

filewitz dieſes Fuͤrſtenthum ſich gaͤnzlich unterwuͤrfig 

gemacht, ſo ſind doch die Nachkoͤmmlinge des letzten 
roſtowiſchen Fuͤrſtens bis in die Mitten des vorigen 
Seculi bekannt geweſen; wie denn noch bis dieſe 
Stunde die vornehmſten und beruͤhmteſten Pr 
" en 
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"chen Familien in Rußland ihren Urfprung von den⸗ 
ſelben herleiten. 


Außer der Wolga gi ‚die die nordöftliche Graͤn⸗ 


ze beruͤhret, ſind die dornehmſten Fluͤſſe folgende: 


1. Rotorosla, fo aus der See ben Roſtow entſpringt und 
bey Yaroslau in die Wolga falle, Er wird fonft auch 
Weda genennet. 


2. Trubeſch oder Dubna, ſo aus der See bey ar 
entſpringt und ebenfalls in die Wolga faͤllt. Er führe 
in manchen Karten den Namen Nerl. 


Die merfwindigften Oerter find: 
Roftow, eine große und fehr alte Stadt an einer See, 
aus welcher der Fluß Kotorogla entfpringe. Sie hat 
einen Metropsliten, eine Tuchmanufactur und etliche ſchoͤ— 
ne fteinerne Kirchen, Das hölzerne Schloß ift faſt gaͤnz⸗ 
lich verfallen. Der heil. Demetrius liegt hier begraben, 
zu welchem viele Wallfahrten geſchehen. 


Pereslaw, mit dem Zunamen Salieski, eine anſehnliche 
Stadt, die feine Handlung treibt, am Fluſſe Trubeſch 
oder Dubna, ohngefaͤhr 12 Meilen von Roſtow. Sie 
iſt vormals ein apanagirtes Fuͤrſtenthum geweſen und 
verdienet wegen der dabey befindlichen See ein fonderba« 


res Andeinfen, weil der große Kanfer Peter in feiner Zus 


gend ſich auf folcher See mit zwey Fleinen neuerbaueten 
Fregatten Divertiret "und daburd) den Grund zu dem 

| Shiffsarmament geleget, mit welchem er fich nachge- 
hends feinen Nachbarn fo formidable gemacht. Sie 
darf mit der Stadt Pereslaw Refansfi nicht verwechfelt 
werden. 


Uglitſch, oder Uglitz, eine ziemliche Stadt an der Wol. 


ga, welche fonjt ein Eleines Fürftenehum gewefen. Auf 


dem zerftörten Schloffe ward im Jahr 1592 der befannte 
rußifche Prinz Demetrius Iwanowitz auf Anjliften Bo⸗ 

vis Godunow ermordet. 
Rybna 


— 
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Rybna ober Ribna, eine kleine nahrhaftige Stadt an - 
der Wolga, wo gegen uͤber der Fluß Schexna hinein 
fallt. Sie darf mit der Stadt gleiches Namens in dem 

8 Generalgouvernement von Woronez nicht verwechſelt 
werden. 

Briugino, ein Städtchen an der pereslawifchen See, der 
Stadt Peresiar gegen über. 

Sucher, ein Städtchen zwifchen Uglig und Rybna, due 

‚. in den neuellen Karten nicht gefunden wird. 

Chlopigrod, foll eine Stadt an der Wolga feyn, wo jähr. 
lich ein ftarfer Markt gehalten wird, man findet fie aber 
in Feiner Karte, 


2 
Die Provinz Jaroslau. 


Dieſe Provinz, iſt beynahe die fruchtbareſte in 
ganz Großrußland und hat ſchoͤne Dorfſchaften, und 
vortreflihen Feldbau. Sie fuͤhrt den Titel eines 
Herzogthums und Hat ſonſt feine eigenen Fuͤrſten ge= 
Habt, die apanagirte Prinzen vom czaarifchen Haufe 
geweſen. Sie liegt zwifchen den Provinzen Roftom, 
Bielofero, Wolgoda, Kaftroma, und Wolodimer, 


Außer der Wolga, die mitten hindurch gehet, 
ſind fonft feine Slüffe darinnen zu merken, 


Die vornehmften Oerter find: 


—— eine ber größten und. vornehmſten Städte in 
Rußland auf einer Hoͤhe an der Wolga, wo gegen über 
ber Fluß Kotorosla hinein fällt. Sie ift zum Theil mit 
einer Mauer umgeben und hat viele fteinerne Kirchen und 
Haͤuſer nebft einer anfehnlichen Bruͤcke und jehr ſchoͤnen 
Hauptkirche. Man zählet obngefähr so deutſche Meis 

len von hier bis Mofcau. Sie iit volfreich und treibee 
* ae Handel mit Vieh, Viſchen, Korn und = 
- beiten 
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ten, der Bier in ‚großer Menge bereitet wird 

Bi mir Honig, ; Bachs‘, Talg, ‚Seife und andern 

dären. Es befindet fich auch.eine: berühmte Fabrik 
Vvon allerhand Arten Leinewand und gebluͤhmten woſlenen 
Zeugen bier. Im Jahr 1737 ward dieſe importante 

N Stadt faſt gänzlich in die Afche gelegt. Nachdem ver 
Herzog von Eurland, Ernſt Johann von Biron, feiner 

Gefangenſchaft zu Berofowa entlediget worden, bat er 
fich mit feiner Familie hieher begeben müffen, wo er eie 
nen ftandesmäßtgen Unterhalt in einem leidlichen Arrefte 

bis 1762 genoffen, da er die völlige Freyheit erhalten. 

Es darf diefe Stade mit Jaroslau in Foglen nicht ver» 

- wechfelt werden. 

Romanow, eine Fleine Stadt an der Wolga, etliche deut⸗ 
ſche Meilen über Jaroslau gegen Norden, fo das 
Stammhaus des jeßtregierenden Faiferlichen Haufes iſt. 
Es giebt auch eine Stadt diefes Namens in dem Gene | 
ralgouvernement von Worone;. 

Danilow oder Danielowesfoi, ein großer — 
baueter Flecken auf der Straße nach ——— ſo ſtar⸗ 
Een Handel treibet. Es befindet ſich ein auſehnliches 
Kloſter und eine berühmte Stuterey von etliche 200 * | 
nen Pferden hier. 

Orlowa, ein Flecken, 10 Werfte von Jarosiau an ber 
Wolge. ) 

Tolskoi, ein „ua Klofter an der Toe ber Stadt 
Jaroslau gegen über. 


— 4. | 
Die Provinz Kaffroma. 
Diefe Provinz foll ebenfalls vor dieſem ein apa⸗ 
nagirtes Fürftenthum gemefen fenp und wird von den 
alten Geographis gemeiniglich zu dem Herzogthum 


ara gerechnet, Sie liegt zwiſchen denen Pro 
vinzen 
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vinzen Jaroslau, Galicz und Wolodimer und iſt 
mit der Provinz Jaroslau faſt von gleicher Guͤte. 


Außer der Wolga find vie Raſtroma, KTie- 
gra und Mera oder Woshuga Die — 
Fluͤſſe in dieſer Provinz, 

Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 

Rajtroma oder Laftroma, ingleihen Raftromonorod, 
eine feine Stadt an der Wolga, wo der Fluß gleiches 

.. Mamens bineln fälle. Sie treibt einen-ziemlichen Han« 
del mit Juchten, der bier bereitet wird, hat einen. Bi⸗ 
fhof und ein altes Schloß, worauf vormals die Fürften 
von Kaſtroma ihre Nefidenz gehabt. Gegen über auf - 

der rechten Seite liegt die Slobode Gorodiſchtſche. 

Liubim, eine kleine Stadt an dem Fluſſe Niegra, der in 
die Kaſtroma faͤllt, der Stadt Kaſtroma gegen Nord⸗ 
oſten. 

Bui, eine kleine Stadt am Fluſſe Wera, unweit der Graͤn⸗ 
ze des Fuͤrſtenthums Galicz, der Stadt Kaſtroma ge⸗ 
gen Oſten. 

Nerechta, ein geringes Staͤdtchen an 1 der Beige, deffen. 
eigentliche Lage unbekannt ift, 

Rinefchma, ein Städtchen von gleicher Veſcheffenheit, 
ſo ebenfalls’ an der Wolga liegt, aber g keiner Karte 

ſtehet. o 

Ipatskoi, ein Kloſter unweit Caſtroma an der andern Sei⸗ 
te der Wolga, ſo mit ſteinern —— und Schieß⸗ 
thuͤrmen umgeben iſt. 


5. 
Die Provinz Wolodimer: 
Diefe Provinz führt den Titel eines Großfuͤr⸗ 
— und * der erſte eigentlige Sig * alten 


zaare 
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Eyaare und Großfürften von Rußland gemwefen. Sie 
Hat das gefegnetefte Land in ganz Rußland und trägt 
fonderlidy guten Weizen. Sie liegt zwifchen den 
Provinzen Mofau, Roſtow, Yaroslau, Kaſtro⸗ 
ma, Murom und Peresiam und begreift das Für 
ſtenthum Susdal in fi, 

Die beyden vornehmften Fluͤſſe darinnen ſind, 
“außer der Wolga, ı) die Kliasma oder Kles> 
ma, die zwilchen Moſcau und Klin entfpringt und 
an der Graͤnze von Niſchnovogorod in die Ofa fällt; 
und 2) die. Tefa, fo viel kleiner ift und unterhalb 
Luch ſich in die Wolga ergießet. 


Die andern Fluͤſſe ſind keiner Anmerkung wuͤrdig. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 


wolodimer, die ehemalige Hauptſtadt des rußiſchen Reichs 

am Fluſſe Kliasma, 150 Werſte oder 30 deutſche Mei— 
len von Moſcau gegen Oſten. Sie liegt auf einigen 
Huͤgeln, iſt ziemlich groß und pranget mit vielen ſchoͤnen 
Kirchen, Kloͤſtern und Thoren. Das Schloß, jo mei— 
ſtens verfallen iſt nur mit hölzernen Bollwerfen umge« 
ben; wierdenn die Stadt felbften meiftens- nur hölzerne 

Häufer hat. Sie hat. ihren Urſprung dem Großfürften 
Wolodimer Swiatoslawitz zu danken, der fie im Jahr 
988 erbauet hat. Ehe die Großfürften ihre Reſidenz zu 
Mofcau ermählet, haben fie allhier reſidiret. Es befin⸗ 
det ſich ein Erzbiſchof in dieſer Stadt. Im Jahr 1723 
ward der Leichnam des heil. Alexandri Newsky, der hier 
begraben gelegen, in das fuͤr ihn neu gebauste Kloſter 
bey Petersburg gebracht und allda beygeſetzt. 

Susdal / eine große und volkreiche Stadt in einer frucht« 
baren Gegend ohngefaͤhr 4 bis 5 Meilen von Wolodis 
mer, fo vor diefem ein apanagirtes Sürftenthum gervefen, 
das feine eigenen Fürften gehabt, von denen einer, Na— 

a 6 mens 
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miegns Baſilius Schuiski, den czaariſchen Thron beſtie— 
gen, nachdem er den falſchen Demetrium überwunden. 
Es befindet fih ein Bifchof, und vornehmes Frauenflo- 
ſter Hier, worinnen ſich bisweilen czaarifhe Prinzeflin« 
nen befunden, und wohin Peter I. auch feine erfte ©e« 
mahlin verftoßen gehabt, . 
Jurjew Polstoi, oder Jurjew Dowolsti, eine Fleine 
"Stadt, fo aber vor Alters, wie man aus den Ruderi⸗ 
bus wahrnimmt, viel wichtiger gewefen. Sie liegt an 
. einem Gebürge an der Wolga. 
Schuja oder Szujſa, eine kleine Stadt an dem Fluſſe Tes 
ſa, wo viel Seife und Weidaſche gemacht wird. 
uch, ein Städtchen an eben dem Fluffe, der etliche Mei⸗ 
* fen davon in die Wolga fällt, | m, 
Gorodez, ein Städtchen und ehemaliges Fürftenthum an 
der Wolga zwifchen Jurjew Powolski und Balachna. Der 
bekannte Großfürft Alerander Swiatoslawitz mit dem 
Zunamen Newski hat ſich allhier in ein Kiofter begeben, 

worinnen er auch im Jahr 1263 geftorben ift. 

6. 

VDiie Provinz Boroweskoi. 

Dieſe Provinz liegt zwiſchen der Oka und Mos⸗ 
kwa und wird fonft unter der Provinz Moſcau be. 
griffen. Sie gränzt an die Provinzen Kaſchira, Ko- 
Juga und Moſcau. Wor Alters ift fie ein anfehnlich 
Fürftenthum geweſen, das feine eigenen Fürften ges 
habt, die fo mächtig gewefen, daß einer von ihnen 
dem Großfürften Demetrio Iwanowitz mit 80000 

Mann wider die Tartarn Beyſtand leiften können. 
Sie hat einen fruchtbaren Boden und an manchen 
Drten gute Eifengruben. 


Die 


J. Bon Großrußland. 35 


Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind die Prot⸗ 
wa und Lusha. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter heißen: 


Boroweskoi oder Borowska, eine ziemliche Stadt an 
der Protwa und ehemalige fuͤrſtliche Reſidenz, ſo mit 
einem von Erde uͤberaus hoch aufgefuͤhrten Walle umge⸗ 
ben iſt. Sie liegt 5 Meilen uͤber Serpuchow. Das 
Kloſter des heil. Paphnutii haͤngt vermictel einer Brůuͤ⸗ 
cke mit der Stadt zuſammen. | 


Borifow oder Boranow, eine Feine Stadt ı am Stufe 
Protwa, der nicht weit davon entſpringt, zwiſchen Mo⸗ 
ſchaisk und Wereja, in einer waldigten und moraftigen 
Gegend, worinnen es viele Biber, Baͤre und Bölfe 
- giebt, 


Wereſa, eine weitläuftige Stabt an der Protwa, fo ches 
deſſen eine fürftliche NRefidenz gemwefen. Sie liegt 4 bis 
5 Meilen über Borowesk gegen Nordieften. 


Kremenskoi, ein geringes Städtchen am Fluffe Lusha. 


Mala Jaroslawes, ein Städtchen an eben dieſem Fluſ⸗ 
fe, fo einen weitläuftigen und fruchtbaren Diftrict hat. 


Obolenskoi, ein Städtchen an der Protwa, anderefagen 
an der Dfa, zwifchen Serpuchow und Taruza. 


Ugodka und Iſtija, zwey wichtige Eifenwerfe in dem Dis 
fificte von Mala Jaroslawez, fo fonft einer deutſchen 
Familie, fo fi) Müller genennet, gehöre haben, melche 
zugleich die Wolloft oder das Freyamt von Wyſchegorod 
befeifen. Im Jahr 1751 wurden dieſe Eifenmerfe und 
Güter dem Grafen Alerander Schuwalow zum beftändis 

“ gen Eigenthume gefchenket, 

Loyfihegorod ‚oder Wißogorod, ingleichen Wiſche⸗ 
gorod, eine vormalige große Stadt, fo jeßo nur noch 
. ein weitläuffiger Flecken mit drey Kirchen if. Der Ort 
liegt ſehr angenehm an den Geben — der Protwa, = 

& 2 e 
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che daſelbſt fehr krumm ſtießet und etliche Halbinſeln for- 
miret. Es gehören 33 Dörfer darzu, die eine fo genann⸗ 
te Wolloſt oder, Herrſchaft ausmachen, welche den Beſi—⸗ 
gern der vorgedachten Eiſenwerke gehöret. Es haben 
: zu Wyſchegorod vor diefem apanagirte Fuͤrſten reſidiret. 
Man ſiehet noch Die Rudera von der Veſtung, die non 
« Erde ſehr hoch aufgeworfen und mit hölzernen Bollwer⸗ 
ken verfehen gewefen, Gleich dabey wird auch noch die 
Wahlſtatt gezeiget, wo der König Sigismund Augüft 
von Pohlen im Jahr 1612 von den — in die Stuhr 
gefchlagen worden. 


_ — 


Die — Koluga. 
Dieſe Provinz iſt ebenfalls ein apanagirtes Für: 
ſtenthum geweſen, und begreift dag ehemalige Ser⸗ 
zogthum Worotin in ſich. Sie graͤnzt ſowohl an 
——— und die Ukraine, als an die Provinzen 
Moſcau und Borowesk, hat ein fruchtbares Erd⸗ 
reich und iſt fein angebauet. 


Außer der Oka find folgende Fluͤſſe darinnen 
zu merken: 


. Ugra, ein Fluß, der in dem ———— Swolentk⸗ 
entſpringt und unweit Koluga in die Oka ſaͤllt. Er hat: 
vor Altess die Gränze zwifchen Rußland und Litthauen 
gemadit, 
; Wiſa, ein Fluß, der bey Worotinsk in die Oka rätte. 
Schisdra und 
. Wiedina, zwey kleine Fluͤſſe, die ebenfalls in die Ota 
fallen. 
Die vornehmſten Oerter ſind: 
Roluga oder Raluga, eine ſehr große und nahrhafte 
Stadt mit einem Schloſſe, an der Oka, wo nicht weit 
davon 


— ** 
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davon die Ugra hinein fällt Cie ift ehedeſſen eine Grän;- 
veitung fo wohl gegen Litthauen als. gegen die Tartarn ges 
wefen. Es werden fdyöne föpferne Defen, viel Sättel 
» "und allerhand gefchnigte Sadıen aus dem (0 genannten 
Mafernholze allhier verfertiget,, Hieher retirirte fich der 
falfchye Demetrius, Iwan Eofola, als ihm die Pohlen 
wiber den Czaar Bafılius Schuiski den Handel aufgeſagt; 
wie er denn auch im Jahr 1610 allhier erſchoſſen worden. 


Wsrstinstoi, eine geringe Stadt am Fluffe Ofa, wo 
die Wifa hinein fällt. Sie liegt zwifchen Koluga und 
- Peremysl und war fonft der — von dem Herzog⸗ 
thum Worotin. 

Roſeleskoi oder Roʒelskoi, eine zlemliche Stadt am Fluſ⸗ 

fe Schisdra, fo megenieineg herrlichen Alaunbruchs und 
, „ber vielen Potafche zu merfen iſt. 

Mein, eine geringe Stadt am Fluffe Medina, drey Mei- 
len von Koſeleskoi, fo wegen der Eifenwerfe, die fich hier 
befinden und der obgedachten müllerifchen Samilie gehoͤ⸗ 
ten, zu merken iſt. Nicht weit von Medin iſt eine weit⸗ 
laͤuftige Leinewand⸗ Papier/ und Seegeltuchfabrik, deren 
Gebäude wie eine ſchoͤne Stadt ausſehen und fo zahlreich 
find,. daß 3000 Arbeitsleute darinnen wohnen koͤnnen. 
Der Befiger davon heißet Guntſcharow. 

Taruſa, eine.Eleine Stadt an der Dfa, fünf Meilen von 
Serpuchow gegen Suͤdweſten. 

Alexin, eine kleine Stadt auf einem Berge an eben dieſem 
Fluſſe, der unter demſelben vorbey fließet. 

Peremysl, eine kleine Stadt an der Oka, drey deutſche 
Meilen von Worotinskoi gegen Suͤden, ſo ehedeſſen ei⸗ 
ne fuͤrſtliche Reſidenz geweſen. 

Liſchwin oder Lichwin, ein Staͤdtchen am Fluſſe Oka, 
nach der ufrainifchen Graͤnze zu. 

Meszczowskoi, ein Städtchen etliche Meilen von Wore- 
tinsfoi nad) der fmolensfifchen Graͤnze zu- 

C3 8. Die 
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8 
| Die Provinz Tula. 

Diefe Provinz granzt an die Ukraine und an die 
Provinzen Kafchira und Pereslau. Sie hat wich» 
tige Eifenmwerfe, ift aber eben nicht mit dem frucht- 
bareften Erdboden verfehen. 

Die vornehmften Fluͤſſe darinnen find, außer 
ber DER, die die Gränge berüihret, und dem Don, 
der darinnen entipringt, folgende: | 
2. Upa, ein Fluß, der an der ufrainifchen Graͤnze feinen 

Urfprung nimmt und in die Oka fich ergießer. 
2. Plaws, ein kleiner Fluß, der in die Upa fällt. 
3. Schiworon, ein Eleiner Fluß, der bey Didilow eben- 
falls in die Upa fällt. ne 
4. Uporu, ein Zlüßchen in eben diefer Gegend, 

In diefer. Provinz liegt audy die See Iwan 
Oſero ſo zwar nicht uͤber etliche deutfche Meilen 
im Umkreiſe hat, aber wegen des Donftroms, der 

Daraus entipringt, fehr berühmt ift. Sie ift mora= 
ftig und ungefund, aber fifchreih. Der Kanfer Pes 
ter I. hat durch einen Canal diefe See mit der Upa 
zu vereinigen und dadurch eine Communication mit , 
dem ſchwarzen Meere zu errichten gefuchet, das Werk 
aber nicht vollendet, 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 


Tula, eine große wohlgebauete Handelftadt in einer anmu⸗ 
thigen Gegend, die voller Hügel und Wälder ift, aut 
Fluſſe Upa, der mitten hindurch geht. Sie ift mit ſtar⸗ 
fen Mauern umgeben und hat ein Schloß und eine fehr 
ftarfe Gewehrfabrik, wobey geſchickte Meifter, fo aber 
meiftens Ausländer find, arbeiten. - Die hiefigen — 

werte 
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wæerke gehörten ſonſt einem gewiſſen rußiſchen Edelmann, 

Namens Demidow, welcher dabey eine deutſche Schule 
hielte und auch in Siberien weitlaͤuftige Eifen und Ku⸗ 
pferbergwerfe hatte. Allhier ließ der Cʒaar Bafılius 
Iwanowitz den berüchtigten Knaͤs Peter, der fic für 
des Czaars Foͤdor Iwanowitz unädıten Sohn ausgab, 
gefangen nehmen und aufhängen. Sie wird von einigen 
faͤlſchlich Utula genennet, 


Kropiona, eine kleine Stadt am Fluſſe Plawa an der 
Graͤnze der Provinz Koluga. 


Didilow, eine kleine Stadt, fünf Meilen von Tula, an 
der Upa, wo der Eleine Fluß Schimoron hinein fällt. - 


Odojew, eine Stadt am Fluffe Upa, davon ſich gewiſſe 
Kuaͤſen ſchreiben. | 


Bogorost, gin Städtchen an dem kleinen Fluſſe Uporu in 
der Gegend von Didilow. | 


Gremiatfchei , ein geringes Stäbthen an ber Da. 


Saſiek, ein langer Wall von Holz und Erde, fozum 
Theil mit Reisholze durchflochten if. Der Czaar Foͤ⸗ 
dor. Iwanowitz hat ihn wider ber Tartarn Einfall aufe 
werfen laffen. Er fänge fich nicht weit von Tula an der 
Ska an und gehet durd) die große Stepp, Kulikowa Pos 
le, zwifchen den mofcauifchen , nifchninovogrodifchen und 
moronezfifchen Generalgouvernemients , und bey Inſerat 
und Penfa vorbey und reicht bis Sinbirsf au die Wolga, 
von dar aber bis an den Fluß Kama, allwo berfelbige 
Sakamskaja Lipija genennet wird, 


Aulitowa Pole, eine große Stepp ober Wuͤſteney zwi⸗ 
ſchen dem moſcauiſchen und woronezkiſchen Generalgen- 
vernement an dem Fluſſe Don. Es iſt ein Weg turch 
diefelbe gemacht, der mit Bäumen befegt und mit eini⸗ 
gen Vorrathshaͤuſern verfehen worden. Der Großfürft 


Demetrius Swanowiß hat in folder etlichemat die Tar⸗ 
| Ca tarn 
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tarn aus bem Felde gefchlagen und besiegen den Zuna» 
men Donskoi erhalten, 


9% 


Die Brovinz Koſchira. 

Diefe Provinz liegt zmwifchen den Provinzen 
Moſcau, Pereslau und Tula, iſt ziemlich frucht- 
bar und hat gute Eifenwerfe, aber Mangel an Hol 
ze. Sie führe den Titel eines Fuͤrſtenthums. 


Die vornehmften Fluͤſſe find, außer der Of, 
die Klara und Oßeter. 


Die merfwürdigften Oerter find: - 


Roſchira, eine ſchoͤne Stadt mit einem hölzernen Schloſſe 
an der Dfa, adıt Meilen von Kolomn® Die Eifen- 
werke in hiefiger Gegend gehören dem Haufe Narifchfin. 
Die deutſchen Meifter, die in diefer Stadt wohnen, ha= 
ben die Freyheit, einen lutheriſchen Prediger nebft Kirche 

und Schule zu halten. 


Serpuchow, eine feine mwohlgebauete Stadt mit einem 
hölzernen Schloffe, fo mit ftarfen Mauern umgeben ift. 
Sie liegt an der Mara, welche nicht weit davon in die 
Oka faͤllt. Es wird des Sommers über wegen der 
Etrafe von Mofcau nad) Tula und der Ufraine eine 


Fähre hier gehalten. Sie ift vormals ein befonderes 
Fuͤrſtenthum gemefen. 


Roftielaw, eine verfallene Stadt an der Oka. 


Petſcherniki⸗ Wenewa, eine geringe Stadt am Fluffe 
Dei, r. 


Saraskoi, eine kleine Stadt an eben dem Fluſſe, an der 
Graͤnze der Provinz Pereslau. 


10. Die 
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Die Provinz Pereslaw. 

Dieſe Provinz führt ſonſt auch den Namen des 
Fuͤrſtenthums Rezan von der Stadt dieſes Na- 
mens, die von den Tartarn zerflöret worden. Dies 
ſes Fuͤrſtenthum war ſonſt eine ordentliche Apanage * 
einer kiowskiſchen geoßfürftlichen Nebenlinie, welche 
theils durch Heyrathen, theild Durch andere Glücks: 
fälle ein folches Anfehen unter den rußifchen Fürften 
erhalten, daß fie fich zuletzt fo gar Großfürften ge: 
nennet, auch in folcher Qualität in der Stadt Re: 
zan Geld fchlagen laſſen. Sie haben uͤber 400 Jahr 
fi) mainteniret, bis fie endlic) unter dem Großfür: 
ften Ivan Bafıleriß abgeftorben find, morauf das 
Fürftenthum dem rußifchen Neiche einverleibef wor: 
den.. ES liegt diefe Provinz zwifchen den Provin⸗ 
zen Tula, Kaſchira, Mofcau und Wolodimer und 
granzt gegen Dften an das Generalgouvernement 
von Nifchninovogorod und gegen Suͤden an das Ge⸗ 
neralgouvernement. von Woronez. Sie hatein fehr 
temperirtes Elima und ift an Korn ungemein frucht: 
bar... Dabey ift fie mit Honig, Fifchen, Wildpret, 
Voͤgeln und Obſt in Menge verfehen; hat auch fei- 
ne Eifenmwerfe und Glashuͤtten. Durch die Einfaͤl⸗ 
le der Tartarn iſt ſie in den alten Zeiten oͤfters gar 
ſehr verwuͤſtet worden. 


Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind, außer 
der Oka, die Pronia, Wenda, Chupta und 
IR die insgefammt in die Oka fallen. 
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Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Dereslaw, mit dem Zunamen Refansfi, eine große, 
volfreiche, nahrhafte und ziemlich befeftigte Stadt an 
der Dfa, vier Meilen von Kolomna. Sie ift nicht alt 
und hat ihren Urfprung dem Ruin der Stadt Reſan zu 
danfen. Sie ift der Sig des Metropoliten von Reſan 
und darf mit Pereslaw Saliesfi in der Provinz — 
nicht verwechſelt werden. 


Reſan oder Rezan, ſonſt auch Staroi Reſan, d. i. 
Altreſan genannt, eine vormals ſehr wichtige Handel: 
ſtadt und Gränzveftung mit einem feiten Schloffe, an der 
Oka, acht Meilen von Peresiau, fo aber durdy die Tarı 
tarn im Jahr 1568 gänzlic) — und zu einem gerin« 
gen Flecken gemacht werden. Es befinden fid) noch et- 
liche Kiöfter hier, Die Einwohner haben fid) meiftens 
zu Pereslau niedergelaffen. Der Metropolite zu Peres« 
lau führt noch den Namen davon. 


Micbailow, eine Fleine Stabt am Fluffe Proria, eif 
Meilen von Peresian gegen Suͤdweſten. 


Pronsfoi, oder Proneefoi, eine mäßige Stabt an eben 
dem Fluſſe, der fünf deurfche Meilen davon in die Oka 
fällt. Sie fümmt öfters in der rußifchen Hiftorie vor. 

Skopin, eine geringe Stadt an dem Fluſſe Wenda un« 
weit der woronezifchen Gränze acht Wieilen von Prons« 
koi gegen Oſten. 

Riaesk, Rask oder Resk, ein Städtchen an dem Fluſſe 
Chupta an der Graͤnze des Gouvernements von Woro⸗ 
nez, zu welchem es auch von einigen gerechnet wird. 

Diatk owa, ein großer Flecken an der Oka, drey deutfche 
Meilen von Pereslau, allwo jährlich ein großer Vieh⸗ 
und Obſtmarkt gehalten wird. 

Riftross, 
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Riftross, ein feiner Flecken, mit einem dabey befindlichen 
Kloſter an der Oka, nicht weit von Rezan. 


Raka, ein Städtchen in der Gegend von Rask an dem 
Fleinen Fluſſe Rakowaja, der unterhalb Kaſimow in die - 
Oka fällt. 


Gulinka, ein Dorf zwifchen Pereslaw und Pronegfoi am 
Fluſſe Iſtija, fo wegen der Eifenwerfe und Glashütten 
zu merfen ift, die einem Ausländer, Namens Belau, ges 
hören. ‚ 
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ü— ker 
Die II. Abtheilung. 
Von dem Generalgouvernement 
von Niſchninowogorod. | 
Einfeitung. 


F ieſes Generalgouvernement iſt viel kleiner als 
das vorige und begreift das einzige Serzog⸗ 
thum Viſchninowogorod nebſt dem 
ande der Tſcheremißen und Morduinen. Es hat 
ein fehr temperirtes Clima umd einen guten Getrai: 
Deboden, wobey es auch an Viehzucht, Wildpret 
und Fiſchen nicht fehler. Es giebt aber auch viel: 
Wilder, Wuͤſteneyen und Suͤmpfe darinnen, die 
Einwohner aber find meiltens von tartarifcher Her: 
funft und leben zum Theil noch im heydniſcher 
Blindheit. 


Es erſtreckt ſich von Süden gegen Norden auf 
go deutiche Meilen in die Länge, und von Diten ge 
gen Welten auf 40 Meilen in die Breite. Gegen 
Norden gränzt es an das Generalgouvernement von 
Archangel, gegen Diten an das Königreich Kaſan, 
gegen Süden an das Königreich Aſtrakan und Ge: 
neralgouvernement von Woronez und gegen Werten 
an das Generalgouvernement von, Moſcau. Die 


Wolga gehet mitten hindurch. 


Es begreifet dieſes Generalaonvernement fünf 
Drovinzen, nedſt denen Czcremißen und Mor⸗ 
dumen. 


1: Bon Großrußland. 45 
duinen. Wir machen daher fieben Abfchnitte: 
und betrachten nach) einander - Be 
„1. Die Provinz Niſchninowogorod, 
2. Die. Drovinz Murom,/ 
3. Die Drovinz Raſimow, 
4. Die Provinz Schatskoi, 
5. Die Provinz Alatyr, 
6. Die, Tzeremißen, und 
. 7. Die Morduinen. 
— 
Die Provinz Niſchninowogorod. 

Dieſe Provinz iſt der beſte Theil von dem ganzen 
niſchnigorodiſchen Generalgouvernement. Sie hat 
an Korn, Weizen, Vieh, Fiſchen und Wildpret, 
(worunter ſonderlich die Schweine ſehr häufig vor: 
handen ſind) einen großen Ueberfluß, und liegt zu 
beyden Seiten der Wolga zwiſchen dem Großfuͤrſten⸗ 
thum Wolodimer und dem Koͤnigreich Kaſan. Fa 
wohnen viele Tartarn und Tzeremißen darinnen. 

Der vornehmſte Fluß in dieſer Provinz iſt, aus 
Ber der Wolga, die mitten hindurch gehet; ‚und der 
GER, ‚die.aus dem Generalgouvernement von 
Mofcan koͤmmt und bey Nifchninomogorod in Die 
Wolga fällt, die Sura, ein.ftarfer Strom, der 
an der aftrafanifchen Gränze entfpringt und lange 
der Fafanifchen Graͤnze hinläuft, bey Waſilogorod 
aber fich in die Wolga ergießet. Einige Erdbefchreiber 
wollen diefen Fluß nicht nur zur Graͤnze zwifchen 
Rußland und dem Königreiche Kaſan, fondern.auch 

sur 
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zur Graͤnze zwiſchen Europa und Aſia machen, wel. 
ches aber feinen Grund hat. | 


‚Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 

Niſchninowogorod, insgemein Niſchna genannt, die 
Hauptſtadt dieſes ganzen Generalgouvernements und 
vormaligen Herzogthums an der Wolga, wo nicht weit 
davon die Oka hinein faͤllt. Sie wird zum —— 
der Stadt Großneugard, die die Ruſſen Welifi. Movo« 
grod heißen, alfo genennet und ift fo viel gefagt, als Nie⸗ 
der.oder Rleinneugsrd. Diele Erdbefchreiber nennen 
fie Yifinovogorod. Es ift eine große und-velfreiche, 
aber mur von: Holz erbauete Stadt, die einen flarfen 
Handel, fonderlich mit Pelzwerf und Salze, treibt, das 
vermittelt des Kamaftronis von Solifamsfoi auf der 
Wolga anhero gebracht wird. Sie liegt auf einem Ber⸗ 
. ge, ıco beutfche Meilen von Mofcau gegen Morgen, und 
iſt mit einem feften Schloffe und ftarfen Mauern verfehen.. 
Der Großfürft Jurgi Wfewolodowig von Wolodimer 
hat fie im Jahr 1222 erbauet, worauf fie lange — die 

Refidenz verſchiedener apanagirten Prinzen geweſen. Der 
—— Ivan Baſilowitz hat ihr Aufnehmen befördert, 
nach Eroberung der Stadt Großneugard die mei⸗ 
| * Einwohner derſelben anhero geſetzt. Sie iſt jetzo 
der Sig fo wohl eines Generalgouverneurs, als Erzbi⸗ 
ſchofs. Wegen des flarfen Handels wohnten fonjt viele 
Ausländer hier, die eine eigene lutherijche Kirche hat« 
" ten, welche aber feit dem —— nicht wieder 
aufgebauet worden. Die Tartarn haben ‚ihren Aufent- 
balt in der großen Vorſtadt, welche nebft den übrigen 
i einen größern Kaum einnimmt, als die 
Stadt ſelbſt. Im jahr ı7ı5 ward diefe Stadt mit ih» 
ren DBorftädten durch eine gräuliche Feuersbrunſt faſt 
gänzlich in die Ajcbe gelegt, ven weichen Ungluͤck fie ſich 
bis diefe Stunde noch nicht völlig erholer hat. Uebrigens 
iſt ſehr wohlfeil alihier zu leben, meil die tebensmittel 
feinen hohen Preis haben un rich vorhanden fi. 
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Balachna, oder Balacha / eine mittelmäßige Stabt an 
der Wolga, ehe die Oka hinein fall. ie ift in die 
tänge gebauet, liegt vier deutfche, Meilen uͤber Mifchnis 
nowogorod, iſt etwas befeſtiget, hat ein beſonderes Ge⸗ 
biethe und treibt mit Fiſchen und Pelzwerk einen ſtarken 
Handel, iſt auch mit herrlichen Salzkothen verſehen. 
Makarſa/ ein großer Flecken, 12 deutſche Meilen von 
Niſchninowogorod gegen Oſten an der Wolga, allwo 
jaͤhrlich vom 30 Junii an bis zu Ende des Monats Ju« 

lii ein berühmter Markt gehalten wird, dahin viel tau⸗ 
ſend Kaufleute: aus Rußland, der Bucharey, Perfien, 
Armenien, der Calmucdey und Tartarey fommen. Bes 
ſonders werden viele tartarifche Pferde zum Verkauf an« 
bero gebracht. | 

Makariewskoi, mit dem Zunameh Soltowodsti, ein 

‚ berühmtes Kiofter an der Wolga, fo nahe bey dem obs 
gedachten Flecken liegt. 

Liskowa/ oder Rlacziska, ein Städtchen an der Wol⸗ 
ga, dem Flecken Mafarja faft gegen über. Es gehört 
dem Prinzen von Meliten. Man machet feine eines 

.. wand bier. Ä | 

Waſiligorod, lateiniſch Baſiligardia, eine Stadt an ber 

Wolga auf einem Berge, wo die Sura hinein fällt, har« 
te an der £afanifchen Graͤnze. Sie war vormals feſte 

und hatte ein flarfes Schloß. Der Großfürft Waſili 
Iwanowitz hat fie 1523 gegen die Zartarn erbauet und 

nach feinem Namen genennet. Ä 

Jadrina oder Tedrin, eine ziemliche Stadt am Fluffe 

” Sura, ohngefähr 5 Meilen von Waſiligorod. | 


2 
Die Provinz Murom. 


Diefe Provinz liegt zu beyden Seiten der Oka, 
zwiſchen den Provinzen Wolodimer, Kaſimowgo⸗ 
| RE rod 
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rod und Nifchninomogorod, und wird meiſtens von 
Tartarn bewohnet. Das Land iſt an Korn und 
Weizen ſehr fruͤchtbar. 


EN vornehmften Fluͤſſe darinnen r nd, außer 
der Oka, folgende: 


KRliasma, ein ziemlicher Fluß, der aus dem Großfuͤr⸗ 
ſtenthum Wolodimer koͤmmt und zwiſchen Murom und 
Niſchninowogoroͤd in die Oka fällt. 


2. YAıfa, und 


3. Teſcha, zwey Fluͤſſe, fo bey Arfamas etfpringen und 
ihren kauf weſtwaͤrts nad) der Oka richten. 


4. Tarka, ein Fluß, der bey Pawlow in die Dfa fälle. 


Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Mırom, eine große Stadt an der Oka, fo fehöne Kirchen 
und ein hölzernes Schloß hat. - Sie liegt auf 16 bie 17 

Meilen von Nifchninorvogorod und. wird nicht nur von 
Ruſſen, ſondern auch von vielen Tartarn bewohnet, die 

mit Honig und Wachs eineu großen Handel treiben. 

Arſamas, eine anfehnliche Stadt mit einem befondern Dis 

*- ftriete, den einige zu einer befondern Provinz: machen, 

"Sie liegt an dem Fluſſe Arſa, der nicht weit: davon ent⸗ 
fpringt, 20 Meilen von Murom ‚gegen Often. 


Borochowetz, eine feine Stadt am Fluͤſſe Kliasma, ohne 
gefähr 9 deutfche Meilen von Murom gegen Norden, 
woſelbſt viele Krebfe gefangen werden. 


Dawlow oder Dawlowefi, ein Städtchen, adıt Mein 
len von Niſchninowogorod an der Dfa, mo die Tarfa 
hinein fälle. Sie gehört dem Fürften Ezerfasfoi. Die 
Einwohner find faft lauter Büchjenfhmiede und Schloͤſ⸗ 
ſer, welche ziemlich ſauber Gewehr und allerhand artige 
Sachen von — und aaa kleine Bene 

.. machen. j“ — 


Telatma, 
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Jelatma, eine alte Stadt an ber Oka, wo ber Fleine Fuß. 
Unfa hinein fällt, 

Wiaſniki, eine Stadt am Fluffe Kliasma, unweit der 
Gränze von Wolodimer, etliche Meilen über. Goro⸗ 
choweß, . | 
Dudin oder Dudinskoi, ein anfehnliches Kloſter an dee 

Oka, fo bergan ineinem Bujche 9 Meilen von Nifchnie 

„ novogorod liegt. 


3. J 

He Provinz Kaſimow. 
Diefe Provinz hat ſich ehedeſſen viel. weiter er⸗ 
ſtreckt, als jeßo, und ift ein tartarifches Fürftenthunt, 

das ehemals mit dem Fafanifchen Königreiche vers 
knuͤpft geweſen. Sie liegt an der Graͤnze des Ges 
neralgouvernements von Mofcau und ftößt an die 
Provinz Murom, Es waͤchſet viel wilder Spargel 
darinnen, derfehr groß, ftarf und dabey wohlſchme⸗ 
chend iſt. Es wohnen faft lauter Tartarn darinnen, 
die der mahometanifchen Religion zugethan find: 

- Außer der DE ift fonft fein Fluß, als die Bus 
zu merken, fo ſich in die Oka ergießet, 


Ä Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 
Rafimowgorod, eine große offene und von Holz erbauen. 
te Stadt an demlinfen Ufer ver Oka, fo faft lauter’ cars 
tarifche Einwohner hat, Es befindet ſich ein alt fleinern 

Haus mit einen hohen runden Thurmg hier, fo vormals . 
das Schloß gemwefen, worauf noch vor weniger Zeit ein 
fartarifcher Prinz, der ſich einen Cjaarewitz genennet, res 
fidirer hat. Jetzo ift es in eine mahometaniſche Mo⸗ 
ſchee für die hiefigen Tartarn verwandelt, 2 
Guſagwa, ein feiner Flecken an der Dfa, mo der Fleine 
Fluß Gus hinein falle, zwiſchen Kafımomgorod und 


Murom, . 
D 4. Die 4 
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Die Provinz Schatskoi. 
Dieſe Provinz iſt ſehr weitlaͤuftig und graͤnzt an 
«die Generalgouvernements von Moſcau und Woro⸗ 
necz. Gegen Oſten wird ſie durch die Morduinen 
von der Provinz Alatyr getrennet. 
Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind: 

I, Mokſcha ‚ ein ziemlicher Fluß, der aus Süden fomne 
und" zwifchen Kaſimowgorod und Murom. in die Oka 
fällt. 

‘2. Ana und ' 
3. Schatſcha, zmey Feine Fluͤſſe, die fich bey Schatskoi 
vereinigen und hernach in die Mokſcha fallen. 

4. Lomowa, ein Fluß, der in dem Gouvernement von 
Woroyez entſpringt und in die Mokſcha fällt. 

5. Scheldai, ein Eleiner Fluß, der ebenfalls in die Mofs 
ſcha ſich ergießet. 

Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 

Schatskoi, eine Stadt am Fluſſe Schatſcha, der ſich 
nicht weit davon mit der Zna vereiniget. Sie liegt an 
der Gränze der mofcauifchen Provinz Peresiau und iſt 
mit einem Graben, Wall und Palliſaden umgeben. 

Radom, eine fleine Stadt am Fluffe Moffcha zwifchen 
Krasna Stoboda und Temnikow ohngefähr 4 oder 5 
Meilen von Schatskoi gegen Suͤdoſten. 

Mokſchanskoi, eine Fleine Stadt an dem Fluſſe Mok- 


ſcha unmeit der woronezifchen Gränze ‚, fo mit einem 
Wall, Graben und Pallifaden, wie die andern Städte 


in diefer Provinz, umgeben ift. 
Ramzaiskoi, ein Städtchen nicht weit davon. 
Nitolaenskoi, ein feines Kloſter zwijchen Schatsf und 
Elatma 


+ 


Temni« 
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Temnitow, ein feines Städtchen an eben dieſem Fluſſe 
zwiſchen Norowtſchatowskoi und Kadom. | 
Lomow Niſchnei, oder Niederlomow, ein Stäbt« 
hen am Fluſſe Lomowa an der woroneziſchen Graͤnze. 
Nicht weit davon liege Lomow Werchnei, d. i. Ober⸗ 
lomow, fo zum Öeneralgouvernement von Woronez 
gerechnet wird. 
Krasna Sloboda, eine Eleine Stadt am Fluffe Mokſcha, 
vrier bis fünf Meilen über Kadom. | 
Norowtſchatowskoi, ein Städtchen an eben dem Flufe 
fe, wo der fleine Fluß Schelvai hinein fälle, zwiſchen 
Lomow Nifchnei und Temnikow. 
5. 
Die Provinz Alatyr. 
Diefe Provinz liegt an der Bafanifchen Graͤnze 
an dem Fluſſe Sura und denen in folhen fallenden 
Fluͤſſen. Sie begreift ein großes Stücke Land, 
mworinnen viele Xicheremißen! und Morduinen 
wohnen, ‚ 


Die vornehmften Fluͤſſe darinnen find, außer 
der Sura, folgende: 


1. Pjana, ein Fluß, der mitten im Sande entfpringt, einen 
jehr krummen Lauf hat und in die Sura fällt. | 


2. Alatyr, ein Fluß, der in dem Sande der Morduinen 
entfpringe und bey der Stadt gleiches Namens in die 
Sura fallt, | u 

‘3. Saran, ein Fluß, der ebenfalls aus Weften koͤmmt 

und an der kaſaniſchen Graͤnze fich mit der Sura vereis 

| niget. | 
4. Penſa, ein Fluß, der weiter gegen Süden faft gleichen 

Lauf hat und unterhalb der Stadt diefes Namens fich 

gleichfalls in die Sura ergießer. | 

®.2 5. Tabas 
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5. Tabalika, ein Fluß an der aſtrakaniſchen Graͤnze der 
ebenfalls in die Sura faͤllt. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 
Alatyr oder Alatyrgorod, eine große Stadt an der Su⸗ 
ra, wo der Fluß Alatyr hinein fäll. Sie ift mit höls 
‘ zernen Bollmerfen umgeben. Um diefelbe herum woh⸗ 
nen viele Tzeremißen und Morduinen. 


Sursfoi ‚ eine neugebauete Stadt an der Sura zwiſchen 
Alatyr und Penfa, fo ziemlich fefte if. Hier fängt ſich 
ein großes Retrenſchement an, das auf 40 Meilen weit 

bis zur Stadt Sinbirsk gehet. 


Saranskoi oder Saraiskoi, eine kleine Stadt an dem 
Fluſſe Saran, der Stadt Surskoi gegen Weſten. 


Penſa oder Penſcha, eine weitlaͤuftige Stadt am Fluſſe 
gleiches Namens, der nicht weit davon in die Sura 
faͤllt. Sie iſt mit einer hölzernen Mauer umgeben und 
hat ein Schloß mit hölzernen Bollwerfen. - Die Ein« 
wohner find meiftens abgedanfte Soldaten, fo ihren ei= 
- genen Commandeur haben, der nicht von dem eigentlis 
chen Commendanten dependiret. Es werden biefelben 
Sluſchiwie genennet und durch ganz Siberien und Ruß⸗ 


land zu Befegung der Dftrogen und Fleinen Veſtungen ge⸗ 
braucht. 


Inſerat oder Inſara, eine mittelmaͤßige Stadt mit einem 
hoͤlzernen Schloſſe in der Gegend, wo die Fluͤſſe Saran 
und Alatyr entſpringen. 


Petrowskoi, eine weitlaͤuftige und ganz neuangelegte 
Stadt, die mit einer ſtarken hölzernen Mauer und mit 
Pallifaden umgeben iſt. Sie liegt am Fluſſe Tabalifa, 
zwijchen Inſerat und der aftrafanijchen Gränze. 

Paramfina, eine fleine Stadt an der Sura, bereneia - 
gentliche Lage nicht angezeigt werden kann. 

Ramſajewskoi, ein Städtchen an eben diefem Fluſſe, fo 

nicht n weit davon liegt. @ 

Ä Temar, 
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Temar, ein Städtchen am Fluffe Saran nicht weit von 
Saranskoi. —— 
Rurmysfoi, eine kleine Stadt an. der Sura, mo der 
Fluß Pjana hinein faͤllt, nach der Stadt Jadrina zu. 
Die Mochſchiani, oder Mokſchiani, ein heydniſch Volk, 
welches zwiſchen Lomow und Penſa wohnet, und von den 
Morduinen wenig unterſchieden iſt. Sie fuͤhren den 
Namen von dem Fluſſe Mokſcha und haben ſich bis in 
die woroneziſche Provinz Tambyv ausgebreitet. 


6. 


Die Tſcheremißen. = 

Die Tfcheremißen oder Czeremißen, ins 

- gleihen Tzeremißen, find ein noch meiſiens heyd⸗ 
nifches Wolf, die fich felbft in ihrer Sprache, wel: 
che mit der finnifchen fehr überein koͤmmt, More 
oder Moere nennen. ‚Sie wohnen zu beyden Sei: 
ten der Wolga bis weit in das Königreich Kaſan 
hinein. Es giebt ihrer auch jenfeit dem Fluſſe Ka: 
ma zwifchen Kongur und Ufa: Ihr Hauptſitz ift 
in der Gegend von Wafiligorod, mo die Wolga ein 
hohes und bergichtes Llfer hat. 

* Die Ruffen nennen diejenigen, fo difjeits der 
Wolga oder ſuͤdwaͤrts wohnen, Nagornija, und 
die jenfeits oder nordmwärts wohnen, Lugowije, 
und zwar wegen der Befchaffenheit des Landes, 
Diffeits der Wolga ift das Land.bergicht. Heißt 
nun Borg fo viel ald ein Berg, und Luga eine 
Wieſe, fo find die nagornifchen Tzeremißen 
diejenigen, fo. fich auf und zwifchen den Bergen auf: 
halten, die lugowiſchen Tzeremißen aber die, 
jenigen, "fo im niedrigen Lande, wo viel Gras. 

—— D 3 waaaͤchſt, 
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wächft, fich befinden. Sie ftunden vormals unter 
der Borhmäßigkfeit der Fafanifchen Tartarn, find aber 
nunmehro rußifche Unterthanen, die theild zum 
niſ hnigorodiſchen, theild zum Fafanifchen General⸗ 
gouvernement gehoͤren. 


| Es’ift ein heydniſches, untreues und räuberifches 
Volk, das von tartarifcher Herkunft iſt und fich von 

der Viehzucht , Jagd und dem Honigbau ernähret. - 

Es wohnet zum Theil in Dörfern, größtentheils 

aber ledet es zerftreut in Wäldern und Gebüfchen. 

Ihre Haͤuſer oder vielmehr Hütten liegen ein, zwey 
bis dreyhundert Schritte von einander. - Sie haben 
meiftens ſchwarz Haar und Fleine Augen, und geben 

durchgehende, fo wohl Mäme als Weiber, gute 
Bogenſchuͤtzen ab. 

Sie koͤnnen mehr ald 20006 Mann ind Feld 
ſtellen, duͤrfen aber bey Lebensſtrafe Fein Schießge⸗ 
wehr And Pulver führen, daher fie fich der Bogen 
und Pfeile bedienen. Getrayde wird zwar ben ih⸗ 
nen nicht viel erbauet, weil fie aber deftomehr Vieh, 
Honig und Pelzwerk haben, fo fehlt es denfelben 
nicht an hinlänglicher Zufuhre. S 

Die Männer Eleiven fich mie rußifche Bauern, 
tragen Bärte und feheeren fich die Köpfe ‚ganz kahl, 
dfe ledigen Mannsperjonen aber laſſen einen Zopf 
auf dem Wirbel ftehen. Die Weiber tragen meite 
Deinkleider, nähen die Hembden mit bunten Zwir- 
ne aus, und behängen den Kopf mit allerhand Blech 
und Klingelwerk. 

Idhhren Gottes-oder vielmehr Goͤtzendienſt ver- 
richten fie bey großen Bäumen werfen Brodt und 


Fleiſch 
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Fleiſch in das Feuer und haͤngen die Haͤute und Kno⸗ 
chen von dem geopferten Vieh an ihre heiligen Bau: 
me, Wenn diefes gefchehen, bitten fie den Himmel 
um dasjenige, was ihnenfehlet. Sie haben weder 
Schriften noch Priefter, und glauben, daß ihr Gott 
Jummala ewig und allmachtig fey, daher wollen fie 
nicht, daß felbiger unter einem Wilde verehret wer⸗ 
den fol, | 

An der wiatkiſchen Graͤnze fließet ein kleiner 
Strom, Vemda genannt, der wegen feiner rau: 
fehenden Waſſerfaͤlle niemals zufrieret. Dahin thun 
fie ihre Wallfahrten und opfern dafeldft. 

Sie haben viel Weiber und einem jeden ift er: 
laubt, deren fo viel zunehmen, als er ernähren Fann. , 
Ihren Todten geben fie unter andern ein Feuerzeug 
und ein Beil mit in das Grab, damit fie zur Zeit 
der Auferftehung Feuer auffchlagen und fich eine 
Hütte bauen koͤnnen. Denn fie glauben, daß die 
Menfchen nach taufend Jahren wieder in diefes Leben 

fommen werden. 
7. 
Die Morduinen. 

Die Morduinen oder Mordwiner ſind 
ebenfalls ein tartariſches Volk, das meiſtens noch 
in dem blinden Heydenthum ſtecket. Sie gehoͤren 
zu dem niſchninovogorodiſchen Generalgouvernement, 
weil fie mitten in demſelben wohnen. Sie ſelbſt nen: 
nen ſich Mordwa, woraus die meiften Erdbeichrei- 
ber eine beſondere Provinz machen, davon man aber 


in Rußland nichts weis. Shre Sprache ift mit der 
D 4 tzere⸗ 
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tzeremißiſchen faft einerley, mie auch die Lebensart, 

nur daß die Morduinen den Acker mehr bauen und 
ben ihrem Gögendienfte die Haute der Pferde und 
Dchfen, die fie opfern, nicht auf die Bäume und 
Stangen hängen, wie die Tfeheremißen thun; dars 
gegen eflen fie Schweinefleiſch, als worinnen diefels 
ben vor allen in dem rußüchen Reiche wohnenden 
Heyden etwas befonders haben, Sie nehmen auch 
nur ein Weib und begraben ihre Todten ganz ſchlecht. 


Das Land, das fie bewohnen, ift groß und 
erfireckt fich durch das ganze Generalgouvernement 
don Nifchninovogorod Bis in das Königreich Kafan, 
und von den Städten Murom und Schatsfoi on bis 
zur Stadt Sinbirsfoi an der Wolga im Königreiche 
Caſan an der aftrafanifchen Graͤnze. Ihr Haupts 
fiß ift zwifchen den Flüffen Moffcha und Sura. Sie 
wohnen in lauter fehlechten Dörfern, die aus elen= 
den Hütten bejtehen, worinnen fie mit ihrem Vieh 
wie in einem Stalle beyfammen ftecfen. Sie fan= 
gen an, fich ftarf zur rußifchen Kirche zu wenden, 
behalten aber nicht nur ihre heydniſchen Sitten, fon= 
dern auch ihre geiftliche Blindheit und Unwiſſenheit. 





Die 
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"Die I. Abtheilung. 


Von dem Generalgouvernement 
von Archangel. 


Einleitung. 


I große Generalgouvernement begreift den 
nordlichen Theil von Groß : oder Altrußland 
- und ftößt gegen Norden an das Eismeer, ges 
gen Süden an das Königreich Kafan, gegen We: 
ften an die Generalgouvernements von St. Peters: 
burg und Mofcau und gegen Welten an das große - 
Gebürge, das Rußland von Siberien feheidet. Man 
rechnet das weiße Meer und das rußifche Lappland 
darzu. Es macht fo viel Eand aus, als die beyden 
Generalgouvernements von Mofcau und St. Peters 
Burg zufammen betragen, ift aber ben weiten nicht 
fo fruchtbar, weil es ein fehr Faltes Clima hat und 
voller großen Wälder, Moräfte und Berge ift. Es 
wurde vor Alters unter dem Lande Biarma oder 
Permia begriffen , deſſen Einwohnet.an den Flüf: 
fen wohnten, von welchen fie ihre Namen führten 
und ſich dadurch von einander unterfcheideten. Hier: 
‚durch entftunden die vielen Provinzen, daraus ſonſt 
diefes große Land beſtanden. Die Einwohner find 
allererft zu Anfang des XV Seculi zur chriftlichen 
Religion befehret und von dem Großfürften Waſili 
Iwanowitz, dem Vater des erften Czaars, Ivan 
Waſilowitz, unter die rußifche Bothmaͤßigkeit völlig 
gebracht worden. Deut zu Tage wird ein großer 
- D5 Theil 
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Theil davon zu dem kaſaniſchen Generalgouverne⸗ 
ment gerechnet. | 

Das sechangelifche Beneralgouvernes 
ment beftehet aus XI Provinzen, die wir nach 
einander betrachten wollen: 

1. Die Provinz Kolmogorod, 
2. Das rußifche Lappland, 
3. Das nordliche Carelen, 
4. Die Drovinz Waſchskoi, 
5. Die Provinz Wologde, 
6. Die Provinz Galicz, 
7. Die Provinz Uſtjug, 
8. Die Drovinz Wirfchegodsfoi, 
‘9. Die Provinz Mezen, 
ı0. Die Provinz Puſtoſerskoi, und 
1, Das Land der Samojeden. 
| J 
Die Provinz Kolmogorod. 

Diefe Provinz wird fonft auch Dwina ge 
nennet, welches der Fluß if, der mitten hindurch 
gehet. Sie liegt am weißen Meer und hat ein ſehr 
kaltes Clima. Sie iſt mit Bergen, Moraͤſten und 
Waͤldern oder vielmehr mit dicken Buͤſchen angefuͤllt, 


daher der Feld- und Ackerbau ſehr ſchlecht darinnen 


iſt; doch wird bey trockenem Sommer, wenn das 
Korn dahin geſaͤet wird, mo man die uͤberfluͤßigen 
Buͤſche zu Aſche verbrannt und das Land damit ge⸗ 
— hat, einiges — erbauet. Es giebt vor⸗ 

trefliche 
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trefliche Viehzucht darinnen, weil das Land gute 
Weide hat. Das hieſige Rindvieh iſt ſehr groß und 
von guten Geſchmack. Der Sommer iſt zwar kurz, 
aber ziemlich heiß, daher die Gartengewaͤchſe ſehr 
geſchwinde wachſen. Es fehlt auch nicht an vieler⸗ 
ley guten Fiſchen in dieſer Provinz, worunter ſon⸗ 
derlich die Lachſe ſehr beruͤhmt ſind. Sie liegt zwi⸗ 
ſchen dem Generalgouvernement von St. Petersburg 
und der Provinz Meſen. 


Außer der ſchiffbaren Dwina, die die Hand: 
fung zu Archangel nicht wenig befördern Hilft, find 
folgende Fluͤſſe in diefer Provinz zu merken: 

1. Pinega, ein ziemlicher Fuß, der aus der Fleinen See 
Pinskoy in der Provinz Witſchegodski entfpringe und 
nach einem fehr frummen Laufe etliche deutſche Meiten 
von Kolmogorod in die Divina fällt, 


2. Jela, ein Fluß, der ſich mitten im Sande befindet und 
in die Pinega fällt, 

3. Sosnowka oder Sasnowka, ein ziemlicher Fluß, ter 

aus einer Pleinen See entfpringt und feinen auf nordofte 

waͤrts nach dem Meere richtet. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 


Archangel, rußiſch Archangelskoigorod, die Haupt⸗ 
ſtadt von dem ganzen Generalgouvernement an der Dwi⸗ 
na, die etliche Stunden davon mit zwey großen Armen, 
die eine Inſel Namens Podefensfa formiren, in Das 
weiße Meer fälle. Sie hat fo wohl ein feftes Caftell, 
als auch einen guten Hafen, der eine halbe Meile von 
der Stadt liegt und von den Engländern, Holländern und 
Hamburgern, welche Juchten, Theer, Wachs, "Hanf, 
Talg, Eifen, Pelz-und Rauchwerk, nebft andern ruf» 
ſiſchen Waaren abholen, fleißig befucht wird. Der Ort 
wird dadurch zu einer berühmten Handelftadt gemacht, 

| die 
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die aber ſehr ſchlecht und faſt von lauter Holze gebauet iſt, 
auch wegen des ſchlechten Pflaſters ſehr kothigte Gaſſen 
hat. Jedoch iſt ſehr wohlfeil daſelbſt zu leben, weil an 
Victualien ur beſonders an Fiſchen und Wildpret kein 
Mangel iſt. Die Stadt iſt ziemlich groß, indem ſie 

auf anderthalbe Stunde lang und eine halbe Stunde breit 
iſt, bat aber viel Einwohner, worunter ſich viele deut⸗ 
ſche Kaufleute, vie theils lucherifch, theils reformire 
find und ihre eigenen Kirchen und Schulen haben, befin« 
ben. Die Handlung, die von dem Saar Ivan Bafis 
lowig im Jahr 1565 allda etablirt worden, bat einen 
großen Stoß durch den Handel nach St. Petersburg ge= 
litten. Der Gouverneur wohnet im Caſtell, fo mit höls 
zernen Bollwerfen umgeben ift und cine Anzahl Krame 
buden in fich faſſet, darinnen die Ruſſen zur Zeit des 
berühmten Jahrmarkts int Auguftmonathe ihre Waaren 
auslegen. Sn dem fchönen Palaft, welcher von gehaue⸗ 
nen Steinen gebauet und in drey Theile abgefondere iſt, 
haben die fremden Kaufleute ihre Waaren und Wohnun. 
gen. Im Fahr 1753 ift ein großer Theil der Stadtdurch 
eine entitandene Feuersbrunft in die Afche gelegt worden. 


Nowo Dwinska, ein feftes Caftell von Steinen, fo drey 
Stunden unter Archangel an der Einfahrt des Hafens 
liegt. Der Kanfer Peter 1. hat es erbauet. - Bon hier 
kann der Fluß Divina bis zu dem andern Ufer, woſelbſt 
eine von Erde aufgeworfene Schanze iſt, durch eine 
Kette vor allen feindlichen Anfaͤllen geſperret werden. Es 
muͤſſen allhier alle einfahrenden Schiffe den Zoll entrich⸗ 
ten und ſich viſitiren laſſen. Es befindet ſich auch ein 
Schiffsbauplatz hier, worauf viele Schiffe und Fahrzeu- 
zeuge erbauet werden. 

Nikolskoi oder St. Nicolai, ein berühmtes Kloſter mie 
einem Flecken am linfen Arm der Divina, wofelbft an⸗ 
fänglich die Schiffe einliefen und den Ort zu einem be= 
rühmten Handelsplage machten. Weil aber die Einfahre 
nach und A fehr verſchlemmt ward, ſuchten die — 

er 
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fer einen beffern Eingang in den Hafen und verliefen 
dieſen Dre. En | 

Kolmogorod, oder Borod Rolmogory, eine ziemlie 
che Etadt ander Divina, 7 deutfche Meilen von Ara 

. Gangel auf einer Inſel. Cie hat einen Bifchof, der 
bey dem Kloſter einen ſchoͤnen Palaft beſitzt, und giebt 
der ganzen Provinz den Namen. Sie foll jährlich einen 
berühmten Marft haben. 

Rewrol, eine kleine Handelftadt am Fluffe Pinega, wo 
nicht weit davon die Jela hinein faͤllt. Es wird gut 
Marienglas allhier gefunden. * 

Pinesfoi, eine kleine Stadt am Fluſſe Pinega, von dem 
fie aud) den Namen hat. Sie liegt über. 10 deutfche - 
Meilen von Kewrol gegen Archangel zu, und treibt eben⸗ 
falls einigen Handel. | | 

Borelsfoi, ein Klofter an der See, 4 deutfche Meilen 
von Archangel gegen Weften. 

Werkulskoi, ein Schloß, etliche Meilen von Kewrol ges 
gen Süden, an der Gränze der Provinz Witſchegodski.. 


Das rußiſche Lappland. 


Cappland, lateiniſch Lapponia, iſt ein gro: 
ßes Stuͤcke Land nach dem Nordpol zu, welches 
den aͤußerſten Theil ven Europa ausmacht. Es ge— 
hört theild nad) Norwegen, theild nad) Schweben, 
theild nach Rußland, und wird daher im 3 Theile ge: 
theilet, naͤmlich ı) in das dänifche, 2) in das fchwe- 
difche und 3) in das rußifche Lappland, 

Hier betrachten wir nur das rußifche Lapp- 
land, ‚welches über Carelen und dem weißen Meere 
liegt, Die Ruffen nennen es Kolsfoi Oſtrow. 

| | Es 
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Es giebt eine Halbinfel ab, die von dem Fis- und 
weißen Meere formiret wird, und erftrecft fih auf 
70 bis go deutfche Meilen in die Länge und aur 40 
bis 50 Meilen in die Breite. Der Fluß Tenui 
ſcheidet e8 an der Nordweitfeite von dem daͤniſchen 
£applande und der Fluß Kemi gegen Süden von 
Earelen. Das Land hat vieles Gebürge und Bufch- 
werk und ift voller Seen und Wüftenenen. Es liegt 
in der. Zona frigida, wo der längfte Tag fo wohl 
als die längfte Nacht faftdrey Monare währet Im 
Winter ift eseben nicht ftockfiniter, jondern der Mond, 
der auf dem Schnee einen ſtarken Mıederfchein giebt, 
wie auch die vielen Nordſcheine erleuchten das Fand 
‚dermaßen, daß die Einwohner, welche ohnedieß fehr 
helle Augen haben, ihre Nahrung, namlich den 
Fifchfang und die Jagd, ungehindert fortfegen 

fönnen. | 
Die Lapplaͤnder oder Lappen, melde die 
Ruſſen Difi:Lops nennen, find durchgehends klein 
von Perfon, Haben lange ſchwarze Haare, kleine 
Augen und platte Naſen. Es iſt ein wildes und 
fhüchternes Volk, das eben ſo heßlich von Gefichte 
als Lebensart ift und Denen Zigeunern fehr ähnlich 
fiehet. Sie find noch meiftens der heydniſchen Ab⸗ 
götteren zugethan und ob fie, gleich zum Theil zur 
chriftlichen Religion befehret worden, fo wiſſen fie 
doch. fehr wenig davon und vermengen noch diefeß 
Menige mit.ihren heydnifchen Greueln. Dabey aber 
find fie gaftfrey und treuherzig. Der Kälte find fie 
dergeitalt gewohnt, daß fie, fo bald die Sonne ihre 
Wirkung nur ein wenig fpüren laͤßt, fich in die tiefe - 
ſten Schneegebürge, in welchen ihnen feine Sonne 
' beyfom- 


L Don Großrußland. 63 


beyfommen Fann, ‚begeben, und fich Dafeldft fo wohl 
vor der. Wärme, als dem Lingeziefer verbergen, 
fo in einer Art Mücken beitehet, fo beydes weder fie 
noch ihre Rennthiere vertragen fönnen. Sie ziehen 
daher mit jolchen ihren Rennthieren von einem Orte 
zum andern, und wenn fie ſich niederlafjen, wohnen 
fie unter Hütten, melche von Holy in Form eines 
Zucferhuts zufammen Heſetzt und mit einer Art Filz, 
den ſie Kran nennen, uͤberzogen werden. Des Win: 
ters halten fie fich entiweder in Höhlen und Gruben 
auf, oder bauen ihre Hütten, um ˖vor der gewalti— 
gen Kälte und fcharfen Winden gefichert zu ſeyn, fehr 
tief in die Erbe. 

Ihr Reichthum beftehet in Rennthieren, deren 
Milch, Kaͤſe und Fleifch fie zur Nahrung , ihre el: 
le aber zur Kleidung gebrauchen. Die Fifche, fo fie 
genießen, Dörren fie ohne Salz an der £uft, ihr Brodt 
aber machen fie von Wurzeln, Moos und Baum: 
rinden. Von dergleichen Moos leben auch die Nenn: 
thiere, welche folches unter dem tiefen Schnee auf: 
ſcharren und von den Felfen, an welchen es waͤchſt, 
abfrefien. Es wird vor den Lappen zuweilen nach 
Schweden und Norwegen gebracht, und wenn es 
gefotten wird, giebt es der Milch einen angenehmen 
aromatifchen Geſchmack. Es ſchickt fi) auch diefes 
Moos, wenn es mit Del, Pfeffer und Eſſig zubes 
reitet wird, gut zum Salate, Der Lappländer ihr 
Kandel beftehet in Pelzen und Fellen. Denn weil 
es viele Baͤre, Fuͤchſe, Woͤlfe, Biber, Marder und 
Fiſchottern in ihrem Lande giebt, fo befleißigen fie 
ſich der Jagd, wobey ſie ſich der Schlitten und 

Schlittſchuhe und einer Art von Pfeilen und Bogen 
bedie- 


64 I. Bon Großrußland. 


bedienen.‘ Man giebt ihnen die Mereren Schuld, 
weil fie viele verborgene Künite treiben und Dem Aber: 
glauben ganz außerordentlich ergeben find. 


Bon dem Pelzwerke bezahlen fie der hohen Lan⸗ 
desobrigfeit ihren Tribut, das uͤbrige ader veıtaus 
ſchen fie gegen folche 3 Waaren, die fie in ihren Lims 
ftänden nörhig Haben. Uebrigeng find fie fleißig, und 
nach ihrer Ark ſinnreich und geſchickt. Ste machen 
ihre Fahrzeuge, Schlitten, Schuhe, Kleider, Fiſch⸗ 
garne, Bogen, Bogenfehnen und dergleichen ſeloſt, 
und verfertigen bey ihrem Mangel an Werkzeugen 
und "andern erforderlichen Nothwendigkeuen alles, 
was fie brauchen, zwar ſehr muͤhſam, aber doch ſo 
manierlich, daß man ſich über ihren Fleis und natuͤr⸗ 
lichen Verſtand ſehr verwundern muß. Inſonder- 
heit machen fie eine Art von Bordiiung, die zwar 
nur von Bley und Zinn zuſammen gewirket, Aber Doch 
von fo fauberm Anfehen iſt, daß fie Hin und wieder 
‚in Kunſtkammern aufbehalten und als eine Rarität : 
gezeiget wird. - 

Die vornehmften Fluͤſſe in diefem Lande find: 
1. Rols, ein flarfer Fluß, der aus einem großen fumpfich« 

ten Gehölze an der Gränze des daͤniſchen Lapplands ent⸗ 
fpringt, durch die große See gleiches Namens läuft und 
unterhalb der Stadt Kola in das Eismeer fällt. 

2. Ölonra, ein großer Strom, der im ſchwediſchen Sappland 
entjpringt, Durd) eine große See gehet und ſich g bis 10 
deutſche Meilen von Kowda in etlichen Seen verlieret, 

3. Remi oder Riemi, ein ftarfer Fluß, der aus verſchie⸗ 
denen Quellen am der fchwediichen Gränze entſpringt, 
tappland von Carelen fiheidet und bey dem Orte dieſes 
Namens in das weiße Meer faͤllt. 


4. Tenui 
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4: Tenui, ein Fluß, der die Graͤnze zwiſchen Daͤniſch⸗ und 

— macht und weit uͤber Kola ins Eismeer 
a * 

5. Toloma, ein Fluß, "der fih unmeit der Stadt Kola 
mit dem Fluſſe Kola vereiniget uRd allda eine ziemliche 
Day formiren hilft, | 

6, Tas, 

7. Denja, 

8. Woljſema, und 

9. —— ſind Fluͤſſe, die an der Oſtſeite ins Eismeer 
allen. 

10. Warſuga und — 

11. Umba oder Unſa, zwey Fluͤſſe, die an der Weſtſeite 
ins weiße Meer fallen. re ee 

12. Niwa, ein Fluß, der aus der See Umandra, die 
nicht weit von der See Kola liegt, entfpringt, und bey 
Kandalakſcha in den Meerbufen des weißer Meers, van 
die Ruffen Dorja nennen, ſich ergießet. An deffen Ufern 

liegt das Gebürge Bundrinskie Bory, — 

13. Rowda und 

14. Rereda, zwey Fluͤſſe, die aus Weſten kommen und 

bey den Oertern gleiches Namens ins weiße Meer fallen. 


Das rußiſche Lappland wird von den Erde 
beſchreibern gemeiniglich in drey Cheile gerheitet, 

welche alſo heißen; | 5 
1, Moremanskoi Leporie, welches den nordlichen Theil 
ausmacht ; der weſtwaͤrts an das daͤniſche Sappland ſtoͤßt 
und den Namen von dem Meere hat, an welchem es liegt, 
2, Terstgi Lepotie, welches der füdöftliche Theil ift, der 
gleich über Archangel zwifchen der Guba oder dem Meer⸗ 
bufen von Porja und dem Borgebürge. Smwetoi-Nos 
E liegt, 
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„ liegt, durch einen breiten’ Canal des weißen Meers.äber- 
„von dem feiten Lande. Rußlands getrennet. ıpird; und 

i Belamorskoi Leporie, welches der weftliche Theif iſt, 
der über-Garelen zwifchen Schweden und, dem gdache 
‚ ten Meerbufen liege e 


Jedoch da man in Lappland ſelbſt nichts von 
dieſer Eintheilung weis, gehen wir ſie vorbey und 
betrachten bloß die merkwuͤrdigſten Oerter darinnen, 
wobey wir anmerken, daß die ſo genannten Flecken 
nicht viel beſſer als ſchlechte Dörfer find, Mir mer⸗ 
fen demnach: —. 


Rola oder Rolskoi, die einzige Stadt im rußiſchen — 
lande am Munde ber Fluͤſſe Kola und Toloma, die alle 
hier einen großen Hafen formiren. Sie fiegt 8 bis 9* 
deutſche Meilen von dem Meer und hat nur eine Straße. 
Die Haͤuſer ‚find ſehr niedrig, ohne Fenſter und meiſtens 
mit Fiſchbein gedeckt, daher fie eher Loͤchern als Haͤuſern 
aͤhnlich ſehen. Sie hat einen Biſchof und treibt einigen 
Handel. Es liegen immer rußiſche Schiffe da, die im 
Sommer auf,den Wallfiſch · und Robbenfang ausfahren. 


| Petſchenskie, zwey Kloͤſter, die nicht weit von einander 
liegen am Fluſſe Petſchen, der nicht weit davon ing Eis⸗ 
meer fällt. Sie find zur Befehrung der bier herum. 
rohnenden Lappen angelegt worden. 


Warſuga, ein gedoppelter Fleckan mit zwey Kirchen am 
Munde des Fluſſes gleiches Namene, der Stadt Archan⸗ 
gel ſchier gegen uͤber. 


Umba oder Umbskoi, ein Flecken und Pogoft ober rußi⸗ 
ſches Kirchſpiel am Fluſſe gleiches Namens, der nicht 
weit davon in den Meerbuſen Porja — m zwi⸗ 
ſchen Warſuga und Kandalax. 


Randalakfcha oder Randalar, ein Kiofler am Munde 


des Fluffes Niwa, der in die Guba Porjg fällt. — 
| liege 


/ 
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liegt eiñ Flecken und Hafen dabey, ſo einen Handelsort 
abgiebt. en | | 
Kereda oder Reret;,. ein Flecken unweit dem weißen Mee⸗ 
re, wo der Fleine Fluß gleiches Namens hinein fällt, 10 
bis ıı deutſche Meilen von Kowda gegen Suͤden. 
Porye, ein Flecken am weißen Meere, vier deutſche Mein 
len von Umbsf gegen Süden. "  ’ ; 
Rowda oder Roweda, ein Flecken und Kirchfpiel an dem 
porjaifhen Meerbufen, wo der Fluß gleiches Namens 
hinein fälle. | | 
Boriſo Blebstoi, ein Flecken und Kirchfpiel am Munde 
des Fluffes Tas, der in das Eigmeer fälle. 
Woreſerski, ein Flecken, 18 bis 20 deutfche Meilen von 
Kowda gegen Welten: | | 
Rolisfoi, “ein Flecken an einer kleinen See, 16 beutfche 
- Meilen von Kandalar gegen Welten, 


KRukujew, ein Klofter andem Meerbufen des weißen Meers, 
der Porja heißer. . 
Swistoi, Nos über Swetoi- Nos ober das heilige 
Vorgebürge, ein Borgebürge an dem Eismeere, der 
rußiſchen Inſel Kandenos gegen über. Es darf mit eir 
nem andern DVorgebürge diefes Namens zwiſchen den 
Provinzen Mezen und Puſtoſerskoi nicht verwechfele 

. „werden, . 

Medweſchei⸗Oſtrow, oder die Bäreninfel, eine nicht 
gar große Inſel auf dem weißen Meere, mo eine Silber⸗ 
ader entdeckt worden, Die zwar eine ziemliche Ausbeute 

an gediegenem Silber gegeben, aber ſchon meiſtens era 
fehöpfe it Ä 

Rilduin, eine Eleine Inſel in dem Meerbufen von Kola, 

worauf nichts zu merfen ift. | | 

Tri Oſtrowi oder die drey Inſeln, die nahe bevfammen 
und nicht weit vom feiten Lande liegen. ie beißen 

G2 Solos⸗ 
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Soloska, Anger: und Lofowäs- Man dat auf ſol⸗ 

chen unlängft fehr reiche Gänge von filberhaltigem Kupfers . 
erz entdedt, worzu drey Schiffe gehalten werden, wel⸗ 

che denen aus Sadıfen verfchriebenen Bergleuten und an⸗ 

dern rußiſchen Arbeitern die $ebensmitrel und andere 
- Mothwendigfeiten zuführen und das Erz nad) Archangel 
bringen, aliwo es geſchmolzen und gut gemacht wird. 
Top, eine große See, 18 Meilen von Kemi gegen Nord» 

weiten, | 

> 
Das nordliche Earelen. 

Carelen over Kerelien, rußiſch Boriela, 
ein großes Land zwiſchen dem weißen Meere und 
finniſchen Meerbuſen, fo die Seen Ladoga und One⸗ 
ga in fich begreifet und gegen Diten an das General: 
gouvernement von Archangel, gegen Weiten aber 
an Finnland graͤnzet. Es wird eingetheilet ı) in. 
das Iappländifche, 2) in das rußifche, und 3) 
in dag En inifche Carelen. 
Das legte gehörte fonft der Kron Schweden, iſt 
aber im aboiſchen Frieden dem rußiſchen Reiche 
groͤßtentheils einverleibet worden. Hier handeln 
wir nur von dem lapplaͤndiſchen Carelen, wel⸗ 
ches, weil es am meiſten gegen Norden liegt, ge: 
meiniglich das nordliche Larelen genennet wird. 
Es gehört zu dem Öeneralgonvernement von Archan⸗ 
gel, dahingegen jene beyden Earelen zu dem Sf. pe⸗ 
tersburgifchen Generalgouvernement- gerechnet wer⸗ 
ben, bey welchem wir folche auch betrachten wollen. 


Das nordliche Carelen,davon ein Theil, der 


an Sawolar gränzet, nad) Schweden gehöret und 
| zu 
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zu Kymmegardslehn gerechnet wird, nennen die 
Ruſſen Lop Boriela. Es beträgt auf. 30 deut: 
ſche Meilen in die Kaͤnge, aber nicht über ı2 bis 15 
Meilen in die Breite und ift voller Seen und Mo: 
raͤſte, hat ein kaltes Elima und ift fchlecht.bemohnt. 

Das Rau: und Pelzwerk iſt das beſte Darinnen. 

Die Einwohner leben nicht viel befjer als die Lappen, 

und weil wenig oder gar Fein Getrayde darinnen 

wächft, fo muͤſſen fie fich Bloß von der Jagd, von. 

Fiſchen und von Baumrinden, die fie Elar ftoben 

and wie Brodt backen, erhalten. Gegen. Norden. 
fcheidet e8 der Fluß Kemi von Lappland, gegen. 

Diten ſtoͤßt es an das: weiße Meer und die Provinz 

. Kolmogorod , gegen Süden an die Provinz Karga: 
Pol und. gegen Weſten an das finnifche Carelen, 
«Die vornehmſten Fluͤſſe und Gewaͤſſer dar: 
innen ſind folgende: 
1. Onega, ein ſtarker Strom, der aus der See Laͤcza bey 
Kargapol entfpringt und feinen Lauf nordmweftwärts nad) 
dem weißen Meere nimmt, in welches er fällt. Er darf 
mit der See diefes Namens nicht verwechfelt werden, 
2. Soroka und 

3, Suma oder Soma, zwey-Flüfle, die aus der See 

Vonogo entfpringen und ſich ofwärts in das weiße Meer 
ergießen. 

4. Wyga ober Vyga, ein Fluß, der aus eben ber See 
entfpringe und bey Sorofa ſich mit dem. Fluſſe diefes 
Namens vereiniget, | 

5. Wigo, Vygo oder Vigo, eine große See an der finne 

Tändifchen Graͤnze, daraus verſchiedene Flüffe entfprins _ 
gen, dieihren Lauf gegen Norden nehmen und ins weiße 
. . Meer fallen, Zu arg 
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Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Suma, Soma oder Sumskoi, ein Städtchen, fo mit 
Holze befeftige iſt, am Fluſſe gleiches Namens, der niche 
weit davon ins weiße Meer fälle, 4 Meilen von Soros 
- fa. Die Ruffen neniten dergleichen RR Pläge 

Oſtrog. | 

Remi oder Riemi, ein Fiecen und Hafen an der lapplaͤn⸗ 
diſchen Graͤnze, wo der Fluß gleiches Namens ins wei⸗ 
ße Meer fällt. Gegen uͤber liegen einige unfruchtbare 
Inſeln. 

Soroka, Soraka, oder Sorokinskoi, ein Flecken und 
Pogoſt oder Kirchſpiel am weißen Meere, wo die Fluͤſſe 
Soroka und Vigo hinein fallen. 


Niemenga, eben ein ſolcher Flecken in dieſer Gegen. | 

Turtfchefowaorod, Tein' geringes Städtchen am Fluſſe 
Dnega, 8 bis 9 Meilen vom weißen Meere. 

Kreſtnoi, ein Klofter auf einer Fleinen Inſel im weißen 
Meere, dem Munde des Onegaftroms gegen über, 


KRoloſchma, oder Roltſchemskoi, ein Eleiner Ort am 
“ weißen Meere, deſſen eigentliche Lage unbekannt ift. 


Piremsfoi, ein Flecken in eben diefer Gegend am weißen 
Meere. 


Bogorodskoi, Jarenga, und Neneska, drey Flecken 
und Kirchſpiele bey dem Ausfluſſe des Onegaſtroms, in 
deren Gegend viel Salz geſotten wird. 


Solowesʒkoi, oder Solowka, eine kleine Inſel im wei⸗ 
hen Meere nach der lapplaͤndiſchen Graͤnze zu, ſo ſehr 
hoch und wegen der Klippen nicht wohl zu erſteigen iſt. 
Es liegt ein wohlbefeſtigtes Kloſter darauf, worinnen 
vielmals Staatsgefangene aufbehalten werden; wie denn 
die geweſene Großfuͤrſtinn Anna, gebohrne Prinzeſſinn 
von Mecklenburg, ihr Exilium Hier gehabt, und auch 
den 18. März 1746. allhier geſtorben iſt. 

Anzers⸗ 


s 
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Andzerekoi, eine Inſel faſt von gleicher Beſchaffenheit, ſo 
weiter gegen Suͤden, dem Flecken Soroka gegen uͤbet 
liegt, und einige Einwohner hat. 


Mudju zkoi, eine kleine Inſel, Meilen uͤber Archangel, 
davon nichts * merken iſt. 


Mr» 


Die, Provinz. Waſchskoi. 


Diefe Provinz ift viel Fleiner als die vorige, und 
hat vor derfelben feinen: Vorzug. Land und Ein- 
wohner find von gleicher Befchaffenheit, Sie führt 
‚ font auch von dem, mitten hindurch fließenden 
. "Strome den Namen Waga und gränzt gegen Nor: 
‚den an den onegifchen Diftrict von Carelen, gegen 
‘Often an die Provinz Kolmogorod? gegen Suͤden 
an die Provinz Uftjug und gegen Weften an die Pro⸗ 
vinz Kargapol. 

Der einzige merkwuͤrdige, Fluß darinnen heißt 
Waga. Es iſt ein ſtarker Strom, der in der Pros 
vinz Bieloofero aus einer kleinen See entſpringt, ſei⸗ 

«nen Lauf gegen Nordoſten richtet und nachdem erden 
"Fluß Wil, der aus Welten koͤmmt, eingenommen, 
fich in der Provinz Kolmogorod in die Divina ergier 
Bet. Er darf mit der Waga in Sihesien nicht ver» 
wechſelt werden, 


Es find nicht viel Oerter barinnen zu mafen 
Die merkwuͤrdigſten heißen: 
Wercho Wafchskoi, ein geringes Städtchen an ber 
Waga, fo der ganzen Provinz den Namen giebt. 
Spastoi Welikaja Sloboda, ein fchlechtes Städtchen an 
eben dieſem Fluſſe, deſſen eigentliche Lage nicht bekannt iſt. 
| E4 a 
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Szenkursk oder Schenkurskoi, ein geringes Städtchen | 
am Fluſſe Waga, deſſen tage ebenfalls nicht bekannt iſt. 
Pofad Werchowazkoi, eine Fleine Stadt an der Waga, 
12 beutiche Meilen von Totma, fo von einigen mit dem 
erftgedachten Orte für eins gehalten wird, - " 


. 5 
Die Provinz Wologde 

Diefe Provinz führe den Titel eines Herzogs 
thums und iſt unter allen, die zu Dem archangelifchen 
Generalgouvernement gehören , die fruchtbarefte, 06 
wohl eben nicht die größte. Der Acker trägt ziem⸗ 
lih Korn, Hanf und Flache, mie auch Zwiebeln 
und Knoblauch, und.die Wolle darinnen it von bes ' 
fonderer Gütee Sie gränzt genen Weiten an die 
Provinzen Bieloofero und Kargapol,. gegen Norden 
an die Provinz Uſtjug, gegen Oſten an die Provinz 
Galitſch und gegen Süden andie Provinzen Jaros⸗ 
lau und Kaftroma. - F 

Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind: | 
1. Suchans, ein flarfer Fluß, der aus der See Kubins⸗ 

fo an ber Gränze von Bielo Dfero entfpringt und bey 

Uftjug den Namen der Diving annimmt. 
‚2. Wologda, ein Fluß, der etliche Meilen von ber Stade 

Wologda in die Suchana fällt. | 
3. Rubins, ein Fleiner Fluß, der in die See Kubins 

fällt, : 


.. Die merkwürdigften Oerter find: 
Wologda oder Wolgoda, eine fehr große und wohlbe⸗ 
feftigte Stadt am Fluffe gleiches Namens, fo einen Erz« 
biſchof hat und mit einer großen Menge von Kirchen und 
Kiöftern pranget, auch etliche Stoboden hat. Die = 
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kirche hat eben der italiaͤniſche Baumeiſter erbauet, der 
das Schloß zu Moſcau aufgefuͤhret. Sie hat 5 Helm. 
_ Dächer mit vergüldetem Kupferblech gedeckt und mit gro⸗ 
- fen Kreuzen verfehen. Ueberdieß befinden fich noch 21 
andere fleinerne, und 43 hölzerne Kirchen, wie aud) 3 
- . Mönche «und ein Nonnenflofter in dee Stadt, Die era 
ften haben ebenfalls verfchiedene mit Blech belegte Thürs - 
me ,. Die bey dem Sonnenfchein einen anmuthigen Glanz 
von fich geben. Das große Gebäude, welches der Czaar 
- Span Wafilewig 1566. zu einer Kitadelle anlegen laffen, 
iſt wegen der Einfälle der Tartarn nicht zu Stande ge— 
bracht worden und nunmehro ganz verfallen. Es wird 
ein ftarfer Handel mit Hanf, Flachs, Theer, Taldh, 
Potaſche und Matten von tindenbaft hier getrieben, der 
vormals,ehe der Handel von Archangel nad) St. Peters» 
burg verlegt worden, noch wichtiger gewefen, daher fich 
auch viele ausländifche Kaufleute von deutfcher und hole 
laͤndiſcher Nation allhier niedergelaffen haben, die in der 
deutſchen Stoboda wohnen. Sie foll anfangs Naſon 
geheißen haben, Ä 
Szuisk oder Schuisfoigorod, ein Städtchen an ber 


* 


Sudana, etliche Meilen von Totma. 


Priluzkoje, ein Kloſter' und Flecken von 100 Häufern an, 
der Wologda, nicht weit von der Stadt diefes Namens. 


Rubinsto, eine fifhreiche See an der Öränze der Provinz 

-  Bielo Oſero, auf welcher eine Inſel mit einem anfehne 
lichen Klofter liegt. Die Kubina fällt in diefelbe und die 

Suchana entfpringt aus folcher. Sie ift 10 deutſche Mei- 
len. lang und 9 Meilen breit. 


Rubinskoje Selo, ein Sleden, der an der jegegedachten 
See liegt und ungefähr go Käufer hat. Er wird aud) 
Jlünstoje genennet, 


&; 6. Die 
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6. | 
Die Provinz Golicz. 

Sie führt den Titel eines Fuͤrſtenthums und ift 
jiemlich fruchtbar und volfreih. Die Erdbefchreis 
ber haben bisher nichts von derfelben gewußt, meil 
fie diefe Gegend zu der Candfchaft Uftjug gerechnet. 
Sie liegt zwifchen ven Provinzen Wologda, Uſtjug, 
Witſchegodskoi und Wiatka, ingleichen dem Kö» 
nigreiche Kaſan und dem Herzogthum Niſchninowo⸗ 
grod, hatfchöne Viehzucht und ift mit herrlichen Ei- 
fen: und Salzwerken verfehen. Die heutigen Fürs 
ſten von Galiczin führen davon den Namen, 


Die vornehmften Fluͤſſe darinnen find: 

1. Unfcha oder Unza, ein ftarfer Fluß, der 10 bis i deut⸗ 
ſche Meilen von Totma entfpringt und feinen Lauf ſuͤd⸗ 
wärts nach der Wolga richtet, in welche er bey der Stadt 
gleidyes Namens fällt. 


2. Wetluga, ein großer Fluß, der in der Landſchaft Wiat⸗ 
fa entfpringe und an der kaſaniſchen Graͤnze in die Wol⸗ 
ga fällt. Es wohnen viele Tzeremißen an deffen Ufern. 


3. Raftroma, ein Fluß, der in diefer Provinz entfpringe 
und feinen Lauf In die Provinz Kaftroma richtet, in wel⸗ 
cher er in die Wolga faͤllt. | 


4. Wiga, ein Fluß, der fich nicht * von Unſcha mie 
dem Fluffe diefes Namens vereiniget und alsdenn in die 
Wolga fällt. 


5. Neja, ein Eleiner Fluß, der in die Unſcha ſ ich ersieet, 


Die merfwürdigften Oerter find: 

Galicz oder Balitfch, eine mittelmäßige Stabt an ber 
Eleinen See Galitzkoe und dem Fluſſe Galizja, mo viel 
Salz gefotten wird, as bat zu a Zeiten die 


Ehre 
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Ehre gehabt, die Reſidenz einer apanagirten fuͤrſtlichen 
Uinie zu feyn, die aber entweder bald wieder ausgeftorben - 
oder auch von den Großfürften vertrieben worden. 
Sol Galizkaja, eine feine Stadt zwifhen Galicz und 
Totma am Fluffe Kaftroma, mofelbft ebenfalls Salz ges 
ſotten wird, 


Esuchloma oder Tſchluchlowa, eine fleine Stadt zwifchen 
Galicz und Sudai an einer Fleinen See, unweit dem 
Fluſſe Kaftroma. | 

Unſcha oder Unza, eine Stadt am Fluffe gleiches Na- 
mens, wo die Wiga hinein fällt. Es wird mit Leder 
und Fiſchen hier ſtark gehandelt. = 

Jurjewez Powolskoi, ein Staͤdtchen am Fluſſe Wiga. 

Parfenjew, eine kleine Stadt zwiſchen Galicz und Unſcha 
am Fluſſe Neja. * 

Rudai, ein Städtchen in eben dieſer Gegend. « | 

Rologriwow, eine Fleine Stadt am Fluffe Unfha, 12 

- Meilen von der Stadt diefes Namens, wo ebenfalls mit 
$eder und Fifchen gehandelt wird. 

Sudai oder Sudislaw, ein Städtchen zwifchen Sol Ga⸗ 

lizkaja und Kologrimon. | 

Warnawewskoi, ein anfehnliches Kiofter an der Wet 
luga, nach der kaſaniſchen Gränze zu. 

a; 
Die Provinz Uſtjug. 

Diefe Provinz hat fehr viel Dorfichaften, fo un: 
mittelbare Fanferl, Güter find. Sie werden deswe⸗ 
gen Wollofti oder Aemter genennet. Es ift über: 
Haupt eine ziemlich fruchtbare und wohlangebauete 
Landfchaft, wiewohl es auch nicht an Wäldern und 
wuͤſten Gegenden darinnen fehlet. Sie granzt an, 

die 
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die Provinzen Wologda, Waſchskoi, und Witſche⸗ 
godskoi und hat den Namen von der Stadt Uftjug. 


Die vornehinften Fluͤſſe darinnen find: 


1. Sucans, ein ftarfer Strom, deffen wir oben gedacht. 
Er gehet mitten hindurd) und vereiniget fich bey der Stade 


Uſtjug mit der Juga, wo er den Namen der Dwina 


annimmt, 
2. Jug oder Fuge, ein Fluß, der in der Sandfchaft Wiat⸗ 
fa entſpringt und bey Uſtjug fich mit der Suchana vereis 
niget, nachdem er etliche Meilen davon die Luza einges 
nommen, die aus ber Provinz Wirfchegodsfoi koͤmmt. 


Die merfwürdigften Derter find: 


Uſtjug, oder Uſtjug Weliki, eine große Stadt an ber 
Eudana, wo die Jug hinein fällt, davon fie aud) den 
Namen hat. Die Divina fängt bier an, ihren Namen 
zu führen. Sie treibt mit Häuten und Pelzwerk nach 
Archangel einen ftarfen Handel, und hat ein Schloß und 
einen Erzbifchof, der in einem fchönen Palafte wohner, 


welcher das anfehnlichite Gebäude in diefer Stadt ift, die - 


fonft lauter hölzerne Häufer hat. Sie hat viele fteiner- 
ne Kirchen und verfchiedene wohlgebauete Kiöfter, auch 
eine große Borftadt, die Dymowskaja Stoboda heißt, 
und für einen befondern Ort gehalten werden kann, audy 

etliche Kirchen hat. 
Tot ma, eine mittelmäßige Stadt an der Suchana zwifchen 
Wologda und Uftjug, fo von Holz erbauet iſt, und ſchoͤ⸗ 
ne Saljfothen hat. Es wohnen viele Kaufleute hier. 
Nicht weit davon liegen Alabafterberge, darinnen ſich 
wunberbare, durch die Matur gemachte, unterirdiche 
Gänge und tiefe Höhlen befinden. Es wird aus dem 
Alabafter, weil er fehr weich ift, allerhand Arbeit ge= 
madt. Die Selena S!obods ift eine Vorftadt von 
Totma. Nicht weit davon an dem Fleinen Fluffe Rav- 
da oder Rovda liegen gangbare Salzkothen, die theils 
eini« 
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einigen Kidſtern zu it 5 — einigen Kaufleuten 

zu Totma gehoͤren. 

| Drufeneokst, ein Städtchen am n Fluſſe Suchana, „ſo in 

der eußifchen Kirchenhiſtorie vorkoͤmmt, weil die Ros. 
kolſchiki, eine gewlſſe Art: Ketzer, in dem bruſeneskiſchen 

Walde abſcheulichen Unfug getrieben und das arme Volk 
ſo verblendet, daß ſie ſich zu hunderten ſelbſt verbrannt 

oder ins Waſſer geſtuͤrzet haben, Cs giebt dieſer rußi 
fchen Separatiften und Pietiften noch mehrere in Ruß« 
land, und befonders in Sibirien, wo ſie in einigen = 

; werfen arbeiten, 

Welika Derewna, ein großer Sieden a am Fluſſe Juga. 

Gorodiſc chtſche Borowka und 

Strelna, zwey Staͤdtchen am Fluſſe Suchana. 

Orlow ein Staͤdtchen an der Graͤnze der Provinz Wiat. 
fa, am Fluſſe Juga, 8 deutſche Meilen von Glinow, 
wovon das jetztflorirende Hans ber Örafen von Orlow 
den Namen fuͤhrt. 


Oſinowez, 

Sosnowez, 

Kitſchmenskoi, 

Beroſowa, und 
Choraſin, ſind Staͤdtchen am Stuff Se — 
Losmenoi, 
Spaskoi, und 

Objatſchei, ſind geringe — am Fluſſe Luſa. 


Lalskoi Poſad, ein anſehnlicher Handelsflecken an dem 
£leinen Zlufie Lala, der unweit davon in die Luſa fällt, 12 
deutſche Meilen von Uftjug. Er hat 3 fleinerne Kirchen. 
Turinskoi, ein Flecken an der $ufa, fo den Namen von 
dem dabey gelegenen Berge Turina hat, zwiſchen Lals- 

‚fol Pofad und Uſtjug. 
8. Die 
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’ j 8. 2 
Die Provinz Witfchegodskoi. 


Diefe Provinz ift ein Stuͤck von der großen 
£andihaft Permia und wird von einem Volke bes 
wohnet, das Syrani, ingleihen Siraͤnt heißer, 
Die Ruffen nennen daher diefe ganze Provinz Sy⸗ 
rama oder Syranskaja Semla. Sie ift vol: 
ler ungeheuren Wälder und lieget zwiſchen den Land⸗ 
fhaften Kolmogorod, Puftofersfoi, Uſtjug, Mes 
zen und Wiatka. 


Die Syrani leben vom Ackerbau und vonder 
Fagd, wohnen in den Waͤldern und in kleinen Doͤr⸗ 
fern, find griechifcher Religion, reden eine beſonde⸗ 
re Sprache und waͤhlen ſich ſelbſt Richter, die ſie 


fuͤr ihre Vorgeſetzten erkennen. 
Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind: 
1. Wym, Wim oder Wuim, ein ſtarker Fluß, der feis 
nen Lauf ſuͤdwaͤrts richtet, und, nachdem er die Uchta, 
Koni, Jetwa, Wislenga und andere Fluͤſſe einge» 


nommen, ſich etliche deutfche Meilen von Jarenskoi mie 
der Witſchegda vereiniget. 


2, Witfchegda oder Wiczegda, ingleichen Wyczegda 
oder Witziogda, ein großer Strom, der an der Grän« 
ze von Permia entfpringe, und, nachdem er die Usne⸗ 
ma und Siranska, fo beyde in Permia entfpringen, 
ingleichen die WDiszera, Spfola und Wym eingenoma 

men, bey der Stadt Sol Witfchegodskaja in die Divina 
fällt, die hier anfängt, diefen Namen zu führen. 

3. Zuza oder Lufa, ein Fluß, der in der Gegend von 

Koigorodok entfpringe und ſich mit der Juga in der Pro⸗ 
vinz Uſtjug vereiniger, | 
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4 em, ein kleiner Fluß, der an der Graͤnze von Per— 

mia entſpringt und in den Wym oder Wuim fällt, 
Diie merkwuͤrdigſten Derter find: 

Sol Wirfchegodskaja, oder Soliwytſchugda, eine 
ziemlich große und wohlgebauefe Stadt am Flufig Wit- 
ſchegda, der zwey Meilen davon in die Dwina fällt, Sie 

treibg ziemlichen Handel und hat viele Künftler, die in 
Silber, Kupfer, . Elfenbein und Ebenholze arbeiten. 


- Hier find die älteften Salzwerfe von ganz Rußland, bie 
"der ſtroganowiſchen Familie gehoͤren. 
Jarenskoi, eine von Holz erbauete und befeſtigte Stadt 
am Fluſſe Witſchegda, zu welcher ein großer Diſtrict 
gehoͤret. Sie darf mit Jaranskoi in der Provinz Wiat⸗ 
fa nicht vermwechfelt werden, 
Uſtwim oder Starafa- Perm, ein Städtchen am der Wit: 
fchegda, wo der Fluß Wym hinein fallt. — 
Roigorodot᷑ ein Flecken unweit der wiatkiſchen Graͤnze, 
ſo mit der Stadt Kaigorodof in der Provinz Wiatka oder 
Glinow nicht verwechfelt werben darf. 5 


Tureja oder Tur gew, ein alter Sleden, in ber Gegend von 
Uſtwim. 


Dufiynekoi, ein Städtchen an ber Witſchegda wiſchen 
Jarenskoi und Sol Witſchegodskaja. 


Pogoldina, ein Flecken an der Syſola, wo ein großer 
Wald angehet, der faͤſt bis an Kaigorodok in der Land⸗ 
ſchaft Wiatka reichet. 


Ratmarow, 
Andrejewskoi, und 
asbkoi, find geringe Flecken an ber — 


Usnemskoi, ein Flecken an der Be wo die ie. 
nema binein fällt. | 


* 
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9. 
Die Provinz Mezen. 

Dieſe Provinz hieß vormals Juhorsky, latei⸗ 
niſch lugoria oder luhora, und liegt am Eismeere zwi⸗ 
ſchen den Provinzen Kolmogerod und Puſteſerskoi. 
Sie iſt zwar groß, aber ſchlecht bewohnt und ange⸗ 
bauet. Suͤdwaͤrts ſtoͤßt ſie an die Provinzen Uſtjug 
and Witſchegodskoi. Es iſt ein kaltes und unfrucht⸗ 
bares Land, voller Berge, rauhen Waͤlder und 
Wuͤſteneyen, darinnen ſich eine große Menge wilder 
Thiere aufhalten, deren Pelzwerk und Haͤute den 
Einwohnern die beſte Nahrung geben. Die See⸗ 
kuͤſten werden von Samojeden und Borandiern bes 
wohnt, die eine armſelige Lebensart fuͤhren. Hier 
und da trift man Kupfer⸗ und Bleyerz an. 


Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind: 


1. Mezen, ein ſtarker Strom, der aus Suͤdoſten koͤmmt 
und feinen tauf nordiwärts nad) dem Fismeere richtet. 


2, Udora, ein Fluß, der aus Süden koͤmmt und bey der 
Stadt Mezen fih mit dem Fluffe dieſes Namens verei⸗ 
miget. 


3. Desa, ein großer Fluß, der aus Dften koͤmmt und etli⸗ 
Stunden von der Stadt Mezen ebenfalls in den Fluſ 
Mejen fich ergießet. 

4. Czecha, fonft auch Titſa genannt, ein Strom oder 
vielmehr Canal, der die Inſel Kande Nos von dem fe= 
ften Sande fcheidet, das hier eine Halbinſel abgiebt. Dies 
fer Canal iſt nur etliche deutſche Meilen lang, wird aber 
von den meiſten Erdbefchreibern für viel langer ausgege⸗ 

‘ben. An der Oſtſeite fallt diefer Fluß in einen Reetbu⸗ 
fen, der Guba Cetskaja heißen 
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Die merfwürdigften Derter find: 


Mezen oder Meſeen, ingleichen Meſeenskoigorod, eine 
mittelmaͤßige Stadt, die etwas befeſtiget iſt. Sie liegt 
am Fluſſe gleiches Namens und giebt heut zu Tage der 
ganzen Provinz den Namen. Es befindet fich ein Fays 
ſerl. Commiffarius, den man einen Woymweoen nennet, 
hier, welcher von den Samojeden diefer Gegend den Tris 

but an Pelzwerf und andern Dingen einnimmt. 


Ölstowa, eine anfehnliche Sloboda oder Flecken am Flufe. 
fe Mezen nach der Graͤnze der Provinz Pujtefersfoi zu. 


Troisfoi, ein Kloſter am Fluffe Udora, 12 deurfche Meie 
len von Glatowa gegen Weiten, fo mit andern Klöftern 
. . biefes Namens nicht verwechfelt werden darf. | 


KRusmingorodok, ein geringes Städtchen oder vielmehr 
Sieden, fo unweit der Seefüfte in der Gegend, wo der 
Fluß Mezen ins Eismeer fällt, lieget. 

Rande - YI8s oder Cande-Nos, d. i. das weiße Vor⸗ 

gebuͤrge, eine große Inſel, die durch den Canal Czecha 
von dem feften Sande abgefondert wird. Sie liegt auf 
dem Eismeere und dient den Schiffern zu einem Borges 
bürge, davon fie au) den Namen hat. ie beträgt 
von Süden gegen Norden (nicht aber von Dften gegen 
Werften) 30 bis 40 deurfche Meilen in die Laͤnge und von 
Oſten gegen Weiten aufs hoͤchſte 10 bis 12 Meilen in die 
Breite. Sie ift voller rauhen Berge und Wälder , dar 
innen fich lauter ſchwarze und weiße Bäre und andere 

"wilde Thiere aufhalten, die Küften aber find mit See 
hunden angefüllet ‚. Die von den Samojeden und andern 

. Einwohnern bes feften Landes, die über den Canal hinuͤ⸗ 
ber gehen, gefangen und getödter werden. 


Dolgoi, eine andere wüfte Inſel auf dem Eismeere, die 
auc) zu diefer Provinz gerechnet wird und weiter gegen 
Diten liegt, aber viel Fleiner iſt. Sie ift mit der vorigen 

von Hleicher Befchaffenpeit mit dem Orte gleie 
W ches 
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ches Namens, den wir vorher angefuͤhret, nicht ver⸗ 
mechfelt werden. Die Inſel in der Mündung der Wolga, 
worauf Archangel gebauet ift, führet auch diefen Namen. 
Swetoi YTos , ein Borgebürge zwifchen den benden In— 
ſeln Rande. Nos und Dolgei, fo den Meerbufen Ters. 
faja Guba formiren hilft. Es darf mit dem Borgebürs : 
ge gleiches Namens in tappland nicht verwechjelt werden. 


10, 
Die Brovinz Puſtoſerskoi. 
‚Diefe Provinz hat jego den Namen von der 


Stadt Pufioiersfoi, hieß aber ſonſt Boranday, 


ingleichen Deczora oder Petſchera. Es ift der 
außerfte Theil von dem eigentlichen Rußland gegen 


Norden, liegt am Eismeer, wo fich die Meerenge 


Weigats anfängt, zwifchen der Provinz Mezen und 
dem großen Gebürge, das Siberien vdn Rußland 
fcheidet, und gehört zu dem großen Samojedenlande, 
Die graufame Kälte laͤſſet nicht zu, daß dafeldft et- 
was wacht, außer einigen Sträuchern und milden 
Wurzeln, als Zohannis: Hind: Erd:und Heydel- 
beeren, welchen Mangel aber die Menge der wilden 
Thiere, des Federwilds, und der Fifche erfeget. Die 
Einwohner find Samojeden, die hier von dem alten 
Namen der Provinz die Borandier genennet wer- 
den, aber von den andern Samoieden in feinem 
Stücke unterfchieden find. Sie wohnen in fihlech- 
ten Hütten oder in Höhlen tınter der Erde, nähren 
fih von der Jagd und Fifcheren, kleiden fich in die 
Helle und Pelze der wilden Thiere, darunter die Baͤ⸗ 
re, Luchſe, Fuͤchſe und Wölfe nebft den Elendthie= 
ven Die voruehmften find, Brauchen die Reunthiere 

ER ſtatt 
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ftatt der Kühe und Pferde, und find von heßlicher 
Geſtalt und Lebensart. 


Der vornehmfte Fluß darinnen ift die Peczo⸗ 
ra oder Dytziora, die auch Petſchera heißer. 
Es ift ein großer Strom, der auseiner See andem 
fiberifchen Gebürge entſpringt, mitten durch Die 
Provinz läuft und. mit vielen Armen, faſt wie der 
Nilus in Egppten, in das Eismeer fallt. 


_ Unter den übrigen Fluͤſſen fallen die Uſa und 
Etma, foauf dem fiberifchen Gebürge entfpringen, 
auf der Oftjeite, „und die Uchta und Lyrma oder. 
Tſchitma auf der Weſtſeite in die Petſchora. 


Es liegen auch zwei merkwuͤrdige Seen in 

dieſer Provinz, naͤmlich 

1. Petſchoſero, ſo aͤußerſt gegen Suͤden an dem ſiberiſchen 
Gebuͤrge, wo die Wogulitzen zu wohnen anfangen, liegt, 
und dem Fluſſe Petſchora denalrſprung und Namen giebt. 

2. Puſtoſero, ſo faſt mitten im Lande bey der Stadt Pu⸗ 

ſtoſerskoi, nicht weit von dem Fluſſe Petſchora, liegt. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 


Puſtoſerskdi, ſonſt auch Petſchora genannt, eine mit 
Palliſaden und. hoͤlzernen Bollwerfen verwahrte Stade 
zwiſchen der See Puſtoſero, und dem Fluſſe Petzord, 
weswegen ſie auch von beyden den Namen führt, Es wird 
mit Haͤuten und Fellen einiger Handel hier getrieben. Der 
kayſerl. Commiſſarius, der von den Landeseinwohnern 
den Tribut einnimmt, wohnet auf dem Schloſſe, ſo ein 
altes und ſehr ſchlechtes Gebaͤude iſt. An dieſem kalten 
und’ traurigen Orte hat der Fuͤrſt Alexius Gregorowitz 
Dolgoruki im Jahr 1730 fein Erilium befommen, Es 
iſt diefes obnfehlbar die Stadt, welche die alten Erdbe⸗ 
ſchreider Papinowgored nennen, 
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Nifolaſewskoi Pofad, ein weitlaͤuftiger Flecken oder 
Kirchſpiel, das die Rufen Pogoft nennen, an der Pet- 
ſchora, wo die Tſchitma hinein faͤllt. Es wird allhier 
“ ein ftarfer Händel mit Pelzwerk von den Syranen, Per- 
— , Woguligen, Semopben und Gibiriafen ge» 
trieben 


Wilwa oder Mylwa, ein Fleden am Fluſſe Petfchora, 
wohin um Pfingftzeit die benachbarten. Heyden in großer 
Menge Elends» und andere Häute zu Marfte bringen, 
die ihnen von den Bürgern aus Solifamsfoi und Cjer⸗ 
din, welches 50 deutfche Meilen davon liegt, abgptanit 

‘ werden, 

Uhtſchugorskoi, ein Flecken an eben bem Fluſſe, wo der 
Fluß Tſchugur hinein faͤllt. 

Zelentzin, ein großes Feiſengebuͤrge an der ſiberiſchen Graͤn⸗ 
ze, ſo mitten im Samojedenlande liegt. 

Ralguew, eine wuͤſte unfruchtbare Inſel auf dem Eismee- 
re, ıg bis 20 deutſche Meilen vom feſten Lande gegen 

5 Rordweſten ‚ fo voller Mooshuͤgel, Sträucher und wil⸗ 


‚ ber Thiereift. Sie erſtreckt fi) auf 12 bis 13 deutfche 


Meilen in die fänge und 8 bis 9 Meilen in die Breite, 
und hat die Geſtalt eines Eyes. | 


IX, 


Das Land der Samojeden. 

Samo ijedi follen Leute bedeuten, die fich ſelbſt 
freſſen, welche Abſcheulichkeit man aber unter ihnen 
nicht gewahr wird, Sie haben mit den Oftiafen 
and andern Völkern in Siberien faft einerley Spra= 
rad ob fie gleich zum Theil auch die rußifche ver- 

eben. | 
Ihr Land erfiveckt ſich laͤngs der nordlichen 
m om Eismeer von Archangel an bis an die 
— Muͤn⸗ 
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Mündung des fiberifchen Stroms Cena und gehöret 
daher fo wohl zu Europa als Aſia. Zum Unterſchied 
führet diefes Wolf von den Ländern und Gegenden, 
wo es wohnet, feine verfchiedene Zunamen. Dieje 
nigen, fo von Archangel an bis an Siberien woh— 
nen, gehören zu Europa und werden zu dem Gene: 
ralgouvernement von Archangel gerechnet. Und diefe - 
find e8 eigentlich, die wir Hier zu betrachten haben. 
Weil aber die aflatifchen Sollen von den euro» 
päifchen i in keinem Stücke unterfchieden find, wollen 
wir überhaupt von denfelben allhier handeln, 
Diejenigen, fo nahe bey Archangel ihre unbeftäns 
digen Hütten auffchlagen, — Ruder, Schoͤpf⸗ 
gefaͤße, kleine Stuͤhle und andere Sachen von Holz, 
welche ſie nebſt dem Pelzwerke in der Stadt und auf 
den Schiffen zu Gelde machen. Sie find insge⸗ 
ſammt klein von Perſon, haben große Koͤpfe, kleine 
Augen, dicke Backen, platte Naſen, breite und 
ſchwarzgelbe Angeſichter und ſind uͤberhaupt ſehr heß⸗ 
liche und ungeſtalte RLeute. Der Religion nach find 
fie pure Heyden. Sie beten ihre Goͤtzen an und 
verehren die Sonne und den Mond, ja fo gar ge: 
wiſſe Thiere und Vögel, in der Hoffnung, daß die 
felben ihnen helfen werden. Sie haben unter fich 
einen’ fo genannten Schaman, Siaman oder Kö: 
disnik, welches einen Priefter oder Zauberer beveu: -⸗ 
tet, und glauben, daß diefer Menfch ihnen alles 
Fünffige Gute und Boſe vorher ſagen koͤnne, und 
ob ſie auf der Jagd gluͤcklich ſeyn, die Kranken ge⸗ 
neſen oder ſterben werden, und ſo ferner. | 
Entftehet unter ihnen ein Streit, fo erwaͤhlen 
fie unter fich einige en die folchen fehlichten mürflen. 
53 Staͤ dte 
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Staͤdte und Doͤrfer haben ſie nicht, ſondern wohnen 

in Hoͤhlen, oder wenn es hoch koͤmmt, in elenden 

Huͤtten und Zelten, welche von Baumrinden ge⸗ 

macht und durch lange Rinden in einander gefloch⸗ 

ten ſind, auch bis an die Erde haͤngen und ſie vor 

Wind und Wetter bedecken. Oben haben die Zelte 

- eine Oefnung, durch welche der Rauch ausgehet, und 

die Stangen, welche das Zelt. halten, vereinigert 
ſich bey dem Rauchloͤche. Der Eingang iſt unges 

fähr vier Fuß, hoch, und mit einem. großen Stuͤcke 
der .obgedachten Rinde zugedeckt, welches fie bey 

dem Ein: und Ausgehen ße Der — 
iſt mitten im Zelte, - ’ a 4.9 


Sie haben weder Samien nochEmte, ſondern 
leben von der Milch ihrer Rennthiere, von Fiſchen, 
Fiſchthran, wilden Thieren und Wurzeln, welche 
letztern ſie anſtatt des Brodts gebrauchen. Ihre 
Lebensart iſt ſo angenehm, als ihre Geſtalt, und 
es kann vor Geftanf und Unfauberkeit niemand bey 
ihnen dauern, Das Aas von Ochfen, Hämmeln, 
Prerden und andern Thieren, die fie auf der Heer— 
ſtraße finden, oder ihnen gegeben wird, nehmen fie 
zu ihrer Nahrung. Das Gedärme und Eingeweis 
de Fochen fie und verzehren e8 ohne-Brodt, und 
Sal. 


Sie leiden fich in wilde Thier : befonders Renn⸗ 
thierhaute und tragen das Oberkleid mit den Haaren 
auswendig. Und diefes beftchet in, einem einzigen 
Pelze, an welchem auch die Müge und Handfchuhe 
fefte gemacht find. Sie können diefes Oberkleid 
wie ein Hemde auss und anziehen, fü u" von 

- Ihnen 
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ihnen nichts, weiter ald das Gefichte fiehet und fie 
eher, denen Baͤren als Menfchen ähnlich fehen. Die 
Stiefeln find ihnen unter den Knien zugebunden, 
Die Weiber haben zwar gleiche Tracht, doc) zieren 
fie ihre Pelze mit allerhand Bändern und Binden; 
die fie von rothen and Blauen Eafen. machen. Die 
. Haare laffen fie. zum Theil gleich denen Männern 
ganz twilde und verworren wachſen, einige aber 
flechten diefelben ‚ein und ſchmuͤcken fie mit Kleinen 
runden. Rupferftückchen und rothen Läppchen. aus, 
Den Zwien, deſſen fie fich bedienen, machen fie 
vonden Sehnen der. Thiere, und anftatt des Schnupf: 
tuchs nehmen fie fehr dünne Hobelfpäne von Birken: 
holz, die ſie allezeit bey ſich tragen. | 
Idhren Sitten nach find” fie wilde, fchüchtern; 
tuͤckiſch, halsſtarrig und graufam, doch follen fie un: » 
ter einander- felbft nach ihrer Art verträglich und ver- 
gnügt leben, auch in ihrer Handthierung porfichtig 
und fleißig feyn. Sie tragen ‘große Schrittfehuhe, 
womit fie fehr ſchnell über Schnee und Eis fortkom⸗ 
men Fönnen. Sie find entweder mit Seehundeoh: 
ven oder der Haut von Rennthierfüßen befohlet, fo, 
daß das Nauche auswendig koͤmmt, und es verhin- 
dert, daß der Schrittfchuh nicht zurügfe glitſchet, 
wenn e8 bergauf gehet- Ä 


Idhr Reichthum beſtehet in Rennthieren und 
Hunden, davon ſie die erſten im Winter vor den 
Schlitten ſpannen. Dieſe Schlitten haben gemei⸗ 
niglich acht Fuß in die Laͤnge und drey Fuß in die 
Breite und find forne erhoben. Der Fuhrmann figet 
hinten mit über einander gefchlagenen Seinen, von 

"54 . welchen 
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welchen er zumeilen eines aus dem Schlitten hängen 
läßt. In der Hand hat er einen langen Stock mit 
‚einem Knopfe, aus welchem eine Spiße heraus ges 
het, damit er dadurch fo wohl die Rennthiere antreis 
ben, als auch den Schlitten vor dem Umfallen bes 
mahren fönne. Die Rennthiere übertreffen die Pfer> 
de fehr weit an der Gefchmwindigfeit im Laufen, hal⸗ 
ten feinen ordentlichen IBeg, fondern ftreichen allent⸗ 
halben hin, wie man fie leitet. Den Kopf tragen 
fie fo hoch, daß das Geweyhe im Laufen den Rüs 
een berühret. - Sie fehwigen niemals, bey großer 
Muͤdigkeit aber laffen fie die Zunge aus dem Halfe 
hängen und fchnauben wie die Hunde, Diefe Thies 
re fuchen ihre Nahrung feldft, : weiche in einem ge« 
wıflen Moos bestehet,” fo im moraftigen Gegenden 
« wächiet. Sie icharren daffelbe mit den Füßen, unter 
dem Schnee hervor, in Ermangelung deflen aber 
ferien fie auch wohl Gras uud Heu. Sie fehen 
den Hirſchen unter allen Thieren am aͤhulichſten, ſi ſind 
aber viel dicker und ſtaͤrker, und haben kuͤrzere Fuͤße. 
Jhre Farbe ut weißlicht, graulicht, auch wohl mit 
braunen Fiecfen vermifcht, und haben übrigens ein 
ſchwarzes Horn an den Füßen, woraus allerhand 
Arbeit gemacht werden kann. Ihr Geweyhe fallt 
und verändert fich alle Jahre im Fruͤhlinge und iſt 
mit einer · zottichten Haut bedeckt, welche im Anfan⸗ 
ge des Winters abfaͤllt. Hebrigene leben diefe Thie⸗ 
re gemeimglich nur acht oder neun Fahr. 

Der Sampojeden Arbeit beftehet in der Jagd 
und Fuchery. Die Nennthiere, Seehunde und 
Bäre ichiehen fie, und die Zobel, ſchwarzen Füchfe 
und Marder fangen fie, um damit fo wohl ihren 

Tribut 
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Tribut zu bezahlen, als auch Handlung zu treiben; 
welches letztere aber nur diejenigen thun, ſo nicht 
weit von Archangel ſich aufhalten, als welche auch 
Brodt zu eſſen gelernet haben. 

Wenn ſie ſich verheyrathen wollen, ſo kaufen ſie 
ihre Braut von den Verwandten für zwey, drey - 
und mehr Reanthiere, wovon das Stück gemeiniglich 
‚acht bis zehn Thaler Foftet. Auf diefe Weiſe neh: 
men fie fo viel Weiber, als fie unterhalten koͤnnen; 
doch begnuͤgen ſich auch viel mit einer einzigen. Ss 
Bald das Meib ihnen nicht mehr anftehet, geben fie, 
daffelbe ihren Verwandten wieder, welche die Ge⸗ 
ſchiedene wieder annehmen muͤſſen, dargegen aber den 
Kaufſchilling nicht wieder heraus geben. 

Dieſes Volk ward ſonſt von einem Bojaren re⸗ 
gieret, der aber nicht bey ihnen wohnte. Jetzo aber 
werden fie zu demjenigen Generalgouvernement ge⸗ 
rechnet, unter welchem fie wohnen. Kayfer Peter 
der Erſte gab ihnen zum Scherz, einen König, fo 
ein Polack war und bey Hofe eine luftige Perſon 
vorftellte. Selbiger ward in Begleitung von 24 
Sampojeden und eben fo viel Kennthieren zu Mofcau ' 
mit lächerlichen Ceremonien gefrönet und ihm gehul⸗ 
diget. Bey diefer Gelegenheit zeigte der neue Koͤ⸗ 
nig ſeine Geſchicklichkeit in Regierung der Rennthie⸗ 
re und erhielte nebſt freyer Tafel monatlich zehen 
Rubel. Als ſelbiger i im Jahr 1714 geſtorben und 
mit vielen Ceremonien in die catholifche Kirche bey: 
geſetzt worden, gelangte ein Portugiefe zu diefer Eh: 
ve, welcher aber nicht König, fondern nur der Sa: 
mojeden Chan genennet wurde. 
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Die IV. Abtheilung. 


Bon dem Generalgouvernemene 


von Smolensfo, 
Einleitung. 

molensko führt den Titel eines Herzogthums 

und gehörte vormals mit feinem Zubehör zu 

der litthauiſchen Provinz Weißreußen, von 

— es ein anſehnliches Stücke ausmachte,daheres 

auch noch die Könige in Polen in ihrem Titel führen, 

auch unter den polnifchen Reichsfenatoren fih an⸗ 

noch fo wohl ein Bifchof, als auch ein Woywode 

und Eaftellan von Smolensfo befinden, die Sie 
und Stimme in dem Senate haben, 

Es iſt dieſes Land bald in rußifchen, Bald wie⸗ 
der in polniſchen Haͤnden geweſen, bis es endlich der 
Czaar Alexius im Jahr 1654 erobert und im Fries 
‚ben 1667 behauptet hat. Es iit in ein Generalgou⸗ 
vernement verwandelt, das aber eines der kleinſten 
im rußifchen Reiche iſt. Es erſtreckt fich ungefähre 
auf 40 deutfche Meilen in die Länge und 30 Meilen 
in die Breite, und ift voller Berge und Malder, 
mworinnen Horig und Wild in Menge vorhanden ift; 
doc) trift man aud) in ſolchem hin und wieder frucht⸗ 
bare Felder an. Es graͤnzt gegen Norden an die 
Provinz Reſchew, gegen Oſten an die Provinzen 
Mofcau, Koluga und Boroweskoi, gegen Süden 
an die Ukraine und gegen Weiten an Eitthauen. 


Die 


% 
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Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen find: 

1. Dnieper, ein großer und berühmter Strom, ber in dies 
. fem Herzogthum entfpringe und feinen Lauf nad) Litthauen 
und der Ukraine richtet, Es wird beffelbeittandermeit - 
mit, mehrerm gedacht. 

2. Mereja, ein kleiner Fluß, der unter Smolensko in den 
Dnieper faͤllt. a; 

3. Oſtriai, ein Eleiner Fluß in der Gegend von Roslaw. 


4. Ugra, ein Fluß, der durd) den großen ugrifchen Wald 


an der Gränze des Generalgouvernements von Mofcau 
gehet und unweit Koluga in die Dfa fällt. | 

5. Wiasma, ein Sluß, der 6 Meilen von der Stadt dies 
fes Namens in den Dnieper fällt. 

. ” 

6. Dina, gn bekannter Fluß in Litthauen und Liefland, der 
in dem Herzogthum Smolensko entfpringt. 7 
7. Optſcha, ein fleiner Fluß in dem nordlichen Theile des 


Herzogthums an der Gränze der Provinz Reſchew. 


Es beftehet dieſes Herzogthum oder Generalgon 
vernement aus fünf Provinzen, die alfo auf ein 
ander folgen: U 

1. Die Provinz Smolensko, 
2. Die Provinz Roslawı 
3. Die Provinz Dorogobufch, 
4. Die Provinz Wiasma, und 
5. Die Provinz Diele. 
| " | 
Die Provinz Smolensko. 
Diefe liegt an der:polnifchen Graͤnze am Fluſſe 


Dnieper und ift zwar voller Berge und Wälder, ober 
Bart we au 9 
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auch ziemlich fruchtbar an allerley Getrayde und 
Baumfrücten. Es giebt auch darinnen viel Honig, 
MWildpret und Hanf. Man merfer darinnen: 


Smolensko, die Hauptfladt am Fluffe Dnieper, go Mei⸗ 
fen von Mofcau, Es ift eine große und volfreiche Star, 
die zwar lauter hölzerne Käufer, aber fchöne fleinerne 
Kirchen Hat. Sie ift rings umher mit dicken Wäldern, - 
Bergen, Thälern und Moräften umgeben, welche fie 
von Matur fefte machen. Sonſt war fie nur mit einer 
Mauer und mit Thürmen befeftiget und hatte ein Schloß 
auf einer Höhe, das die Stadt commandirte, feitdemfie 
aber die Ruſſen im Befis haben, ift fie dermaßen befe- 
fliget worden, daß fie nunmehro für eine Hauptveflung 
pafliren * Die Einwohner ſind jetzt meiſtens der 

rußiſchen Religion zugethan und haben einen Biſchof. 


Meſchtſcheskoi, eine feine Stadt an dem Fluſſe Mereja, 
der unter Smolensko in den Dnieper fällt. 


Andrußow, ein Dorf an ber polniſchen Gränze, wo 1667 
zwiſchen Polen und Rußland ein merfwürdiger Friede 
geſchloſſen worden. 


2 Eh 
Die Provinz Roslam. 
Diefe Provinz ift ebenfalls voller Berge und 


Waͤlder. Es entfpringen viele kleine Fluͤſſe darin⸗ 


nen. Sie graͤnzt an die — Koluga und ent⸗ 

haͤlt folgende Oerter: 

Roslaw, eine mittelmaͤßige Stadt am Fluſſe Oſtriai, de⸗ 
ren eigentliche Lage in keiner Karte zu finden ift, 

Serpensfoi oder Serpeisfoi, ein EUR, 10 Mei 
ien von Worotinsfoi. 


Maſalskoi, ein Städtchen, 3 Meilen dann gegen Nord. 
weiten. 
3. Die 
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$; 
Die Provinz Dorogobuſch. 

Diefe liegt am Dnieper zwifchen den Provinzen 
Smolensko und Wiasma, und hat viel Hanf, der 
fitt ven beiten in Rußland gehalten wird, Man 
merfet Darinnen: 

Dorogobuſch, eine mittelmaͤßige Stadt mit einem Schloſ⸗ 
fe am Dnieper, wo vor Alters eine apanagirte fuͤrſtliche 
Uinie reſidirt hat, 

Telna und 


Rs, 1 zwey Staͤdtchen am Urſprunge des Fluſſes Ugra. 
4. 
Die Provinz Wiasima. 

Dieſe graͤnzt an die Provinzen Reſchew und 
Moſcau, liegt am Fluſſe Dnieper und begreift einen 
ungeheuern Wald, der von dem Fluſſe Ugra, wel: 
cher durch folchen läuft, ven Namen des ugrifchen 
Waldes führt. Weil verfelde viele Suͤmpfe ent- 
hält, fo halten fich viele Biber darinnen auf. Er 
ift auch reich an Honig. Man merfet darinnen : 
Wiasma, eine ziemlich weitläuftige Stadt 12 Meilen von 

Dorogobufd am- Fluſſe gleiches Namens, der 6 Meilen 
davon in den Dnieper fällt, "Sie hat ein Schloß, wor» 
auf vormals eine fürftliche apanagirte Linie reſidirt hat. ', 
Resnow, eine Fleine Stadt, deren Sage unbekannt ift. 
Zaremo Saimiſchtſche, ein Paß an der Gränze des 
mofcauifchen Generalgouvernements,. * 


Dnieperskoi, ein reiches und befeſtigtes Kloſter am Ur. 
in des ‚Oniepers. 


5, Die 
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5. 
Die Provinz Biela. 
Diefe Provinz wird von einigen für ein befondes 
res Fleines Fuͤrſtenthum ausgegeben, giebt.aber bloß 
denen Kneeſen Bielsfi, die von litthauifcher Herkunft 
find und darinnen ihren Siß haben, den Namen, 
Sie gränzt an Litthauen und liegt an der Düna, die 
darinnen entipringt. Man merket in derfelben 
Diela oder Bielaja, eine mittelmäßige Stadt mit einen 
guten Schloffe, worauf die Kneefen Dielsfi reftdiren. 
Sie liegt am Fluſſe Optſcha nicht weit von der litt hauiſchen 
GSraͤnze und ijt von Holze gebauet, aber etwas befeſtiget. 





Das 


95 
Eu 22 2 zZ zz 2 zz u 2 zz = 2 2 z 2 2 zz z 
Das zweyte Bud, 
Bon 
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Einleitung. 


nter. diefem Namen begreifen ir die neuero⸗ 
berten Sande, "die "größtentheils fonft zu 
Schweden gehoͤret haben; doch muͤſſen wir 
diejenigen Provinzen darzu rechnen, die daran gräns 
zen und zu Dem nenen Öeneralgouvernement von St. 
Petersburg gefehlagen worden, als Novogorod, Ples⸗ 


Form, Reſchew, Tweer und Bielofero, die fonft eit. - 


gentlich zu dem alten Rußland oder Großrußland 
gehören. 


Es macht diefes Neurußland ein anfepnfiches 
Stücke von dem rußifchen Reiche aus und beträgt 
über 100 deutfche Meilen in die £änge und theils 60 
theild 80 bis 90 deutfche Meilen in die Breite, Ge⸗ 
gen Norden granzt dieſes Stuͤcke Land an das lapp⸗ 
Tändifche Earelen, gegen Often an die Generalgou⸗ 
vernements von Archangel und Moſcau, gegen Sit: 
den an Curland und Litthauen und gegen Weſten an 
Finnland und die Oſtſee. Es wird zwar zur Zona 
temperata gerechnet, ift aber mehr kuͤlt als warm, 
hat viel Suͤmpfe, Seen und Waͤlder, und bringt 
nicht uͤberall zulaͤngliches Getrayde hervor. 


Es giebt Iwar viele Fluͤſſe darinnen; weil 
aber keine. Hauptſtroͤme ſich darunter befinden, mol: 
len. 
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fen wir fie bey denen Provinzen anführen. An dep . 
fen ftatt verdienen folgende große Seen allhier 
befchrieben zu werden, Diefe find: Ä 
1. Ladoga ober Ladosfoe A\fero, eine große See, bie 
77 beutfche Meilen lang und 36 Meilen breit ift und lau⸗ 
cer frifcheg Waſſer hat. Sie hat die Geftalt eines Eyes, 
ift fehr fiihreich, fonderlic an Salmen, und wird von 
Ingermannland, Earelen und dem Fürftenthum Groß. 
neugard umgeben. Ihren Namen foll fie von einer, Art 
Fleiner Fifche Haben, die darinnen häufig gefangen wer⸗ 
den. Sie hat einen fandichten Boden, daher tie Sturm⸗ 
winde bald hier, bald da Sandbänfe theils anfegen, theils 
wegſpuͤhlen. Der Strand felbft ift fehr flach, und bie 
nordlichen Ufer find voller kleinen Inſeln und Klippen, 
daher die Schiffahrt auf diefer See fehr gefährlic) ift. 
Sie hängt fo wohl vermittelft des Newaſtroms mit der - 
Htfee, als auch vermittelft eines Foftbaren Canals, den 
Petrus I. graben laffen, mit der See Onega zufammen, 
2, Onega, rußifh Oneskoe Dfero, eine nicht weniger 
fehr große See, fo beffer oftwärts zwifchen ven Provin⸗ 
zen Dloneg, Bielofero, Kargapol und Nordcarelen liegt. 
Sie ift ohngefähr 83 deutſche Meilen lang und 28 Meis 
len breit, iſt fehr tief und hat gegen Norden viele Bayen 
und bewohnte Fleine Inſeln. Sie ift ficherer zu befahren 
als die See Ladoga, mit weldyer fie fo wohl vermittelft 
des obgedachten Canals als des Fluſſes Sweri, der eis 
nen Wafjerfall mit einer gefährlichen Furzen Bucht hat, 
zufammen hängt. ’ 

Die übrigen Seen, als Deipus, Ilmen, 
Bielo Oſero ꝛc. follen bey denen Provinzen, in 
welchen fie liegen, befchrieben werden. - 

Wir Haben oden fchon gedacht, daß das neue 
Bußland nicht nur Ingermannland, Carelen und 
- £iefland, ‚welche Provinzen font der Kran Schwes 

| den 
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ben ‚gehdret haben, fondern ‚auch die altrußiſchen 
Fürftenthümer Großneugard, hiesfom, Tıver, Dies 
Iofero und andere in fich begreife er daher wir ſi ie auch 
hier betrachten wollen. 

Heut zu Tage wird alles zuſammen in zwey 
Beneralgouvernements eingetheilet, die von 
St. Petersburg und Eiefland den Namen haben, und 
wovon jedwedes wiederum aus oerſchiedenen Pro⸗ 
dicher beſtehet. 

Wir betrachten dennach in zwey Abrhei 
kungen 
% Das Beneralgouwernement von St. De 

tersburg und 


2. Das en Yraiahe von Liefs 
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Diel, Abtheilung. 


Ven dem erakgenernenen 
. von St. Petersburg,” 


i 0° Einleitung. 

D: mweitläuftige Gouvernement, welches nf 
den Namen von der Stadt Novogrod We⸗ 
liki gefuͤhret, begreift alles. Sand, welches 

zwiſchen Liefland, Litthauen, Smolensko, und Des 

nen Generalgouyernements von Moſcau und Are 
changel liegt und fi —* von der Wolga an bis an die 
ſchwediſche Graͤnze er Es wird von vielerley 

Kationen — ET ſich auch viele Deuf: 

ſche befinden, und * ft $ Provinzen, die wir 

nach einander betrachten wollen und alfo folgen: 
1. Die Drovinz Tngermannland, 
3. Die Provinz Nowogorod, 
3. Die Drovinz Dlesfow/. 
4. Die Provinz Aefchew, 
5. Die Drovinz Twer, 
6.Die Provinz Bielofero, 
7. Die Provinz Dloneg, - 
8. Die Drovinz Kerbolm, und 
9. Die Provinz Wiborg. 


I. 
Die Provinz Ingermannland. 
| Diefe Provinz führt den Titel einer Herrfchaft 
und heißt lateinifch Ingria. Sie beträgt ohngefähr 
in. — zwanzig 
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zwanzig deutſche Meilen fo wohl in die Laͤnge ala 
‚Breite und ſtund fchon in den alten Zeiten unter rufe 
ſiſcher Bothmäßigfeit, Fam aber in dem ſtolbowi⸗ 
ſchen Frieden im Jahr 1617 unter Schweden. Im 
Jahr 1702 wurde fie von den Ruſſen recuperirer und 
‚in dem nyſtaͤdtiſchen Frieden dem rußifchen Keiche 


auf ewig überlaffen. 


Das Land iſt meiſtentheils noch voller Moraͤſte 
und Waͤlder, darinnen ſich viele Woͤlfe aufhalten, 
„hat eine rauhe Luft, liegt ſehr tief und hat wenig 
Feldbau. Kayſer Peter J. ließ in Rußland eine 
große Menge allerley kleiner Voͤgel aufkaufen und 
in dieſer Landſchaft ausfliegen, ‚weil dergleichen ſich 
ſehr wenig darinnen befanden. Dieſe haben ſich 
nunmehro in den dicken Wäldern, ſehr vermehret. 
Die Gegend um St. Petersburg und was an dem 
finnländifchen Meerbuſen liegt, hat jeßo ein ganz 
veraͤndertes und fehr herrliches Anfehen, das übrige 
Eand aber.bedeutet nicht viel, — 


ER Gegen Norden graͤnzt Ingermannland an dag 
finnländifche Earelen und: die See Eadoga,. gegen 
Diten an die: Provinz Nomwogorod, gegen Suͤden 
‘an die Provinz Pleskow und ‚einen Theil von No: 
wogorod, und gegen Welten an £iefland,. Die alten 
Einwohner waren von finnifcher Herkunft. Nach: 
dem fie aber durch Krieg ‚und Peft meiſtens aufge: 
rieben worden, find fie jeßo ein Mifchmafch von al: 
lerhand Nationen, worunter die Ruſſen Die Ober: 
Hand haben, die der Kayfer Peter 1: dahin geſetzet 
Hat. Es iſt ein hartes Wolf, =das eine armſelige 
Lebensart führt und mit den Kurlaͤudern und Lief— 
SUCHER. G 2 —* laͤndern 
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Ländern viel ähnliches hat. An Federwildpret iſt 
zwar fein Mangel, aber deftomeniger giebt es roth 
Mildpret, weil die vielen Wölfe und Bäre nichts 

‚auffommen laffen. Ohngeachtet das Land voller 

Holz ift, taugt ed doch nicht zum Bauen, Der 

obgedachte Kayſer hat mit unſaͤglichen Koften. und 

“Arbeit mitten durch das Land eine Straße nad) 

Mofcau anlegen laffen, die gut zu reifen iſt, Die 

uͤbrigen Wege und Straßen aber find insgeſammt 

ſehr fchlimm und unficher. en 
Die vornehmften Fluͤſſe in Ingermannland find: 

1. Newa, ein flarfer fchiffbarer Strom, der Ingermann⸗ 
(and von Carelen fcheidet. Er entipringt bey Schlüffel« 
burg aug der Sadogafee und ftürze ſich mit verfchiedenen 
Aermen bey St. Petersburg in den finnifchen Meerbufen. 
Er iſt ſehr tief, läuft ungemein fchnell und richtet öfters 
große Ueberfhwernmungen an. Er haͤngt mit der Wol⸗ 
chowa, die fi) mit großem Ungeſtuͤm in die Ladogaſee 
fkürzet, durch einen Canal zufammen, der längs dem 
Ufer der Ladogaſee mit großen Koften angelegt worden. 

2. Luga, ein ziemlicher. Fluß, der in dem Fuͤrſtenthum 
Nowogorod entfpringt,-den ganzen untern Theil von In⸗ 
germannland. durchläuft und fich weit über Narva mit 
2 Yermen, die eine kleine Inſel formiren, in die Oſtſee 
ftürze. Es werden fchöne tachfe, Yale und Neunaugen 
darinnen gefangen. 

3. Sifte, ein Fluß, der aus einer Fleinen See, die ihren 
Ausfluß in die Oftfee hat, entfpringe, und nach einem 
frummen Laufe fich ebenfalls in die Ditfee ergießet, hier⸗ 
durch aber eine längliche große Inſel formiret. 

4. Rowaſcha, ein Fluß, der mitten im Lande entſpringt 
und-oberhalb der Siſta in bie Oſtſee fällt, | 


5, Tofna, 
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5. Tofna, ein Fluß, der aus dem Fuͤrſtenthum Nowogo⸗ 
rod kommt und ſich in den Newaſtrom ſtuͤrzet. 

6. Iſchora, ein kleiner Fluß, der mitten im Sande ent» ⸗· 
fpringt und bey dem Orte gleiches Namens in die Mes 
wa fällt, | | IJ 

7. Reres, ein kleiner Fluß, der in die Wolchow faͤllt und 

einen ſehr krummen Lauf hat. Man muß ihn auf der 
Straße von St. Petersburg nach Nowaja Priſtan zu 
verſchiedenen malen paſſiren. 

Es giebt auch viel kleine Seen in Ingermann⸗ 
land, worunter folgende zu merken ſind: 

1. Rabala, eine ziemliche See, fo vermittelſt des Fluſſes 
Luſchizi fich da, mo die Luga hinein fälle, in die Oſtſee 
ergießet. 

2. Leontjewo, eine See, fo faft von gleicher Größe iſt 
und der See Kabala gegen Oſten liegt. 

3. Beloi, eine See ganz oben an der Oſtſee, fo den Außer» 
ften Theil von Ingermannland, weil fie auf beyden Geis 
ten ihren Ausflug in diefelbe hat, zur Inſel macht. 

ir machen von Ingermannland eine dreyfa⸗ 
che Abtheilung und betrachten nad) einander: 
1. Die Stadt St. Derersburg, 
2. Die Fayferl, Luſtoͤrter, und 
3. Die übrigen merkwuͤrdigen Berter. 
Sonft wird Ingermannland in 3 Diſtricte ge: 
theilet , die von den Städten Koporie, Jamburg 
und Schlüffelburg den Namen haben. | 


I. 
Die Stadt St. Petersburg. 
&t. Petersburg, fateinifch Petroburgum, eine weitlaͤuf⸗ 


tige Stadt an der Oſtſee oder vielmehr an dem finnifchen 
G 3 | Meer⸗ 
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Meerbufen, die von dem großen Kayſer Petro J. im Jahr 
1703 auf den Inſeln, die fi bey dem Ausflug des Ne⸗ 
waftroms befinden, angelegt und fo wohl zum Andenken 
des gedachten Karfers, als zu Ehren des Apoftels Petri 
alfo genennet worden. Sie ift mehr einem Sammel» 
“ plaß von verfchiedenen Städten, als einer einigen Stadt 
zu vergleichen und- beträgt;über eine deutfche Meile (0 
wohl in die fänge, als in die Breite, Sie ift volfreich, - 
treibt mit den meilten europäifchen und aſiatiſchen Na- 
tionen einen ftarfen Handel und hat jego die Ehre, die 
Reſidenz ver rußifchen Monarchen und der Hauptſitz der 
meitläuftigen Regierung von Dem ganzen rußifchen Rei⸗ 
che zu ſeyn. Hier iſt auch die berühmte rußiich» Fanfera 
lihe Academie der Wiffenfchaften und ein mohibeftelltes 
Gyinnalium Academicum, fo die Kayſerinn Eatharinal, 
im Jahr 1725 errichtet , nachdem ihr Gemahl, Peter der 
Große, kurz vor ſeinem Ende bereits Den Grund darzu 
geleget gehabt. Man zähle über 200000 Menfchen in 
Diefer Stadt, darunter die Garden nebft der Garnifon 
und mas zur Klotte gehöret, alleine bey 20000 Mann 
betragen. Es ift an fich felbft ein offener Ort, der we⸗ 
der Mauern nody Gräben oder Außenwerfe hat, aber 
‚durch die Beftungen Eronftadt, Cronſchloß, Wiburg, 
Kerbolm, Narva und Schlüffelburg, welche für Bors 
mauern derfelben anzufehen find, fattfam beſchuͤtzet wird. 
Mitten in derfelben liegt zwar eine flarfe Citadelle, die 
den Namen der Beftung führt ‚- ingleichen auf der Admis 
ralitätsinfel die fo genannte Admiralitätsveftung, fo aber 
beyde nur fic) felbft, nicht aber die Stadt vertheidigen 
fönnen. - Ein Eleiner Theil der Stadt fammt einigen 
Vorftädten liegen auf dem feften Sande, und werden 
durch den Memwaftrom von der übrigen Stadt, die auf . 
Inſeln liegt, abgefondert. Alle Inſeln liegen fehr nie« 
drig und find daher der Ueberſchwemmung unterworfen, 
die öfters großen Schaden anrichtet. Die Einwohner 
find dadurd) bewogen worden, das Ufer an ben en 
i Srtten 
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. Orten mit großen Koſten zu erhoͤhen und mit Pfaͤhlen 
einzufaſſen. Es werden alle Religionen in, dieſer Stadt, 
“nur feine Juden, gedultet. Die dutheraner haben zwey 
anſehnliche Gemeinden hier, die ihre eigenen Kirchen ha— 
ben. Es giebt alleriey Nationen hier ,. do) ‚find die 
. Düartiere und Bictyalien nicht fo wohlfeil als zu Moſ— 
cau. Es wird, aud) ein vorfichtiger Lebenswandel bier 
‚ erfordert. „m BR hr 1764 fliftete auch die Kanferinn 
ein vornehmes Fraͤuleinſtift allbier. _ wur 
Man Fanmdiefe meltberühmte und: weitlauftige Stadt nicht 
beſſer als: nach den "Infeln;, worauf fie gebauet ift, bes 
« fEhreiben. ‚Nehmen wir nun.die Vorſtaͤdte nebit dem 
Theile der Stadt, der auf dem feſten Lande liegt, darzu, 
fo.haben wir ⁊ Theile zu betiachten: 
1. Die Veſtung St. Petersburg, 
. 2. Die: petersburgifche Seite, 
3. Die Admiralitätsinfel, | 
4. Die Infel zwiſchen der Moika und 
Fontalka, 
5. Den Stuͤckhof, F 
6. Die Inſel Waſilioſtrow, und. 
7. Die Vorſtaͤdte. | 
Die Veftung liege auf einer befondern Inſel, die font 
Jennezari geheißen und von allen andern Inſeln umge. 
ben wird. Weil die Veſtung nach der Figur. der Juſel 
erbauet worden , fo ift fie ein längliches Sechseck. Mit 
diefer Veſtung wurde zu Erbauung der Stadt im Jahr 
1703 der Anfang gemacht. Es geſchahe mit erfiaunli- 
chen Koften und unbefchreiblicher Arbeit, weil Die Erde 
darzu von weiten herbey gefchaft werden mußte, auch die 
aus Rußland zufanımen getriebene große Menge Arbei- 


ter nicht mit hinlaͤnglichem Proviant in dieſer unfruchtba- 
| 84 ven 
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ren Gegend verfehen werben fonte, deren daher nach und 
nad mehr als ıcocoo bey diefem Bau geftorben find. 
Im Fahr r7ıo wurde die Veſtung mit hohen ganz ges 
mauerten Wällen und Baftionen, fo mit drey Reihen 
Eanonen über einander verjehen find, umgeben, auch 
auf zwey Seiten mit maßiven Hormmwerfen und gegen 
Finnland zu mit einem flarfen Eronmwerfe vermehret. In 
diefer Beitung ſtehet die prächtige rußiſche Hauptkirche 
zu St. Peter und Paul mit ihrem hohen und mit ver 
goldetem Kupferbledy gedecften Thurme und darauf ber’ 
findlihen Gtocenipiel, in weicher zugleich das Fapierl. 
Begraͤbniß befindlic) iſt. Hiernaͤchſt befinden ſich noch 
in dieſer Venung die Behältniffe für die Staatsgefan⸗ 
genen, nebſt der Münze, dem Zeughaufe, denen Ma« 
-  gazinen und Caſernen. 
Diejenige Inſel, welche die petersburgifche Seite ge⸗ 
z nennet wird, iſt über eine Stunde lang, aber niche- fo 
breit, Hier bat Kayſer Peter I. das erfte Haus von derje⸗ 
nigen Stadt gebauet, Darinnenman nun wohl deren mehr 
als 70000 zählt. Es ift ſolches nur ein Stockwerk 
hoch und von Holze errichtet, wird aber zum ewigen An⸗ 
denfen nebft dem erften Fahrzeuge, fo Höchgedachter Rays 
fer in dieſem Gewaͤſſer gehabt, unter einem darüber ges 
baucten Gewölbe verwahret. Man trift in diefem Thei⸗ 
le der Stadt viele fteinerne Paläfte großer Herren an, 
worunter der ſchaphirowiſche der vornehmſie ift, inglei⸗ 
chen die Keichscanzelen nebft einigen andern Collegiis, die: 
Seiden / und Wollmanufacturen, die großen Mehl. und 
Bictualienmagazine, eine fchöne Ehrenpforte, das große 
Schlachthaus, die öffentlichen Badftuben, das kayſerl. 
Schenkhaus, die Braubäufer, die rußifche Kirche Troi« 
ja mit ihrem ſchoͤnen Olockenſpiele, nebft vielen andern 
rußifchen Kirchen. An der Seite gegen Finnland liegt 
die tartariſche Slodode, weiche zwar fehr weitläuftig 
iſt, aber nur jchlechte hölzerne Haͤuſer und einen Marft 
bat, der jederzeit voller Leute iſt. 
Die 
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Die Admiraliräteinfel liege der Veſtung gegen über und 
ift wohl eine Stunde lang und eine Viertelftunde breit. 
Diefes ift jego der fchönfte und vornehmfte Theil der 
Stadt, weil er lauter fteinerne Häufer bat, auch ſich ſo 
wohl der Hof, als die vornehmften Herren deffelben dar⸗ 
inne aufhalten. Mitten auf diefer Inſel an dem Ufer des 
größten Newaarms ift die Xdmiralitätsveftung nebft dem 
Werft, wo die großen Schiffe gebauet werden. In de—⸗ 
nen darzu gehörigen magnifiquen Gebäuden haben die 
Abmiralitätsgkieder ihre Berfammlung und Canzeley. 
Man trift hier auch das Seearfenal, die Magazine von 
allerley zum Sciffsbau nöthigen Materialien und kis 
ne große Menge zerlegter Schiffe, ingleichen die praͤch— 
tige Admiralitätsfirche mit dem ſchoͤnen Thurme und kuͤnſt⸗ 
lien Glocke, die alle Mittage durch ein Uhrwerk geläu« 

‚tet wird, und fünf breite Straßen, die gerade auf Diefen 
Thurm zugehen und theils mit Gebäuden theils Birfen be⸗ 
feßt find, an. Die ganze Admiralität ift als eine Veſtung 
mit einem Wall und 5 Baflionen, welche reichlich mit 
Canonen befegt find, nebft einem breiten Graben umges 
ben. Nahe dabey ift ein kleiner Hafen, in welchem die 
Fanferlichen Jachten den Winter über zu liegen pflegen. 
Auf der Offeite der Admiralität liege an der Newa der 
“neue fanferliche Winterpalaft , welches prächtige und mit‘ 
weißen Blech gedeckte weitläuftige Gebäude die Kayſe⸗ 
rinn Anna aufgeführet, aber nicht ee 
gebracht ; doch it es im Stande, baß die rußifchen Mo, 
narchen des Winters über darinnen refidiren koͤnnen. Es 
befindet fich ein prächtiger Audienzfaal, eine Foftbare Hoͤf⸗ 
capelle, die große Gallerie und ein Opernhaus darinnen. 

Nicht weit davon, jedoch auch an der Newa, liegt das 

alte kayſerl. Winterpalais, das Kayfer Peter I, erbauet 
und meiftens darinnen reſidiret hat. Es ift zwar eben« 
falls ein großes und ſchoͤnes Gebäude, das aber weni⸗ 
ger, als jenes, Parade macht. Die geringern Fayferl. 
KHofbedienten wohnen darinnen. Am Ende viefer Safe 

| 5 liegt 
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liegt auch der Fanferl. Sommerpalaft, darinnen der Hof, 
wenn er nicht zu Peterhof fid) befindet, einen Theil des 
. Sommers zubringet. Das Beſte dabey ifl der große 
und fehr koſtbare Garten, der an tufihäufern, Grotten, 
Caſcaden, Menagerien, Baßins und Fontainen, die 
durch eine fojtbare Wafferfunft getrieben werben, nebft 
der Drangerie und denen vielfältigen Statuen wenig in 
der Welt feines gleichen hat, wegen des Falten Climatis 
aber denen Gärtnern gedoppelte Mühe und Koften verur⸗ 
fachet. Bor diefem Garten und Sommerpalafte ift ein 
großer Plag voller Baumalleen und angenehmen Coffee= 
und Epielhäufer,, um melden herum die foftbareften Pa⸗ 
läfte fichen, worunter derjenige, welchen die Kanferinn 
Elifaberh als Prinzeſſ inn bewohnet hat, die meiſte Para 
de macht. Sonſt befinden ſich auch auf der Admiralie 
tätsinfel der Palaft der ehemaligen Großfürftinn Anna, 
fo aber nicht zur Vollkommenheit gebracht worden, in 
gleichen die Vorrathshäufer zum Schiffbauholze, die 
Admiralitätsfchmiede , Die große Seilerbahn, allmo die 
Anfertaue gemacht werden, die Fayferl. Dberapothefe, 
das prächtige Pofthaus, der Galeerenmwerft, auf welchem 
flets neue Galeeren gebauet werden, und die große rußi« 
fche Iſaacskirche. 
Die Inſel, welche durch zwey Aerme der Newa, nämlich 
die Moika und Fontalka, formirt wird, betraͤgt ohn⸗ 
gefaͤhr drey Viertelmeile in die Laͤnge und eine halbe 
Stunde in die Breite. Man trift zwar viele ſchoͤne fleie 
nerne Gebäude daranf an, fie ift aber größtentheils mit 
Gärten und hölzernen Häufern angefült. Das merf- 
würdigfte auf derfelben find die prächtige rußifche Kirche _ 
der heil. Barbara, welche inwendig und auswendig ſchoͤ⸗ 
ne Zierrathen und Eoftbare Bilder der Heiligen bat; die 
futherifche deutfche fo wohl, als ſchwediſche Kirche, mie 
den dabey befindlichen Schulen; die catholifche und die 
reformirte holländifche Kirche; das Mißionscollegium 
„ber Jeſuiten; das große Kaufhaus, auf deffen — 
te 
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„Seite 156 Kramläben ſich befinden; der Bickuallen. und 
fo genannte $aufe-oder Trödelmarft; der Fleiſch⸗ und 
Fiſchmarkt, die Glasbuden, der kayſerl. Marftall, das 
große Wagenhaus, die Reitbahn, der Fleinere Eanferl, 
Garten, die fhöne Ehrenpforte der Kayferinn Anna, das 
Elephantenhaus, worinnen 14 Elephanten unterhalten 
werden ; die Policen mit den darzu gehörigen Gebäuden, 
Canzeleyen und Öefängniffen, nebſt andern merfwürbi« 
gen Dingen. | | 


Der Stuͤckhof heißt derjenige Theil der Stadt, fo auf 
dem feften Lande an der ingermannländifchen Seite liegt 
und darum alfo heißt, weil alles, was zur Artillerie ges 
hoͤret, darauf befindtich if. Außer dem großen: Artifle« 

riegebaͤude, worinnen die zur Artillerie gehörigen Pers 
ſonen ihre Verſammlung und Canzeley haben, und wel 
‘ches mit den Gießhaͤuſern, worinnen die Canonen gegof. 
- fen werden, einen großen Kaum einnimme, find fonder« 
lich das Palais des unglücklichen Czaarowitzens Alerii 
und des Grafens von Bruce, die Menagerie ober Be- 

bältniffe der fremden Thiere, das italiänifche Palais mit 
"Dem dabey gelegenen italiänifhen Garten, die. herrliche 
Tapetenfabrik, eine fhöne Iutherifche Kirche, und andes 
“re herrliche Dinge dafelbit zu fehen. Die Häufer in dies 
ſem Theile der Stadt find zwar meiftens von Holz er. 
«bauer, ſtehen aber ganz artig nad) der Linie. 


Die Tinfel Waſili Oſtrow mwird auch Menſchikows⸗ 
inſel oder Preobraſchenskioſtrow genennet. Sie iſt 
eine gute Stunde lang und etwas mehr als halb ſo breit. 
Sie liegt jenſeit dem Newaſtrom, der Admiralitaͤtsinſel 
gegen uͤber, mit welcher ſie durch eine große Schiffbruͤ⸗ 

cke zuſammen hängt. Sie wurde anfangs ‚dem Fuͤrſten 
Menſchikow von dem Kayfer Peter I, gefchenft, wel 
cher aud) dafelbft ein prächtiges, ja recht koͤnigl. Palais, 
‚nebft einem großen Garten angelegt, . welchem er nach⸗ 
bero eine ſchdne Kirche mit einem. Glockenſpiele, nebſt 
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andern fhönen Gebäuden bengefüger. Jedoch ba ber 
gedachte Kayſer hernad) diefe Inſel mit zur Stadt zog, 
wurden von den großen Herren des Hofs fehöne fleinerne 
Gebäude auf derfelben erbauet. Diefe ſtehen meiftens 
an dem M-mwaufer und in dem oͤſtlichen Theile der Inſel, 
der übrige Theil aber ift halb mit hölzernen Häufern, halb 
aber mit einem Birkenwalde, worinnen ein finniſch Dorf 
liegt, beſetzt. Es würde diefe Inſel noch beffer ange⸗ 
bauet und mit einem Walle verfehen worden fenn, „wenn 
fie nicht zu tief läge und der Ueberſchwemmung allzu ſehr 
unferworfen wäre. Die merfwürdigflen Gebäude auf 
diefer Inſel find der mweitläuftige Palaft, den der junge 
Kanfer Peter 11. zu bauen angefangen hat, bie Häufer, _ 
worinnen die hohen Collegia und Canzeleyen ihren Sig 
haben, dag Cadetencorps mit dem darzu gehörigen fchö* 
nen Öarten, die KRaufmannsbörfe mit dem dabey ſtehen⸗ 
den fehönen Zollhaufe, die beyden prächtigen Gebäude, 
in welchen die Academie der Wiflenfchaften, die Biblio« 
thef, die Kunft »und Naturaliencammer, die Anatomie, 
das Medaillen » Bilder. und Stufencabinet, das Obſer⸗ 
vatorium mit feinen großen Tubis und übrigen aftrong« 
mifchen Inſtrumenten, Die Drechfelbänfe und gedrechfel« 
ten Sachen bes Kayſers Petri I. der große gottorpifche 
Globus, die Buchdruckerey, der Buchladen und bie 
Kupferftecheren der Academie, fammt vielen andern merfe 
würdigen Dingen befindlich find; ferner das Syllumina= 
tionstheatrum, das Corps ber Marine, und andere 
herrliche Gebäude. Hier ift auch die fo genannte Uni« 
verfttät mit einem Gymnafio und Seminario. An der 
Spitze diefer Inſel gegen Eronftadt über ift der Galee⸗ 
renhafen, in welchem gemeiniglidy 50 ganze und 150 hal« 
be Galeeren in feegelfertigem Stande liegen. Im Jahr 
1763 litte diefer Theil der Stadt einen großen Brande 
fhaden. 
Unter die Vorſtaͤdte rechnet man die Inſel, die zwifchen 
der Petersburgerinfel und dem feften tande von Finnland 
liegt 
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| AMiegt und Die, wiburgifche Seite heißt. - Es: befindet 


18 darauf ſowohl ein fehr ſchoͤner und weitläuftiger, me« 
dicinifcher Garten, und der Kirchhof der Ausländer, als 
auch Die Wohnung des Erzbifchofs-non Nomogorod, i wenn 
er ſich zu Petersburg befindet. Nicht weit von dem 
Kirchhofe an der Newa auf dem finnländifchen Gebiete 


fi ind zwey große Hoſpitaͤler, davon eines für bie Land» 


und das andere für bie Seefoldaten erbauet worden. 


| Nahe dabey liegen die großen Brauereyen, welche auf 


hofländifche Ark errichtet find. . Man brauet darinnen 


ein ſtarkes Bier. 


A 


: Hiernächft giebt es noch verſchiedene bebauete Gegenden auf 
dem feſten Lande, welche als Vorſtaͤdte anzuſehen ſind. 
Als da iſt Ogda, woſelbſt nicht alleine verſchiedene Stra⸗ 
Sen, ſondern auch die Standquartiere der ‚Garde zu 
Dferde find; die Jemskaja, mworinnen nichts als Jem⸗ 


ſchikken oder Zubrleute, fo die Poft fahren, — die 


Ralinte und andere — 
| Be... ıi, | 
Die kayſerlichen Luſtoͤrter. 
Hierunter verſtehen wir nicht nur die wirklichen 


kayſerlichen Luſtſchloͤſſer, ſondern auch die andern 
Derter, wo fich der kayſerl. Hof bisweilen aufzuhal⸗ 
ten pflegt. Die merkwuͤrdigſten darunter ſind: 


Peterhof, das herrlichſte kayſerl. Luſtſchloß in Rußland, 
etliche Meilen von St. Danehus, fo von Petro I. ans 
gelegt und nach feinen Mamen benennet worden. Es 
liegt am Seeftrande und dient wegen feiner anmuthigen 
$age und Ausficht dem kayſerl. Hofe die meifte Sommer 


zeit über zum Aufenthalte. Peter I. hat es zwar zu bauen 


angefangen, aber nicht vollführet, doc) iſt es von beffen 
Nachfolgern mit großen Koften zu einer folchen Vollkom⸗ 
menbeit gebracht worden, daß es jetzo mit den ſchoͤnſten 

Luſt · 
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° guftfchlöffern in Europa um den Vorzug ſtreitet. Dee 
Garten ift fehr weirläuftig angelegt, und mit jo vielen Fon⸗ 
fainen, Cafcaden, Grotten und andern Dingen gezies 
ret, daß män viel Kaum haben müßte, alles hinlänglich 
zu befchreiben. Der eine Theil des Öartens ift unten 
am Ufer der Oftfee 600 Edhritte breit und mehr als ei« 
ne halbe Meile fang. In ſolchem find viele Luſthaͤuſer 
angelegt, darinnen diejenigen Hofbedienten, welch der 

‘ Kanferinn am naͤchſten ſeyn muͤſſen, ihren Aufenthalt ha⸗ 
ben; auch iſt hier ein Canal befindlich, in welchen die 
kayſerlichen Jachten einlaufen. Auf dem Berge, wel⸗ 
cher uͤber den obigen Garten in regulairer Hoͤhe 60 Fuß 

hoch erhaben iſt, liegt der andere Garten nebſt dem kay⸗ 
ſerl. Palais, welches zwar nicht allzu weitlaͤuſtig, aber 
ſeehr artig angelegt und auf das präcdhtigfte meubliret ift. 

Zu Ende des oberjien Gartens, welcher dem zu Ver⸗ 

'- failles wenig nachgiebt, find durch den Wald Alleen ges 
bauen, welche alle in ein Centrum zufammen laufen. 
Man fann hier nicht alleine St. Petersburg und Erons 
ſtadt, fondern auch die ganze Vorſee nebſt allen umliea 
genden $uftfchlöffern: und Plägen uͤberſehen. Es darf 
dieſes Peterhof nicht mit dem Lufipalais diefes Namens 
bey der Stadt Mofcau verwechfelt werden. | 


Sirene Muiſe oder Sirelenbof, ein Canferl. $uftfchlog 
zwiſchen Peterhof und St. Petersburg am Seejirande, 
100 der Bach Strelna oder Sterelin.: in die Oſtſee rallt, 
von weldyem der Ort auch den Namen bat. Kanter 
cer I. bat ihn aufgeführet und den Grundplatz Dur 
liche 1000 Mann planiren, auch den Berg, worauf das 
Palais ſitehet, in Form eines Ampbirbesters mit gröper 
Mühe und Koften efcarpiren laſſen. Das Gevaude 
ward von Stein fehr prächtig aufgeführet, und der Gar⸗ 
ten mit Orangerie, Statuen, Alleen und dergleichen auge 
gezieret. Nachdem aber gedachter Kanjer verſtorden, 
iſt beydes nicht zur Bolltommenpeit gelanget. Das Ge⸗ 

baude 
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baͤude ift ſchon fehr verfallen und die Bäume’ aus dem 

' Garten und Alleen find meiftens ‚ausgerottet und nad) 
St. Petersburg gebratht worden, um mit ſelbigen den 
1* vor dem kayſerl. Sömmerpalals einzufaffen und 
mit Alleen zu befegen. 


Oranieabtum, ein Luſtſchloß, ko ebenfalls am n Seeflzande, 
„ der Veſtung Cronſchloß gegen über ‚ 4 Meilen von St, 
Gi: Petersburg. liegt. & ehemalige Fuͤrſt Menfchikom 
3 a: ſolches erbauet. Es iſt von Steinen drey Stockwer⸗ 
e hoch mit 2 lan ngen Slügeln in Form eines halben Ovals 
aufgefuͤhret. er. Garten iſt ſehr ſchön angefangen, 
wi er nicht zur Vollkommenheit gebracht worden... Man 
F der Anfahrt wegen eine Bruͤcke, 300 Schritte lang, 
n die See gebauet. Weil diefer. ſchoͤne Palaſt jegt nicht 
fonderlich mehr geachtet wird, ift er zu einem Seehoſpi⸗ 
* Kal: zubereitet worden. Hier ward. Peter III. im Jahr 
766 arretirt und ſeiner kayſerl. Wuͤrde entſetzt. Es be⸗ 
findet ſich eine REN Gemeine m. | 
Eirharinenbef, — —— — X 
Annenhof, und, PB. ’ 
Btifaberhenbof, ; vr Süffgataie oAernachſ * St: pe 
- 39 gersburg auf einer beſondern Inſel, Die durch einen Arm 
der Neiba fotvohl von dem feſten Lande, als der Admi⸗ 
ralitaͤtsinſel abgeſondert wird. Kayſer Peter I. hat fie 
zu Ehren feiner Gemahlinn und feiner beyden Prinzeſſin⸗ 
nen, davon die juͤngſte nach der Zeit den rußiſchen — 
;beftiegen, erbauen laſſen. 


&. Alerander» Newski, RN Neweki — 
ein prächtigeg Monchotloſter nicht weit von Gt, Peters 
burg an dem biffeitigen. Ufer ber Newa. Kanfer Peter I: 
hat es zum Gedaͤchtniß des heil. Großfuͤrſtens Alexandri 
„Newski in der Geftalt eines Adlers.angelegt. Es befine 
det fih ein Seminarium und eine Buchdruckerey hier, 
und wenn dieſes weitlaͤuftige Gebäude zu Stande koͤmmt, 
kann 
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kann es für eines.der fchönften Kloͤſter in Europa paſſ is 
. ren. Der befannte Alerander Newski. Orden hält in 
dieſem Kloſter auf dem dafelbft befindlichen großen Saa⸗ 

Je fein Capitul. Er ift zu Ehren des obgebachten tapfern 
Großfürftens geftifter worden. Derſelbe hieß eigentlich 
Alexander Jaroslawitz. Weil er aber im Jahr 1241 an 
der Newa unweit Iſchora gegen die Schweden und lief» 
laͤndiſchen Ritter einen vortrefflichen Sieg erhielte, fo be» 
fam er den Zunamen Newski. Seine Gebeine find 
im Jahr 1723 von Wolodimer anhero gebracht und da 

- begraben worden. Die Czaarinn Profcovia Foedorow⸗ 
« na, der Kayferinn Anna Mutter, und die Großfürftinn 
Anna aus dem Haufe Medienburg, mie auch der Kaps 

« fer Peter III. und der unglüdliche Prinz Joan legen i in 
diefem Kiofter begraben. 


Sarskaja oder Sarskoi⸗ Selo, ingleichen Ezarakos 
Selo, ein tufipalaisund Flecken mit einem fchönen Thier⸗ 
garten, 6 Meilen von St. Petersburg, wohinifich; die 
Rayferinn Eliſabeth, die es ſchon als Prinzeffinn befeffen, 
öfters zu begeben pflegtee Don hier bis Et. Peterge 
burg ift durch den Wald eine Allee gehauen, wodurch 
„man zu Sarsfaja den verguͤldeten Thurm auf der. St. 
petersburgifchen Beftungsfirche ſehen kann, Kanfer 
„Peter IL, iſt nady feiner Abfegung alihier geftorben, 


ELaͤngs dem Seeſtrande hin von Oranienbaum 
an bis faſt an St. Petersburg ſind lauter Luſthaͤu⸗ 
fer und Meyerhoͤfe nad) einander hin gebauet, zwi⸗ 
n welchen auch Peterhof und Strelna Muiſe lie⸗ 
gen. Denn nachdem Peter J. Ingermannlandein⸗ 
genommen hatte, ließ er dieſen Seeſtrand in gewiſſe 
Theile, zu-500 Ruthen breit und 2000 Ruthen lang, 
mr ; und fthenfte- folche an feine Minuterd 
und Officierd, deren jeder feinen Theil nach feiner 
Phans 
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Phantafie und Vermögen anbauete. Hierdurch 
wurde in kurzem auf 4 Meilen weit langsam Stran- 
de ein Hof und £uftpalais an das andere gebanet. 
Beil nun dag Ufer 1000 Schritte von der See eine 
gleiche Höhe von 60 bis 70 Fuß hat, auf welcher 
die Gebäude in einer Linie liegen, fo giebt diefes fo 
wohl auf. dem Lande, ald auf der See einen fehr 
anmuthigen Profpect. Es ift überhaupt dieſer Strich 
Landes der befte in ganz Ingermannland, weilman 
gute Hecker, Wiefen, Gärten, Holz, Fiſche und 
Federwildpret in ziemlicher Menge darinnen antrift. 


3. | 
Die übrigen merkwürdigen Derter. 


Hieher rechnen wir fo wohl, was auf dem feften 
ande, als auf einigen Eleinen Inſeln unweit dem 
feiten tande, liegt. Wir merken demnach: 


Retuſari, oder Rotelnoi⸗Oſtrow, d. i. Reffelinfel, 
eine kleine Inſel ohngefähr 4 deutfche Meilen von St. 
Petersburg und eine Meile von dem feften Lande, ſo ohn⸗ 
gefahr eine Meile lang, aber von verfchiedener Breite 
ift, die aber nirgends mehr als eine halbe Stunde be _ 
trägt. Sie ift fehr unfruchtbar, daher faft alle Bictua« 
lien von dem feften ande dahin gebracht werden müffen. 
An dem oͤſtlichen Ende derfelben liege Lronitsde, an der 
Weſtſpitze aber ein mit Canonen wohl verfehenes. nicht 
fehr großes Laftell, welches eine Landung auf diefer 
©eite gar wohl abzuhalten im Stande if. Im Jahr 

* 1705 nahmen die Schweden eine Defcente auf diefer In⸗ 
fel vor, um Eronjchloß zu überrumpeln, wurden aber 


von der Sarnijon zu Eronfchloß gar bald wieder zurücte 
getrieben. | 


5 | Cron⸗ 
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Cronſtadt oder Rronftadt, eine ziemlich große Stade 
und Veſtung auf der jegtgedadhten Inſel. Sie wurde 
einige Jahre nad) der Erbauung von St. Petersburg, 

. angelegt, und weil Kayfer Peter I. allhier. ein ſchoͤnes 
Palais erbauete, auch auf feinen Befehl eine jede Pro« 
vinz und viele vornehme Herren ein gleiches thun mußten, 
fo nahm diefer Ort gar bald zu, befonders da alle Sees 
officiers fich allhier niederlafien mußten. Die Stade 
wird von allerhand Leuten bewohnt, die auch ihre freye 
Religionsübung haben. An der einen Seite der Inſel 
gegen Süden ift ziemlich weit in die See hinein mit un« 
gemeinen Koften ein ftarfer Damm gebauet, der mit 
Batterien und Canonen verfehen iſt, um den Hafen ein« 
zuſchließen und zu befchügen. Dieſer wird in drey Thei« 
le gecheilet, als in den großen und Fleinen Kriegs. und 
in den Kauffartheyhafen. ‘Der erfte faffet bey nahetau- 

ſend, und der andere hundert Kriegsfchiffe in fih, und 
der dritte hat für'etliche Hundert Kauffarthey » und andere 
Schiffe Raun. Zu Reparirung der Schiffe ift ſchon feit 
verfchiedenen Jahren ein großer, mit Quaderſtuͤcken aus⸗ 
gemauerter, Canal oder Docke, fo 50 Schritte breit und 
24 tief ift, zu bauen angefangen worden. Weil aber 
deffen Laͤnge fehr anfehnlih, auch fih bey dem graben 
viele große Steine und Felfen gefunden, fo ift folcher, 
ohngeachtet jederzeit 10 bis 12000 Mann daran gearbeie 
tet, nicht eher als im Jahr 1752 völlig zu Stande gekom⸗ 
men. Wenn der Weſtwind ftarf wehet, fo ift das Waſ⸗ 
fer bey Eronftade falzig, außerdem aber füße, daher fich 
auch die Schiffe in dem Hafen vor der Faͤulniß niche 
lange conferviren fönnen. Die vornehmften Gebäude zu 
Eronftadt find das Pulvermagazin, die Cafernen der 
Matrofen, das Seehofpital, das Sciffsartilleriehaus 
und der vorgedachte kayſerl. Palaft, die aber insgefamme 
außerhalb der Stadt, unmeit vom Hafen, liegen. Im 
Jahr 1765 wurden durch eine erſchreckliche Feuersbrunſt 
über 1000 Häufer in die Afche gelegt. 


| Mon⸗ 


I. Bon Neurußland, 5 


- Monplaifir und Marly, zwey tufthäufer auf ber Inſel 
Retufari, fo Peter I. angelegt. hat, aber wenig mehr 
geachtet und befucht werden, 


‚Eronfcbloß oder Rronfcbloß, ein importantes Seeca⸗ 
ftell zwifchen Cronſtadt und der ingermannländifchen 
Graͤnze. Kanfer Peter I. hat es im Jahr 1705 auf-eis 
ner Sandbank mitten im Winter mit Steinfaften grüns 
den und in Furzer Zeit in den Stand fegen laflen, daß eg 

nebſt dem Eaftel zu Eronftadt die Fahrt aus der Oſtſee 

: nad) St. Petereburg öffnen und fperren kann. Es ift 
daher fo wohl ein Schlüffel zu Rußland, als eine Bede—⸗ 
ung der zußifchen Handlung auf dem balthifchen Meere 
zu nennen. Man hat es nad; dem Mufter des ehemals 
fo vortreflichen Seecaftells Wallfifh vor Wismar anges 
lege und rund umher mit einem vieredichten fehr diden, 
mit Canonen reichlich befegten, gemauerten Walle, wel« 
cher vier Bajtionen hat, verfehen. . Die unterfte Reihe 
Canonen ift rund umber alio geordnet, daß fie dem Waſ⸗ 
fer gleidy fchießen und auch den Fleinften Kahn treffen 
fönnen. Inwendig ſtehet ein fehr dicker fleinerner Thurm, 
drey Stockwerke hoch. Dieſe Stocdwerfe find rund 
umher voller Schießlöcher und mit Canonen gleichfalls 
zur Öenüge verfeyen. Zwiſchen Cronſchloß und Erons 
ftadt ift das Waffer etwan 2000 Schritte breit und bat 
die gehörige Tiefe, Hingegen ift auf der Mordfeite der 
Inſel Retufari und auf der Suͤdſeite von Eronfchloß das 
Waſſer fo feichte und voller Sandbänfe, daß dafelbft 
mit großen Fahrzeugen gar nicht anzulanden ift. Außer 
dem gemauerten Walle bat: Eronfchloß gegen Welten 
noch einige andere Außenwerfe. Es werden auch noch 
jährlich alte Schiffe, fo mit Steinen angefüllet find, alle 
bier verfenfet, um Veſtungswerke darauf zu bauen und 
den Ort in nod) beffern Bertheidigungsftand zu ſetzen. 


Schluͤſſelburg, ſonſt Oreſchka oder Noͤteburg ge⸗ 
nannt, eine kleine, aber ſtarke Veſtung an dem Munde 
22 ‚ be 
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der See Ladoga, wo die Newa heraus fliege. Sie 
liegt auf einer Inſel, fo die Form einer Muß hat, wes⸗ 
wegen fie auch fonft den letztgedachten Namen geführet. 
Eie commandirt mit ihrem Gefchüge beyde Ufer und hat 
hohe dicke Mauern mit 6 Bollwerken. In einer Ede 
der Veſtung ift noch-ein befonderes Eaftell, aus welchem 
der ganze Plaß befchoifen werden Fann. Außerdem find . 
noch verfchiedene gemauerte Außenwerke nebft Cafernen 
für 4000 Mann Soldaten angelegt. Mitten in der 
Veſtung ift eine Kirche, welche die Ruſſen mit einem 
Thurme gezieret haben. Darneben ftehet ein Fleines 
hölzernes Haus, worinnen der ſchwediſche Graf Piper, 
nachdem er bey Pultama gefangen worden, feinen einfa« 
men Aufenthalt gehabt. Der rußifche Großfürft Juͤrgi 
Danielowig hat diefen Ort (don im Jahr 1320 angelegt. 
Nachgehends ift derjelbe bald in ſchwediſchen, bald in 

rußiſchen Händen gemwefen, bis endlich Peter I. ſolchen 
im Jahr 1702 mit 35000 Mann belagert und nach einem 
bartnäfigen Widerftande den 12 Oct. dieſes Jahres mit Ac⸗ 
cord erobert. Weil nun durch diefe wichtige Conquete ſich 
die Ruffen den Weg in Ingermannland und Finnland 
geöffnet und gleichſam aufgeſchloſſen, fo bat der Kayſer 
den Dre Schlüffelburg genennet. 


Nienſchanz oder Newa ⸗Schanz, eine vormalige klei⸗ 
ne Veſtung am Fluſſe Newa, gleich über St. Peters⸗ 
burg. Sie hatte viel Einwohner und trieb einen ftarfen 
Handel auf der Oſtſee. Als aber Peter I. den Ort am 
24. März 17<3 einnahm und furz darauf die Stadt Cr. 
Petersburg anlegte, begaben fid) die Einwohner dahin. 
Die Beltung ward demolirt und die Materialien nach 
St. Petersburg gefhaft. Man fiehet jego nur nod) eie 
nige Rudera davon, als Gräben, Brunnen und Keller⸗ 
lödher, das übrige aber ift dem Erdboden gleich ge= ' 
madıt. 

Roporien oder Rapurgen, eine Kleine Stadt mit einer 
einfachen Mauer und er Rondelen auf einem Hügel, 

drey 


II, Bon Neurußland.! ur 


drey deutſche Meilen von der Oſtſee, wo nicht weit da. 

‚ von der kleine Fluß Koporsfa entſpringt. Es gab vors 
mals eine Beftung ab, Im Fahr 1728 wurden Bley. 
erze allhier entdeckt. | 


Jamburg ober Jamagorod, eine kleine Stadt mit ſtar⸗ 
ken Mauern und Bollwerken am Fluſſe Luga, 3 deutſche 
Meilen von Iwanogorod, ſo im Jahr 1703 von den 
Ruſſen erobert worden, Es giebt ſchoͤne Slashaͤtten 
hier. 


I nogorod, ein feſtes Schloß auf einem ſteilen Felſen, 
der Stadt Narva in Liefland gegen uͤber, mit welcher es 
durch eine lange Bruͤcke uͤber den Rarvafiuß zuſammen 
haͤngt. Der Großfuͤrſt Ivan Waſilewitz hat es im Jahr 
1492 in wenig Wochen erbauet, nachdem er die Stadt 
Narva erobert hatte. Die Schweden haben es nach 
der Zeit eingenommen und es bis 1704 beſeſſen, da es 
die Ruſſen durch Hunger zur Uebergabe gezwungen. 


Duderhof oder Duderow, ein weitlaͤuftiger Flecken an 
einer Eleinen See, drey Meilen‘ von der Seefüfte und 
4 Meilen von St, Petersburg, fo vormals der umlie- 
genden Gegend den Namen einer Grafichaft gegeben. 

Poſad, ein Städtchen beym Anfange des ladogaifchen Ca⸗ 
nals, allwo auf einer Fleinen Inſel im Rewaſtrom ein 
kayſerl. Palais ſtehet. 

Ropſchen, ein praͤchtiges Landhaus in der Gegend von 
Petersburg, welches Peter III. erbauet und mit 3 bis 
4000 Einwohnern verfehen hat. Die Kanferinn hat es 
1764 dem Grafen Gregorio von Orlow geſchenkt. 


Iſchoͤra, ein feiner Flecken am Fluſſe gleiches Namens, 
wo ſolcher in den Newaſtrom faͤllt. In dieſer Gegend 
hat der bekannte Großfuͤrſt, Alexander Newski, im 
Jahr 1241 einen großen Sieg gegen die Schweden und 
Lieflaͤnder erhalten. Die Ruſſen pflegen von dieſem Or. 
te ganz Ingermannland Iſchorska Semla zu nennen. 


93 Sie: 


1 u. Bon Neurußland. 


Slowianka, und Ga 


Toſna, zwey kleine Flecken an ber großen Heerſtraße, bie 
von St. Petersburg nach Großneugard gehet, an den 
Fluͤſſen gleiches Namens. 


Spaskoi Schuwalowo, ein herrliches Gut mit einem 
vortreflicyen tufifchloffe und Garten an der wiburgifcdyen 
großen Landſtraße nicht weit von Petersburg, fo dem 
Grafen Peter Schuwalow gehöret, von welchem es auch 
den Namen führet, nachdem es vorher Pargala gehei⸗ 
Ben. Es begreitet einen Diftrict von 52 Werften im 
Umfange, darinnen ſich gute Waldungen, verfchiedene 
kleine Seen und anmuthige Berge und Thäler befinden, 

Goſtilitz oder Hoſtilizka, ein Flecken mit einem ſchoͤnen 
Schloſſe zwifchen Peterhof und Koporien, fo dem Obriſt⸗ 
jägermeifter, Grafen Raſumowski, gehöret. 

Rrasnoe.S:io, ein Flecken nicht weit von Duderom, 
worinnen eine ſchoͤne holländifche Papiermühle befindlich 
ift, welche jährlid 20000 Rieß Papier liefert. Hier 
üft auch ein Rupferbergwerf, Die Erze aber find ihrer 
E pröbdigfeit halben nicht wohl zu tractiren, wenn fie nicht 
mit den Foporifchen vermifchet werden. 

Gorki, ein Flecken an der Straße nad) $iefland zwiſchen 
Goftillg und Koporien. 

Soikina, ein Flecken an ver Oſtſee, wo folche weſtwaͤrts 
an der lieflaͤndiſchen Graͤnze einen großen Meerbufen for⸗ 
mirt, der davon den Namen hat. 


Laszkowicy, ein fhöner Meyerhof mit einem herrlichen 
tuftpalais, drey Meilen -von Koporien gegen Eüben, 
welches dem berühmten Feldmarſchall, Grafen von Laſcy, 
gehöret hat, von welchem es auch den Namen führer. 

Rotelska, ein Flecken, zwey deutfche Meilen von Kopo⸗ 
rien gegen Suͤdweſten. 

Serkina, ein Klofter nad) der nowogorodifchen Gränze zu. 


Lands» 
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Landswenſar und Sleskar, zwey unfruchtbare Inſeln 
ober vielmehr Sandbaͤnke über dem Meerbufen von Soi⸗ 
tina, zu welchen wegen des feichten Grundes Fein Fahr⸗ 
zeug fommen fan. 


\ 
J 2. 


Die Provinz Nowogorod. 


Sie fuͤhrt den Titel eines Großfuͤrſtenthums 
und hat den Namen von der Hauptſtadt. Sie iſt 
ſehr groß und hatte vormals ihre eigenen Großfuͤr⸗ 
ſten, die anfangs zugleich uͤber das damalige ganze 
Rußland zu gebieten hatten. Als aber das rußiſche 
Großfuͤrſtenthum in zwey Theile getheilet wurde, die 
von den Reſidenzſtaͤdten Kiow und Wolodimer den 
Namen führten, wurde Nowogorod ein apanagir⸗ 
tes Fuͤrſtenthum des Großfürftens zu, Wolodimer. 
Jedoch die Einwohner zuNomogorod wurden nad): 
gehende fo übermüthig, daß da bey den nachmaligeu 
Einfällen der Tartarn die Großfürjten alle Hände 
voll zu thun hatten, fie fich in Freyheit ſetzten und 
das Anfehen einer freyen Republik annahmen, Ob 
fie nun gleich hernach zu verfchiedenen malen von 
den Großfuͤrſten unter das Joch gebracht wurden, 
fanden fie doch immer wieder Gelegenheit, Das rußifche 
Joch abzumerfen, bis fie endlich von dem Czaar Ivan 
Waſilowitz im Jahr 1568 völlig zum Gehorfam ge: 
bracht worden. In den nachfolgenden innerlichen 
Reichstroublen geriet) diefe Landfchaft zwar in 
ſchwediſche Hände, blieb es aber nur bis ins Jahr 
1617,da fie durch den Frieden zu Stolbowa an Ruf: 
fand zurücke gegeben werden mußte, von welcher 
Zeit an fie auch beſtaͤndig dem rußiſchen Reiche ein: 
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verleibet geweſen. Es formirte diefes Fürftenthum 
ſonſt ein befondered Gouvernement, das zugleich ans 
fangs Ingermannland in fich begriff. Nachdem 
aber zu St, Petersburg ein eigenes Generalgouvers 
nement errichtet worden, ward das nowogorodiſche 
dem St. petersburgifchen einverleibet, welches aber 
Öfters noch unter dem erſten Namen verftanden 
wird, 


Das Fürftentfum Nowogorod mard vor 
Alters in fünr Theile getheilet, die Digting hießen. 
Solches waren ı) Wodsfaja Piatina, worzu 
auch Jngermannland gerechnet wurde, :) Obo⸗ 
neſchkaja Patina, zur Rechten des Fluſſes Wol⸗ 
chowa, 3) Beſchetzkaja Pisting an der Pros 
vinz Bıelorero, 4) Derewafaja Piatina jwi- 
ſchen ven Fluͤſſen Mita und Lowat, und 5) Sche: 
lonsfajs Piatina um den Fluß Scheloni. Fer- 
ner gehörten die Diftricte von Stara Rußa und Po⸗ 
ſchuchonskoi darzu. 


Heut zu Tage richtet man fich nicht mehr nach 
diefer Einrheilung. Die Provinz ift auch nicht mehr 
fo groß, ob fie gleich an ſich felbit noch an Größe 
viele andere uͤbertrift. Gegen Norden ftößt fie an 
die See Ladoga und die Provinz Onega, gegen 
Oſten an die Provinz Bielofero, gegen Süden an 
die Provinzen Twer und Pleskow, und gegen We- 
fien an ngermannland, Das Land ift voller gro- 
Ben Wälder und Seen, hat theils einen fandichten, 
theils jumpfichten Boden und Bringt nur in einigen - 
Gegenden erwas Getrayde hervor; jedoch fehlt es 
darinnen nicht an norhdürftigen Lebensmitteln, = 

e 
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che wenigſtens durch die Candle und Flüffe herbey 
gebracht werden, 


Die Einwohner find meiftens von finnifcher Here 
Funft und baden den Ruhm, daß fie vor andern 
Ruſſen fleißig und arbeitſam find; wiewohl fie an 
fich felbft eine armfelige Lebensart führen. 


Die vornehmften Fluͤſſe in diefem Fürften- 
thum find: 


1. Wolchow oder Wolchowa, ein flarfer. fchiffbarer 
Strom, der aber feinen langen $auf hat. Er entfpringt 
aus der Ilmenſee und fällt mit großem Ungeftüm in die 
gadogajee. Er empfängt durch den Canal, der die Mita 
und Twerza vereiniget, die Waaren aus der Wolga, und 
bringe fie durch einen andern Canal in die Newa, und 
verniittelft folher nad) St. Petersburg. 


=. Mologa, ein flarfer Fluß, der etliche Meilen von Be⸗ 
fheßfa aus einem Sumpfe entfpringt, fo denn feinen 
Lauf fehr krumm gegen Morden richtet, und, nachdem 
er die Flüffe Robocz und Czagodoszcza, fo aus Nord⸗ 
weiten fommen, eingenommen, fich wieder füboftwärts 
wendet und endlich etliche Meilen von Uglig ſich in bie 
Wolga flürzet. 

3. Wſta, ein ziemlicher Fluß, . der mitten im Lande ent. 
fpringe und in die Ilmenſee fällt, Er ift durch einen 
Canal mit der Twerza, die ihren Lauf fübmwärts nad) 
der Stadt Twer nimmt, vereiniget, und empfängt da« 
durch die Waaren aus der Wolga, um fie der Wolchow 
zuzuführen. Don den großen Wafferfälfen diefes Fluſ⸗ 
fes foll weiter unten gehandelt werben. 

4. Pliuſa oder Plufa, ein Fluß, der aus verfchiedenen 
Quellen, etlihe Meilen weit von der Ilmenſee, zuſam⸗ 
men fließet und feinen Lauf nordwefhvärts nach dem Mar» 
vaſtrom richtet, in welchen er fällt, 
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5 Unoir, ein Fluß, der mitten im Sande entfpringe, fübe 
wärts läuft und in die Twerza fällt. 

6. Wolozba oder Woloſchba, ein Feiner Fuß, 
mit der Wolchowa zugleich in die tadogajee fällt. * 
gen über liegen verſchiedene kleine Inſeln. 

7. Schelonja, und 

8. Lowat, zwey Fluͤſſe, die aus Süden fommen und in 
die Ilmenſee fallen. 

9. Luga, ein Fluß, der unmeit Nowegorod entfpringt 
und feinen $auf nach “jngermannland richtet, worinnen 
er in den finnifchen Meerbujen fällt. 

sc. Suns, und | 

r. Szuga, en die aus Welten kommen 
und in die Onegaſee fallen. 

Hieher gehöret auch fo wohl der ladogaiſche 

Canal, als die Ilmenſee 

Der ladogaiſche Canal hat den Ramen von 
der Stadt Nowa £adoga, wo er ſich anfängt. Er 
gehet Bid nach Schlüffelburg längs dem Ufer der 

See Ladoga. Er wurde aus der Urſache gegraben, 

weil die trugen Eommenden und wieder von 

St. Petersburg dahin gehenden Fahrzeuge wegen 

ihres platten Bodens ohne Kiel fich in die Mitten 

der Sce nicht wagen durften, und wenn fie ſich na= 
eignen bey den plöglich entſtehen⸗ 

den Sturmwinden entweder an das lifer, oder auf 
die daſelbſt Häufig vorhandenen Sandbänfe getrie= 
ben und von den Wellen zerichlagen wurden. Dies 
fer Eanal iſt 104 Werfte oder 15 deutiche Meilen 
lang, sehen Slaftern breit und anderthalb Slaftern 
tief, ob wol Die Höckpome Sermincht der Zwerge 
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und Mſta mit der Wolga vereiniget worden, fo hängt 
nunmehro die Dfifee mit dem cafpifchen Meere zus 
fammen und fann man Waaren aus Holland und 
Engelland nad) Perfien bringen, ohne daß man nd: 
thig Hat, das Vorgebürge der guten Hoffnung und 
die Einie zu paffiren. Kayſer Peter I. hat diefen 
Eanal im Jahr 1719 zu bauen angefangen, die Kay⸗ 
ferinn Anna aber zu Stande gebracht. Es find durch 
dDiefes Werk dem rußifchen Reiche viele anfehnliche 
und hoͤchſt wichtige Wortheile verfchaft morden; 
namlich 1) die Verknüpfung der Dftfee mit dem 
cafpifchen Meere und der daraus fließende unbefchreib- 
liche Nutzen; 2) die fichere eberbringung der Waa⸗ 
ren, da fonft jahrlidy auf der ladogaifchen See etli- 
che 100 Fahrzeuge mit Waaren in den Klippen und 
zellen zu Grunde gegangen; 3) der nüßliche Ge⸗ 
Brauch vieler Meilen Landes, fo fonft wegen des tie» 
fen Morafts unbrauchbar gemwefen, nunmehro aber 
durch diefen Canal dergeftalt ausgetrockner worden, 
daß felbige gebauet und befaet werden koͤnnen; und 
4) der Genuß der anfehnlichen Einfünfte, den die 
Krone von diefem Canal ziehet. 


Die Ilmenſee oder Ilmen Oſero liegt ‚bey 
der Stadt Nomogorod, ift fifchreich und hat die Fi- 
gur eines Triangeld. Sie ift ıı deutfche Meilen lang 
und 8 Meilen breit. Es fließen drey große und 
achtzehen kleine Flüffe in diefelbe, davon die erften 
die Mita, Lowat und Schelonja heißen. Die ein- 
zige Wolchowa nimmt aus folcher ihren Uefprung. 
Durch diefelbe theilet die See ihr überflüßiges Waſ⸗ 
fer der See Ladoga mit, B 
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Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Nowogorod Delifi, d.i. Broßneugard, eine fehr 
große und wohlbejeitigte Stadt in einer ebenen Gegend 
am Fluſſe Wolchowa, der nahe dabey aus der Ilmenſee 

köommt und bis zur Oftfee fchiffbar iſt. Sie treibt einen 
ftarfen Handel, ſonderlich mit Juchten, und wird daher 
von auslandifchen Kaufleuten ſtark beſucht. Sie liegt 
40 Meilen fo wohl von Narva als St. Petersburg, und 
bat einen Erzbifchof, der der vornehmfte im ganzen Reis 
che if. Das Schloß ift mit flarfen Mauern und Artile 
lerie verfehen unt hänget vermittelit einer Brüde, die 
400 Schritte lang ift, mit der Stadt zufammen. Gie 
bat, aufer etlichen fchönen Kirchen, meiftens hölzerne 
Häufer, ift auch nur mit hölzernen Bollmerfen und eis 
nem tiefen Graben verfehen. In der Stadt und umlie» 
genden Gegend befinden ſich 72 Klöfter, unter denen vie⸗ 
le fhön gebauer und mit vergüldeten Thürmen gezieret 
find, welche der ohnedieß fchönen Gegend ein vortreflie 
ches Anfehen geben. Unter folchen ift das Kloſter des 
beil. Antonü, das unweit der Stadt an der Woldho- 
ma liegt, das berühmtefte und herrlichſte. Der Leib 
diefes Heiligen, der, der Sage nad), binnen vier Ta. 
gen auf einem Steine über das offenbare Weltmeer und 
über alle Flüffe von Rom nad) Nowogorod geſchwom⸗ 
men, liegt in diefem Kloſter begraben und foll noch uns 
gerweiet fenn. Unter den Kirchen ift die erzbifhöfliche 
Domfirche die vornehmfte. Vor Alters war Nowogos 
rod ein fehr confiderabler Ort und die Hauptiladt von 
ganz Rußland, auch eine Zeitlang eine mächtige Frey« 
ftadt, fo, daß die Kuffen im Sprichwort zu fagen pfleg« 
ten: Wer Eann wider Bort und Großnowogo⸗ 
£0d.. Zur Zeit des banfeatifchen Bundes hatten die 
SHanfeeftädte eines von ihren 4 großen Hauptcomtoirs 
bier. Sie hieß in den uralten Zeiten Siswengorod, 
lag aber eine deutjche Meile weiter von dem Plage, wo 
die Stadt jego ftehet, wie man noch aus den Ruderibus 
s jeben 
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-fehen fann. Seit dem Jahr 1568, da fie der Czaar Iwan 
Waſiliewitz gezüchtiget, hat fie ſich nicht wieder erhohlen 
koͤnnen. Im Jahr 1696 lite fie großen Brandſchaden. 
Sie darf mic Nifhhninowogorod und Nowogorod Si— 
wirski nicht verwechfele werden. 8 


Stara Rußa, eine fehr alte Stadt mit einem großen Dis 
- fleicte an der Ilmenſee, zwiſchen den Slüffen Lowat und 

Scheloni. Sie gehört unter das Klofter St. Alerander 
Naenwski und ift vormals befeftiget gewefen. Es wird 
“ zwar hier Salz gemacht, das. aber feinen guten ‚Ges 
ſchmack hat, 


Dorchow, eine feine Stadt, fo ziemlich befeſtiget iſt. 
Sie liegt 12 Meilen von Stara Rußa gegen Welten am 
Fluſſe Schelonja, 


Stara Ladoga, di. Alt⸗Ladoga, eine Fleine Stadt nebft 

einem Schloffe und Klofter, wo der kleine Fluß Ladoga 
oder Ladoſchka in die Wolchom fällt. Diefe Stadt war 
fonft groß und fefte, trieb einen flarfen Handel und 
war: die Refidenz der erften rußifchen Regenten. Alleis 
ne jego hat fie nicht mehr den Schatten von ihrer alten 
Herrlichkeit. | 


Nowa Ladoga, d. i. Neu⸗Ladoga, eine Stadt, drit- 
tehalb deutſche Meile von Alt»Ladoga, die Peter der 
‘Große zu Anfang diefes Seculi erbauet hat. Sie liege 
am Fluſſe Wolchow, wo er fich in die See Ladoga er⸗ 
gießet. Allhier faͤngt fic) der große labogaifche Canal 
an, welcher bis nad) Schlüffelburg, längs dem Ufer 
der ladogaifchen See, gehet. ! 


Wiſchnei Wolotfchof, eine Fleine Stadt, wo der Car 
nal, der die Twerza mit der Mfta verbindet, feinen An- 
fang nimmt. Sie liegt an der Twerza nicht weit von 
der hohen Straße, die nach Mofcau gehet, zwiſchen 
Waldai und Twer, und iftwegen ver Schiffahrt fehr volk- 

reich. 


ı 
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reich. In den “jahren 1748 und 1753 hat fie großen 
Brandſchaden gelitten. 

Beſche; ka, oder Bezeckoi⸗Werch, eine Fleine Stadt 
an einer einen See, durch welche die Mologa geher, 
die nicht weit Davon entfpringt. 

- Rreeftenstoi, ein Flecken und Poftftation zwifchen Bron« 
nig und Waldai. Die hiefige Gegend ift etwas bergicht. 

Mologa, eine fleine Stadt an eben diefem Fluſſe, wo fol 
cher in die Wolga fällt, nicht weit von der Gränze der 
Provinz Rofiow, die zum Generalgouvernement von 
Mojcau geböret. 

Porfibuchonje, ein Städtchen an dem Fluſſe Mologa 
zwifchen Befchesfa und Mologa. 

Nowa Rußa, eine ziemliche Stadt am Fluſſe Schelont 
zwifchen der Sjimenfee und Stara Rufa. 

Waldai, ein großer Flecken an dem Fleinen Fluſſe gleiches 
Namens, weicher nebft andern von dem Ejaar Alerio 
Michailowitz angelegt und meiftentheils mit gefangenen 
Pohlen, Finnen, Litthauern und tiefländern, die ſich 
zur rußifchen Religion gewendet, befegt worden. Sie 
liegt ı2 bis 13 Meilen von Wiſchnei Wolorfchof gegen 

| zu Jenſeit dem Waſſer liegt ein ſchoͤnes 


Tichwin oder Tiffina, ein Flecken mit einem berühmten 
Kloſter, worinnen viele Wunderwerke gefchehen ſeyn 
follen. Er liegt an der Woloſchba. 

Izboist᷑, ein Städtchen am Fluſſe Koboz, in der Gegend 
zwiſchen Waldai und Uſtiuſchna. 

Puulowa, ein Steden, der zu den favferl. Cammergü« 
tern gehöret und etwan go Häufer hat, die von allerley 
feuten, worunter ſonderlich viel Mäurer find, bewohnet 
werden. Er liegt nicht weit von der ingermannländifchen 
Sraͤnze, an der Straße nad) Petersburg. 


Stols 
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Stolbowa, ein Dorf in der Gegend von Wiſchnei Wo— 
lotſchok am Fluſſe Tweza, ſo wegen des Friedens zu 
merken iſt, der im Jahr 1617 zwiſchen Rußland und 
Schweden allhier geſchloſſen worden. Es wurde durch 
ſolchen den Schweden Kexholm, Ingermannland, Lief—⸗ 
land und der Reſt von Carelen abgetreten, dargegen aber 
Nowogorod an Rußland zuruͤcke gegeben. | 


Tefobo oder Tefowa, ein großes Dorf an dem Fleinen 
Fluſſe Oredeſcha, an der ingermannländifchen Gränze. 
Man hält es für den Drt, wo im Jahr 1594 ber teufinia 
fche Friede ziifchen den Ruflen und Schweden gefchlofe 
fen worden, kraft deffen Eſthland bey Schweden bleiben 
und denen Ruffen die freye Handlung .nad) Reval und 
Narva verftattet feyn, Kerholm aber, nachdem die 
Gränzen reguliret worden, wieder an die Ruſſen geges 
ben werden follte. 


Broniza oder Bronnitz, ein Flecken, drey deutfche Meis 
len von Nowogorod an der Mita, fo ehebefien dem 
Fürften Menfchifom zuftändig gewefen. Hier fegen ſich 
diejenigen, fo von Mofcau nad) St. Petersburg reifen, 
mit ihren Wagen und Pferden auf die Fahrzeuge und 
fahren durch einen Arm der Mita in die See Ilmen und 

ferner, bey Nowogorod vorbey, in den Fluß Wolchom, 
auf. welchem fie 80 Werfte oder 12 Meilen weit bis an 
Nowaja Priftan fommen, mo die Schiffe anlanden, 

‚ von dar fie durch den durchgehauenen perfpectivifchen 
Weg vollends zu ande nad St. Petersburg gelangen. 


Chotielow oder Chotielowekoi, ein Dorf und Poſtſta⸗ 
tion an der Straße von St. Petersburg nad) Mofcau 
zwifchen Waldai und Wifchnei Wolotfchof, allwo im Jahr 
a. der junge Großfürft die Blattern glüclich übers 
anden. 


Borowizkoi Porogi, einige gefährliche Waflerfälle in 
dem Fluffe Mfta, 10 Meilen von Wifchnei Wolotſchok, 
deren Länge 25 Werfte over 3 bis 4 deurfche = ift, 

as 
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Das Waſſer ſchießet zwifchen dem hohen und felfichten 
Gebürge, welches Waldaiskie Bori genennet wird, 
mit ungemeiner Gefhwindigfeit und einem fo entjeglichen 
Braufen über die Klippen hin, daß die Bootsleute auf 
dem Fahrzeuge einander nicht zurufen koͤnnen, fondern 
die Lotſen oder Wegweijer vermittelft eines weißen Tu« 
ches dem Steuermann ein Zeichen geben müjlen, wie er 
das Ruder regieren fol. Es gehen alle jahre viele 
Menfchen und Waaren bier zu Grunde und man fiehet 
an denen hoben felfichten Lifern eine große Wienge Creu⸗ 
je, welche als $eichenfteine denen Verungluͤckten gefege 
worden. Wo fich diefe Wafferfälle anfangen und endis 
gen, find zwen große Dörfer befindlich, davon das eine 
Zorowitſchi heißer und denen Wafferfällen ven Namen 

‚ giebt. In dieſen Dörfern werden nicht alleine die bes 
nöthigten totfen gehalten, fondern es Fann aud) derjenige 
Keifende, fo fich nicht in Gefahr begeben will, hier aus⸗ 
fteigen und fich zu Lande bis zur andern Seite der Waſ⸗ 
ferfälle transportiren laſſen. 


In dem Fürftentfum Nowogorod befindet fich 
auch die fo genannte Perfpective oder die gerade 
Straße ,. welhe Kayſer Peter I. der Kürze halber 
zwifchen St. Petersburg und Mofcau durch die dick⸗ 
ften Wälder hauen lafien. Der fünfte Theil des 
116 Meilen langen Weges wird dadurch erfparet. 
Es ift aber diefer fchöne und einer Alfee Aynliche 
Peg darum noch nicht völlig zu Stande, weil fel- 
biger über verfchiedene große Seen und Moräfte ges 
Bet, auch an einigen Orten die Dörfer nicht nahe 
genug liegen, um Relais anlegen zu können; doch 
fähret man von St Perersburg bis an Nowaja 
Priſtan, einen Flecken an der Wolchom, auf 190 
Werſte oder 23 deutiche Meilen weit berrändig fort; 
Dieje Perſpective ift aus Verſehen nicht gerade auf 

St. 
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St. Petersburg, fondern eine Meile feittwärts auf 
Jemskaja durchgehauen worden, daher ſich der Di⸗ 
recteur dieſes Werks, da er den Fehler, wiewohl 
allzufpäte, eingefehen und fein gutes Trinfgeld er⸗ 
ivartet, unfichtbar gemacht, 


| 3. 
Die Provinz Pleskow. 

Dieſe Provinz, ſo ſonſt auch Pſkow heißet, 
fuͤhrt ebenfalls den Titel eines Fuͤrſtenthums und 
liegt gegen Süden und Weſten an der litthauiſchen 
und lieflaͤndiſchen Gränze, Gegen Oſten ftößt Dies 
felde an die Provinz Twer und gegen Norden an 
Ingermannland und das Fürftenthum Nomogorod. 
Sie hat zwarviel Berg und Wald, aber auch frucht- 
bare Gegenden, wo feines Getrayde waͤchſet, mo» 
bey es auch nicht an Fifchen und. guter Diehzucht 
fehlet.. Es hat diefed Fürftenthum mit Nomogorod 
faft einerley Schickſaal gehabt. Die Liefländer und 
Litthauer waren Urfache, daß ſich die Pleskowier 
gegen die Ruſſen trogig.erzeigten und ſich ihrer Mo: 
heit auf einige Zeit entzogen, bis der Großfürft Was 
fili Iwanowitz die fonft mächtige Hauptftadt im 
Jahr 1509 mit Sturm eroberte und dadurd) Die 
ganze Landſchaft dem. rußifchen Reiche wieder unter 


wuͤrfig machte, | 
Die vornehmften Fluͤſſe darinnen find: 


1. Welicka oder Welikaſa, ein ftarfer Fluß, der aus 
LUtthauen koͤmmt und bey Pleskow in die dafige See 
fallt. | 


J | 2. Gdo⸗ 
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2. Gdowa, ein kleiner Fluß, der bey der Stadt dieſes 
Namens in die Peipusſee faͤllt. 


3. Sina, ein Fluß, der ſeinen Lauf ſubwaͤrts nad) Lit⸗ 
thauen nimmt, worinnen er in die Dwina faͤllt. 


Zwiſchen dieſem Fuͤrſtenthum und Liefland liegt 
eine gedoppelte See, davon die groͤßere Peipus, 
die kleinere aber die pleskauiſche See heißt. Die 
erſte gehoͤrt groͤßtentheils zu Liefland, wo ſie auch 
beſchrieben werden ſoll. Die andere aber, die den 
Namen vonder daran liegenden Stadt Pleskow fuͤh⸗ 
ret, gehdret hieher. Sie heißt rußifch Dffowo 
Oſero, ift ſehr fifchreich und beträgt faft 6 deutfche 
- Meilen in die Lange und 4 Meilen in die Breite, 


Die merkwuͤrdigſten Oerter in diefer Provinz find: 


Dlestow, oder Pſtow, eine anfehnliche und mohlbefes 
ftigte Stadt am Fluſſe Welifaja, der nebft dem Fleinen 
Fluſſe Pleskow nicht welt von hier in die plesfomifche 
See fällt. Sie beftehet aus vier Theilen, ift mit gus _ 
ten Mauern verfehen und bat viele Kirchen und Klöfter, 
wie auch einen Erzbifchof. Sie treibt mit Juchten und 
Leder ‚einen ftarfen Handel und hat viel Einwohner. 
Petſcherskoi, oder Pisur, ingleihen Pitſchur, eine 
fleine Stadt und berühmtes Klofter an der liefländifchen 
Gränze auf einem Berge, in welchem es untericbifche 
Hölen giebt, worinnen viele unverweſete Cörper ber 
Heiligen liegen follen, die viele Wunder thun. Die 
Stadt ward 1701 von den Schweden abgebrannt. Es 
wohnen viele reiche geute hier. Man darf diefes Kloſter 
mit einem andern diefes Namens unweit Kiow nicht ver« 
wechfeln. 


Iſborsk, oder Iburski, eine alte und ziemlich verfallene 
Stadt ymifchen Pleskow und Liefland auf einem hohen 
Serge, wo Fürft Tem, des alten — Groß. 

| fürftens 
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fürftens Rurichs Bruder, refidiret bat. _ Cie mad;e 
mit Pleskow und Pitfchur einen Triangel und ward ı7or 
von den Schweden befegt. 


Bdow, fo in vielen Sandfarten Abdova oder Andowa 
genennet wird, eine kleine wohlbefeftigte Stadt an ber 
See Peipus, wo der Fluß gleiches Namens hinein fällt. 
Sie wird unter, die älteften Derter diefes Landes ges 
zaͤhlet. | 

Opotſchek, ein wohlverwahrtes Städtchen gegen Nowos 
gorod, Ä 

Arasnoigorod, eine Eleine Stadt am Fluffe Sina nach 

der litthauiſchen und liefländifchen Gränze zu. | 

Oſtrowez, eine alte Beftung -auf einer Inſel am Fluſſe 

Welikaja. 

Robiligorod, ein geringes Staͤdtchen an der See Pei⸗ 
pus. 

Wibor, 

Dubkow, 

Wolodimereʒ, und 

Dworza, vier kleine Städtchen ober Flecken, die nach ein⸗ 
ander am Fluffe Welifaja liegen. | 

Bushs, ein Städtchen an einer See, die gleichen Namen 
fuͤhret. 

Sawoltſchze, ein Staͤdtchen an dem Fluſſe Sina, in der 
Gegend von Krasnoigorod. | 

Zapolski, ein Ort, der bey 24 Meilen von Pleskow liegt 
und bloß wegen des Friedens zu merfen ift, der im Jahr 
1582| zwifchen Rußland und Pohlen allhier gefchloffen 
worden, | 


a : 4. Die 
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4 
Die Brovinz Refchem. 

Diefe Provinz wurde fonft zu Weißreußen und 
Smolensko gerechnet, hat auch lange Zeit unter der 
pohlnifchen Bothmäßigkeit geftanden. Sie graͤnzt 
gegen Norden an die Provinz Nowogorod, gegen 
Dften an die Provinz Twer, gegep Süden ‚an £it- 
thauen, Smolensko und die Provinz Mofcau, und 
gegen Welten an Plesfom. Sie liegt zwar fehr 
hoc), ift aber voller Moräfte, Seen und dicken Waͤl⸗ 
Der, welche leßtern mit Wild und Bienen haͤufig an 
gefüller find. 

Der größte Wald in diefer Provinz heißt Mol» 
konski, fo fich über 20 deutfche Meilen in die Laͤn⸗ 
ge erftreckt, aber von ungleicher Breite iſt. Es iff 
derfelbe um des Urſprungs dreyer berühmten Slüffe 
willen zu merfen, namlich der Wolge, des Dnie⸗ 
pers und der Düne, davon der erite Fluß feinen 
Lauf gegen DOften, der andere gegen Süden und 
der dritte gegen Weſten nimmt. Ihrer wird anders 
weit mit mehrerm gedacht. Die Wolga, von wel⸗ 
cher der Wald den Namen befommen, fallt als ein 
Eleiner Bach aus einer Fleinen See in die andere, bis 
fie immer ftärfer und endlich ſchiffbar wird. 

Die übrigen merkwürdigen Slüffe in diefer Pro- 
vinz find: | 
1, Lobot oder Lowat, ein ziemlicher Fluß, der feinen 

taufnordwärts nad) demFuͤrſtenthum Nowogorod nimme, 
in welchem er in die Ilmenſee faͤllt. RER 
2. Schocha, ein Fleiner Fluß, deffen eigentliche Sage mir 
nicht befannt ift, 
Die 
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Die merkwuͤrdigſten Derter find: 

Reſchow oder Afchew mit dem Zunamen Wlodimirs⸗ 
koi, eine ziemlich große, nahrhafte und volfreiche Stade 
mit zwey Schlöffern an der Wolga, ı2 Meilen von 
Moſchaisk. 

Rſchew Puftaja, oder das wuͤſte Reſchow, ein gro⸗ 
Ber Platz an der litthauiſchen Graͤnze, fo aber ganz wuͤ⸗ 
fte liegt. —— 

Weliki Luki, eine kleine wohlverwahrte Stadt am Fluſſe 
Lobot, fo ein großes weltliches Stift hat, das unter dem 
Erzbifcyofe von Nowogorod fteher. | 

Toropes, ein feines Städtchen an ber See Toropa. 

Stariza, eine ziemliche Stadt an der Wolga, welche mie 

ihrem Diftricte vormals ein apanagirtes Fürftenthum 

gewefen. 

Newl, ein nahrhafter Dre an der Düna nicht meit von 

der litthauiſchen Graͤnze, fo zum Theil pohlniſch ift. 

AuresE und | — * | 

Cholm, zwey Städtchen am Fluffe Lobot, unmelt der no« 
wogorodifchen Graͤnze. | | 

Rrasnoiholm, eine kleine Stabt an dem Fluſſe 
Schocha. | 


i 5. 
Die Provinz Twer. 

Diefe Provinz war fonft ein beſonderes Herzog⸗ 
thum, das feinen eigenen Befiger hatte. Alleine 
der le&te wurde von feinem Schtwager , dem Groß: . 
fuͤrſten Iwan Wafıliewig I. vertrieben und defjen 
* and zu einer Provinz gemacht. Sie liegt zwiſchen 
den Landfchaften Nomogorod, Reſchew, Moſcau, 
und Roſtow, hat große Tannenmwälder und bringt 
53 eine 
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eine große Menge von Hopfen, Heu, Flache und 

Hanf, auch zremliches Getrande und gute Wolle 

hervor. Die Einwohner find zum Theil von finni» 

ſcher Herkunft, bekennen fich aber alle zur rußifchen 

Kirche, | ö 

Außer dee Wolga, die mitten hindurch gehet, 

find folgende Fluͤſſe zu merken: | 

5, Tiverza, ein Fluß, der in vem Fuͤrſtenthum Moos 
gorod entipringt und bey der Stadt Twer in die Wolga 
fälle. Er iſt ehr arm an Fiſchen, bat viel kleine Klip⸗ 
pen und Wafferfälle und wird durch einen Canal mit der 
Mſta vereiniget, wie wir an feinem Orte angezeiget 
haben, J 

2. Raſchina, ein Fluß, ber bey ver Stabt dieſes Nas 
meng ebenfalls in die Wolga fällt. | 


Die vornehmften Derter find: 


Twer, lateinifhb Tuveria, eine große und meitläuftige 
. Stadt an der Wolga, wo die Tiverza hinein fällt. Sie 
bat wohlhabende Einwohner, die mit Getrande, Fiſchen, 
Leder, Hanf und andern Kaufmannswaaren, die auf 
der Wolga weiter gefchaft werden, einen ſtarken Handel 
treiben. Sie hat, außer 70 Kirchen umd Klöftern, worun⸗ 
ter fich viele fteinerne befinden, ohngefähr 2000 hölzerne 
Häufer, und ift mit einem Wall und. verfchiedenen höl« 
zernen Bollwerfen umgeben, bat aud) ein Schloß, fo 
auf einem Berge liegt und etwas befeftiget ift, mie auch 
- einen Erzbifchof. - Hier höret der ‚perfpectivifche Weg 
‚auf, den Peter I. von Stara Rußa an bis hieher durch 
die Wälder hauen laffen. Im Jahr 1763 brannte faft 
die. ganze Stadt ab. 


Torſchok, eine maͤßige Stadt, fo mit einem erdenenWalle und 
hölzernen Bollwerken umgeben ift. Sie liegt an der Twer« 


za zwiſchen Twer und Woldai und iſt 1742 durch) — 
| run 
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brunſt faft gänzlich in die Aſche gelegt worden. Außer 
den Fiſchen ift fonft alles allhier mohlfeil. : 

Raſchina, eine Eleine, - aber angenehme Stadt an dem 

Fluſſe gleiches Namens, der hier in die Wolga faͤllt, ſo 
vormals ein apanagirtes Fuͤrſtenthum geweſen. Vor 

der Stadt liegt ein luſtiger Birkenwald, worinnen Prinz 
Guſtav, des ſchwediſchen Königs Caroli IX, unächter 
Sohn, der 1607 geſtorben ift, begraben liegt. 

Gorodna, „ein ziemliches Sradechen an der Wolga zwi⸗ 
ſchen Twer und Klin. 

Rimra , ein ‚großer Flecken auf efner Höhe mit einem fch3« 

‚ nen Palais an der Wolga, fo darum berühmte iſt, weil 
* die hieſigen Handwerfer für die geſchickteſten in ganz 
Rußland gehalten werden, 

Igumenta, ein Flecken an der Wolga, 6 bis 7 Werſte 

von Twer, mo man an dem Ufer des Fluſſes 30 kleine 
Zuͤgel ſiehet, welche fir alte Grabeshügel ausgegeben 
werden, 


4 | | 6, ; | 
Die Provinz Bielofero. 


Diefe Provinz führt den Titel eines Fürften- 
thums und ift fonft der Sig einer apanagirten £inie 
des czaarifchen Haufes gemwefen. Sie gränzt gegen 
Oſten an das Generalgouvernement von Archangel, 
gegen Norden an die Provinz Dionez und die See 

Dnega, gegen Süden an die Provinz Jaroslau und 
gegen Welten an die Provinzen Nowogorod und 
Timer. Sie Bringt nicht nur viel Getrayde hervor, 
fondern hat auch trefliche Eifenwerfe und ift über- 
haupt wohl angebauet. Doch fehlt es auch nicht 
an wüßtem und unfruchtbaren Gegenden Darinnen. 

- 4 Sie 
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Sie wird in 4 Ujezde oder Diſtricte eingetheilet, 
die Bielofersfor, Uſtiuskoi, Tſcharanskoi 
und Bargapolskoi heißen. Weil dieſelben im 
keiner Landkarte abgezeichnet ſtehen, wollen wir 
uͤberhaupt daraus anfuͤhren, was merkwuͤrdig iſt, 
wenn wir vorher Die See, davon Die ganze Provinz 
den Namen führt, und die, vornehmiten Fluͤſſe be⸗ 
fehrieben haben, | 

Die See heißt Bielo Oſero. Sie liegt un⸗ 
weit der Graͤnze der Eandfchaft Wologda, und iſt 
nicht fehr tief, Hat aber so Werſte oder 10 deutfche 
Meilen in die Laͤnge und 20 bis 30 Werfte oder. 4 
bis 6 Meilen in die Breite. Sie enthält viele ſchoͤ⸗ 
ne Fiſche, fonderlich Snetfi und Sterletten, wel- 
che in Rußland am wertheften gehalten werden. Es 
fallen 12 Zlüffe in diefelbe, ein einziger aber entfprin 
aus derfelben. I 


Unter den Fluͤſſen find folgende zu merken: 


e. Rowſcha, ein anſehnlicher Fluß, der an der oloneßis 
ſchen Gränze entfpringt und in die See Bielo Dfero fällt. 

2. Witigor, ein flarfer Fluß, der über Babogl ent«- 

ſpringt und in die See Onega fällt. Er folltezu PetriT. 
Zeiten mit der Kowſcha zufammen gegraben werben, 
um dadurd) vermittelft des Fluffes Scherna eine Come 

munication mit der Wolga zu errichten, fo aber hernach 
wegen des Wafferfalls bey Krepenna unterblieben. 

3. Scherna, oder Schoffna, ein ftarfer Strom, durch 
welchen die See Bielo Dfero den Ueberfluß ihres Wafe 

ſers bey Ribna in die Wolga ausfchütte, Wenn ber 

‚ große Wafferfall diefes Fluſſes nicht wäre, würde er bie 
- Handlung zu Waffer ungemein befördern. 


4 (179: 
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4. Mologa, ein großer Fluß, der aus dem Fuͤrſtenthum 
Nowogorod koͤmmt und die weftliche Gränze der Pro« 
vinz Bielo Djero berührt, auch an folcher in die Wolga 
ſalie. * 

Wir fuͤgen hier noch folgende Seen bey: 

1. Latſcha oder Lacza, eine ziemliche See in dem Di⸗ 

ſtricte von Kargapol, fo 7 bis 8 deutſche Meilen lang, 


aber nur etliche Meilen breit iſt. Der Fluß Onega nimmt 
aus derſelben ſeinen Urſprung. | a 


2. Woſche, oder Woze, eine See in dem Diſtricte von 
Tſcharonda, ſo faſt 6 deutſche Meilen lang und 4 Mei⸗ 
len breit iſt. Sie theilt ihr Waſſer der See Latſcha mit, 


| Die merfwürdigften Oerter find: 

Dielofersfoi oder Bieloſero, eine ziemliche Stadt an 
der See gleiches Namens am Munde der Schoksna. 
Sie ift zum Theil mit einer alten Mauer umgeben. Das 
Schloß giebt eine Veftung ab. , Es ftehet im Waſſer 
und. ift mit einem fehr heben Wall verfehen. Wo das 
Waſſer am fdhmäleften ift, find Steinkaſten eingefenft, 
woruͤber eine hölzerne Bruͤcke gehet, auf welcher ſich eis 
ne Schamge befindet. Die Großfürften haben zu gefähre 
* lichen Zeiten ihre Schäge hier verwahrer. Sie hat nad) 
rußiſcher Art viele Kirchen und treibt ftarfe Kaufmann 

ſchaft. 2. 
Uſtiuſchna Schelesnopolska, eine feine Stadt mit ei» 
nem befondern Diftricte am Fluſſe Mologa, wo ſchoͤn 
Eifen gegraben wird. Die Einwohner find reich und 

- treiben ftarfe Handlung. _ 


Tſcharonda, ober Czaranda, ein großer Flecken mit ei⸗ 
nem befondern Diftricte an der See Woſche. Einige 
machen ihn zu einer wirklichen Stabt und geben vor, fie 
liege auf einer Inſel dieſer See. 

Bargapol, eine geringe Stadt am Fluffe Onega, nicht 
weit von ber See Latſcha. Es. gehöre ein befonderer ' 

J5 Diſtriet 
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Diiſtrict darzu, daraus einige eine abfonberliche Provinz 
machen. 

Kirilow oder Ririlowskoi, eines ber ſchoͤnſten und groͤß⸗ 
ten Kloͤſter in Rußland, zwiſchen zwey kleinen Seen, die 
Dolgeje und Siewernoje heißen, 6 bis 7 deutſche Mei⸗ 
fen von Bielofero. Es beftehet eigentlich) aus 2 Kiöftern, 

deren eines größer, als das andere if. Es bat 7 fteis 

nerne und noch verfchiedene hölzerne Kirchen und ift wie 
eine Beftung, mitdoppelten Mauern umgeben , und mit 
Canonen befegt. Es liegt eine große Slobode dabey, 
die aus 400 Häufern beftehet.. Man rechnet bey 70000 
Bauern, die zu diefem Klofter gehören. 


Badoni oder Badoſchkoi Preftan, einwichtiger Plag am 
Urfprunge ves Fluſſes Kowſcha, allwo viele Magazins 
häufer für die Waaren fiehen, die aus der Wolga ver 

mittelſt der Scherna, der Eee Bielofero und dem Fluſſe 

Kowſcha herauf gebraht und fodenn von bier zehen 

" Werfte weit zu ande bis in den Fluß Witigor gefchaft 

“ werden, durch den man fie nach der See Onega und von 
dar durch den Flug Sweri nad) St. Petetsburg bringt, 

ent ‚ ein anfehnliches Klofter an der See No⸗ 
woje Dfero, 6. deutfche Meilen von Bielofero. gegen Nord« 

; weiten, fo etliche Kirchen hat. Es wird jährlich am 
Cyrilli Tage ein Jahrmarkt hier gehalten. 

Rrepenns, ein Ort an der Schoksna, fo wegen des gros 
— den dieſer Strom hier hat, zu mas 

n 


e 
, Die Provinz Olonez. 
-  Diefe Provinz ift voller Seen und Morafte, hat 
ein fehr altes Elima, und liegt zwifchen den großen 
Seen Ladoga und Onega. Die Bergmerfe und 
der Fiſchfang find das iu darinnen, Gegen Nor: 
den 
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den ſtoßt ſie an Carelen, gegen Oſten an die See 
Onega, gegen Weſten an die Ste Ladoga und ge 
‚gen Süden an Nomwogorod, B 

Der vornehmſte Fluß darinnen heißt Sweri 
oder Swir. Er entſpringt aus der Ladogaſee 
und ergießet ſich in die See Onega. 

Da wo der Fluß Sweri die Ladogaſee verlaͤßt, 
faͤllt ein kleiner Fluß hinein, der Urica heißt und 
aus Oſten koͤmmt. | 

Onda und Sig find zwey Seen in dem nord: 
lichen Theile diefer Provinz, die mit der See Wigo 
in Carelen einen Triangel machen und einander ihr 
Waſſer mittheilen, 


| Die merfwürdigften Oerter find: 


Olonez, eine wohlbefeſtigte Stadt am Fluffe Sweri, zwey 
Meilen von der See Ladoga, fo ihr Aufnehmen Kayſer 
Petern I. zu danken hat. Es giebt eine Stücgießerey 
und ſchoͤne Eifenhämmer, mie auch einen Biſchof und 
Gefundbrunnen hier. | | ar 


Petrowoka, ein neuer etwas befeftigter Ort an bem nord⸗ 
weſtlichen Ufer der See Onega, 20 Meilen über Olo⸗ 
nez, wo Kayſer Peter 1. nicht nur herrliche Eifenwerfe, 
fondern auch eine Stüdgießeren und Gemwehrfabrif anges 
ieget, mworinnen man vormals täglic) eine Canone, und 

jaͤhrlich über 2000 Flinten und 6000 Paar Piſtolen ver 

fertiget. Alleine es iſt nunmehro faft alles eingegangen 

und, außer der Canzeley wegen der noch übrigen Berg⸗ 
werfe, wenig mehr übrig. 


Kontſchoſerskie Mednie Sawodi, ergiebige Kupfer⸗ 
und Eiſenbergwerke an der See Onega, welche alleine 


noch in diefen Gegenden unterhalten werben, weswegen 
; man 
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man im Jahr 1738 von neuem Bergleute aus Sachfen das 
bin geſchickt hat. 

Ronstie Wodi, ein berühmter Sauerbrunnen unweit 
der jetztgedachten Werke, der ſehr martialifch if, Der 
Grund defjelben ift-eine vöthliche Erde und das Eifen in 
diefen .martialifchen Waffern fol faſt den dritten Theil 
von deffen foliden Subftanz ausmachen. Kayſer Pe« 

. ter I, veifete oft hieber. Er hatte allda ein großes Ge- 
bäude aufführen laffen, worinnen ein großer Saal und 
30 Zimmer, wie auch Billardtafeln, nebft Kunft. und 
Drechfelbänfen befindlich waren, um fid) damit die Zeit 
zu vertreiben, weil die Falte Luft Feine Ergöglichkeiten 
außerhalb den eingeheijten Zimmern verftattet. Ä 


Uſtreckie oder Uſtrezkie Sawodi, ein Flecken auf einer 
Halbinfel an der See Ladoga zwifchen Petromsfa und ‘ 
Powenezkie, fo wegen der bier befindlichen Kupfer » und 
Eifenwerke zu’ merken ift. 

Powenezka oder Poweneskie Sawodi, ein Flecken ganz 
oben an dee Rumfa Buba, fo der größte und nordlich- 
fte Seebufen in der See Onega if. Es gab vormals 
Eifen »und Kupferbergierfe, wie auch Schmelzöfen hier, 
fo aber nun eingegangen find. In hiefiger Gegend woh⸗ 
nen viele Puſtinniki oder Einfiedler, ingleichen Rose 
kolniki, fo eine befondere Secte unter den Ruffen find. 
Man findet auch eine Arc von Perlen hier, fo den orien⸗ 
talifchen ziemlich gleich kommen follen. 

Padanstoi oder Padana, ein Städtchen an bem weſtli- 
chen Ufer der See Sig. 

Unter den Eleinen "Infeln, vie an dem Ufer ber Ladogaſee 

liegen, find fonderlich u und Tinow ju merken. 


Die sl Kexholm. 
Dieſes iſt das eigentliche alte rußiſche Care⸗ 
len oder Fuͤrſtenthum Koriela, dan > 
uffen 
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Ruſſen ſchon in den uralten Zeiten gehöret hat, aber 
im ftolbowifchen Frieden im Jahr 1617 an die Kron 
Schweden abgetreten morden, welche es bis ing 
Jahr 1710 beſeſſen, da es von den Ruſſen wieder 
erobert und in dem nyftadtifchen Frieden bis auf den 
nordlichften Theil dem rußifehen Meiche einverleibet 
worden. Es iſt zwar ein großes, aber kaltes und 
unfruchtbares Land, das Allenthalben mit Seen, 
Moräften, Bergen, Klippen und Buſchwerk ange: 
füllet if. _ Die Einwohner leben daher meiftentheilg 
von der Jagd und dem Fifchfange, und find von fin- 
“ nifcher Herkunft. Gegen Norden ftößt dieſe Pros 
vinz an das ſchwediſche Earelen, gegen Oſten theilg 
an die Provinz Dlonez, theild an die See Eadoga, 
gegen Süden an Ingermannland und gegen Welten 
an die Provinz Wiburg. ES giebt noch viele Lus 
theraner von den fehmedifchen Zeiten her in dieſer 
Provinz. et 


Die vornehmften Fluͤſſe darinnen find: 


1. Woren, ein überaus fchneller und flarfer Strom, ber 
aus der großen Eee Lapsweſi entfpringt. ; Nachdem er 
verſchiedene Seen und Inſeln formiret, ergießet er fich 

bey Kerholm in die See Ladoga. Einige Meilen davon 
bat er einen Waſſerfall, der fo entfeglich iſt, daß bie 

Erde davon erbeber. ” | 

2. Sands, ein Fluß, der. aus einer See, Namens Rurm, 

entfpringt und in den Fluß Woren faͤllt. 


3. Ilmis oder Ilmna, ein Fluß, der über der Sanda 
aus einer kleinen See in dem norbdlichen Theile der Pros 
vinz entfpringe und über Kexholm mit einem ftarfen 
Strome in die Ladogaſee fällt. — 


4. Ukſa 
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4. Ukſa ober Ups, ein flarfer Fluß, ber aus Norboften 
kommt und ſich in die tadogafee ergießet. Er geht durch 
eine Eleine See gleiches Namens. 


Unter den vielen een find zu merken: 
. Suwande, eine See, nicht weit von ber Ladogaſee, 
» welche ihr Waſſer dem Fluſſe Woren mittheilet und fich 
verjchiedene Meilen in die tänge erſtrecket. 

2. Rimsuli, die gleich drüber liegt und etwas Pleiner ft. 
Sie ergießet fi) durch den Fleinen Flug Konni in den 
MWorenitrom. | 

g. Agripa, eine ziemliche See zwiſchen Wiburg und der 
See Suwanda, welcher fie ihr Wafler mittheilet. | 

4. Diona, eine große See an der Öränze der ſchwediſchen 
Provinz Savolaria, fo viele Inſeln Hat. 

5, a eine See von gleicher Größe, fo weiter gegen 

ordoften liegt und ebenfalls viele Inſeln Hat. Sie, 
theilt ihr Waffer Durch) den Fluß Ananuxa der Ladoga⸗ 
feemitl. | SE 
Die ganze Provinz, fo viel davon rußiſch if, 
Beftehet, außer der Stadt Kerholm, aus 10 
Kicchipielen. | | 
Die merkwuͤrdigſten Oerter fmb: 


Rerbolm, fonft auch Rorielogorod, oder Carelogorod, 
die Hauptitadt von ganz Carelen auf einer Inſel der See 
$adoga, wo der ſchnelle Strom Weren hinein fallt. Sie 
iſt nur von Holz erbauet, aber flarf befeftiget und giebe 
eine Bormauer von St. Petersburg ab, welche über 40. 
deutfche Meilen davon lieg. Das fefte Schloß liege 
auf einer befondern kleinen Inſel und Hänger mit der - 
Stadt durch eine Brüde zufammen. Die Schweden 
eroberten diefe Stadt im Jahr 1617 und die Ruſſen 1710. 


Raub, 
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Raud, ein Städtchen und Kicchfpiel, ohngefähr 12 deut⸗ 
ſche Meilen von Kerholm gegen Nordweften. j 
Sakala oder Sakula, ein Flecken und Kirchfpiel an der 
See Sumanda, 5 bis 6 Meilen von der See Ladoga. 
Raſela oder Rjacela, ein Flecken und Kirchfpiel am Fluffe 
Woren, mo nicht weit davon die Sanda hinein fällt, 
Bidols, ein Flecken und Kirchfpiel über Kexholm, an der 

See gleiches Namens, durch welche der Fluß Kukolja 
gehet, etliche Meilen von der See Ladoga. , 
Rurkijoki, ein Flecken, etliche Meilen drüber, gegen Mora 

den unweit der See Ladoga, fo ebenfalls eines von den 
obgedachten 16 Kirchfpielen iſt. 247 
Jakimwara, ein Staͤdtchen und Kirchſpiel an einer Bay 
_ ber See Ladoga, über 10 Meilen weiter hin gegen 

Morben. Ka 
- Ders, ein weitläuftiger Flecken, deſſen Einwohner fich mei« 
ſtens vom Fiſchfange nähren. | 
Taipol, ein Städtchen am See Ladoga, das eben diefe 
. Nahrung treibt. i 
Sardowala, ein Flecken und Kiechfpiel, fo noch weiter 

drüber an einer Bay der Ladogaſee liegt. | 
Ugonemi, ein Sieden und Kirchfpiel unweit der ſchwedi⸗ 
ſchen Gränze auf einer Halbinfel der See Pioga. 
Elima, ein abelicher Hof an dem Fluffe Kymmene, wo fol« 
cher nicht weit davon fich in gewiſſe Aerme zu theilen an« 
fängt. : — 
Imbilax, ein Flecken und Kirchſpiel an der nordlichen Kü« - 
fte der Ladogaſee, der Inſel Warlaam gegen über. 
Salmis, ein Flecken an dem nordoftlichen Ufer der Lado⸗ 
gaſee, wo der Fleine Fluß Tuloma hinein fällt, fo zuden 
obgedachten 16 Kirchfpielen gehöret und von einigen zu 
der Provinz Dlonez gerechnet wird. 


Schu⸗ 
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Schuſtaͤma, ein Staͤdtchen und Kirchfpiel in dem nord⸗ 
lichen Theile der Provinz, an einer Fleinen See, dieder 
Fluß Sar formirt, der ſich etliche Stunden davon indie 
See Janis ergießt. 

Sojojerwi, oder Schujefersfoi Pogoſt, "ein Flecken 
und Kirchſpiel in der Gegend von Salmis, 

Tarven, ein Flecken nicht weit von Kerholm, der Inſel 
Linna gegen uͤber. 

Pagajerwi, Rozelax und TJelgijerwi, drey Kirchſpiele, 
die zu den obgedachten 16 gehoͤren, deren Lage man aber 
nicht anzeigen kann. 

Riddel oder, Ridela, ein Ort an der Nordkuͤſte der See 
Ladoga, wo man Rubine gräbt. 

Rosza, ein Flecken an der Ladogaſee, fo weiter gegen Suͤd⸗ 
oſten liegt. 

Unter den Inſeln auf der Ladogaſee merket man 
folgende: 

Ronewez, eine kleine Inſel nicht weit vom feſten Lande, 

über zo deutſche Meilen unterhalb Kexholm, auf welcher 
ein anfehnliches Kiofter liegt. 

Linna, eine Inſel, die zwar um ein gut heil größer, aber 
weniger merkwürdig iſt. Cie liegt —“ bey Kex⸗ 
holm. 

Warlaam oder Walaam, die größte Juſel auf der See 
Ladoga, fo 6 Meilen von der nordlichen Kuͤſte der Pro⸗ 

vinz liegt und mit einem Kloſter verfehen if. 

Uxalon, ift viel fleiner und liegt vor dem Munde des Fluf 

ſes Ura, davon fie auch den Namen hat. 

Rurs oder Rircz, ingleichen 


Manikoi, find von gleicher Befchaffenheie und liegen dem 
Sieden Salmis gegen i * | 


9. Die 
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9. 
Die Provinz Wiborg. 

Dieſe Provinz iſt der ſuͤdoͤſtliche Theil von dem 
finnlaͤndiſchen Carelen, der ſonſt zu Schweden ge⸗ 
hoͤret hat, aber theils im nyſtaͤdtiſchen Frieden 1721 
theils in dem aboiſchen Frieden 1743 an Rußland ab⸗ 
getreten worden. Sie graͤnzt gegen Norden an 
Samolar, gegen Oſten an die Provinzen Keys 
holm und Ingermannland, gegen Süden an den fin 
nischen Meerbufen und gegen Welten an die finnläns 
difche Provinz Nyland.. Das Land ift nicht viel 
beſſer als in der Provinz Kexholm befchaffen. Es 
iſt ſchlecht bewohnt und hat daher wenig angebauete 
Aecker und Wieſen, dargegen deſto mehr große Waͤl⸗ 
der und fiſchreiche Flüffe und Seen. Die Einwoh⸗ 
ner, die meiſtens noch lutheriſch ſind, ernaͤhren ſich 
groͤßtentheils von der Jagd, Fiſcherey und Viehzucht, 
und handeln mit Hanf, Flachs, Talg, Theer, Tel: 
len und dem ſo genannten Muickroggen, den ſie wie 
Caviar einſalzen. 


Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind, außer 
dem Woxen, der die nordoͤſtliche Graͤnze beruͤhret, 
folgende: 


1. Rymmene oder Rimen, ingleichen Riumen, ein ſtar⸗ 
fer Fluß, der aus der großen finnlaͤndiſchen See Pejen⸗ 
de entipringt, anfangs ven Namen Kieltis oder Reltis 
führer , und endlich mit 6 Aermen in den finnländifchen 
Meerbufen fällt. Er macht die Graͤnze zwifchen dem 
ſchwediſchen und rußifchen Gebiete. 

2. Seſtra, ein fleiner Fluß, der an ber ingermannländi. 


ſchen Gränze in den finnifchen Meerbufen faͤllt. Er ift 
K | wegen 
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wegen der herrlichen Eifenhämmer, die ſich an ſolchem 
befinden, zu merken. 

3. Rockala, ein Fluß, der aus Suͤdoſten koͤmmt und in 
den wiburgifchen Meerbufen fich ergießet. 

Unter den vielen een verdienet hier Feine an- 
gemerkt zu werden, als Lappwaͤßßi, oder Bei: 
ma, welche voller Wilken oder Winfel und Bayen 
iſt. Weil fie eigentlich zu der ſchwediſchen Provinz 
Sawolax gehoͤret, fol ihrer allda mit mehrerem ge 
dacht werden. 

Mir machen von der Provinz Wiborg Bil 
fig zwey Abfchnitte und betrachten :r) was durch 
den npftädtifchen Frieden und 2) was durch den aboie 
fchen Frieden an Rußland gefommen. Das erfte 
hieß zu der. Schweden Zeiten Wiborgslehn, und 
das andere Aymmenegaröslehn. Weil die 
Gränzen mit Schweden nod) nicht eigentlich befannt 
find, können wir über die Nichtigkeit der angemerk: 
“ten Derter nicht die Gewähr leiften, 


I 


Durch den nyflädtifchen Frieden ift an Ruß; 
land gefommen: 


Wiborg, oder Wyburg, eine alte anfehnliche Stadt an eis 
nem Meerbufen des finus Finnici oder der finnifchen See, 
fo fonft, da es nod) der Kron Schweden gehöret, einen 
Föniglichen Sandeshöfding oder Sandshauptmann, einen 
evangelifchen Biſchof und ein von der Königinn Chrifti« 
na geftifteres Gymnaſium gehabt. Jetzo ift es eine der 
ftärfften rußiichen Gränzveftungen, worinnen gemeiniglich 
4 bis 5000 Mann zur Befagung liegen. Ohne die ftara 
fen Veſtungswerke um die Stadt herum find noch zwey 
ftarfe Citadellen angelegt, deren Wälle meiftens von 

großen 
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großen Felfenfteinen aufgeführet worden, daher fie mit 
Recht eine der beiten Veſtungen in ganz Europa genen« 
net werden Fann. Die Stadt bat einen geraumen und 
fehr tiefen Hafen, deren Einfahrt aber wegen der vielen 
Klippen fehr gefährlich iſt. Die Einwohner nähren ſich 
größtentheils mit der Handlung und haben meifteng ftei« 
nerne Käufer. Im Jahr 1710 wurde die Stadt nad) 
einer zweymonathlichen Belagerung von den Ruſſen era 
obert, in deren Händen fie fic) noch bis diefe Stunde 
befindet, nachdem fie nebft dem darzu gehörigen Diftrick, 
Wiburgslehn genannt, an Rußland auf ewig abgea 
ereten worden. Der wiburgiſche Meerbufen formirt noch 
‚ einen Eleinern an der Oſtſeite, der Maxjalax heißer, 
Die Stade felbft darf mit Wiborg in Juͤttland niche 
verwechſelt werden. | 
Suͤſterbeck oder Syſterbeck, ein Flecken und vormaliger 
Paß am Fluffe Seftra oder Süftra nicht weit von der 
Ditfre, 9 Meilen von Wiborg, wo im Jahr 1703 die 
Schweden von den Ruſſen gefchlagen würden, als diefe 
‚in Finnland einbrachen. Es befinden fich Herrliche Ei. 
fenwerfe und eine wichtige Gewehrfabrik und Stückgies 
ßerey hier. | | | 
Kirwus, ein Städtchen und Kirchfpiel äußerft gegen Nora 
den an der Gränze der Provinz Kexholm. 
Mula Riwensta, ein Kirchipiel, das in den alten Kara 
ten gemeiniglich Mala oder Wiuls» Mouſa genenner 
und zu einer kleinen Graͤnzveſtung gemacht wird, 
Wirolax, ein Fort, Dorf und Kirchfpiel auf einer Halb» 
infel an dem finnifchen Meerbufen zwifchen Wiborg und 
Sriedrihshan, fo vormals die rußifche und ſchwediſche 
Gränze gemacht, | 
Dubki oder Dupfi, ein $uftpalais, das Peter I. am fine 
niſchen Meerbufen zwilchen Petersburg und Suͤſterbeck, 
dem Luſtſchloſſe Peterhof gegen über, erbauen laſſen. 


82 Lach⸗ 
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Lachta, ein Det in eben diefer Gegend am finnifchen Meer. 
buſen, wo fid) Peter I. bisweilen zu vergnügen pflegte. 

Detersfer, ein Kicchfpiel zwiſchen Wilmanſtrand und 
Kirwus. 

Nowoi Rirfi, oder Neukirchen, ein Kirchſpiel, deſſen 
Lage mir unbekannt iſt. 

Rakis und Rowiften, zwey Kirchſpiele nach der inger- 
mannländifhen Gränze zu. 

Hieher gehören auch einige Fleine Inſeln, die 
fo wohl auf beyden Seiten der Einfahrt in den wi: 
burgifchen Meerbufen, als auch in dem Meerbufen 
feldit liegen. Die vornehmften darunter find: 
Biorfdo, Somiften, Wangator und Piſar an der 

Oſtſeite der Einfahrt in den wiburgifchen Meerbufen, 
Ralmes, Stammo und Piedfepos, an der Weſtſeite 
diefer Einfahrt. 
Gowi, Riwitsi und Rew, mitten in dem Meerbufen. 


2. 


Durch den aboifchen Frieden ift zu diefer Pros 
vinz gefchlagen worden; 


Sriedrichsbam d. i. Sriedrichsbafen, eine von den - 
Schweden im Jahr 1722 neuangelegte Stadt und Graͤnz⸗ 
veftung, nebft einem guten Hafen an dem finnifchen 
Meerbufen, ohngefähr 15 deutſche Meilen von Wiburg. 
Sie hieß vor diefem Wekelax, wurde aber von den 
Kuffen im Jahr 1712 abgebrannt, und nachgehends von 

‚den Schweden, die fie wieder aufgebauet und zu einer Fe= 
ftung gemacht, Friedrihsham genennet und zu einer Sta⸗ 
pelftadt gemacht. Im Syahr 1742 ward fie von den 
Schweden bey Annäherung der Kuffen verlaffen und in 
den Brand gefteft. Die Ruſſen haben den Ort mit 
neuen Veſtungswerken verfehen und ihn zu einer Gränz« 

veſtung 
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veftung gegen Schweden gemacht. Ks liegt jego ein 
Theil der Galeerenflotte hier. Sie treibt mit Theer ei 
nen ziemlichen Handel. Das umliegende Kitchfpiel fuͤh⸗ 
ret noch immer den Namen Wekelax. 


Willmanſtrand, eine Eleine Stadt an der See Saima 
oder Sappmwäfi, wo der Fluß Woren feinen Lirfprung 
nimmt. Sie liege 9 Meilen von Friedrichsham und 
fünftehalbe Meile von Wiborg. Im Jahr 1741 wurde 
die ſchwediſche Armee von den Ruſſen allhier gefchlagen, 
die hierauf die Stade überftiegen und in ‘Brand fledten. 
Es werden im Sept. flarfe Viehmaͤrkte hier gehalten. 
Sie hieß vor Alters Lappſtrand und war ein bloßer 
Sieden. 


Wederlax, ein anfehnliches Kirchfpiel zwifchen Friedrichs. 
ham und Willmanftrand. 

Walkeala, ein Kirchſpiel in eben dieſer Gegend, worin⸗ 
nen vormals die ſchwediſchen Dbriften von den Eymmenes 
gardifchen und carelifhen Infanterieregimentern ihren 
Sig gehabt haben, 

Corfard, ein Hafen, anderthalbe Meile von Friedrichs. 
ham gegen Oſten, wo die ſchwediſche Öaleerenefcadre im 
Jahr 1741 gelegen. 

Saͤckſerfwi, ein Dorf und Kirchfpiel, zwey Meilen von 
Wiborg. | 

Taskula, ein vormaliges Poftcomtoir, zwey Eleine Mei— 

- fen von Willmanftrand. 

Kymmenegard, ein altes und anfehnliches Domainengut 
bey dem Auslauf des Kymmenefluffes, von welchem fonft 
die ganze Landfchaft den Namen Rymmenegardslehn 
geführet. 

Hußula, ein Dorf, eine Stunde von Friedrichsham, defs 
fen Bauern ehedeffen wegen des von ihren Vorältern ges 
gen die Ruſſen erwiefenen tapfern Widerſtands adeliche 
Privilegia genoffen. Ä 

RE. -; Mendus 
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Mendular, ein Dorf und Pag, fünfviertel Meile von 
Friedrichsham gegen Diten. 

Ppitis, ein Kirchipiel, das den Namen von einem Arme 
des Kymmeneſtroms hat, an welchem es liegt. Diefer 
Arm macht die ®ränze zwijchen Rußland und Schweden 
und theilet das Kirchſpiel in zwey Theile, fo, daß nur 
derjenige Theil,der gegen Wiborg zu liegt, zum rußifchen 
Reiche gehöret. 

Aberfors, ein Ort an der Mündung des Kummeneftroms, 
der zwiſchen beyden Reichen noch ftreitig iſt. 

Ar, eine kleine Inſel auf der Höhe von Friedrichsham, 
ben weicher im Jahr 1741 eine Zeitlang die ſchwediſche 
Flotte lag, 


Hieher rechnet man auch: 

Yiyslor, di. Neuſchloß, eine Stabt in der ſchwediſchen 
Provinz Sawolar, auf einer Halbinfel der See Saima 
oder Lappwaͤſi, jo die einzige Stadt in Diefer ganzen Sande 
fchaft iſt. ie liegt eben fo weit über Willmanftrand, 
als Willmanttrand von Friedrihsham, und hat ein 
Schloß, das Noslott im eigentlichen Verſtande genen. 
net wird. Cs liegt folches auf einer faft unzugänglichen 
Klippe und it von der Natur und Kunft unvergleichlich 
befeſtiget. Es bieß anfänglih St. Olofeſlot oder 
Olofe bora, mie au Kandscronz, und ift durch 
Bruͤcken mit einigen andern kleinen Inſeln, Daven die 
größte Nyslottsmalm heißet, vereiniget. Sim Jahr 
1714 ward Diele Stadt und Veſtung von den Kuffen er. 
obert, aber im Frieden 1721 wieder zurüde gegeben, je= 
doch im “Jahr 1742 nahmen den Dre die Ruſſen zum an 

dernmale weg und behielten ihn im abeifchen Frieden. Es 
gehört ein Diftriet von zwey Meilen gegen Dften und 
Süden darzu. 

Säminge, ein Kirchfpiel an der See Sappäßi, etliche Stun« 
den von Nyoslot. 


TE U | 
Die 
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Die 11. Abtheilung. 


Von dem Generalgouvernement 
von Liefland. 
Einleitung. 


iefland, lateiniſch Livonia, iſt eine große Land⸗ 
ſchaft, die gegen Oſten an die Provinzen In⸗ 
germannland und Pleskow, gegen Norden an 

den finnifchen Meerbufen, gegen Welten an die Oft: 
fee und gegen Süden an Eurland und Bohlen ftös 
et. Der Größe nach erſtreckt fie fi) von Süden 
gegen Norden auf 50 deutfche Dieilen in die Länge 
und von Dften gegen Welten auf 40 deutjche Mei: 
len in die Breite. Das Land ift meiltens eben, ſum— 
pfigt und fandigt, bringt aber viel Getrayde hervor, 
wie denn deshalben £iefland vormals die Brodtkam⸗ 
mer von Schweden geheißen. Es giebt auch feine 
Viehzucht darinnen, doch find fü wohl die Pferde, 
als Kühe und Schafe kleiner, als anderwärts, Es 
haben die Schafe eine haarichte Wolle, die nur 
fuͤr die Bauern dienlich iſt, weil ſie ſich grob Tuch 
daraus machen, das ſie Wadmal nennen. Es fehlt 
auch nicht an allerhand Federwildpret und Hafen, 
KHirfche, Rehe und wilde Schweine aber find nicht 
darinnen anzutreffen; doch giebt e8 viele wilde Thie: 
ve, als Bären, Wölfe, Füchfe, Luchſe und Elend: 
thiere in diefem Lande. In den Seen und Flüffen 
wimmelt es von allerhand guten Fifchen, die theils 
frifch gegeſſen, theilg eingefalgen, gedörret und ge: 
84 raͤuchert, 
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räucherf, auch außer Landes gefchaffet werben. In 
den Seeftäpten wird ein ftarfer Handel mit Getrays 
de, Hanf, Flachs, Pech, Honig, Wadıs, Pot 
aſche, Leder und Fellen getrieben. Man fiſcht auch 
in verfchiedenen Seen und Flüffen gute Perlen. Die 
Evelleute und Bürger find meıftens von deuticher 
Herkunft und genießen viele Privilegia, beſonders 
der Adel, der fehr zahlreich ıft, die Bauern aber les 
ben in einer harten £eibeigenfchaft, haben eine beſon⸗ 
dere Kieidung und Sprache und führen eine ſehr 
armfelige Lebensart. Das ganze Eand befennet fid) 
zur evangelifchen Religion, doch ftecft das Eandvolf 
in großer Blindheit und ift voller Aberglauben. In 
den vornehmfien Städten wohnen jego auch viele 
Ruſſen, die zum Theil ihre eigenen Kirchen haben, 
Das evangelifche Kirchenregiment wird durch · ein 
Dberconfiitorium und einenSeneralfuperintendenten, 
fo bende ihren Sig zu Niga haben, geführt, wie 
wohl auch Reval und Marva ihre eigenen Conſiſto⸗ 
ria haben. Das Land hat durch die vielen Kriege 
eine große Menge Einwohner verloren, it auch in 
dem lanamierigen fchwedischen Kriege, darinnen es 
in die rußiſchen Hände gerathen, fchrecflich verwuͤ⸗ 
ſtet worden, fanget aber jetzo an, fich etwas wieder 
zu erholen. In den Städren geht man nicht nur 
deutſch aefleider, fondern' ſpricht auch die deutſche 
Sprache, welches auch von dem Adel und allen, Die 
nicht vom Bauerftande find, gefcbreht. 


" Das Fand fiund vor Alters nebſt Eurland un⸗ 
ter der Borhmäßigkeit der Ereuzrirter, mußte aber 


die rußiichen Monarchen für ihre Schußherren erken⸗ 
nen. 
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nen. Endlich gab die Kirchenreformation im XVI 
Seculo Anlaß, daß, da der legte Drdensmeifter fich 

zum Herzoge von Eurland aufwarf und fich unter 
pohlnifchen Schuß begab, Liefland viele Jahre ein 
blutiger Schauplag der Ruſſen, Schweden und Poh⸗ 
len wurde, Bis endlich diefes Land unter dem Titel 
eines Herzogthums größtentheils der Cron Pohlen eins 
verleiber und zu einer Woywodſchaft gemacht wur: 
de. Jedoch im Jahr 1660 brachten folches die 
Schweden durd) den olivifchen Frieden und im Jahr 
1721 die Ruſſen durch den npftädtifchen Frieden an 
fich, nachdem fie es ſchon im Jahr 1710 erobert hat» 
ten. Seit diefer Zeit macht es ein befonderes Ges 
neralgouvernement von dem rußifchen Neiche aug, 
das jeßo getheilt ift und theils zu Riga theils zu Ne: 
val feinen Siß hat. Narova' hat einen befondern 
Gouverneur, der von feinem von beyden dependirt. 
Ein Pleiner Theil davon gehört noch zu Pohlen, das 
her auch noch im Namen des Herzogthums Liefland 
nicht nur gewiſſe Landbothen auf den Reichstag ges 
ſchickt, fondern auch ein Biſchof, ein Woywo⸗ 
de und ein Laftellan von Liefland unter die 

pohlnifchen Senatores gezählt werden. | 


Die vornehmen Slüffe darinnen find: 

. Düne, ein großer Strom, der in Rußland entfpringt, 
einen Theil von Litthauen durchläuft und nachdem er Lief⸗ 
land von Eurland gefchieden, fi) bey Dünamünde un« 
weit Riga in die Dftfee ergießet, die allda einen großen 
Meerbufen formiret, der der vigifche Meerbuſen 
heiße. 

o. Aa, ein ziemlicher Fluß in $etten, der aus einer Flei« 

nen See bey Pebalgen entfpringe und ſich einige — 
| 85 über 
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über Riga in die Oftfee ergießet, nachdem er die Wai⸗ 
dava und andere Fleine Flüffe eingenommen. Er wird 
auch Teyder genennet. 

s. Dernau, ein ftarfer Fluß im Efihlande, der aus ber 
Werczerſee entjpringt und nachdem er die Paida in ſich 
genommen, bey der Stadt Pernau ſich in die Ditjee er⸗ 
gießet. 

4. Wielcka, ein ftarfer und fehr fchneller Fluß, der aus 
der Peipusfee entfpringt und über Narva in den finnis 
ſchen Meerbufen fällt. Er bat feinen langen Etrom und 
beißt fonft auch die Narva. Es giebt gute Lachſe dar 
innen. | 

5. Em, Embach oder Embeck, ein Fluß, der ausber 
Werczerfee entfpringt und ſich in die Peipusfee ergiefet. 
Im Jahr 1702 wurden die Schweden von den Kuffen 
an biefem Fluffe fo gefhlagen, daß fie ſeitdem fich in 
tiefland nicht wieder erholen fonnten. 

6. Eveſt, ein Fluß in Letten, der unter Ereuzburg in die 
Düna fälle. 

7. Leodow, oder Leddow, ein Fleiner Fluß, der zwi⸗ 
fhen Kiga und Pernau unweit der Puder in die Oſtſee 
fällt. 

8. Paida, ein Fluß in Eſthland, der eine Meile von Pers 
nau in die Pernau fällt. 

9. Podrow oder Puder, ein fleiner Fluß mit einer See 
gleiches Namens, fo zwijchen Riga und Pernau in die 
Oſtſee fällt. 

10. Oger, ein Fleiner Fluß, der zwifchen Kockenhauſen 
und Riga in die Düna fälle. 


Inter den Seen merken wir folgende: 


ı. Deipus, rußifh Tſchudskoe Oſero, eine große See 
zwifchen tiefland und der Provinz Piesfow, fo 12 deut⸗ 
fche Mieilen lang und über 9 Dieilen breit ift. Sie hängt 

mit 
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"mit der pleskowiſchen See, bie etwas Fleiner iſt, durch 
einen Canal zuſammen und ift fehr filchreich, fonderlich 
an Salmen, Lachſen und Aalen, bat auch) verfchiedene 
Inſeln. 

2. Wertzer oder Wurc, eine ziemlich große See mitten 
im Lande, ſo ihr Waſſer durch den Fluß Embeck der 
Peipusſee mittheilet. Sie iſt vier Meilen lang und eine 
Meile breit. 

3. Ulske, eine kleine See, etliche Meilen von Pernau ges 
gen Süden und etliche Stunden von der Oſtſee. Es 
ftößt ein großer Moraft daran, der viele Meilen im Um» 
fange hat und der Muſta⸗-Moraſt heißet. 

4. Die lubaniſche See, eine ziemliche See, die den Na— 
men von dem nicht weit davon gelegenen Staͤdtchen $us 
ban hat. ie beträgt 7 bis 8 Meilen im Umfange, ift 
ſehr fiichreich und liegt nicht weit von der curländifchen 
Graͤnze. 

Das ganze Berzogthum Liefland wird in 

zwey Cheile getheilet. Dieſe heißen 
1. Letten, und 
2. Eſthland. 

Es machte ſonſt ein einziges Generalgouverne⸗ 
ment aus, das zu Riga ſeinen Sitz hatte. Jetzo 
giebt jedweder Theil ein beſonderes Generalgou⸗ 
vernement ab, davon Narva, das feinen beſon— 
dern Gouverneur hat, abgefondert if, Jeder Theil 
befteht aus verſchiedenen Kreiſen. 


(), Von 
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(1). 
Bon Letten. 
Einleitung. 
etten oder Lettland, lateiniſch Lettonia, ift 
der größte und füdliche Theil von £iefland, und 
wird durch die Düna von Eurland getrennet, 
Gegen Oſten ftößet diefes Land an das Fürftenthum 
Pleskow und gegen Welten an die Ditiee. Es hat 
mit Ejthland gleiches Schicfjaal gehabt und zeiget 
noch überall die Merkmale von feiner im legten 
Kriege erlittenen Berwüftung. Die alten Einwoh- 
ner hießen Liven, und waren gegen ihre Nach» 
barn fehr ftreitbar. Es formirt diefes Land anjego 
ein beſonderes Goupernement, das von dem zu Res 
val abgefondert ift und bat fein befonderes Hofge⸗ 
richte, Regierung und Eonfiftorium. Die Bauern find 
leibeigen und fehr arm. Sie reden eine befonde- 
re Sprache, die von der efthnifchen unterfchieden 
it, Haben aber übrigens mit den efthländifchen 
Bauern faft einerley Sitten, Kleidung, Nahrung 
und Religion. Der unterfte Theil, der fich von 
Creuzburg bis Marienhaufen und ſuͤdwaͤrts bis an 
die curländifche und litthauiſche Gränze erſtreckt, ges 
hört zu Pohlen, und wird daher poblnifch Lief⸗ 
land genennet, 


Es wird in vier Kreiſe getheilet. Dies 


ı. De 
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1. Der rigifche Kreis, 
2. Der wendifche Kreis, 
3. Der dörptifche Kreis, und 
4. Der pernauifche Kreis. | 
ch merfe hierbey an, daß die erften zwey Kreis 
fe eigentlich Lettland, alle viere zufammen aber 
im eigentlichen Verſtande, wenn man fie von Eſth⸗ 
fand abſondert, Kiefland genennet werden, 


I, 
Der rigifche Kreis. 

Er hat den Namen von der Hauptftadt und 
liegt längs der Oftfee zwifchen der Düna und Led: 
dom und wird zum Theil durch den Fluß Aa von 
dem wendifchen Sreife getrennet. Es macht einen 
Theil von dem eigentlichen ettlande aus. Die Dü- 
na und Aa find die vornehmften Flüffe darinnen. 


Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Riga, die Hauptftadt an der Düna, die zwey Meilen da⸗ 
von in die Oſtſee fälle. Es ift eine große, volfreiche 
und berühmte Handelsftadt, welche nicht nur mit Ruß⸗ 
land und Pohlen, fondern auch faft mit allen andern eu« 
ropaͤiſchen Nationen einen ftarfen Handel treibt und vor« 
mals in dem hanfeatifchen Bunde geftanden. . Sie liege 
go deutfche Meilen von St. Petersburg und hat ein fe« 
ſtes und mit vier Thürmen geziertes Schloß an der Wafe 
ferfeite, zwifchen der Stadt und der Citadelle, welches 
dem Öeneralgouverneur zur Kefidenz diene. Die Cie 
datelle ift ein irregulaires Sechseck von fechs Baftionen. 
‚Die Stadt felbft ift vortreflich befeftiget und fo wohl mit 
ftarfen Mauern und Thürmen, als auch an der $andfeis 

te mit einem breiten und tiefen Graben, wie auch fünf 
Real⸗ 
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Realbaſtions und vielen andern Außenwerken verfehen. 
An der Wafferfeite befindet fich nur ein Wall und Gra— 
ben, weil die Dina allda zur Befeſtigung diene. Selbſt 
die Vorftädte find einiger maßen fortificiret. Der Has 
fen, welchen die Düna formiret, iſt von gehöriger Tiefe, 
Dequemlichfeit und Sicherheit. Die Häufer In der 
Stadt find anfehnlich und fteinern, jedoch größtentheils 
altfraͤnkiſch und nad) lübecfifcher Art gebauet, auch find 
Die meilten Gaffen und Straßen fehr enge. Unter den 
geijtlichen Gebäuden find der Dom, die St. Jacobskir— 
che und die St. Petersfirche die vornehmften. Die St. 
Ssacobsfirche gehöret dem Adel vom tande, mwobey eine 
feine Schule für die adeliche Jugend fich befindet, die 
von der Krone unterhalten wird, In der Borftadt La⸗ 
ftadie haben die Ruſſen eine faubere Kirche aufgeführer, 
Die Engelländer und Holländer haben auch) in der Stade 
‚ihren Gottesdienft und die reformirte Kirche ift ein ſchoͤ⸗ 
nes Gebäude. In einer von den lutherifchen Kirchen 
wird für das unfeutjche Gefinde lettiſch geprediget. Es 
ift ein Hofgerichte, ein Dberconfiftorium, eine Regie— 
rung, eine Iutherifche Öeneralfuperintendur und ein bes 
rühmtes Gymnaſium bier. Unter den weltlichen Ges 
bäuden find das kayſerl. Palais und Garten, das Rath⸗ 
Haus, das Zeughaus und die Wafferfunft, vermitteift 
- welcher das Waffer aus der Dina in jedes Haus geleis 
tet werden Fann, fehenswürdig.. Das Negiment der 
Stadt dependirt von dem Bürgermeifter und Rathscofe 
legio, deſſen Mitglieder fammtlidy mit dem Adelitande . 
prangen. Die Stade felbit hatte vormals auf dem ſchwe⸗ 
difchen Keichstage nach Stockholm die erfte Stefle. Sie 
bedienet fich auch noch heut zu Tage des lübifchen Rechts. 
Bor der Reformation war ein Erzbifthum hier, dasana 
fangs nur ein Biſthum geweſen. Im Jahr 1700 ward 
diefe Stadt von den Sachfen vergeblicy belagert, im 
Jahr 1710 aber nad) einer acht monathlichen harten Bea 
lagerung von den Ruſſen mir Accord erobert, 


Dünger 
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Diünamünde, eine vortrefliche Veſtung zwey Meilen von 
. Riga am Ausfluß der Düna, linfer Hand berfelben, wo 
die Bulderaa in diefelbe und mit ihr zugleich in die Oſt— 
ſee fälle. Sie ift mit tiefen Gräben, fechs von Grund 
aus gemauerten Baftionen, fünf Ravelins und einer 
fehr netten Eontrefcarpe verfehen, wird aber außer der 
DBefagung von lauter Fifchern und Piloten bewohnt, Im 
Jahr 1700 eroberten die Sachfen diefen Plag und nenn« 
ten ihn Auguſtusburg er gieng aber 1701 wieder an 
die Schweden über. Im Jahr 1710 machten ſich die 
Ruſſen von dieſem Orte Meiſter. Es iſt ehedeſſen ein 
Ciſtercienſermoͤnchskloſter geweſen. 

Kerckholm, ein Schloß und luſtiger Flecken zwey Meilen 
von Riga an der Duͤna. Der Ort iſt durch die bremi— 
ſchen Schiffer angelegt worden, als fie im Jahr 1158 

durch Sturm an die Düna verfchlagen wurden. Nicht 
meit Davon liegt dag Dorf oder der Flecken Uxkuͤll, fo 
fonft ein feftes Schloß gehabt. 

Rofenbaufen, eine Eleine wohlbefeftigte Stadt mit einem 
Schloſſe an der Düna, 12 Meilen von Riga, fo vor« 
mals des Erzbifchofs von Riga Reſidenz geweſen. Im 
Jahr 1206 hat der preußifche Herzog Bifeus allhier re⸗ 
fidiret. 

Cobrunoder die Roberſchanze, ein Fort an der linken Geis 
te der Düna, der Stadt Riga gegen über, Das nuns 
mehro demolirt iſt. Es hatte 5 Baſtions, 3 Ravelins 
und einen guten Graben. Als dieſes Fort 1700 von 

den Sachſen erobert wurde, bekam es den Namen Ora⸗ 
nienbaum. 

Lemſal, ein Städtchen und Schloß, 12 Meilen von Ri— 
ga gegen Morden, in einer fumpfigten Gegend, etliche 
Meilen von der Dftfee, wo das Sandgerichte des rigifchen 
Kreifes gehalten wird. 

Walck, eine Eleine Stade mit einem Scloffe, 6 Meilen 
über Wöllmar „ an der Gränze des doͤrptiſchen Kreifes, 

(0 
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fo von den Ruffen im Jahr 1702 faft ganz vermüftee 
.. worden, 
Neumuͤhl, ein luftiger Flecken unmeit Riga, welcher von 
den dafigen Einwohnern fehr fleißig beſucht wird. 
Segewold, ein Flecken und altes Schloß, 6 Meilen von 
Riga, am Fluſſe Aa, ſo vor Alters eine Veſtung gewe⸗ 
ſen. Gegen uͤber liegt das zerſtoͤrte Schloß Cremon. 
Nitow, ein Flecken und Schloß, etliche Mei— 
len von Segewold gegen Oſten, ſo — befeſtiget ge⸗ 
weſen. 

Treyden oder Treiden, ein Dorf am giaſe Aa, nicht 
weit von Segewold, ſo vormals eine Veſtung geweſen. 
Jungfernhof, ein Dorf an der Duͤna zwiſchen Kirkholm 

und Kockenhauſen, ſo in dem letzten pohlniſchſchwediſchen 
Kriege ſehr bekannt worden. 
Salis, eine vormalige Veſtung am Munde des Leddow⸗ 
flroms unweit der Gränze des pernauifchen Kreifes. 
Rop oder Roop, ein Flecken mit einem zerftörten Schlofe 
fe an dem fleinen Fluſſe Bräßel, der etliche Stunden 
davon zwifchen Segewold und Wenden in die Ya fällt. 

Hochroſen, ein Flecken und verfallenes Schloß an einer klei⸗ 
. nen See, zwifchen Lemſal und Wöllmar, 

Ar herade, ein Flecken an der Düne zwiſchen Jungfernhof 
und Kockenhauſen. 

Ermis, ein alt Schloß und geweſene Feſtung nicht weit 
von Walck. | 

Dahlenholm, eine geboppelte Inſel, die die Düna for 
mirt, zwifchen Riga und Jungfernhof. Sie iſt Be 
und fein angebauet. 

Catharinenthal, ein fchöner Palaſt und arten a an ber 
See, eine Bierselftunde von Riga. 


2. Der 
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Der wendifche Kreis. 


Diefer Kreis: Hat den Namen von der Stadt 
enden und liegt dem-rigifehen Kreife zur rechten 
oder gegen Often, an der plesfauifchen und litthäuis 
ſchen Graͤnze. Er ift unter allen Tiefländifchen 
Kreifen der größte und hat nicht nur viele Wälder, 
Suͤmpfe und Seen, fondern auch ziemliche Berge, 
deren es fonft in Eiefland nicht viel giebt,. Gegen 
Norden ftößt er an den dörptifchen Kreis und gegen 
Süden fcheidet ihn Die Düna von Semgallien. Der 
darinnen liegende pohlnifche Theil von Lief⸗ 
land wird hier übergangen, Nechft der Aa ift die 
Eveſt der vornehmfte Fluß darinnen, 

Die merfwürdigften Oerter find: | 
Wenden, eine mäßige Stadt 12 Meilen von Kiga am 
Fluſſe Aa in einer luſtigen Gegend, fo vormals ein ſehr 
anſehnlicher Ort und die Reſidenz der Heermeiſter ge— 
weſen, wo auch die Landtaͤge gehalten worden. Der 
Czaar Ivan Baſilowitz II. hat fie dermaßen zerſtoͤret, 
daß kaum noch der Schatten davon uͤbrig geblieben iſt. 
‚Der jetzige rußiſche Großcanzler, Graf von Beſtuchew, 
"hatte fonft ein ſchoͤnes Palais hier, fo aber im Jahr 1748 
nebit der ganzen Stadt und dem bier verwahrten lieflän« 
diſchen Archive in die Afche gelegt worden, \ 
Wolmar, rußiſch Wolodimeriz, fonft auch LOST. 
mer, eine kleine Stadt mit einem Schloſſe am Fluſſe 
‚Ya, 5 Meilen über Wenden, ſo in dem legten Kriege 
von den Ruffen abgebrannt worden. Sie ift von dem 
Könige Waldemaro II, von Dännemarf erbauet worden, 
zum Andenken des Siegs, den er 1218 in diefer Gegend 
wider bie tiven erhalten. . 


+ 


$ Warien⸗ 
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Marienburg, eine feine mwohlbefeftigte Stadt auf einer 
Halbinſel an einer Fleinen See nach der rußifchen Graͤn⸗ 
ze zu, fo nicht nur im Jahr 1560 fondern aud) 1702 von 

den Ruſſen mit Sturm erobett und in die Afche gelegt 
worden. Das legte mal kam der befannte Probit Glück 
mit der berühmten Catharina, die nachgehenos Petri I. 
Gemahlinn worden und nad) deffen Tode den rußifchen 
Kanferthron beftiegen, in die rußifche Gefangenfcyaft. 
Diefe Stadt darf mit Marienburg in Preußen nicht vers 

x wechfelt werden. | 


Buban oder Lowon, ein Städtchen an dem Fluffe Eveft 
nicht weit von der fifchreichen Iubanifchen See in einer 
anmuthigen und fruchtbaren Gegend, | 


Debalgen, ein Slecfen an einer Fleinen See, aus welcher 
der Fluß Aa entſpringt, ohngefaͤhr 7 Meilen uͤber Ko⸗ 
ckenhauſen. | | 
Arle oder Erla, ein Städtchen zwifchen Kockenhauſen und 
Pebalgen. | | 
- Ronneburg oder Ronneberg, ein Städtchen mit einem 
adelichen Schloffe, das fonft fefte gemwefen, aber im 
Jahr 1702 von den Ruſſen erobert und verbrannt wor 
“den. Es liegt 3 Meilen von Wenden gegen Often, 


Trekaten oder Trikuten, ein Flecken und adeliches Schloß 
nicht weit von der Aa, 5 Stunden von Wollmar gegen 
Nordoſten. a 

Smilten oder Schmilten, ein Schloß, Dorf und adelie 
cher Hof, drey Meilen von Ronneburg gegen Nordoſten. 
Laudan, ein Flecken am Fluffe Eveft zwiſchen Kockenhau⸗ 
- ‚fen und Luban in dem pohlniſchen Lieflande. 
Raltzenaw, ein Flecken, 4 Meilen von Kockenhauſen ges 
gen Oſten. 


Schauene 
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Schauenburg, ein altes Schloß und Dorf, 3 Meilen 


über Luban in einer moraftigen Gegend. 

Adzel oder Abfel, ein geringes Städtchen am Sluffe Aa, 
fo ein Schloß mit einem adelichen Hofe hat. Nicht weit 
davon fängt fich ein großer Moraft an, der Ramicka 
beißt. | | 

Tirfen, ein lecken, 4 bis 5 Meilen über $uban, unmeit 
dem gedoppelten großen Morafte, der Surate heißer. 


3. | 
Her pernauifche Kreis. 

Diefer Kreis hat den Namen von der Stadt 
Pernau und liegt an der Oſtſee. Gegen Norden 
ftößt er an Ejthland und gegen Süden an den rigis 
fehen Kreis, genen Dften aber an den dörptifchen 
Kreis. Er hat viel Wälder, Suͤmpfe und Seen, 
unter welchen legtern die Werczerfee an der Graͤnze 
des dörptifchen Kreiſes die vornehmfte iſt. Der 
vornehmſte Fluß darinnen ift die Dernau. 


Die merfwirdigften Oerter find: 


Pernau, eine nicht allzugroße, aber wohl befeftiate Stadt 
mit.einem Schloffe und guten Hafen an der Dftfee, mo 
der Fluß Pernau hinein fälle. Sie treibet einen ziemli⸗ 
chen Handel, befonders mit Getrayde und Fiſchen, und 
bat eine evangelifche Univerfität, die im Jahr 1699 von 
Dörpt hieher verlegt worden, aber faft ganz eingegans 
gen iſt. Im Jahr 1562 Fam fie in ſchwediſche, 1565 in 
pohlniſche und 1675 in rußifche Hände. Im Jahr 1617 
recuperirten fie die Schweden und behielten fie bis ıyı0, 
. he wieder in rußifche Gewalt Fam, morinnen fie ges 
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Felin oder Wilin, eine kleine Stadt mit einem Schloſſe, 
ſo ehemals fuͤr unuͤberwindlich gehalten, aber von den 
Ruſſen, Schweden und Pohlen oft eingenommen wor— 
den. Sie liegt am Fluſſe Pernau, der hier eine kleine 
See formirt, 10 Meilen von Pernau gegen Oſten. Es 
ſollen vormals die Heermeiſter hier reſidiret haben. - 

Rarikus oder Rarchhaus, ein Städtchen und Schloß, 
obngefähr 4 Meilen von Felin gegen Eüden, mo Herz 
309 Magnus von Holftein fich jezumeilen aufgehalten. 

Augen oder Aujen, ein Fleden und adelicher Hof an der 
Gränze des rigifchen Kreifes, 4 Meilen von Karifus. 

Syelmer, ein Flecken, Schloß und adelicher Hof, 3 Meis 
fen von Karifus gegen Suͤdoſten. 


4 
Der doͤrptiſche Kreis. 

Dieſer Kreis, der den Namen von der Stadf 
Dörpt hat, fonft aber auch Oldenpoa genennet wor⸗ 
den, ift vor Alters lange Zeit in rußifchen Händen 
gervefen. Gegen Oſten wird er durch die Peipus⸗ 
und pleskowiſche Seen von Rußland getrennet. Ge⸗ 
gen Norden ftößt er an Eſthland, gegen Welten, 
wo die Werczerſee liegt, an den pernauifchen Kreis, 
und gegen Süden an den wendifchen Krei. Das 
£and iſt zwar nicht fo fumpfigt, ald in den übrigen 
Sreifen, hat aber deshalben Feine glückfeligern Lim: 
ſtaͤnde. Die Embeck oder Embach ift der vor⸗ 
nehmfte Fluß darinnen, | 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 


Doͤrpt, Derpt oder Dorpat, rußiſch Juriew Li 
wonski, eine alte Stadt am Fluſſe Embeck, ne 
eilen 
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Meilen davon in die See Peipus fällt. Sie war fonft 
ftarf befeftiget, ftund im hanfeatifchen Bunde und hate 
te eine Univerfität, die im Jahr 1632 gefliftet, 1699 aber 
nad) Pernau verlegt worden. Der rußifche Großfuͤrſt, 
Jurgi Jaroslau Wolodimeromis, bat fie um das 
Jahr 1030, da er die Tſchuden oder Efthländer uͤberwun⸗ 
den, erbauet, worauf fie 1230 in die. Hände des liefläns 
difchen Drdengmeifters gekommen. Sie iſt nachgehends 
bald rußifh, bald pohlniſch, bald ſchwediſch geweſen, 
. bis fie endlich) im Jahr 1704 von den Ruſſen nad) einer 
harten Belagerung erobert und fo verwüftet worden, daß 
. fie ſich bis diefe Stunde noch nicht hat erholen koͤnnen. 
Die Veftungswerfe find größtentheilg gefchleif. Ks 
wird mit Gefrayde und Flachs ſtark allhier gehandelt, 


Ringen, ein Flecken And, altes Schloß nicht weit von der 
Herczerfee, 6 Meilen von Dörpt. ’ 


Nienhuſen oder Neuhauſen, ein altes Schloß an der 
rußiſchen Graͤnze am Fluſſe Pyuſa, unweit der Graͤnze 
des wendiſchen Kreiſes. 


Rapin, ein Sieden, der gleich dabey liegt. Im Jahr 1701 
gieng zwifchen den Schweden und Nuffen eine higige 
Action allhier vor, | 


Odenpo, ein Fleden, drey Meilen von Ringen gegen | 
Suͤdoſten. | 
Werbeck oder Altwerbeck, ein Flecken am Fluffe Em» 


bet, . der etliche Stunden davon ſich in die Peipusfee 
ergießet. Gleich dabey liegt ein großer Moraft. 


Caſaritz, ein Dorf und Paß an der rußifchen Gränze, wo 


im Jahr 1701 zwifchen den Ruſſen und Schweden eine 
fleine Action vorgefallen. 
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Rawelesz oder Cavalekt, ein Flecken, etliche Meilen 
von Ringen gegen Norden, an einem Morafte, nicht 
weit von der Werczerfee. 

Falkenau, eine reiche Abtey am Fluſſe Embed, etliche 
Stunden von Dörpt gegen Weften. 
Sagnitz, ein alt Schloß und Flecken unmeit Ringen, wo 
im Jahr 1701 die Ruſſen und 1702 die Schweden eine 

fleine Niederlage erlitten. 

Parkzara oder Porkofary, eine Inſel auf der Peipusfee, 
die bewohnet ift. 

Iſmeen, ein fleiner Ort an dem Canal, mo die Peipusfee 
fi mit der Plegfaueriee vereinigt. Im Jahr 1700 
im October eroberten die Schweden 12 rußifche Schiffe 
allhier. 
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fihland oder Efihen, Tateinifch Efthonia,, ift 
der nordliche Theil von Fiefland, der gegen 
Norden an den finnifchen Meerbufen, gegen 
Weſten an die Dftfee, gegen Oſten an Sjngermann: 
fand und die Peipusfee und gegen Süden an £etten 
ftößt. Ob es gleich voller 'Sümpfe und Bäche ift, 
wurde doch fonft fchönes Getrayde darinnen erbauet 
und in den Seepläßen ein ftarfer Handel getrieben, 
jeßo aber ift das. Land fchlecht angebauet und fehr ver: 
wuͤſtet. Die alten Einwohner hießen Tfchuden, 
davon das Bauervolf noch ein Heft if. Es hat fol- 
ches viele fonderbare Gebräuche, redet die alte efthni- 
fche Sprache und gehet in befonderer Kleidung. Ye: 
doc) find es arme Leute, die in harter Eeibeigenfchaft 
feben. ° Die Dörfer liegen fehr einzeln und find 
fchlecht bewohnt, weil das Eand in den Kriegen fehr 
vermwüftet worden. Efthland formirt jetzo ein befon- 
deres Gouvernement und hat feine befondere Megies 
rungsverfafjung und ein fo genanntes Oberlandge⸗ 
richte, mie auch ein eigenes Eonfiftorium , Die Ap: 
pellationen aber gehen nach Petersburg. Die auf 
der Dftfee und im finnifchen Meerbufen gegen über 
liegenden Inſeln werden darzu getechnet. 
Eſthland wird in verfchiedene Diftricte getheis 
let, die aber einander fehr ungleich find. Am füglich- 
| £4 ſten 
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ſten machen wir davon eine vierfache Abthei⸗ 
lung und betrachten nach einander: | 


1. Den barrifchen Kreis, 

2. Den wirifchen Kreis, und 

3. Denwilifchen Kreis. Diefen fügen wir bey 
4. Die lieflaͤndiſchen Inſeln. 


J. 


Der harriſche Kreis. 


Sarrien oder Sarnland iſt eine eſthlaͤndiſche 
Provinz, die am finniſchen Meerbuſen zwiſchen Wi: 
keland und Wirland liegt und die Geſtalt eines Trian⸗ 
gels hat, davon die füdliche Spige an Letten graͤnzet. 
Es giebt feine nahmhaften Flüffe darinnen ‚ die vor⸗ 
nehmſten Oerter aber ſind: 


Reval, eſthniſch Tallina, und rußiſch Roliwan, die 
Hauptſtadt von ganz Eſthland in einer uͤberaus fruchtba⸗ 
ren Gegend nahe an der See. Sie iſt groß und wohl 
befeſtiget, beſonders nachdem fie in rußiſche Gewalt ge= 
kommen. König Waldemarus von Daͤnnemark hat fie, 
im Jahr 1230 erbauet und mit vielen Privilegien verſe⸗ 
ben. Das Schloß liegt auf einem Felfen und ift von 
großer Wichligkeit. Den Hafen hat Peter 1. ungemein 
befeſtiget und erweitert. Er enthält einen Theil der Ga⸗ 
leerenflotte, bat aber eine fehr enge Einfahrt. Die 

Stadt ift in Form eines Amppitheaters gebauet und hat- 
zwar irregulaire, aber doch ziemlich faubere Gaffen. Die 
Häufer find zum Theil nad) heutiger Art gebauet, woruns 
fer das neue Fanferl. Palais mit dem dabey befindlichen 
fhönen Garten, Cacharinenchal genannt, das Land⸗ 
ſchafts und das Rathhaus die fehensmwürdigften Gebäus 
de find. Unter den geiftlichen Gebäuden find die ein 
icche, 


1, Bon Neurußland, 169 » 


firche, fo oben auf dem Berge ſtehet, die Klofterfirche, 
das Gymnaſium und die rußifche Kirche, weldye Die Rufe 
fen ſchon zu der Schweden Zeiterr bier gehabt, merkwuͤr⸗ 
dig. Die Stadt treibet ftarfe Handlung, hat die Sta- 
pelgerechtigfeit und ftund vormals im hanfeatifchen Buns 
de. Sie hatte vor der Keformation ein Biſthum, das 
aber aufgehoben worden. Auf dem Schloffe refidirt nicht 
nur der Gouverneur, fondern es wird auch dafelbft das 
ritterfchaftliche Oberlandgetichte gehalten, Ob gleich bes 
ftändig 4000 Mann zur Befagung darinnen liegen, fo 
unterhält doch auch der Kath eine eigene Stadtmilitz. Sie 
ward im Fahr 1570 und 1577 vom Herzog Magno von 
Hollftein vergebens belagert, aber 1710 von den Ruſſen 
glücflid) erobert. Der Stadtrath genießet viele Privi« 
legien und hat von dem Kanfer Peter I, die Inſeln Nar⸗ 
gen und Uſoͤo, nebft dem Strand und andern Dör: 
fern, wie auch die Vorſtadt Tönnisberg wieder einge: 
räumt befommen, die ihr ehedeffen von der Kron Schive; 
den entzogen worden. 


Rogerwich, oder Roderwich, ein Flecken und neuans 
gelegter Galeerenhafen, 7 Meilen von Reval gegen We« 
ſten, ift aber noch nicht völlig zu Stande gebracht. 


Marienthal, ein fecularifirtes Brigittenflofter mit reichen 
Einfünften, eine Meile von der Stadt Reval, in einer 
anmuthigen Gegend an der Seekuͤſte, fo in einen Stein: , 
haufen verwandelt worden, 


Padis, ein ehemaliges feftes Schloß mit einem Flecken 
und Klofter an dem £leinen Fluffe Aa, etliche Stunden 
von Rogerwick gegen Süden. 


Segfeuer, ein Schloß, das ehemals der revaliſchen Bis 
fchöfe Nefidenz gewefen, aber 1560 von den Ruſſen ver« 
brannt und zerftört worden, 
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Her wiriſche Kreig. 


Diefer Kreis hat den Namen von Wirien oder 
Wirland, einer Provinz an dem finnifhen Meers 
Bufen, zu welcher die daran gränzenden Eleinen Di: 
firicte, Jervenland, Alentaf, Nyslot und 
Bufeland gerechnet werden. Es macht zufammen 
den größten Theil von Eſthland aus und gränzt ges 
gen Oſten an Sjngermannland, gegen Süden an 
£etten und die Peipusfee, und gegen Welten an 
Harnland.: Es ift voller Suͤmpfe, fonderlich gegen 
Süden, und hat viele wirfte Gegenden. Ob es 
gleich ein waſſerreiches Land ift, fo giebt es doch kei⸗ 
ne nahmhaften Flüfje darinnen. 


Die merfwürdigften Oerter find: 

Narva, rußifh Rugia, oder Rugigorod, jngleihen 
Augodew, eine zwar nicht große, aber wichtige Han⸗ 
delſtadt und Veſtung, hart an der ingermannländifchen 

Graͤnze, zur Linken des Fluffes Narva oder Wielfa, 
welcher eine halbe Meile oberhalb derſelben einen großen 
Wafferfall Hat und etwan zwey Meilen unter derfelben 
in den finnifchen Meerbufen fällt. Gegen über liegt die 
Beltung Ivanogorod. Sie hat ein feites Schloß gegen 
befagten Fluß, fo mit dien Mauern und einem tiefen 
Graben umgeben ift. Der Commendant hat auf dem=- 
felden feinen Sitz. Die Stadt felbit ift nicht weniger 
ſtark befeftiget und mit einer ftarfen Befagung verfehen. 
Der Hafen ift zur Schiffarth in der Oftjee fehr bequem 
und von gehöriger Tiefe und Weite. Die Stadt felbit, 
die in die Alt. und Meuftadt getheilet wird, hat ihren ei⸗ 
genen Gouverneur und aud) ein eigenes Eonfiftorium und 
einen Superintendenten. Sie bat altfränfifhe Häufer 
und fehr enge und ſchlecht gepflafterse Straßen. g Die 

Fr aupfs 
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Hauptkirche ift ein Gebäude von alter gothifcher Bauart. 
Naͤchſt derjelben find auch die ſchwediſche und rußifche 
Kirche, wie auch das Rathhaus und die Boͤrſe fehens. 
würdig. Die Ruſſen, Engelländer und Holländer has 
ben ihren öffentlichen Gottesdienſt hier, ob gleich vie 
Hauptreligion evangelifch ift. Die Nahrung der Stadt 
befteher größtentheils in der Handlung mit rußifchen und 
lieflaͤndiſchen Waaren, wie auch befonders mit Flachs 
und Zimmerholze. Sie hat ſich durch folchen Handel 
von ihren erlittenen Kriegsdrangfalen ziemlich wieder ers 
bolet und behält ein unvergängliches Andenfen von der 
Niederlage der Ruſſen, die im Jahr 1700 bey diefer 
Stadt gefchehen, als der ſchwediſche König Carl XII. 
da er Diefe Stadt entfeget, diefelben bis aufs 
Haupt gefchlagen. jedoch im Jahr 1704 revangirten 
fich die Ruffen wieder, da Peter der Große dieſe Stadt 
mit Sturm eroberte. Die zu derfelben gehörige fand 
ſchaft heißt Alentak. 


Nyslot oder Nyſchlot, d. i. Neuſchloß, ſonſt auch 
Waske⸗-Narva genannt, ein kleines nahrhaftes Staͤdt⸗ 
hen mit einem Schloſſe an dem Fluſſe Wielka oder Nar—⸗ 
va, nicht weit von der Peipusſee, fo mit Nyoslot in der 
Provinz Sawolax nicht vermechfelt werden darf. 


Waͤſenberg oder Weſenberg, ein gewefenes Städtchen 
mit einem zerftörten Schloffe zwifchen Narva und Reval, 
etliche Meilen von der See, fo ſchon 1210 foll erbauet 
worden. feyn. Es iſt jego ein bloßes Rittergut, 

Borgbolm, ein Städtchen mit einem zerftörten Schloffe, ' 
drey Meilen von Wefenberg gegen Süden, fo vormals 

des Biſchofs von Reval Reſidenz geweſen. 

Oberpalen, ein Staͤdtchen in einer moraſtigen Gegend an 
der lettiſchen Graͤnze. 

Pyhajoki, ein Dorf und vortreflicher Paß, zwey Meilen 
von Narva, wo man mit ſehr wenig Mannſchaft eine 
ganze Armee aufhalten kann. | 
| Witten⸗ 
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Wittenftein oder Weißenſtein, ein alt Schloß mit ei« 
nem Sieden am Fluſſe Paida in einem Morafte in der 
kleinen Sandfchaft TJerwien, die von einigen zu einem 
befondern efthländifchen Kreife gemacht wird, der zwi⸗ 
fchen Harnland und dem eigentlichen Wirlande liegt. Es 
war fonft eine ftarfe Beftung, die von König Carl IX, 

- von Schweden 1604 vergeblidy belagert, aber von den 
Pohien gluͤcklich entjegt worden. 

Tolsburg, ein Städtchen auf einer Halbinfel am finniſchen 
Meerbufen, fo fonft ein feftes Schloß gehabt, 3 Meis 
len von Wefenberg. | 

Dais, ein Flecken mit einem alten Schloffe an einem Mo⸗ 
rafte, in dem fo genannten Rikelande, das oflwärts 
an die Peipusfee graͤnzet. 

Talfoven, ein Flecken an einem großen Morafte an ber 
lettifchen Gränze. 

Paida, ein Schloß mit einem Fleinen Gebiethe am Fluſſe 
gleiches Namens, ohngefähr 7 bis g Meilen von Per« 
nau in Jervien oder Jervenlande. 

Cardis, ein geringer Ort, deffen Sage unbefannt if. Er 
ift um des Friedens willen zu merfen, der im Jahr 1661 
zwiſchen Schweden und Rußland allhier gefchloffen wor⸗ 
den. 


5 

Der wififche Kreis. 

Diefer Kreis, der fonft auch das Wikeland 
heißer, nacht den nordieftlichen Theil von Eſthland 
aus und hat den Namen von dem Schloffe Wick. 
Er ftößt faft um und um an die Ditfee, nur an der 
Oſtſeite gränzt er an Harnland. Er hat verfchiede- 
ne Meerbufen und große Sümpfe, bringt aber fei= 
nes Getrayde hervor, | | 
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Die merkwuͤrdigſten Oerter darinnen find: 

Habſal, eine Fleine Stadt mit einem Schloffe an einem 
. großen Meerbufen der Dftfee, fo ehedeſſen eine vorneh« 
me Stadt und Veſtung gewefen, die dem vormaligen 
Bifchof von Defel gehöret hat, der auch allhier feine Res 
ſidenz und Cathedralficche gehabt, welche letztere noch 
vorhanden iſt. 

Lehal, oder Leal, ein Staͤdtchen, ſo ebenfalls an einem 

| Meerbufen der Dftiee, 4 Meilen von Habfal, liegt und 
ſonſt ein feſtes Schloß gehabt. 

Wik oder Fikal, ein Staͤdtchen mit einem alten Scloffe 
an einem ſtarken Sluffe, der bey Lehal in die Dftfee fällt. 
Sie liegt 4 bis 5 Meilen von Pernau und giebt dem gan⸗ 
zen Kreife den Damen. . 

Lode, ein alt Schioß mit einem Flecken am Fluſſe gleiches 

Mamens mitten im wickiſchen Kreiſe. Das oͤſeliſche | 
Biſthum hat bier feinen Anfang genommen. | 

Werder oder Werden, ein altes Städtchen an der Oſt⸗ 
fee, drey Meilen von Lehal gegen Suͤden. 


| e _ 4 | 2 1, 
Die lieflaͤndiſchen Inſeln. 

Dieſe Inſeln liegen auf der Oftfee, meiſtens 
dem Wikerlande gegen über, und find von uns 
gleicher Größe. Wir wollen davon drey Ab« 
ſchnitte machen und nach einander betrachten: 

1. Die Inſel Oeſel, | 
2. Die Jnfel Dagbo', und 
3. Die Fleinern Inſeln. 
1. Die Inſel Defel. 
Oeſel, Tateinifch Ofilia, eine ziemlich große In—⸗ 


fel auf der Oftfee, gleich vor dem rigiſchen Meerbu— 
fen, 
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fen; fo ſuͤdwaͤrts dem Herzogthum Curland und oft- 
waͤrts Liefland gegen über liegt. Sie iſt 14 Meilen 


lang und 7 Meilen breit, ohne die Halbınfeln zu . 


rechnen, die diefelbe hat. Sie fteher zwar unter dem 
Eouvernement von Riga, hat aber ihren eigenen 
Landshauptmann. OB fie gleich) ein fteinigtes und 
mwoldigtes Erdreich Hat, ift fie Doch an Getrayde ziem⸗ 
lich fruchtbar. Vor Alters formirte fie ein befonde- 
res Biſthum, zu welchem ein großer Theil vom Wi⸗ 
ferlande gehörte, ſtund aber unter dem lieflandifchen 
Heermeifter. Im Jahr 1645 Fam fie unter Die Kron 
Scmeden und ı7ı0 unter Rußland. Außer den 
beyden Städten befinden fich 10 anfehnliche Kirch 
fpiele darauf. 


. Die merlwuͤrdigſten Oerter auf dieſer Inſel 
nd: 


Arensburg, fo aud Abrenberg gefchrieben wird, die 
Hauptitadt, von mittelmäßiger Größe mit einem feften 
Schloſſe und Hafen mitten an der Oitfeite der Inſel, der 

‚ Stadt Pernau ſchier gegen über. Sie wurde im Fahr 

1710 von den Ruſſen in die Afche gelegt, weil fie die ge= 
foderte Contribution nicht erlegen wollte. Der Lands⸗ 
hauptmann und ein Fleines fandrathscollegium haben hier 
ihren Sitz. Es wird von hier aus viel Getrayde nad) 
Schweden geholt und überhaupt ein ziemlicher Handel 
bier getrieben, 


Sonnenburg, ein feines Städtchen mit einem guten 
Schloffe und einem Hafen an der Nordkuͤſte, der Inſel 
Dagho gegen uͤber. 


Recker, ein Flecken an der Weſtkuͤſte der Inſel, 5 Meilen 
von Arensburg an einem Meerbufen, 


Wild, 
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wis, ein Flecken mit einem guten Hafen und Schloſſe 
nicht weit von Arensburg. Er wird in den — Kar⸗ 
ten faͤlſchlich Wick genennet. 


Schworben, ein Flecken an der Nordweſtkuͤſte wiſchen 
Recker und Sonnenburg, fo einen-Hafen hat. 
Abberburg, ein Dorf in dem füdlichen Theile der Inſel, 


wo ſich eine Halbinfel anfängt, die ſuͤdwaͤrts ſch auf 4 
Meilen weit erſtreckt. | 


2. Die Inſel Dagho 


Dagho oder Dogden iſt um ein gut Theil 
kleiner, als Oeſel, und liegt gleich darüber. Sie 
formirt ein ordentliches Dreyef. Auf jedweder 
Seite ift fie etiwan fünf Meilen lang. Sie hat zwar 
einige Berge und Waͤlder, aber daben gute Vieh⸗ 
weide, Fiſcherey und Getrayde. Der Canal zwi⸗ 
ſchen Dash und Defel heißt die Sinterwick, 
und der, fo ſich zwiſchen Dagho und Eiefland Befin- 
det, der Monſund. Im Jahr 1710 wurde fie 
von den Ruſſen erobert, Sie ftehet unter dem Gou⸗ 
vernement von Reval. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 


Dagherort, eine kleine wohlbefeſtigte Stadt mit einem 
Hafen an der Weſtſeite auf einer Landſpitze, wobey ſich 
ein großer geuchtehurm für die Seefahrenden befindet, auf 
welchem bey finfterer Macht Feuer gehalten wird. Die 
Stadt Reval hat ihn ehedeſſen erbauen laſſen. 


Paden, ein Städtdyen mit einem guten Hafen, wo > viel 


> eingefchiffer wird, Es liegt ber Inſel Oeſel gegen 
u er. 


Tief ha⸗ 
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Tieffbafen, ein Hafen an der Oftfüfte, weichen Pete IL, 
in guten Stand fegen laſſen. 


Reka, ein Hafen an der Weſtkuͤſte. 


ü 3. Die kleinern Inſeln. 


Dieſer find fehr viel, aber faft insgeſammt von 
fchfechter Wichtigkeit. in Theil derfelben liegen 
an der Weſtſeite von Liefland, Die übrigen aber an 
der Nordfeite oder in dem finnifchen Meerbufen. 


Die vornehmften unter den Fleinen Inſeln auf 
der eigentlichen Oſtſee oder vor dem rigifchen Meer 
Hufen, die unter Das Gouvernement von Riga gehoͤ⸗ 
ren, ſind: 

Moͤn, lateiniſch Mona, eine feine Inſel — zwi · 
fhen Dagho und Defel, Eie hat ein einziges Kirch« 
fpiel und ift drey Meilen lang und eine Meile breit. - 

Ormſon, eine Infel, der Stadt Habfal gegen über,. fo 

, Meilen lang und eine Meile breit ift. Sie hat ein Kiech 
fpiel und gehörte ſonſt der bekannten Graͤfinn von Koͤnigs⸗ 
mark, von welcher fie ihr Sohn, der berühmte Graf Mo« 
ritz von Sachfen, geerbethat, der num aud) geftorben ift. 

Nackſon, oder Kakkon, eine Inſel, die etwas kleiner 
ift und gleich drüber, nahe an dem feften Sande, liegt. 

Rund oder Auen, eine kleine Juſel, ſo nicht viel über 
eine deutſche Meile im Umfange hat. Sie liegt mitten 
in dem rigiſchen Meerbuſen, 12 Meilen von der Stadt 
Riga und iſt ganz fruchtbar. Der Ort darauf heißt 
Ringfudden. 


Der Nordkuͤſte gegen über in dem finniſchen 
Meerbufen find folgende Eleine Infeln, die unter 
das efthländifche Gouvernement gehören, zu merken : 


Nargen, 
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Nargen oder Nargoon und 


Ulſoon, zwey Eleine Inſeln, davon die erfte um ein gut 
Theil größer iſ. Sie liegen der Stadt Neval gegen 
über, welcher fie aud) gehören. Auf der erften befindet 
fih ein Bad, das von der englifchen und ſchwediſchen 
Flotte 1720 zerſtoͤret worden. 


Odensholm, eine Inſel, der Nordweſtecke von Eſthland 
gegen über, in ber Größe ‚ wie Drmfon. 


Rogoͤo oder Roger, zwey kleine Infeln in dem Meerbus 
‚fen von Rogerwick, der davon den Namen hat. Ä 


Hochland, eine Inſel, die etwas größer als die vorigen 
if. Sie liegt. 5 Meilen vom feiten fande, auf der 
Hoͤhe von Narva, Hat einen felfichten Boden und’ift 

mit lauter Geflräuche und Tannenholze bewachſen, worin« 
nen fich viele weiße Hafen aufhalten. Sie iſt 3 Meilen 
lang und ı Meile breit, hat aber weiter nichts als einige 
Sifherhütten. Sie hat den Namen von ihrem hohen 
Ufer und gehörte ehedeſſen nebft-einigen andern in dem 
finnifchen Meerbufen gelegenen kleinen unfruchtbaren In⸗ 

ſeln dem verftorbenen Grafen Johann von la Coſta zu 

St. RN 
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PER ERTETURERLSLL ELLE 


Dad dritte Bud. 
u. 
Kleinrußland 


Einleitung. 


nter Rleinrußland begreifen wir alles Land, 

das von denen Generalgouvernements von 
Smolensto, Mofcan und Rifchninowogorod 

an dis⸗ und jenfeitd dem Dnieper und Don bis an 
die nagaifche oder tinfifche Tartaren ſich erjtrecker, 
und unter dem rußifchen Scepter ftehet. Der größte 
- Theil davon heißt die Ukraine, alles zufammen 
aber Kleinreußen oder Kleinrußland, weildie 
Einwohner, die man Kafacci oder Coſacken nen: 
net, vor ohngefähr 100 Jahren dem rußifchen Rei⸗ 
che unterwürfig gemacht worden, nachdem fie vors 
her theils eine freye Nation, theils Unterthanen von 
Pohlen und dem türfifchen Reiche gemwefen. Das 
£and an fich felbft ift nicht unfruchtbar und hat fon: 
derlich guten Ackerbau und Viehzucht, der Handel 
und Wandel aber liegt ganz darnieder. Es hat eis 
ne temperirte Luft und einen kurzen Winter, iſt mei⸗ 
ftens eben und hat weder Berge noch große Wälder, 
ohne erwan, was die legtern anbetrift, an der pohl⸗ 
nifchen Gränze, Doc) giebt es nach der türfifchen 
Graͤnze zu große Steppen oder Wuͤſteneyen. Das 
ſchlimmſte für diefes Land find die häufigen Enfälle 
und Streiferenen der Tartarn, in Anfehung — 

au 


* 
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auch alle Wohnplaͤtze der Coſacken, ſonderlich am 
Don, aus lauter kleinen Städten beſtehen, die in 
Ermangelung der Steine mit hoͤlzernen Mauern und 
Thuͤrmen umgeben ſind. Der Groͤße nach erſtreckt 
ſich ganz Kleinrußland uͤber 150 deutſche Meilen in 
die Laͤnge und über 100 Meilen in die Breite. Ges 
gen Rorden gränzt es an Großrußland, gegen Often 
an das’ Königreich Aftrafan, gegen Weften an Poh- 
Ten und gegen Süden an Die zum türkifchen Reiche 
gehörige Tartarey. — | 
Die Saupiſtroͤme in Kleinrußland find: 
1. Don, lateiniſch Tanais, ein ftarfer ſchiff barer Strom, 
der an der Öränze des Generalgouvernements. von 
Moſcau aus der See Iwan Dfero, unweit der Stadt 
Tula, entſpringt, und erſtlich gegen Oſten läuft, hernach 
aber ſich gegen Suͤden wendet und endlich unweit Azow 
in die faule See oder in den Palum Mæotis fällt, nad). 
dem er vorher den Donez oder fleinen Don eingenom⸗ 
‚men. Er ſcheidet auf eine gewiſſe Weite Europam von 
Aſia. Seat We 
2, Dnieper, Nieper oder Dnepr, lateiniſch Danapris, 
wvor Alters aber.Boryfthenes, ein nicht weniger:fehr.breis 
- ‚ter und ſtarker Strom, ‚ber in dem fmolengfifchen Ger 
neralgouvernement in einem Walde, ı2 Meilen von der 
See Wolgo entſpringt und feinen Sauf nad) Litthauen und 
Pohlen richtet, ſo denn in die Ufraine eintritt und end⸗ 
lich in der kleinen Tartarey bey Oczakow ins fehwarze 
Meer fälle. Auf den vielen Eleinen Inſeln, Die auf dies 
ſem Strome'liegen, wohnen die zaporovifchen Gofaden, 
die fid) von der Kaperey und Fifcheren nähren. 


Die übrigen Fluͤſſe wollen wir bey den Gouver: 
nements anführen, Ä 


Ma Blei 


ago ‚U. Don; Rleinrußland. 


Bleinrußland beſtehet aus drey General⸗ 
gouDcrnements; ; Die Die Namen von den Haupt: 
dadten Haben und alſo auf einander folgen: 


Da Generalgouvernement von Kioko, 


"2, Das Beneralgöuvernement von Biel 
gorod, und 


3 Das Generalgouvernement von we 
> ronezʒz. 

Ehe wir dieſe Generalgouvernements nach ein⸗ 
ander beſchreiben, wollen wir vorher ER 
| — 


Von denen Coſacken. 


Die Cofacen Haben den Namen von dem tar- 
tarifchet Worte Kaſack, d.i. Tribut. Raſacci 
heißen daher fo. viel als Tributarii.. Sie find unter 
diefem Namen fchon im Jahr 948 bekannt geweſen. 
Sie wohnten in Czerkaßien oder Tſcherkaßien, wel⸗ 
ches heut zu Tage die Kabardey heißt, am Gebur 
ge Caucaſus, und wurden theils im Jahr 1021 
durch den Fuͤrſten Miſtislaw, theils aber im Jahr 
1065 durch den Fuͤrſten oe unter rußifche 
Borhmäßigfeit gebracht: 


Es wird ihren borgeworfen, daß fe e ein zuſam⸗ 
men gelaufenes Gefindel wären. Nun ift wohlnicht 
zu laͤugnen, daß fie nicht zu allen Zeiten viele Auf 
fen und Pohlen, auch andere, fo zuihnen geflüchtet, 
aufgenommen hätten. Alleine diefe Flüchtlinge hin⸗ 
dern nicht, Daß die Cofacfen nicht eine alte und wohl 
eingerichtete Iration geweſen ſeyn follten, Sie haben 
” j u“ zum 


f 
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iin oͤftern nicht alleine die diſſeitigen tuͤrkiſchen 
Staͤdte am ſchwarzen Meere, ſondern auch jenſeits 
deſſelben die Staͤdte Trebiſonde, Sinope und andere 
Plaͤtze überfallen und ausgepluͤndert. 
Sie ſind groß und wohlgeſtaltet, haben dauer⸗ 
hafte Naturen und geben gute Soldaten ab, wollen 
ſich aber der gewöhnlichen Kriegsdiſciplin nicht un: 
terwerfen. Ihre Bildung koͤmmt mit dev rußiſchen 
und ihre Kleidung theils mit. der ungariſchen,theils 
der tartarifchen überein, find dahey insgeſamnt der 
griechifchen Religion zugethan, haben aber nicht ei: . 
nerley Sitten und Lebensart. Sie werden durch 
verfchiedene Namen von einander unterfchieden, die 
von den Gegenden, mo fie wohnen, herrühren. Die 
vornehmften find: | 


1. Die zaporowskiſchen, 
2, Die meloroßisfifchen, 
3. Die flobodsfifchen, 
4. Die tichugujewsfifchen, 
5, Die donstifchen, 
6. Die Dalmanowstifchen, 
7, Die greebinsfifchen, ünd 
8. Die jeitzfifchen Coſacken. 


Die erften und andern wollen wir bey dem 
kiowskiſchen, die folgenden beyden bey dem biel⸗ 
gorodifchen, und die zwey nachfolgenden bey dem 


woronezifchen Generalgouvernement, die gre⸗ 
J M3 binsku 
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binsfifchen und jaitzkiſchen aber * dem = 
nigreiche Aftrafan bejchreiben, 


Es giebt noch mehr Gegenden und Städte, als 
Saratow, Samara ıc. wo Coſacken wohnen; wo⸗ 
ben auch zu merken ift, Daß in ganz Siberien alle 
Soldaten Coſacken genenner zu werden pflegen, 
weil durch diefelben Siberien entdecft und einge: 
nommen, auch deflen Gränzen erweitert und bes 
fchüßt worden. Alleine folche verdienen nicht, bes 
fonders befchrieben zu werden, 





Die 
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DIL Abtheilung. 
Von dem Generalgouvernement 
von Kiow. - — Ä 
Einleitung. 


H% große Generalgouvernement begreift die 
vormaligen drey pohlnifchen Herzogthuͤmer 
und Woywodſchaften, Riow, Severien 
und Czernikovien, die der Koͤnig von Pohlen 
auch noch in ſeinem Titel fuͤhrt, ob ſie gleich ſchon 
lange dem rußiſchen Reiche einverleibet worden. Es 
werden deshalben auch noch einige Landbothen zu 
den pohlniſchen Reichstaͤgen im Namen derſelben er⸗ 
waͤhlet, auch gewiſſe Magnaten unter dem Titel des 
Biſchofs, Woywodens und Caſtellans von Kiow 
und Czernikovien unter die pohlniſchen Reichsſena⸗ 
tores gezaͤhlet. Es heißt dieſes Land im eigentlichen 
Verſtande die Ukraine, von welcher wir uͤberhaupt 
etwas gedenken wollen. Zu 


Die Ukraine, lateinifch Occraina, bedeutet 
in der rußifchen Sprache fo viel ald ein Land an der 
Gränze. Im weitläuftigen Verſtande begreift es 
ganz Klein: und Rothreußen, befonderd aber die 
Landfchaften Pokutia, Podolien, Braclau und 
Kiow, im engern Berftande aber werden nur die ob⸗ 
gedachten dren pohlnifch geiwefenen Provinzen nebft 
dem nordöftlichen Theile von dem bielogorodifchen 
Gouvernement darunter veritanden. 


N Diefe 
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Diefe Ukraine ift der fruchtbarefte Theil des 
rußiichen Reichs und eine rechte Borrarhsfammer, 
aus welcher jährlich eine faft unglaubliche Menge 
von Getrayde, Branntewein, Vieh und Gartens 
früchten nad Großrußland geführet wird. Sie ent⸗ 
hält viel Städte und Dörfer und wird von den fo 
genannten Coſacken betvohnet, von denen anderweit 
gehandelt wird. Man nennet es daher auch das 
Coſackenland. Wegen der vortreflichen Weide 
giebt es darinnen fchöne Pferde, gut Rindvieh, Zie⸗ 
gen, Schafe, Schweine und allerhand Federvieh 
im größten Ueberfluß, und ob gleich fo wohl in dem 
pohlnischichwedifchen,, als auch während dem legten 
Türfenfriege ftarfe Armeen darinnen geftanden, die 
das Eand fehr mitgenommen, fo kann ſich doch fel- 
biges, wenn es einige Fahre Ruhe hat, gar bald 
wieder erhohlen. 

Den größten Theil davon macht das Beneral- 
mes von Kiow aus, welches fich 

140 deutfche Meilen in die Fänge, aber in dem 
nordlichen Theile nicht über 20 bis 30 und in dem 
fudlichen Theile etwan 60 bis 70 deutfche Meilen in 
die Breite erſtrect Gegen Norden gränzt ed an 
das Herzogthum Smolensfo, gegen Often an das 
Generalgouvernement von Bielogorod, gegen Be: 
ften an Pohlen und gegen Süden an die Tartarey, 
die zum türfifchen Reiche gehöret. An der pohlni- 
ſchen Graͤnze hat es ftarfe Wälder, übrigend aber 
ift es eben und wohl angebauet, außer gegen Süden, 
wo fich die großen Steppen und Wuͤſteneyen anhe- 
ben, worinnen fich das rauberifche Gefindel, Die 
Saydemaden, melde dem pohlnifchen — 

dur 
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durch ihre Öftern Einfälle und Streifereyen großen 

Schaden thun, aufzuhalten pflegt, 

Es wird diefes Generalgouvernement auch das 
malo:roßisfifche Gouvernement oder Klein- 
rußland im engern Berftande genennet, und war 
in den uralten Zeiten ein mächtiges Großfürftenthum, 
defjen letzter Regente, Stanisleus, im Jahr 1320 
von dem Herzoge Gedimino von Litthauen überwun: 
den und verjagt worden. Es ward hierauf 1471 
zu einet pohlnifchen Woywodſchaft gemacht, 1653 
aber von den Ruffen erobert und ihrem Reiche ein» 
verleibet. Czernikovien und Severien find 
beſondere, mit dem Großfuͤrſtenthum Kiow ver: 
knuͤpft geweſene apanagirte Fuͤrſtenthuͤmer geweſen, 
die mit demſelben gleiches Schickſaal gehabt. 

Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen ſind, außer 
dem Dnieper, folgende: | 
s. Defna oder Desna, ein flarfer Fluß, der an der Grän- 

je des Herzogthums Smolensko entfpringt, einen Theil 
von dem bielogorodifchen Generalgouvernement dutch- 
läuft und unweit Kiow in den Dnieper fällt. 

2. Sula ober Zula, ein Fluß, der in dem bielogorodifchen 
Generalgouvernement entfpringt und oberhalb dem Fluſ⸗ 
fe Pfol in den Dnieper fällt, 

3. Udai oder Udaja, ein Fleiner Fluß in den Provinzen 
Priluki und Lubni, der in die Sula fällt. 

4. Pfol oder Pisol, ein großer Fluß, der 16 deutſche Mei. 
len von DBielogorod entfpringt und zwifchen der Sula 
und Worsfla fich in ren Dnieper ergießet. Er wird 
auch Wſerl genennet, und mit dem Fluſſe Pela ver» 
wechfelt. Ä 


M 5 5. Wors⸗ 
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5. Worskla oder Woskrol, ein Fluß faſt von gleicher 
Groͤße, der bey Perewolozna in eben dieſen Strom fälle. 
Er fommt aus dem bielogorodijchen Generalgouver« 
nement. 

6. Drei oder Orzel, ein Fluß, der unweit der türfifchen 
Graͤnze in den Duieper fällt. 

7. Eborol oder Rorol, ein Fluß, ber in den Pſol fich 
ergießet. 

8: Trubesz oder Truberfch, ein Eleiner Fluß, fo uriter 
Pereaslam in den Dnieper fälle, 

9. Sudoft, ein Fluß in der Provinz Starodub, fo in die 
Deina fällt. | 

so. Sofa oder Sofchna, ein Fluß an ber pohlnifchen 
Gränze, der ohngefähr 6 Meilen über Cjernifom i in den 
Dnieper fällt, 

m. Oſter, ein Fluß, der zwilchen Ezernifow und Kiow 
fid) mit der Defna vereiniget. Er wird von einigen auch 
Uda genennet. 

ı2. Rlewen, ein Fluß in ver Gegend von Gluchow, der 
etliche Meilen von Baturin ſich ebenfalls mit der Deſna 
vereiniget. 

23. Rumnei oder Roman, ein Eleiner Fluß in der Pro« 
vinz Prilufi, der in die Sula fällt. 

14. Pela, ein Fluß in ver Provinz Mirgorod, der nicht 
weit von dem Fluſſe Pſol fich in den Dnieper ergießet. 
15. Robilnif, ein Fleiner Fluß in der Provinz Pultawa / 

fo in den Dnieper fällt. 

ı6. Supoi, ein Fluß, der zwifchen den Flüffen Trubetſch 
und Sem in den Dnieper fällt. 

7. Samara, ein Fluß, der unweit der tartarifchen oder 

türfifchen Gränge in den Dnieper fälle. 


18. Tefe 
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18. Tefmena ober Tafınin, ein Fluß diſſeit dem Dnie⸗ 

per, der die Gränze zwifchen dem pohlnifchen und rußi⸗ 
fchen Gebiethe auf diefer Seite macht und bey Krylow 
in den Dnieper fällt. _ 


19. Ipooz oder Obieczs, ein Fluß in der Landſchaft Ezer- 
nikovien, der in die Deſna fällt. ! 
Das ganze Heneralgouvernement beftehet 
aus zwoͤlf Dropinzen, welchen wir eine Befchrei: 
Bung der malo⸗ roßiskiſchen Coſacken beyfuͤ⸗ 
gen wollen, die in dem kiowskiſchen Generalgouver⸗ 
nement ihren. Siß haben. Wir betrachten alſo nach⸗ 
einander : | | 
1. Die Provinz Kiow, 

2, Die Provinz Ezernifow, 

3. Die Provinz Starodub, 

4. Die Provinz Nieſchin, 
+ 5, Die Provinz Dereaslaw, 
6. Die Provinz Drilufi, 

7. Die Drovinz Lubni, 
8. Die Provinz Mirgorod, 

9. Die Provinz Gaditſch, 

10. Die Provinz Pultawa, 

1, Die Provinz Samara, | Mi 
“12. Die Provinz Kleu:&Servien, und . 
. 13. Die malo⸗roßiskiſchen Coſacken. 
3 I. 

| Die Provinz Kiow. 

Dieſe Provinz hat den Namen von der Haupt⸗ 


ſtadt des ‚ganzen Generalgouvernements und liegt 
— groͤßten⸗ 
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groͤßtentheils an der Weſtſeite des Dniepers in einer 

huͤgelichten, doch fruchtbaren Gegend an der pohlni⸗ 

ſchen Gränze. Außer dem Dnicper ift fonft Fein 

Fluß darinnen zu mafn. | 

Die vornehmften Derter find: - . 

Riow oder Riew, die Hauptftadt von Kleinrußland.in der 
eigentlich fo genannten Ufraine, an dem weftlidyen Lifer 
bes Dniepers, 153 deutfche Meilen von Mofcau, fo fehr 
groß und ftarf befeftiger ift, und vor Alters die Reſidenz 
der rufifchen Großfürften gewefen. Sie hat faft drey 
deutfche Meilen im Umkreiſe und beſtehet aus vier 
Theilen. Der erfte Theil, fo Podol oder Podolje 
beißet, liegt unten am Dnieper und wird von lauter Co⸗ 
fafen bewohnet. ie hat fhöne Kirchen und Häufer 


und hält alle Morgen einen ftarfen Marft. Der andes 


dere Theil ift das Schloß mit feinem Zubehör, fo ei« 
gentlich den Namen Riow führet, Es liegt auf einem 
hoben Berge und ift ftarf befeftiget. Der dritte Theil 
heist Sophia und ift mit ftarken Veſtungswerken um- 
geben, bat auch alle Abende einen ftarfen Marft. Den 
vierten Theil machet die Dorftadt aus, die fehr groß 
und befonders befeftiger, auch mit fdyönen Gärten und 
Weinbergen verfehen iſt. Die Stadt überhaupt treibt 
mit türfifhen Waaren einen flarfen Handel. ie ift 
der Sitz des Generalgouperneurs und hat fo wohl einen 
Erzbifchof, als eine Univerfität, welches die einzige iſt, 
wo die rußifchen Geiftlichen ihre Studia reiben. "An- 
fangs Hatte aud) der vormalige Patriardie von Rußland 
alldier feinen Sig, der nachgehends nach Mofcau ver- 
legt worden. Es führe auch ein Coſackenregiment von 
dieſer Stadt feinen Namen. Ob gleic) diefe Stadt und 
Provinz ſchon längft unter rußifcher Bothmaͤßigkeit ſte⸗ 


- bet, fo führen doch noch dren pohlnifche Senatores den 


Titel davon, nämlich ein Woywode, ein Bifchof und 
ein Caftellan. Die catholifchen Kiöfter, ‘Die zu ber Zeit, 
da 


| 


| 
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da die Stade "unter Pohlen geftanden‘, in en ger 
wefen:, find? eingezogen worden. 2:7: 


Petſcherskoi oder Perfchersfaja Rrepoft, ein — 
tes Kloſter am-Dnieper gleich bey Kiow, das im Jahr 
1706 ſtark befeftiget worden. "Man findet allhier viele 

Begraͤbniſſe in langen unterirdiſchen Höhlen! und Wän« 

gen, welche ehedeſſen faſt go Meiten: weit ‚gegen Sm 
ſensko unter. der Erden weggegangen „ und ‚morinnen 
noch viele Leichname von rußſchen Heiligen unverweſet 
iegen. Es werben viele Wallfahrten dahin gethan. 

° Deniz. Auguft wird ein großer Marft allhier gehalten, 

e der von vielen: — und —— er be 

ſuchet wird. 


Blelogrodka eine fleine Stadt und‘ gute Beftung, ohne 
Agefaͤhr 5 Meilen von Kiow, darimmen-beftändig zu Bes 
deckung der Graͤnze eine ſtarke Garniſon gehalten wird. 
Sie darf mit der Stadt Bielgorod am Fluſſe Donez nicht 
verwechſelt werden. Einige rechnen ſie zum PO 
Gebiete, an welches fie gränget.. 

Waſi ljewka oder Waſilkow, eine Stadt und Veſtung 
unweit der pohlniſchen Graͤnze, 6 Meilen von Kiow, ſo 

mit einer zahlreichen Beſatzung verſehen iſt, von welcher 
“ die Borpoften an der pohlniſchen Graͤnze beſetzt werden. 
Dieſe Vorpoſten beſtehen in einer ſtarken Circumvalla« 
tionslinie mit unterſchiedlichen Redouten und Schanzen, 
worinnen alles Land, was diſſeits des Dniepers dem ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche gehöret, eingefchlöffen ift. | 

Tripolje, ein Städtchen am mweftlichen Ufer des Dniepers, 
5 Meilen von Kiow gegen Süden. | 

Staiki, ein Städten auf eben der Seite des Dniepers, 

- fo etliche Meilen weiter gegen Süden liegt, | 


Witatſchew, und 


Boretzkoi, zwey Stäbtchen am Dniepe zwifchen Tripele 
je und Staifi, 


Ryßow 
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Ryßow ober Riſczew, ein Städtchen am mefllichen 

Ufer des Dniepers zwifchen Staifi und Techtimeromw. 

| & 2 m. © e 

| Die Provinz Czernikow. 
— &ie. liegt. über der kiowskiſchen Provinz am 
Fluſſe Drieper und ftößt gegen Norden an die Pros 
vinz Starodub, gegen Welten an Pohlen und gegen 
Diten an die Provinz Nieſchin. Sie hat viel Wald 
und führt den Titel eines Herzogthums, weil fie 
vor Alters ein apanagirtes Fürftenthum gemwefen; 
wie denn auch in den alten Zeiten ein Theil der 
Drewlianer hier gewohnet. Nechft dem Dnie⸗ 
per ift die Desna der vornehmfte Fluß darinnen. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 


Cʒernikow oder Tſchernigow, eine nicht große, aber 
anfebniiche Stadt und Beftung an dem Eleinen. Fluſſe 
Striſchena, drey Werſte oder eine kleine Stunde von 

der Desna, ſo ein feines Schloß und einen Biſchof hat 

und vormals die Reſidenz eines vornehmen apanagirten 

Fuͤrſtens von dem großſuͤrſtlichen Gebluͤte geweſen. Es 

beſindet ſich eine feine Schule und Buchdruckerey hier, 

„ein coſackiſches Regiment aber hat von derfelben den Na⸗ 
men, Unter den pohlniſchen Senatoren befindet ſich ſo 

wohl ein Woywode als ein Caſtellan von Ezernifovien, 
ob fie gleich in biejer Stadt und Provinz nichts zu jagen 
haben. 

Tſcherobil oder Czernobel, ein Städtchen an der Desna, 
Das in den Sandfarten gemeiniglich an den pohlniſchen 
Fluß Pripiecz gefegt wird. 

Liubitſch oder Lubicz, ein feines Staͤdtchen an der Des⸗ 
na, das von einigen an den Dnieper geſetet wird, 


Sofia, 


b 
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Soſniza, ein Städtchen, fo ebenfalls -an ber Desna zwi⸗ 
(hen, Czernikow und Baturin liegt. | | 

Moromieſch, ein geringes Etaͤdtchen, ſo ebenfalls an 
der Desna liegt. | 


Sremjaczei, ein Staͤdtchen an der Desna, 8 Meilen 


über Czernikow. 


Matossyn oder Makſim, ein Städtchen an ber Desna 
zwiſchen Oſtreze und Ezernikow, 


—— 
Die —— Starodub. 

Dieſe Provinz iſt ein Stücke von dem alten Her: 
zogthum Severien und graͤnzt gegen Norden an das 
Herzogthum Smolensko, gegen Welten an Pohlen, 
gegen Oſten an das Generalgouvernement von Bie⸗ 
Jogorod und gegen Süden an die Provinz Niefchin. 
Sie ift ziemlich waldigt und hat viele unangebauete 
Gegenden. Die Soſchna und Sudoſt find 
die vornehmſten Flüffe darinnen. 

Die merfwürdigften Derter find: 

Starodub, eine ziemlich große und luftig gelegene Stabt, 

. fo etwas befeftiger iſt und einem Cofacfenregimente ven 
Namen giebt. Sie war fonft die Hauptftadt von Seve- 
rien und liegt zwifchen der Sofchna und Desna und war 

- ehedeffen die Reſidenz eines apanagirten Fuͤrſtens von 

der fmolensfifchen Linie. 

Potſchep oder Poczep, ingleichen Petzop, ein feines 
Städtchen am Fluffe Sudoft über Starodub, wo ſich ein 
großer Wald anfängt. 

Czernikowa oder Tfebernitows, ein Städtchen etliche 
Meilen von Starodub. 


> Boris 
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Borifowa, ein Städtchen 8 deutſche Meilen über Poczep 
am Fluſſe Sudoft, der allda entfpringt. Ä | 

Roslaw, mit dem Zunamen Wolodimerowka, eine 
Eleine Stabt etliche Meilen von der litfhauifchen Graͤnze. 

Arlowka, ein Städtchen zroifchen &ubicz und Starodub. 

Radegoſchtſch, ein Flecken am Fluſſe Sudoſt. 

Bude, ein Flecken an der pohlniſchen Graͤnze unterhalb 
Poczep. 

Roßinice, ein Dorf, 7 Meilen von Porfchep und 12 Mei« 
len von Starodub, mo ſich der große Wald anfängt, der 
ſich weit in Litthauen hinein erftrefet. Im Jahr 1708 
hätte Carolus XII einige Wochen fein Hauptquartier hier. 


4. 


Die Provinz Niefchin. 
Eine anſehnliche Landfchaft, fü den größten Theil 
von dem alten Serzogthum Severien oder 
Siewerien in fich begreifet. Sie liegt zu beyden 
Seiten des Fluffes Desna und hat zwar viel Waͤl—⸗ 
der und Moräite, aber auch einen fehr fruchtbaren Bo: 
den. Gegen Norden aranzt fie an die Provinz Sta⸗ 
rodub, gegen Dften an das Generalgouvernement 
von Bielogorod, gegen Süden an die Provinz Pri: 
luki und gegen Welten an die Provinz Czernikow. 
Die vornehmſten Fluͤſſe darinnen find die Desne, 
Blewen und Oſter. | u. 


Die merfwürdigften, Oerter find: | 
Nieſchin, Nizyn, Nyzin oder Neſchin, eine große 
und feſte Stade am Fluſſe Oſter, fo der befte Handels: 
ort in der ganzen Ukraine ift indem nicht nur viele Gries 


chen, Armenier und Wallachen dahin handeln, . 
| au 
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auch aus Deutfchland und Schlefien einiger Handel da« 
bin getrieben wird. 


Novogorod Siewersti, d. i. das feverifche Novo⸗ 


* 


gorod, eine Fleine Stadt an der Desna, fo mit Wald 
und Moraft umgeben iſt. Sie war ehemals die Haupt⸗ 


ſtadt des fiewerskifchen oder feverifchen Fuͤrſten⸗ 


thums, defien Fürften von den rußiffhen Großfürften 
berftammeten. Der legte davon ward im Jahr 1523 von 
dem Czaar Waſili Iwanowitz gefangen und ums $eben 
gebracht, das Land aber zu einer rußifchen Provinz ge= 
mad. Im Jahr 1611 Fam diefelbe an Pohlen und uns 
ter dem Saar Alerius wieder an Rußland. 


Gluchow, eine große und volfreiche Stadt am Fluffe Kle⸗ 


O 


wen, welche nach der Zerſtoͤrung der Stadt Baturin zur 
Reſidenz des coſackiſchen Hettmanns oder Feldherrns, nach 
deſſen Abdang aber zum Sig der großen Commiſſion, 
durch welche die Coſacken regiert worden, gemad)t wor. 


den. Im Jahr 1750 ward ein neuer Hettmann oder 


Feldherr allhier erwaͤhlet und eingeſetzet. Es befindek 


fid) eine anfebnliche Stücfgießerey und ftarfe Befagung - 


bier. 


ſtra oder Oſtrcze, eine alte Stabt am Fluffe Desna, 
wo der Fluß Dfter hinein fälle, fo der Großfürft Wolo« 
dimer erbauet hat. 


Baturin, eine vormals fehr anfehnliche Stadt am Fluffe 


Desna, mo nicht weit davon der Fluß Klewen hinein 
fälle. Sie hatte ftarfe Mauern und ein fchönes Schloß, 
worauf der Coſackenfeldherr refidirte. Weil aber der 
Feldherr Mazeppa im Jahr 1708 von den Ruſſen abfiel 
und die ſchwediſche Parthey ergriff, fo wurde diefe fchöne 
Stadt nebft dem Schloffe im Jahr 1709 von den Rufe 
fen mit Sturm erobert, ausgeplündert und in die Aſche 
gelegt, auch verbothen, dieſelbe jemals wieder aufzu⸗ 


bauen. Jecddoch ift fie gleichwohl unter der Regierung 


der Kayſerinn Elifabeth wieder aufgebauet und demneuen 
| N | 


Hett⸗ 


— 
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Hettmann oder Feldherrn zur Reſi denz — 
worden. 


KRanatop, ein feines Städtchen am Fluſſe Desna, nicht 
weit von Baturin, 

Iwangorod, | 

Rofelez oder Rozelsk, und 

Gogolez, drey Städtchen am Stoffe Oſter zwifchen Nies 
fhin und Oſtra. 

Aleriowsfi, ein neugebauetes Schloß an ber Straße zwi⸗ 
fhen Mofcau und Kiow, dus der Oberjägermeifter, Graf 
Aerius Raſumowski, der in biefiger Gegend feine Gü- 
ter hat, zu Ehren der Kayferinn im Jahr 1744 erbauen 
laffen, um fie darinnen mit ihrer Spite auf ihrer da= 
mals vorgehabten Reife nad) Kiow zu bemirthen. Es 
liegt 120 deutfche Meilen von Mofcau und 40 bis zo ' 
Meilen von Pultawa. 

Noſowka, ein Städtchen zwifchen Kofelez und Niefchin. 

Horki, ein Städtchen nidyt weit von Novogorod, wo der 
bekannte Eofadenfeldherr Mazeppa im October 1708 zu 

den Schweden übergieng. 

Moryn, ein Städtchen etliche Meilen von Oſtreze gegen 
Mordoften, 

Borzna, ein Städtchen zwifchen Niefchin und Baturin. 

Ignotowka, ein Städtchen, 3 Stunden von Horfi. Ei« 
ne Meile davon bey dem Dorfe Mezin gieng den 2. Nov. 
1708 der König in Schweden mit feiner Armee über den 
Desnaftrom. 


5 


5. 
Die Provinz Pereaslaw. 
Dieſe Provinz liegt am oſtlichen Ufer des Dnie- 


pers unterhalb Kiow und ftößer gegen Rn an die 
Pro: 
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Provinz Lubni, gegen Süden an den Dnieper 

und gegen Norden an die Provinz Prilufi, Außer 

dem Dnieper find der Trubefch und Supoi 

die vornehmſten Flüffe darinnen. | 
Die merkwuͤrdigſten Derter find: 

Pereaslaw, eine ziemlich große, anfehnliche und fefte 
Stadt, anderthalbe Stunde vom Dnieper am Fiuſſe 
Trubeſch, fo einen Bifchof und ein feines Schloß hat, 
aud) einem Cofackenregimente den Namen giebt. 

Boſatzkoi, ein befeftigter Plag am Dnieper, mo ber Flug 
Trubeſch hinein fälle. Gr gehöret zu den Worpoften, 
welche zur dinfen des Dniepers von Kiow an bis zur 
ukrainische Linie gegen den Einfall der Tartarn angelegte ' 
worden. | | 

Pogowka, ein Städtchen, 4 Meilen von Kiom, 

Boriſopol, ein Städtchen 5 Meilen von eben diefer Stadt 
zroifchen Pogomfa und Pereaslaw. j 

Dubkow, ein Städtchen am Dnieper zwiſchen den Fluͤſſen 
Trubefcd) und Supsi. | 

Petſchernaja, 

Domantow, 

Jelmaſow, und 

Bikow oder Bykow, vier coſackiſche Städtchen am Fluſ⸗ 
ſe Supoi. 


6. 


Die Provinz Priluki. 

Dieſe Provinz ſtoͤßet gegen Norden an die Pro: 
Binz Niefchin, gegen Often an die Provinz Gadırich, 
gegen Süden an die Provinz Eubni und gegen We— 
ſten an die Provinz Pereaslaw. Die vornehmiten 


N 2 Fluͤſſe 
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Fluͤſſe darinnen ſind die Sula, Roman und 
Udai, die auch darinnen entſpringen. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 

Drilufi oder Przylucka, eine weitlaͤuftige Stadt an dem 
Fluſſe Udai, davon eines von denen Cofadenregimentern 
den Namen führet. 

Glinsk, ein feines Städtchen am Fluffe Sula, der Stadt 

Priluki gegen Often. — 

Rumnei oder Roman, eine kleine Stadt am Fluſſe glei⸗ 
ches Mamens, wo er in die Sula fällt, «Die Einwoh⸗ 
ner legen fich ftarf-auf die Pferdezucht. Sie iſt etmas 

befeſtiget. Im Jahr 1708 hatte Carolus XII eine Zeite 
lang fein Hauptquartier hier. 

Medweſchei und u 

Lipowoi, zwey Städtchen an dem Fluſſe Roman, die eben 
diefe Nahrung treiben, 

Brobow, 

Schurawka, und 

. Pirstin, drey Städtchen am Fluſſe Udai, die nicht ſehr 

befaunt find. | 


7. 
Die Provinz Lubni. 

Dieſe Provinz liegt zu beyden Seiten des Fluf- 
ſes Sula, und ftößt gegen Norden an die Provinz 
Priluki, gegen Dften an die Provinz Mirgorod, 
gegen Süden an den Dnieper und gegen Weſten an 
dig Provinz SPereasiam. "Sie wird faft von lauter 
Eofacen bewohnt. Nechſt der Sula, die mitten 
hindurch gehet, ift der Bleine Fluß Udaja darin- 
nen zu merken. 


Die 
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Die merkwuͤrdigſten Derter (nd: 

Dubni, eine große Hauptftade der Coſacken am Fluſſe Eus 
la, allwo während des legten Türfenfriegs das Winter. 
quartier der hohen Generalität gewefen. Es bat ein 
Coſackenregiment von derfelben den Namen. 

Lukomlia, 

Sniatin, 

Siritſcha, und | 

Pochwiza , vier Eleine Städtchen, die nach einander am 
Fluſſe Sula liegen. Be 

Buromle oder Buromlia, eine Fleine Stadt an dem 
Stüßchen gleiches Namens, fo nicht weit davon in die 
Sula fällt, obngefähr 5 oder 6Meilen vom Dnieper, 

Mnogaja und | | 

Rorenka, zwey Städten am Fluſſe Udaja, fo von 
fchlechter Beſchaffenheit find. 

8. 
Die Provinz Mirgorod. | 
Diefe Provinz liegt an den Fluͤſſen Pſol, Cho⸗ 
rol und Dela, und ftößt gegen Süden an den 

Dnieper. Gegen Norden gränzt fie an die Pro— 

vinz Gaditfeh, gegen Often an die Provinz Pulta- 

wa, und gegen MWeften an die Provinz Lubni, 
Die merfwürdigften Oerter darinn find: 

Mirgorod, eine mittelmäfige Stadt am Fluſſe Ehorol, 
von weicher ein Coſackenregiment oder fo genannter Pulk 

den Mamen hat. 


Chorol oder Rorol, eine kleine Stadt am Fluſſe gleiches 
Namens. | 


M3 Polok, 
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Polok, ein — am Fluſſe Pela, der nicht weit da⸗ 
von in den Dnieper faͤllt. Es wird von einigen PoroE 
genennet. 

Oſtapje, ein Staͤdtchen an eben dem Fluſſe, ohngefaͤhr 
5 Meilen von Pultawa. 


Golotwa oder Holtwa, ingleichen Oltwa, und 

Maſchdeleika, zwey Staͤdtchen am Fluſſe Pela, ſo wei⸗ 
ter gegen Suͤden liegen. 

Chomutez, eine kleine Stadt am Fluſſe Chorol, nicht 
weit von der Stadt dieſes Namens. 


Krementſchik, ein Städtchen am Fluſſe Dnieper, nicht 
weit von Polok. 

Torodginska ein Städtchen nicht weit vom Dnieper, fo 
den Coſacken aehöret. Im Fahr 1709 wurde allhier 
ein rußifches Corpo von den Schweden gefchlagen. 


9. 
Die Provinz Gaditſch. 

Sie hat den Namen von der Stadt Gaditfch, 
die auch Hadıcz genennet wird, und graͤnzt gegen 
Nordoften an das Gheneralgouvernement Btalogo- 
rod, gegen Süden an die Provinzen Mirgorod und 
Pultawa, und gegen Welten an die Provinz Eubni. 
Die vornehmften Flüffe darinnen find die Pela 
und der Dfol. 


Die merfwürdigften Derter heißen: 

Gaditſch oder Hadicz, ingleihen Hadiatſch, eine wohl⸗ 
befeſtigte Stadt von mittelmaͤſiger Groͤße 6 Meilen von 
Romnei am Fluſſe Pela, davon ein Coſackenregiment 

den Namen hat. Es giebt einige Salzgruben hier. 
Weprik oder Wieprik, ein feſtes Städtchen in der Ges 
gend von Galitſch, welches die Schweden im Jahr 1709 
im 
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im Härteften Winter beftürmten, Die Befagung be 
flund aus 200 Mann, die ſich ungemein tapfer wehrte 
und unter andern ben Wall mit Waffer begoß, welches, 
: nachdem es gefroren, denen ‘Belagerern die Erfteigung 
fehrver und faft unmöglich machte. «Endlich nad) einem 
fünfftündigen Sturme, in welchem die Schweden 400 
Mann, worunter fid) 7 Stabsofficiers and 16 andere 
Dfficiers befanden, verldren, mußte ſich die Garniſon, 
weil fie Fein Pulver mehr Hatte, mit Accom ergeben, 
worauf die Schweden den Ort in Brand fledten. e 
Horodiska oder Harodisk, ein Staͤdtchen amt Fluſſe 
Pſol, wo Carolus XII im Jahr 1708: eine Zeitlang fein 
Saupfquartier gehabt. . | oe. = 
Opoſchna oder Opoczna, ingleihen Opuczna, eine 
feine Stadt an der Worskla an der Gränze des Gene— 
ralgouvernements von Bielgorod, ohngefaͤhr 6 Meilen 
von Pultawa. Sie wird für den beſten Ort in diefer 
ganzen Provinz gehalten, - Im Jahr 1709 gieng eine 
ſcharfe Action zwifchen einem rußifhen und ſchwediſchen 
Corpo.alldier vor. | 
Miropolje, ein Staͤdtchen weiter drüber am Fluſſe Pſol. 
Smielaja, eine kleine Stadt mit ziemlichen Vorſtaͤdten 
nordwaͤrts über Gaditſch, fo im Jahr 1708 von den 
Schweden in ven ‘Brand gefteckt worden. 
Drihalow und nn 
Terei, zwey Städtchen, die weiter gegen Oſten nad) ber 
bielogrodifchen Graͤnze zu liegen. Sie wurden bende 
quch im Jahr 1708 von den Schweden in den Brand 
geſteckt. | 
Bipowa Dalina, ein Städtchen über Gaditſch in ber Ges 
gend von Smielaja. 
Sorotzin, ein Staͤdtchen in der Gegend von Opoſchna, 
ſo etwas befeſtiget iſt. 


De Bus 
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Budiczin ober Budicz, ein Städtchen, eine Meile von 
Dpofchna, wo im Jahr 1709 eine Zeitlang das ſchwedi⸗ 
fhe Hauptquartier gemefen. 

LZutenka oder Litenka, ein Städtchen zwifchen Gaditſch 

und Pultawa. | 

Raſchow oder Raſchowska, ein feines Staͤdtchen etlie 

che Meilen von futenfa, wo im Jahr 1709 zwifchen 
den Schweden und Ruſſen eine Eleine Action vorgefallen. 

Autilpe oder Autelau, - ein Städtchen, etliche Meilen 
von Opuczna. | | 

Horogni, ein Städtchen, wo die Schweden im Jahr 1708 
etliche 1000 Ruſſen fchlugen. 


9p— 
Die Provinz Pultawa. 


Dieſe Provinz graͤnzt gegen Oſten an das Ge 
neralgouvernement von Bialogorod, gegen Süden 
on, die Provinz Samara, gegen Norden an die 
Provinz Gaditfch und gegen Welten an die Provinz 
Mirgorod. Die vornehmften Flüffe darinnen find 
außer dem Dnieper, der die ſuͤdweſtliche Graͤnze 
berühret, die Worskla und der Orel. 


Die merkwürdigften Oerter find: 


Pultaws ober Dlatawa, eine ziemlich fefte Stadt mit 
einem Schloſſe in einer moraftigen- Gegend an der 
Worskla, fo durch die unglücfliche Belagerung und to» 
tale Niederlage der Schweden ein unvergängliches An⸗ 

‚ benfen befommen. Carl XII belagerte folhe im Jahr 
1709 und wollte fie mit Eturm erobern, der Czaar Pes 
ter J. aber entfegte folche den 27. Jun. mit einem fo glück 
lichen Erfolg, daß der König mit feiner ganzen Armee 
in die Flucht gefchlagen und dag ganze Lager mit der 

Kriegs, _ 
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- Kriegscaffe, Canzeley und gefammten Artillerie erbeutet 


wurde. Es hat ein Cofadenregiment von diefer Stadt 
den Mamen. 


Derewolssns, eine kleine Stadt und ſtarke Veſtung am 
Dnieper, wo die Worskla hinein faͤllt. Allhier ſetzte 
der König Carl XII von Schweden mit etliche 100 Mann 
nad) der Niederlage bey Pultawa im Jahr 1709 durch 
den Dnieper und falvirte fich durch die große Steppe ins 
türfifche Gebiete, der General, Graf von Loͤwenhaupt, 
äber mußte ſich allhier mit 16000 Mann andenrußifchen - 
Zürften Menſchikow, der et man gooo Mann bey ſich * 
te, gefangen geben. 

Czuti , ein kleiner Ort nicht weit von Pultaua, wo die 
Schweden ihr Lager hatten, als ſie dieſe Stadt im Jahr | 
1709 belagerten, 

Raliberda ‚ein kleiner Ort am Dnieper, bey welchem die 
Tartarn im Febr. 1737 über den zugefrornen Fluß einen 
Einfall wagten, aber weil fie die Ruffen auf guter Hut 
fanden, ſich retiriren und fo wohl viel Volk als auch die 
Beute im Stiche laffen mußten. 


Robiliak, ein Städtchen am Fluſſe Kobilnik, der richt 
weit davon in die Worskla fällt, 


Senskar oder Senſchar, zweh Städtdyen an ber Wors- 
kla in eben diefer Gegend, davon eines Senskar Sta. 
roi, d. i. Alt» Sensfar, und das ‚andere Senokar 
Nowoi, d. i. Neu⸗Senskar genennet wird, 


Nechworoſchtſcha, 

. Mojatfchenka, 
Zaritſchenka, oder Czariczenka, 
Ritaigorodok, und 


Orel oder Orlick, fuͤnf kleine Städtchen. am 1 Stuff Orel 
bey der ufeainifchen Linie. 


R5 Aublewft, 
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Aublewfi, ein feines Städtchen am Fluſſe Worskla, ef« 


’ 


liche Meilen von Sensfar. 


Die ukrainifche Linie, rußifh Linija Ukrainskaja, eis 
ne lange Circumvallationslinie,- die gegen ber Tartarn 
Einfaͤlle vom Dnieper bis zum Fluſſe Donez gezogen 
worden. Sie faͤngt am Dnieper bey dem Staͤdtchen 
Orel an, und gehet längs den Fluͤſſen Orzel und Bere— 
ſiowa auf 40 Meilen lang faſt bis zur Veſtung Iſum. 
Sie beſtehet aus einem tiefen Graben und einem ſehr ho⸗ 
ben, mit Palliſaden beſetzten Wall, bey welchem in ziem⸗ 

ücher Diftanz funfzebn Forts angeleget und mit vieler 
Artillerie und einer Garnifon von 20000 Mann verfes 
ben find. 

Diefe Forts oder Veſtungen folgen alfo auf einander: 

1. Boriſoglebska, amDnieper, wo der Fluß 

Orel hinein faͤllt, 

2. Majatſchka, 

3. Nechworatſchinska, 

4. Rrutojarska, 

5. Nowoſatſchataja, 

6. Deſataja, | 

7. St. Joanni, 

3. Dewetajg, oo 

9. St. Pokrowia oder Paraskewi, 
10, Troitſchata, 

ı1. Berezkaja, 

+, 12, Riſel, | 

13. Loſowaja, 

14. Buſo⸗ 
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14. Buſowaja, und 
15. Donezkaja Krepoſt. 

Unter dieſen allen ift St. Joanni Rrepoſt die vornehm⸗ 
ſte Veſtung, wo ſich auch eine Kirche fuͤr die lutheriſchen 
Officiers befindet. 


II. 
Die Provinz Samara. 


Dieſe Provinz liegt zu beyden Seiten des Dnie⸗ 
pers an det Graͤnze der Eleinen Tartarey, zu welcher 
fie fonft auch gehöret hat. Sie iſt ganz wuͤſte und 
hat großen Mangel an Holz und guten Waſſer. 
Nur an denen in den Dnieper fallenden Flüffen 
giebt e8 einiges Buſchwerk. Zu diefer Provinz ge: 
hört auch die große Stepp oder Wüftenen, durch 
welche ver König Earl XII von Schweden auf fei- 
ner Flucht nach Bender im Jahr 1709 mit großer 
Gefahr und Beſchwerung pafjiren müffen. Der 
vornehmfte Fluß darinnen ift, außer dem Dnieper, 
die Samara. Der Fleine Fluß Tasmin fchei- 
det das rußifche Gebiete von dem pohlnifchen. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 

Samara, oder Nowo⸗Bogorodskoi, eine von den 
Kuffen im Jahr 1688 angelegte Veſtung an der Muͤn— 
dung des Fluffes Samara, der in den Dnieper fällt, ges 
gen Kudack über, fo ein fehr ungeſunder Dre feyn foll. 

Sergejewstoi, ein Städtchen und Klofter am Fluſſe, 
Samara. | 

WDoronnoi, ein year am Dnieper, wo der Fluß 
gleiches Namens hinein fällt, zwifchen Samara und ber 
türkifchen Graͤnze. Im Jahr 1736 harten die Ruſſen 

ein 
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ein ftarfes Magazin hier. Sie fchaften auch die tuͤrki⸗ 
fehen Kriegsgefangenen aus ber eroberten Beftung Cerecop 
bieher. Ä ; 

Einige rechnen auch Cyırkaßp, Borowicz, Trechtimis 
row, Raniow und andere Derter jenfeit dem Dnie⸗ 
per hieher, fo aber pohlnifch find; ingleicyen Zabolin, 
Rıylow, Czegrin ıc. Riſikermen, fo eürkifch ift, 
und die Dzike Pole ıc. 


12, 

Die Provinz Neufervien. | 
Hiervon können wir zur Zeit nichts weiter, als 
folgende Nachricht, die im Jahr 1752 aus der Ukrai⸗ 
ne gemeldet worden, mittheilen. Sie lautet alfo:- 

Aus der rußifchkanferl. Ukraine wird gemeldet, 
daß die Fanferl. Trouppen von dem Bard: bis 
Dnieperfluß alle Poſten befeget und fleißige Wacht 
halten. Es ift diefes Land denen aus Servien nach 
Rußland gezogenen Griechen zum Eigenthum übers 
geben und zugetheilet worden, um daffelbe unter ruſ⸗ 
ſiſchkayſerl. Hoheit unter dem Namen KTeufervien 
auf ewig zu befigen. Sie find daher fehr befchafti- 
get, eine Stadt und Beftung auf der Deterinfel 
anzulegen, welche den Namen Eliſabethſtadt 
führen ſoll. Dieſes Neuſervien foll unmittelbar dem 
rußifchen Scepter unterworfen feyn, und derjenige 
General, welches die Servier nach Rußland gebracht 
hat, wird das Commando dafeldft führen. Man 
wird ihnen auch Geiftliche von ihrer eigenen Nation 
geben, . Dem Hettmann der rußifchfanferl. Ukraine 
find die zaporopifchen Coſacken und die Sicz zuger 
theilet. worden; den veitperigenrubikhen@igenthinmern 

| aber 
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aber folfen ihre Feldmarken bezahlt werden, für die: 
ſes Jahr aber koͤnnen fie noch ihr Getrayde einernd: 
ten, und man hat in Archancologorod einen 
General erwartet, der alles einrichten foll. 


Diefe Nachricht enthalt viel Dunkeles, das erft 
die Fünftigen Zeiten ins Licht feßen werden. Son: 
derlich Hat man bisher nichts von dem Fluffe Gard, 
der Dererinjel, der Sicz * und dem Orte Ar⸗ 
chancologorod gewußt. | 


15. 
Die maloroßisfifchen Coſacken. 

Maloroßiskiſch heißt fo viel als Kleinruſ⸗ 
fifch. Es werden aber unter diefem Namen nicht 
alle Coſacken, vie in Kleinrußland wohnen, ver: 
ftanden, fondern nur diejenigen , fo in dem kiowi⸗ 
fchen Generalgouvernement,, welches im engern Ver⸗ 
ftande Kleinrußland heißet, ihren Aufenthalt 
haben. Sie werden fonft auch die ufrainifchen 
Coſacken genennet und wurden vor Alterd unter 
den zaporopifchen Eofacken begriffen, die aber jetzo 
eine befondere Gattung ausmachen. 


Die Zaporovier oder Saporoger haben 
den Namen von den Porogis oder Wafferfällen 
des Dniepers, an welchen fie von Samara an länge 
herunter ju beyden Seiten wohnen und fich vom 
Raube, von der Jagd und vom Filchfange nähren. 
Ihr jegiger Hauptort heißt Setſcha. Sie ftun: 
den vor dieſem zwar auch unter dem ußrainifchen 

Hett⸗ 


* Unter Sicz iſt vielleicht der obige Ort Setſch zu verſtehen, 
der ſo viel als eine Verhauung bedeutet. 
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Hettmann oder Feldheren, haben fich aber allegeit 
ihren eigenen Commandeur oder Kotfchewoi 
Ataman erwähle. Weil fie in dem pohlnifch 

ſchwediſchen Kriege fi) durch den meinendigen Hett⸗ 
mann Mazeppa verleiten laſſen, die ſchwediſche Pars 
then zu ergreifen, wurden fie im Jahr 1708 von 
den Ruſſen verjaget und ihre Stadt ruiniret. Sie 
legten zwar hierauf zur Linken des Dniepers ein 
neues Setfch an, das fie aber wieder verließen, da 
fie von neuem Erlaubniß erhielten, ihren vorigen Drt 
zu bewohnen. So zahlreich fie vormals waren, jo, 
daß ihr Pulf oder Negiment aus 8000 Köpfen bes 
ftund, fo ſchwach find fie jego, bejonders durch den 
Tuͤrkenkrieg, geworden. Sie können gegenwärtig 
faum 1000 Mann aufbringen, welche meiftens aus 
verlaufenen ufrainifchen Cofacken undandern Fluͤcht⸗ 
lingen faft von allen europaifchen Nationen beſtehen, 
aber trefliche Soldaten und gute Waghälfe find, 
übrigens aber eine fehr liederliche Lebensart führen, 


Die maloroßisfifchen Coſacken ftunden, 
wie oben gedacht, mit den faporogifchen oder zaporo⸗ 
mwifchen in genauer Gemeinfchaft und wurden über: 
haupt Zaporower genannt. Sie begaben fich 
zufammen im Jahr 15376 auf gewiſſe Bedingungen 
unter den Schuß der Kron Pohlen und thaten der- 
felben vortrefliche Dienfte gegen die Türken und Tars 
tarn. Da aber die Pohlnifchen von Adel aug,Lleber: 
muth allzufehr um ſich griffen und viele Güter der 
Ukrainer und Coſacken an fich zogen, die Coſacken 
felbft aber al8 Knechte und Unterthanen mir Abga= 
ben und Dienften allzufehr beichwerten, ihre "2 

au 
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auch bey Hofe nicht angenommen, fondern, um fie 
völlig unter den Fuß zu Bringen, die Veftung Ku- 
dacf ihnen zum Tort angeleget worden, fo Fonnte 
diefe Nation ſolches nicht länger erdulten, fondern 
begab fid) größtentheild mit ihrem damaligen Hett⸗ 
mann, Bogdan Chmielinski, nachdem fie fich etliche 
Jahre mit den Pohlen tapfer herum gefäbelt, im 
Jahr 1653 in rußifchen Schuß, da ihnen denn ihre 
Wohnplaͤtze meiftens in dem kiowskiſchen Gouverne- 
ment angemwiefen, und fie daher gie maloroßisfifchen 
oder ukrainischen Eofacfen genennet wurden, dieje⸗ 
nigen aber, fo ihre Wohnungen in dem bielgorodi— 
fchen und woroneßfifchen Gouvernements befamen, 
hießen die ſlobodskiſchen Eofacken. Ein Reſt davon, 
der fonderlich an den MWafferfällen des Dniepers und 
an der tartarifchen Graͤnze wohnte, blieb etwas lan- 
ger unter der Kron Pohlen, trat aber im Jahr 1672 
erftlich in türfifchen und fünf Jahr kernad) ebenfalls 
in den rußıfcher Schuß. Und dieſes find die eigent- 
lichen Saporovier, deren wir oben gedacht 
haben. 

Der ukrainiſche oder maloroßisfifche 
Theil ift der größte und beftehet aus zeben Polki 
oder Dulfs, d. i. Regimentern, deren jedes den 
Namen von einer Stadt hat. Diefes find Riow, 
Ezernifow, Starodub, Bluchow, De: 
reaslew, Pultawa, Mirgorod, Lubni, 
Drilufi und Baditfch. 


Diefe Pulfe find fehr unterfchieben. Denn 
mancher Pulk beftehet wohl aus 30000 Mann, kei⸗ 
ner aber ift geringer ald 10000 Mann, die alle ins 

| Noth⸗ 
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Nothfall auffigen müfen. Bürger und Bauern 
werden hierunter nicht begriffen, weil die Eofacken 
von beyden unterfchieden find. Sie find Soldaten 
und ihr Stand wird erblid) auf ıhre Nachkommen 
fortgepflanzet. Es kann daher Fein Coſacke ein 
Bauer werden, ein Bauer oder Bürger aber gar 
wohl ein Eofadke. 


Sie hatten vormals beftändig einen fo genanns 
ten Hettmann odeggeldheren, der fie ariftocratifch 
regierte. Er hatte anfangs Zu Baturin, hernach 
aber zu Gluchom feine Reſidenz. Jedoch im Jahr 
1722 fchafte Kayfer Peter I. diefe Megimentsform 
ab und etablirte an des Hettmanns Stelle ein rußis 
ſches Kriegscollegium oder vielmehr eine Eayferliche 
Eommiffion zu Gluchow, deren Präfes ein Genes 
vol en Chef und die Afjeffores Obriſten von rußifcher 
Ertraction waren, Die cofacfifchen Obriften aber , fo 
Majorsrang hatten, mie auch die andern viel gele 
tenden coſackiſchen Dfficiers, wurden nad) und nach 
abgefchaft und ihre Stellen durch Ruſſen beſetzt. 
Ferner wurden die ſtarken Einfünfte, fo vor dieſem 
die Dfficiers gehabt, verkürzt und der Ueberſchuß 
in die Kriegscaffe geliefert. Jedoch im Jahr 1750 
hat die Kayſerinn Elifaberh 1. die alte hettmannifche 
Hegierungsform wieder eingeführet, weil Die benden, 
aus diefer Nation heritammenden, vielgeltenden 
Brüder und Minifter, Grafen Rafumomsfi, ihrer 
Landsleute ntereffe beftmöglichit zu befördern ge: 
mußt. Einer von ihnenift fo gar den 5. März ft. n. 
1750 zum Hettmann oder, Feldheren mit dem Rang 
als Generalfeldmarfchall erwaͤhlet und ihm die rui⸗ 

| nirte 
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nirte Stadt Baturin; die deshalben wieder aufges 
bauet worden, von neuem zur Reſidenz angewiefen 
worden. Bey der Wahl eines Hettmanns find von 
jedem Pulke und beſonders von jeder Compagnie, 
‚die Solnikjchaften heißen, deren mancher Pulk ı2 
bis 15 hat, einige Mann zugegen. Sie haben auch 
Edelleute unter fi, die Cowariſchen heißen, 
worunter die Hundczufowt die vornehmften find. 
Der Heitmann führte fonft den. Titel Ihre Hochmoͤ⸗ 
genden; jeßo ‚aber. Ihre Erlaucht, hat feine Canzeley 
und Regierung und führt zum Zeichen feiner Wuͤr⸗ 
de einen Regimentsſtab, der Bulawa heißt, wie 
auch) einen weißen Roßſchweif, der Bundczuk genen: 
net wird. © = | DE Er u > 

Im Jahr 1765 hat die jeßige Kayferinn Catha⸗ 
Fina II. die hettmanniſche Regierungsform abermals 
adgefchaft. ie 
Nebrigens find diefe ufrainifchen, ‘mie auch die 
flobodsfifchen Eofacken an fich ſelbſt und in’ ihren 
Häufern insgemein reinlich, eines Iuftigen Tempera⸗ 
. ments und von guter Converfation, dabey ungemein: 
gaſtfrey, verftehen auch meiftentheils fo wohl die 
Vocal-als Fnftrumentalmufit und find beſonders 
auf der Pandore und liegenden Harfe fehr geuüͤbt. 
Sie Bauen den Acker mit großer Sorgfalt; und weil 
fie Branntewein, Meth und Bier ohne Zoll fchen- 
ken duͤrfen, fo bedienen fie ſich dieſer Freyheit mis 
großem Profite. m. Ta: 
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; Die I. Abtheilung. 
Don dem Generalgouvernement 
ae von Bielogorod. - 
E Einfeitung. 


F ieſes Generalgouvernement liegt zwiſchen de⸗ 
nen Generalgouvernements von Kiow und 
Woronez, koͤmmt aber denſelben an Groͤße 
nicht völlig bey, ob es gleich mit ihnen. von einerley 
£änge if. . Das Land ift auch nicht fo volfreich , ob 
e8 gleich eben ift und einen ziemlich fruchtbaren Bo⸗ 
den hat. Es Bringt überall, wo es gehörig gebauet 
wird, feines Getrayde hervor, nur in dem ſuͤdlichen 
Theile, der an die kleine Tartarey graͤnzet, iſt das 
Land ziemlich wuͤſte und wird durch die Einfälle. der 
Tartarn fehr mitgenommen. _ Gegen Norden graͤnzt 
es an Großrußland, gegen Often an das General: 
goudernement von Woronez, gegen Welten an das 
Generalgouvernement von Kiow und gegen Süpden 
an die Eleine Tartarey. Die Lofacken, die darin 
‚nen wohnen, heißen die ſlobodskiſchen, find 
aber nicht fo ſtark als die ufrainifchen. Es foll ih- 
rer unten umftändlich gedacht werden. 


Die vornehmften Slüffe darinnen find, außer 
der Oka, die darinnen entfpringt, folgende: 

1. Donec oder Donez, lateiniſch Tanais Minor, oder der 
Bleine Don, ein ſtarker Fluß, der etliche Meilen über 
Dielogorod entfpringe und oberhalb Azow in den großen 
Don fällt, 

* 2. Sem, 
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2. Sem, ein ziemlicher Fluß, der 12 deutſche Meilen von 
Woroue entſpringt und ſich etliche Meilen, ‚von Batu⸗ 
rin mit der Desna vereiniget. —— 

3. Abalow, ein Fluß, der aus einer See in der Provinz 
Mofcau entfpringt und in dem bielogorobifchen mn 
nement in die Desna fällt. i 

4. Oskol, ein flarfer Fluß an ber Graͤnze bes —— 
(hen Gouvernements, der unweit Zarew Borißow in 
den Done; fällt. | 

5. Dfol oder Pisol, ein Fluß, der über Bielogorod enta 
: fpringe und feinen Lauf nach dem kiowskiſchen Gouver« 
nement richtet, worinnen er in den SDnieper fällt. 

6, Walui, ein Eleiner Fluß, der bey Waluifi in den Fluß 
Oskol fällt. 

7. Sosba, ein Fluß in der Provinz Sewsk, der in die 
Desna ſich ergießet. Er darf mit der Suͤſcha, die un⸗ 
weit der Graͤnze des Gouvernements von Moſcau in die 
Oka faͤllt, nicht verwechſelt werden. | 

8. Deſna, ein flarfer Strom, der ſeinen Lauf in das kiows⸗ 
fifche Generalgouvernement richtet und darinnen in den 
Dnieper fällt. 

9. Rur, ein Eleiner Fluß, der bey Kursk in den Fluß 
"Sm fälle. 

10. Worstla, ein Fluß, ber in der ochretifßen Pros 
vinz entſpringt und in dem Gouvernement von Kim in 
den Dnieper fälle. | | 

a1. Merlo, ein Tluß in eben biefer Gegend, , ber in bie 
Worskla fällt. 

12. Charkow, ein fleiner. Fluß in der Pr ai 
der in den Done; foͤlt. | 


13. Uda, 
14. Lopan, 
D 2 15. Ma⸗ 


k“ ’ 
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16 Moſcha "bier Heine Fluͤſſe in eben dieſer Provin / ſo 
ebenfalls i in den Done} fallen. 


— Tg. “nr a — — ö C 
18. Bacawenls, 

19. Scherebez, 
20. Brafne, in 
21; “um, und 


23, Olchowatka, eben boche Fuſe int ber — 

Provinz; fo ſich insgeſammt in den Done; ergießen. - 

3. Olſchanka, ein Eleiner Fluß in der Proding Charkow 
— in die Uda falle. 


Dieſes Generalgouernement wird. in acht 
Provinzen eingetheilet, die wir nebft den ſlo⸗ 
bodsfifchen Coſacken in —— — 
ran wollen: ;: 
"Die Provinz Biclogorod 
2. Die Provinz Welufi, 
3, Die Provinz Rursk, 
4. Die Provinz Sewsk, 
"s. Die Provinz Sum, 
6. Die Provinz, Achtirsfoi, 
7. Die Provinz Charkow, 
8. Die Provinz’ Iſum, und 
9, Die flobodstifchen Cofaden, 


” 
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Sie Provh Wielogorbr” 


Dieſe Prodinz liegt in der Mitten yoifhen Zn 
‚Provinzen Waluiki, Sum, Achtirgkgi,, Kurskun 
Charfow, und hat einen.fruchtbaren Boden. Der 
Donez, Dfol und Os of ſi nd dir vornehmen 
Fluͤſſe dariunen. | 


- Die: metwuͤrdigſten Oerter find: | 
Bielogorod eine große und wohlgebauete Stadt am 
Sluffe Donez, ſo mitten hindurch fließet. Sie hat einen 

Erzbiſchof und ein beruͤhmtes Seminarium, iſt mit ei⸗ 
ner großen hoͤlzernen Bruͤcke verſehen und war vormals 
die Hauptſtadt in der Ukraine. Cine Viertelmeile von 
der Stadt liegt ein großer Kreidenberg, auf welchem vor» 
mals dieſelbe unter dem Ramen Sarkel d. i. weiße 

Stadt, geſtanden. Ob nun wohl in den folgenden Zei⸗ 
en der Großfuͤrſt Wolodimer I, die Stadt in denjenige F 

Theil zwifchen zwey Bergen, mo fie jego liegt, verſetzet, 

fo hat fie doch von dem obgedachten Kreidenberge den 

Namen weiße Stadt; welches auf rußiſch Bielogorod 

heißet, behalten. Sie wird in die alte und neue Stadt 
getheilet und hat drey große Vorſtaͤdte. Die alte Stadt 
iſt mit Wall er Graben, die neue aber nur mit Pallis 
ſaden befeftiget. Geit dem Jahr 1739 ftehet ein Theif 
der Feldaiilerie hier. Auf dem Schloffe wohnet der 
Generalgouverneur. Sie hat eine ſtarke Beſatzung und 
wird von qllerhand Glaubensgenoſſen bewohnt; wie denn 
auch die utheraner eine Kirche bier haben. ©ie darf 
mie Bielgorod in der Fleinen Tartarey nicht verwechſelt 
werden, 


Barpow, eine fleine Stodt zwiſchen Dielogorod und 
Sum. 
Bolchowezʒ / ein Stäbchen in eben bei Gegend, fo mit 
“ RR nicht verwechſelt ri darf. di, ehe 
O⸗ 
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Obojan ober Dbojanskoi,,; eine feine Stadt am Fluffe 
Pol, der- etliche. Meilen davon entfpringt. Sie liegt 

. 12 Meilen von der Stadt Bielogorod, deren Erzbifchof 
ſich zugleich t von Dbojan ſchreibet. 

Saltow, eine fleine Stadt an dem Fluſſe Donez, 14 bis 
15 Meilen von SUR gegen Süpwelten ‚ fo ziemlich 
- befeftiger: iſt. 

Staroi Oskol, d. i. Ale, Ostol, eine Fleine Stadt am 
Fluſſe Oskol, der etliche Meilen davon entfpringt. Hier 

endiget ſich das ſtarke Retrenſchement, das ſich unweit 

Brielogorod anfängt, welche Stadt 20 deutſche Meilen 
davon gegen Suͤdweſten liegt. 

Nowoi Oskol, d. i. Neu⸗Osbkol, eine Stadt an eben 
diefem Fluſſe, 10 Meilen. von Staroi Oskol ‚gegen Suͤ⸗ 
den. Hier fänge fich ein anderes Retrenfchement an, 
das bis Werchoſosniky im mworonezifhen Gouvernement 
reichet, welcher Ort 5 deutfche Meilen davon liegt. 

Pena, ein weitläuftiger Flecken am Fluſſe Pfol, nicht weit 

von deſſen Urſprunge. 

Luzki, ein Staͤdtchen am Unewol — 

Rorotſcha, | 

Gablinow oder Jablonew), . 

Neſchegolskoi und 

Burulur Woltſchenskoi, vier eine Diäge, die nicht 
weit von einander liegen. 

Perfchenegi, ein großer Flecken am n Donez. 

Grun, ein Städtchen zwiſchen Czinkor und Bielogorod. 


| 2. 
Die Provinz Waluiki. 
Diefe Provinz. liegt zwiſchen der Provinz Bie⸗ 


logorod und dem Seneralge wemnement von Woro⸗ 
necz 


A Von Kleinrußland. Dar 


necz und ſtoͤßt gegen Suͤden an die Provinz Char: 
kow. Sie iſt nicht groß. Der Oskol und Wa⸗ 
Ti, die ſich darinnen vereinigen , ſind die bornehm— 
Die vornehmſten Oerter ſind · · 
Walniki, eine kleine wohlbefeſtigte Stadt am Oskol, we 
= u — — —— — 10 Meilen von 
Nowoi Oskol. at ſich bisher allezeit ein gro 
& eh fa Oi — befanten. en 
Dolatow , ein Städtchen am Fluſſe Walnl.- 2... 
Barmiaknoi,ingleichen 1,2... 3, uistyors® 
ARupesfoi und 53 — —— —RE 
Bolubin Slobodaq, drey Staͤdtchen, deren eigentliche 
age ich miht anzueigen weis: un 
vn vr Ü ) a - .” 
3 
Die Provinz Kursk. 

Diefe Provinz ift ungemein fruchtbar an Ge- 
trayde und Viehzucht. "Sie ſtoͤßt gegen Norden an 
die Provinz Sewsk gegen Weften an a8 Gene: 
ralgouvernement ‚von Kiow, ‚gegen Süden an die 
Provinz Sum und gegen Weſten an die Provinz 
Bielogorod. Die Flhffe Sem und Kur find die _ 
vornehmſten darinnen. MN © Dr ERDE 


1 


J 


Si 3, a el 1m 1 | is Alsit Gi‘ 2 5242 
Die merkwuͤrdigſten Oetter ſind · 


| E.oder Kursko, eine große und wohlgebauete Stabt 
auf einem Berge am Fluſſe Sem, wo ber Fluß Kur 
. „hinein fällt. Sie treibe ziemlichen Handel, Hat wohl⸗ 


"> Häbende Kaufleute und ein reiches Kloſter. Cs haben 
ehedeffen apanatirte Fuͤrſten allhier vefidiret, ' '- 


je 4 Rylsk 
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Rylsk ober. Rilsköi ;: eine feine Stadt von mittelmäßiger 
Größe zwifchen Putiwl und. Kursk am Fluſſe Sem, wo 
. der Kleine Fluß Ryla hinein fällt. ef 
Putiwl, eine volfreihe Stadt auf. einer Höhe an eben 
dem Fluſſe zwifchen Baturin und. Rylsk an der Graͤnze 
des Gouvernements von Kiow, fo einen Biſchof bat. 
Es ift eine feine Tuchmanufactur allhier angelegt 
Wworden. | RT. J 
Surskoi, ein feines Staͤdtchen am Fluſſe Sem zwiſchen 
Kursk und Rylsk. Viele halten es mit Kurst für eis 


nerley Dre: 


Bielo Pole, ein nahrhaftiges Städtchen am Fluſſe Sem, 
zwiſchen Rylsk und Putiwl. —— ER, 
Gorodezkoi Borodifchtfche, ein geringes Staͤdtcheu 
* eben dem Fluſſe, ohngefaͤhr zwiſchen Kursk und 
ylsk. | 


Die Provinz Scähsk" 

Dieſe anfehnliche Provinz iſt eine von den Frucht: 
hareſten in ganz Rußland. Sie ſtoͤßt gegen Nor⸗ 
den an das Generalgouvernement von Moſcau, ge⸗ 
gen Oſten an das Generalgouvernement von Woro⸗ 
nez, gegen Weſten an das Generalgouvernement 
von Kiow und gegen Suͤden ebenfalls an dieſes Ge⸗ 
neralgouvernement und an die Probin Kursk. Sie 
liegt etwas Hoch und giebt Daher verſchledenen Fi 
fen, worunter die Oka, die Desnaͤ und die 
ſcha die vornehmften find, den Llr a '&8. 


ndet ſich auch die Sosha in dieſer Provinz. 
—2 Die 
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Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Sewsbkoi oder Siewsk, ingleihen Sewesk oder Siew⸗ 
fecki, eine große Stadt und ſtarke Veſtung an der Eos. 
u ge. fo für den Schlüffel zur Ufraine gehalten wird, 
Es liegt eine zahlreiche Befagung und ein Theil der Feld⸗ 

arrtillerie bier. 
Briangkoi, eitie feine Stadt an der Desna ‚ 100 ber Fluß 
Abalow hinein fälle. Es war vor Alters eine fürftliche 
Apanage Hier! Wegen bes guten Bauholzes, fo fid) in 
diejer Gegend befindet, werben: allhier viele Fahrzeuge 
gebauet, die vermittelft der Desna in den Dnieper gelei⸗ 
et und in den Türfenfriegen mit Nugen gebraucht werden, 
Orel oder Orlowa, eine volfreihe Stadt an der Oka 
zwiſchen Tagin und Bolchow, wo gute Handlung; fon« 
derlich mit Getrayde getrieben wird. Sie darf mit an« 

. bern Dertern dieſes Namens nicht verwechfelt werben, . 
Trubtfchewskoi, eine mittelmäßige Stadt an der Desna, 
. „au bis 12 deutſche Meilen von Sewsk gegen Nordweſten. 
RKoraczew, ein artiges Städtchen an dem Kleinen Fluſſe 


r 


Snesket, der in die Desna fälle, 


Kromy, eine ziemliche Stadt mit einem weitlaͤuftigen Di. 

ftricte, eine deutſche Meile von der Oka und etliche Meis 
‚„ Jen von Orel. ed, Ye } * — +. 227 fe 
Swinskoi, ein berühmtes, Kloſter zwey deutſche Mel 
reine alb Briansk an der Desna wo ri F ra 
"Her Markt gehalten wird, der vier Wochen waͤhret und 
den 15. Auguſt feinen Anfang nimmt. Er wird von vie 
len Kaufleuten-aus Bohlen, Preußen, Schleſien und der 
Bolchow, eine kleine Stabe an der Oka nicht weit von 

ber Graͤnze des Öeneralgoupernements „von Mofcau, 

woraus einige zwey Dertee machen, bie 4 Meilen von 
> einander Hegen füllen, | — 


% - Er IR 4 Sr 24 
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Moʒenekoi oder Mzenskoi, ingleihen Amczinskoi, 
ein Städtchen und altes Schloß auf einer Höhe an dem 
Fleinen Fluſſe Suſcha unmeit der Gränze des Generale 
goüvernements von Moſcau. Es fell vor Alters die 
Gränze zwiſchen den’ Herzogthuͤmern Moſcau und Seve⸗ 
rien gemacht haben. 

Bilatobowa, ein Städtchen zwiſchen det Desna und 
dem Stadtchen Samoma, 

Tagin, ein großes Dorf am Urfprunge ber. Oka, fo. von 
einigen zu einer Stadt. gemacht wird. 

Samowa, ein Staͤdtchen zwiſchen Briansk und Kromy, 

Belew oder Bielew, ein Staͤdtchen an der Oka unweit 

Bolchow an der ne. des Oewiernenieits: von 
Moſcau. J 

Nowaſil und | | 

Esern ober Tſchern, zwey Städtchen an dem kleinen Fu 

‘ fe Suſcha ‚ fo zu Moʒensk gehören. 

Serenefoi, ein Klofter an der Desna nach ber ſmolens⸗ 

kiſchen me zu, in einer wüften Bra: | 


. IE u Ka 
gie reninz Sum. 

Def — formirt das erſte —* von 
den flobboſchen Cofacken und graͤnzt gegen Norden 
an die Provinz Kursk, „gegen Diten an die Provinz 
Achtirskoi und gegen Suͤden und Often.an das Ge» 
neralgeubernement von Kiow. Der fol, der 
darinnen entfpringt, ift ber vornehmſie in die 
‚fer Provinj. 7 8 1 ME z 
‚Die merkwuͤrdigſten Oerter fü nd: : 


Sum ; Sumin ober Somoi, eine anfehnliche Stadt am 


ie e ‚et: u bis 12 — Meilen von Bielogorod, 
wo 
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100 ſich die kayſerl. Commiſſi ion ‚befindet, die — die 
ſlobodskiſchen Coſacken geſetzt iſt. * 


Esintow oder Sinkow, eine Fleine befeftigte — 
deutſche Meilen von Bielogorod, ſo feine Vorſtaͤdte hat. 
Carolus XII. brachte den Schluß des ızogten und. Anfang 

des 1ı709ten Jahrs allpier zu. : 

Lebedin ober Libidin, eine: Fleine Stadt ı am guuſſe Sol, 
fo von einigen au m klowiſchen Gouvernement — 

net wird. 

Gieſchna ein — in eben dieſer Gegend, R im 
Jahr 1709 von den’ Schweden in den Brand geftedt 
worden. 

Soſa ober Suza, ingleichen Suſcha, ein Sadccha, 
fo 16 Meilen von Bielogorod liegt. 

“u fehinlerst,: ein Städtchen, fo.in ber — von Sin 

liegt 

Kraſnapol oder Rrafnapolie, — Städtchen am HL 
an ber Gränze des: kiowiſchen Gouvernements. 


Oltwa, ein Stäbtehen am Fluſſe Pfol, r im letzten ſchwe⸗ 
na Kriege bekannt worden. 


„3% E 45 * in: en 


— oe Bette 


Die Phermn irrt. an 


: ‚Sie formirt das andere Regiment von den f lo⸗ 
Bodfihen Eofacken, fo gegen Welten an das Gene» 
ralgouvernement von Kiow, gegen Norden an Die 
Provinz Sum, gegen Siden an die A ee Iſum 
und gegen Oſten an die Provinz Charkow ſtoͤßet. 
"Die Worsfla und Merlo * die vornehmſten 
Fluͤſſe darinnen. | 


Die 


Adrirstoi o oder Ochtitskoi, eine feine Stabt an ber 
: Worsfla, 6 bis 7 deunfcpe Wellen von Paltama, ſo 
ziemliche Vorſtaͤdte hat. 

Rianakut, eine Fleine Stadt mit feinen Vorftäbten, 3 
Meilen von Achtirsfoi gegen Pultawa am Fluſſe Merlo, 

wo zwiſchen den Schweden und Kuffen im Jahr 1769 

eine fleine Action vorfiel. 

| Aublewst oder Rubliwka, ein Städtchen an eben dem 
Fluſſe, der etliche Stunden davon oberhalb Pultawa in 

die Worsfla. fällt. .. ‚€ werd. ia ‚Jahr — 
Schweden in den Brand geſiect. 

Wiſokopolje, ein Städtchen an dem kleinen Fluffe Kolds 
mok, der in die Worskla fällt. _ v 

Bogoduchow ————— IE Ta PER 
Krasnafut und Rublewsk. 

Wolnoi Ehormyfchsk, ein Siãdechen am Ftuffe Pl, 
ſo in dem nordlichen Theile der Propinz liegt. ur 

‚Senoe, ein Stäbtdyen an eben ‚ fovon 

ee Velchafenbeit if. dieſem Fiuſſe, fo ſchlech⸗ 

Kalantajew, ein Städtchen am Merle, der nicht weit 
davon ſich in die Worskla ergießet. 

Gorodnoi -oder Horodnize, . ein, Städtchen zroifchen 
Krasnafut und Bogoduchow am Fluffe Merio, fo im 
Jahr Jahr 1709 von den‘ Schochen in Yen rand geld 


en ein Städtchen am Fluffeglei 

; ches Namens gegen Pultawa, das die Schweden im 
Jahr 1709 gleichfalls in den Brand geſteckt. | 

— Rusmin oder Kamien, ein Stäbechen in ber 
Gegend von Krasnafut, fo im Jahr 1709; von den 
— in die Aſche gelegt worden. 


Morawka, 


ME; Bom-Kteineußfand. zur 


morawka 1 eimStaͤdtchen in eben dieſer Gegend, and.” 
Rublintka, ein Städtchen drey Meilen von Krasnakut, 
ſo beyde eben diefes widrige Schickſaal erfahren Haben. 7 
Oltſchianow, ein: Städtchen etliche Meilen von Krasna⸗ 
0 Die, Provinz Charkow. 
Dieſe Provinz: liege zwifchen der Stadt Bielo⸗ 
gorod und der ukrainifchen Linie, fo gegen Weſten 
an die Provinz Achtirsfoi, gegen Often an die Pros 
vinz Walniki, und gegen Süden an die Provinz 
Iſum graͤnzt. . Sie ift groß und giebt dem dritten 
Regimente der. flobodfchen Coſacken den Namen. 
Außen der Donez find: die. Uda, Charkow, 

Lopan, Marefa oder Merechwa und Mo⸗ 
ſcha die vornehmſten Flüffe darinnen. * 
Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: — * 
Charkow, eine anſehnliche Stadt an dem Fiuffe gleiches 
Mamens, mo: ein-berühmtes Gymnaſium Academicum 
ift, datinnen die Theologie, Phitofophie, Nhetorif und 
lateinifhe Sprache gelehret wird, Der Ergbifchof Epi-. 
‚.phanius von Bielogorod hat es geftiftet, auch feine zahle 
reihe Bibliothek demſelben vermacht. Das Collegium 
nebft dem dabey befindlichen Klofter, von welchen der, 
Kector des Gymnaſii allezeit Vorſteher iſt, ift ein großes” 
fteinernes Gebäude. Im Yahr 1741 zaͤhlte man über. 
300 Studenten. Während dem legten Türfenfriege 
hatte erfilich der Graf von Münnic), hernach aber auch 
der Graf von Laſcy fein Winterquartier bier. 


Kaplunowka, ein geringer Ort nicht weit davon, mo ſich 
ein wunderthätig Marienbild befindet, ‘dahin viele Wall⸗ 
075 fahren 
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fahrten gefchehen. Die Einfünfte davon find dem 
Gymnaſio zu: Charfow gewidmet. 

Eu ujero oder Tſchugujew, eine felte und meietäuftige 
— an ber Donez, fo einen befondern Gouverneur 
oder Woywoden hat, ber aber unter. dem Generalgou⸗ 
verneur zu Dielogorod ſtehet. Es giebt zweyerley Ein⸗ 
wohner bier, Ruffen und.Eofaden. Die erften heißen 
Odnordworzi, deren e8 auch in denen Dörfern längs : 
der Uda, äls Doplewna, Weterow, Taranowka 

and Waßowka, movon jedes feinen Schulzen bat, 
- giebt. Die hiefigen Coſacken aber machen eine befonde- 
re fleine Nation aus, unter welchen ſich viele getaufte 

Galmuden befinden. Sie werden die tſchugujewi⸗ 

fchen Cofacken genennet, deren jegiger Obrifter Arien« 
tiew heißer. - Sie machen jufammen jego nicht über 500 
Mann aus, worunter fich etwan 200 getaufte Calmucken 
| — Es wird in dieſer Stadt einiger Wein er⸗ 
bauet. | 

Lipis, eine fleine Stadt an dem Ztuffe Charkow, wo der 
Fluß Lipitz hinein faͤllt. 

Tiſchki, ein Staͤdtchen, ſo nicht weit davon liegt. 

Dergatſchi, eine kleine Stadt am Fluſſe gopan, welche 

‚ mit Pallifaden befeftiget ift. 

Zirkani und 


Danilovofi, zwey geringe Städtchen, 2 beren a 
tage unbekannt iß. 


Merechwa, — 
Roſatʒkoi, 
Walki, 
Perekopez, 
Sokolow, * 
Lrowofondolok, 


i ) 


GSnio⸗ 
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Gniopolje und 1 

Marefa, acht befeſtigte Sabien die nach einander an 
den Fluͤſſen Mosha und Marefa, unweit der ukraini⸗ 
ſchen Linie, liegen. 


Ölfhan, eine kleine wohlgebauete und etwas befeſigte 
Stadt am Fluſſe Olſchanka. 

Wolochetitur;, ein Städtchen nicht weit davon am Fiuſ⸗ 
ſe Uda. fin In 1) DEE 

Ptesbr afehenski-,;-ein altes Kiofter ‚fo auf — Berge 
im Walde liegt. Es hat einen vortreflichen Proſpect 
und unten am Berge, 70 Stuffen herunter, eine ſchoͤne 
Quelle, ſo niemals zufrieret, und woruͤber eine ſteinerne 
Capelle gebauet iſt. Am Tage Gregorii wird eine ſtarke 

Wallfahrt dahin, und zugleich ein guter Markt daſelbſt 
‚gehalten. _ 

Ehorofchonh, ein Städtchen an der Uda, nicht weit von 
Bobai, mobey ſich ein Nonnenklofter, Namens Cho« 

roſchowkoi, befindet. 


Stars Wodalage und 


Nowa WVodalage, zwey wohlbewohnte und ziemlich be⸗ 
feſtigte Staͤdtchen hinter Merechwa. Die Einwohner 
des letztern Ortes begaben ſich im Jahr 1713 in der Tar⸗ 
tarn Schutz, und nachdem dieſe wieder ausgetrieben wur⸗ 
den, ſollten die Einwohner am Leben geſtraft werden; 
jedoch man ſchickte fie nur auf den Veſtungsebau, und 
nad) etlichen Jahren wurden fie gar pardonirt und ka⸗ 
men wieder in ihre Stadt; aber ihre Freyheit haben fie 
verloren und ber Ort ift zu den  Gafünfemn der Linie ge⸗ 
ſchlagen worden. 


Dolſchok und 
Bobai, zwey Flecken, ſo zu dem großen und ſchoͤnen Di⸗ 


ſtricte gehoͤren, der den Knaͤs Kurapatkin zum Eigen⸗ 


—— hat, welcher an beyden Orten vortreflich 
meublirte 
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menblirte Paläfte bauen laffen, darinnen er wechfelsweife 
wohnet. Aun dem legtern Drte hatte der Generalfeld⸗ 

marfchall, Graf von tafcy, im Jahr 1738 fein Winters 

quartier, weil damals zu Charkow die Peſt graßirte. 

Außer diefen zwey Dertern gehören ihm noch zwanzig 

Dörfer, darunter ſonderlich Bereſowa zu merfen, F 

alle darinnen wohnende Bauern Zimmerleute ſind, wel⸗ 

che meiſtens Wagen und Schlitten verfertigen. 

Doͤrfer liegen gehe in einem — Thale 


längs der Ude, am deſſen beyden —— 
dung iſt. 


8. | 
Die Provinz Iſum. 

Diefes ift die größte unter den Provinzen des 
Bielogorodifchen Genetalgouvernements, und weil, 
fie füdmärtd an die Tartarey graͤnzet, zwiſchen wel⸗ 
cher eine große Steppe und Wuͤſteney iſt, wird ſie 
von den Tartarn zum oͤftern heimgeſucht, welches 
ſonderlich im Winter geſchieht, wenn die Fluͤſſe zu⸗ 

gefroren ſind, da ihnen denn das ganze Land offen 
ſtehet. Sie formirt das vierte Regiment der fl lo⸗ 
bodkiſchen Coſacken, das ſonſt unter allen das ſtaͤrk⸗ 
ſte geweſen, aber theils durch die Peſt im Jahr 1718 
und 1738, theils durch den letzten Krieg ſehr ſchwach 
gemacht worden. Außer der Donez, die mitten 
hindurch gehet, find der Oskol, Scherebez, Ba⸗ 
rawenka und Rrasna, die alle in den erſtern 
fallen, die vornehmſten Flüffe. 
Die merfiwürdigften Oerter find: 
Iſum oder Izium, eine feite Stadt zur.Rechten ber Do⸗ 
ne;, wo der fleine Fluß gleiches Mamens hinein - Fällt. 
oe iR ſtets ein Waffenplag gewefen, wenn man wiber 


die 





ML. Bon Kleinrußland. 225 


die Tartarn etwas im Sinne gehabt. Sie liegt an einem 

hohen Berge ‚:auf dem hoͤchſten Theile der Stadt aber ift 
die Beftung angelegt. Außerhalb der Stadt auf dem 
Berge liege noch befonders eine ftarfe Schanze. Weil 
im Jahr 1738 und 1739 die Peft ſtark allhier graßiret 
bat , ift fie jego ziemlich) leer von Einwohnern, doch bes 
findet ſich ftets eine .ftarfe Garnifon und ein Theit der 
Feldartillerie hier. 


Tor, eine kleine Stadt und Veſtung an der großen Eeppe 
an dem fleinen Fluſſe Tore. Es giebt. fo wohl eine 


Salzſee, woraus Sal; gemacht wird als auch etwas 
Kupfererz bier. 


Bachmut, eben eine folche Stadt und Veſtung in der 
Steppe, ſo eine Vormauer gegen die Tartarn iſt, die 

aber deren Einfälle nicht allemal verhindern kann. Das 

Beſte allhier ſind die Salzgruben, die ſehr eintraͤglich 
ſind und die ganze Ukraine mit Salz verſehen. Im safe 
1741 hat man auch Steinfohlen allhier entdeckt, die f 
die Salzwerfe wegen Mangel des Holzes ſehr zutraͤglich 
ſind. 

Zarew Boriſow, ein feines Staͤdtchen am Fluſſe Oskol, 
der nicht weit davon ſich mit der Donez vereiniget. Sie 
iſt etwas befeſtiget und hat eine Slobode, welche der 
Czaar Boris Godunow zu feines Namens Gedaͤchtniß 
wegen der Einfälle der Tartarn hat erbauen laffen. 

Spewakowki, ein mit Pallifaden und hölzernen Thürs 
men verwahrter Flecken am Donez bey Yfum. Gleich 
daben lag eine große Ölashütte, ‘fo aber durch die Tarı 
tarn ruinirt worden. 

Oſtropolje und 

Lubeskoi, zwey Städtchen am Fluſſe a über Zarew 
Borifow. 


Dwurennoi, ein Städtchen am Fluſſe Se, nicht gar 
- weit von der Stadt diefes Namens. 


N. » Smiow 
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Smiow oder Zmejewskoi, ein Staͤdtchen mit einem an⸗ 
ſehnlichen Kloſter an der — vier deutſche Meilen 

von Czugujew. 

Liman, 

Andrejewskoi und 

Balakleja, drey volkreiche und meßbefeige Staãdechen 
an der Donez. 

Sawenitʒ, 

Bogislaw und | 

Lißagora, drey Staͤdechen, fo etwas ſchlechter find und 
„ ‚nicht weit von der Steppe liegen. Sie find im Jahr 1738 
von den Tartarn ruiniret worden. 


Riatkowki und 


KRupenka, zwey Städtchen am Fluſſe Oskol, fo nicht weit 
von einander liegen, 


Juriewka und 

Aubanie, zwey geringe Städtchen am Fluſſe Sterchep 
Burawenka, 

Swiatowa, 

Lutzki, 

Gorochowagʒki, 

Ramenka, 

Senkow und 

Senicha, ſieben Städtchen am Fluſſe Burawenka. 
KRraſnankoi, 

Kremenoi, 

Dwulutfche, « 

Mſchadwenka und 


Miele» 


IH, Bor Kleinrußland. 227: 


Melawatki, fünf geringe Städtchen, bie nad) einander 
am Fluſſe Krasna Jiegen. 22 

Maslowka, 

Malinowka run 

Gniliza, 

Roſcheſtwenka, 

Geneowta, 

Lewrowra ⸗·⸗·⸗ 

Protopopowka, und re ehe 

Selo Weliki, ade Städtchen am Donez, die unterhalb 
Ezugujew liegen. FJ a, | 

Studento, ein Städtchen am Donez unterhalb Iſum. 

Swiatogorskoi, ein Klofter, das Darum merkwürdig iſt, 
weil dafelbft in dem Kreidenberge eben folche unterirdia 
ſche Gänge gefunden werden, wie zu Kiow Perfchers« 
toi. Desgleichen befindet fid) auch eine Kirche unter der 
Erden, fo fehr artig ausſiehet. Man, fiehet daherum 
lange Spigen von Kreide aus den Bergen zwiſchen den 
Bäumen hervor wachſen. 

Mojakin, ein Städtchen mit einer Stobode, wo ſich ein 
Woywode oder Gouverneur befindet, ber alle rußifche 
Ordnodworzen, fo längs dem Donez bis an Lugan 

wohnen, und mit Czerkaßen vermifcht find, - dach ihre 

.. befondern Stoboden haben, unter feinem Commando bat. 
Diefer Dre hat den Namen von den Wojaken, welches 

Phyramiden von den längften und flärfften Balfen find, 
fo. mit Rohr und Stroh bededt find. Sie ftehen in die 

- fer Gränzgegend fo weit von einander, daß man bey der 
einen die andere fehen: kann. Die Wache kann fich 

.. darauf ziemlich weit umfehen, und wenn fi) jemand vom 

Feinde ſehen läjfer, _fo wird eine nad) der andern anges _ 
zündet, durch welches Zeichen denn in wenig Etunden 
fo viel Mannſchaft an dem Orte zufammen fonimt, mo 
— P 2 die 
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die erſte Pyramide gebrannt bet, als zu Verjagung des 
Feindes nörhig iſi. 

Raigorodok und | | BT 


Jampol, zwey Städtchen mit Sloboden F = Die 
Gegend, 


Pifaromwa, 
Sucherow ober Sucharew, und 


Krasnenski, drey Flecken, mo annod) * Cherkaßen 
wohnen. | | 


Burowskdi oder Borowskoi, 
Trechibiski und 


Startoi Aidar, drey rußiſche Flecken an der Oichowatka, 
die ben Burowskoi in die Done fällt, u 


\ 


‚9 
Die f lobodst ſchen Coſacen. 

 Diefe Coſacken haben zwar mit den maloroßis⸗ 
kichen und zaporowskiſchen einerlep Urſprung und 
Sitten, ſtehen aber en. in feiner Gemeinfchaft. 
Sie find dem rußifchen Hofe jederzeit getreu gemefen 
und haben, an der. Rebellion der andern Eofacken im 
Jahr 1708 keinen Theil genommen, daher ſie auch 
denen ukrainifchen Regimentern vorgezogen werden. 


Sie find ſchwaͤcher als jene, und haben im letz⸗ 
ten Kriege zu einem Regiment felten über 1009. Mann 
ftellen können, da fie Doch vor dieſem wohl etliche 
mal fo ſtark geweſen. Sie beftehen aus fünf Re 
imentern oder Dulfen, nämlich dem ſums—⸗ 

ifchen, achtirskiſchen, charkowskiſchen, 

ſomstiſchen und ribinskiſchen davon die 
erſten 
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erften viere in dem Generalgouvernement von Bie⸗ 
logorod und das fuͤnfte in dem Generalgouverne⸗ 
mente von Woronez ſich befinden. 
JJJ 66 Ir: F 
Zu Sum hat die Fayferliche Commiffion ihren 
Sitz, weiche diefe Regimenter Dirigirt, fo fonft von 
der gluchomifchen Commiſſ ion dependiret hat, nun 
aber davon abgefondertift. In dem legten Tuͤrken⸗ 
£riege richtete der Generalfelomarfchall, Graf von 
Muͤnnich, ein neues, Regiment auf, wozu er die 
beiten aus den obigen Regimentern erwaͤhlte. Er 
siennte e8 das: regulaire ſlobodskiſche Dra⸗ 
gonerregiment. Es bekoͤmmt folches feinen ab⸗ 
fonderlichen :Sold, ſondern es iſt einem jeglichen Of: 
ficier und. Dragoner eine gewiſſe Anzahl Bauern zus 
geordnet, welche ihn unterhalten und equipiren 
muͤſſen. ya nn 
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WEIT TEELEE LEE nnd Eee" 
Die IL Abtheilung. 
Von dem Generalgouvernement 
von Woronez. 
ee Einleitung. 
ieſes Generalgonvernement uͤbertrift die vori⸗ 
$ gen beyden an Größe und wird faft von lau⸗ 
ter Eofacken bewohnt, die von dem mitten 
Bindurch fließenden Don den Namen der donski⸗ 
fchen Eofacken führen. Wir werden von ihnen 
unten in einem eigenen Artichel handeln. Gegen 
Norden gränzt Diefes Gonvernement an die General. 
gouvernements von Moſcau und Niſchninowogorod, 
gegen Oſten an das Koͤnigreich Aſtrakan, gegen 
Weſten an das Generalgouvernement von Bielogo⸗ 
rod und gegen Suͤden an die kleine Tartarey. Das 
£and iſt nicht fo fruchtbar, als in den beyden vor- 
hergehenden Generalgouvernements, und hat viel 
Wuͤſteneyen. Difleit des Donftroms ift das Land 
ziemlich hoch und voller Kreidenberge, jenfeits aber, 
wo die Calmucken zu wohnen anfangen, niedrig und 
— daher es feine Graͤſerey und Viehzucht 
t | SE 


Außer dem Don, der von feinem Urfprunge 
. an, bis er bey Azow in die faule See oder den Pa- 
lum Mzotidem fällt, durch diefes Generalgouvernes 
ment läuft, find folgende Klüffe, die alle, entwe: 
der mittelbar oder unmittelbar, in den Don fallen, zu 


merken: 2 ar | 
 « 1. Wo⸗ 
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a. Worone; oder Worona, ein Fluß, der Aus Nord» 
:; often koͤmmt und bey der. Stabt gleiches Namens ſich in 
den Don ergießet. Er iſt ſchmal und hat niedrige Ufer, 
fo, daß alles gleich einer See im Fruͤhlinge lange Zeit 
uͤberſchwemmet bleibt, ‚fonderlih um Woronecz und 
Tawrow herum, wo man wegen Morafts nicht über den 
Fluß fommen kann. Er ift alsdenn fo tief, daß Schif⸗ 
fe von 70 Canonen darauf fahren koͤnnen. Alleine im 
Julio und Auguflo wird der Strom fo klein, daß die 
keute durchwaden koͤnnen und ihnen das Waſſer nicht viel 
über die Knie gehet, daher auch die Budaren, eine Art 
von flachen Fahrzeugen, die man darauf braucht, ftehen 
muͤſſen. Der eine Arm dieſes Fluſſes Heißt Kiesnot 
Woronez, welcher mit der Chupta An der Gränze 
des Generalgouvernements von Moſcau zuſammen ges 

— worden. Man hat hierdurch eine Communica⸗ 
tion zwiſchen der Oka und dem Don fuͤr — Fehrzeu⸗ 

ge gemacht. 

2. öna, Sna ober Cia , ein Fluß in der —* Tam⸗ 
bow, worinnen er entſpringt und ſodenn ſeinen sauf norde 

waͤrts nach dem —— — von Aeneoc 
gorod nimmt. 
3. Choper ein ſiarker Fluß ‚de an ber — vr 
diſchen Gränze entſpringt und bey der TE gleiches 
miens in den Don faͤllt. 

4 Soſna ein Fluß, ‚ber in dem ——— 
von Bielogorod in der Gegend, wo der Sem und die 
Obka entſpringen, feinen Anfang nimmt und in der Pro⸗ 
vinz Jelez in den Don faut. Vielleicht wird auch die 
Plota darunter, verſtanden " 

5. Metſcha oder Mecza, ein Fleiner Fluß — eben diefer 
. Provinz, der weiter gegen 2 Morden fi ” ee... in den 
Don ergießet. 
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6. Bituk oder Bitjuk, ein Fluß, der in der Provinz 
Tambow entſpringt und in der Provinz Krotojaf bey ber 
Stadt Biruf in den Don fällt, 

7. Ikoritʒ und 


8. Rrotojaf, zwey Fleine Slüffe, die über Bituf in eben 
der Provinz in den Don fallen. 


9. Ols; aneka, ein fleiner Fluß, ber nicht weit von Ryb⸗ 
na in den Don fällt, Er heißt fonft aud) Oſtrogol. 
10. Oskol, ein Fluß, deſſen ſchon bey dem vorhergehen⸗ 

den Generalgouvernement gedacht worden. 


su. Aidar, ein ziemlicher Fluß an der bielogrodiſchen Graͤn⸗ 
ze, ber in den Donez ſich ergießet, 


2, Tolſchewa und 


i3. Bogotſchar, zwey kleine Fluͤſſe mittön in bie! Se 
neralgouvernement, - die da, wo ſich die Stanizen oder 

Wohnplaͤtze der — Eofaden en ,‚ in * 
Don fallem. 


u. Medwediza, ein ſtatker Saem, bir aus dem Cel⸗ 
muckenlande koͤmmt und zwiſchen dem Chopet und der 
— in den Don fällt, 


35. Ilawla ein Fluß dn der aſtrakaniſchen Graͤnze, der 
en der Stadt gleiches Namens ebeirfalls in den Don 
fälle. Er follte mit dem Fleinen Fluſſe Ramiſchinka, 

der im Königreiche Afttafan in die Wolga fällt, durch 

: einen Canal zufammen gegraben werben, um dadurch 

- aus der Wolga in den Den und: folglich in das ſchwarze 

: ‚Meer fahren zu fönnen, „Alleine ob :gleich dieſes wichti⸗ 
ge Werf viel Geld und Arbeit gekoſtet, iſt es doch nicht 
zu völligem Stande gekommen. | 


16. Lugtan, ein Fluß, der aus Sibweten fümmt und in 
den Done; fällt, 


> r {r 17. Plo⸗ 
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7. Dlota, ein Fluß in der Provinz Jelez, der bey der 
Stadt Czernawsk in den Donez faͤllt. Vielleicht iſt die 
Sosna und Plota fuͤr einerley Fluß zu halten. 


18. Soska, ein Fluß zwiſchen dem Don und Dskol, ber 
“in ben erftern fällt. 


ı9. Cymlia oder Zymlia und 


20. Czir oder Tſchir, zwey Eleine gluſe , ſo unweit der 
Wera Graͤnze in den Don fallen. 


1. Serods, ein Fluß, der bey Nowo Pd in 
— Don faͤllt. 


22. Berda, ein ſtarker Fluß i in der kleinen Tartarey ; der 
. in das azowiſche Meer falle und die rußifche und türfifche 
Graͤnze fcheidet. 


23. Mius oder Mijus, ein Fluß, der bey dem Orte Die: 
ſes Namens zroifchen dem Don und der Berda ebenfele 
— azowiſche Dee fälle. 


Wir machen von dem EEE von 
Woronez billig zwey —— und. des 
trachten (. » 


1. Das — ron wo 
vonez an fich ſelbſt/ und 


2. Das Land der donskiſchen Lofnen 


>53 OD 
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—errhrrenrkic 
| (1) 
Das Generlgonsernement v von Borg 
an fich ſelbſt. F 


Ei nle itung. 

& ierunter begreifen wir dasjenige Land, das 
O von dem Urſprunge des Don und der groß- 
eußländifchen Gränze an, bis an die Veſtung 
Pawlowsk am Don, oder vielmehr, (wenn wir das 
rybniſche Regiment der flobodfifchen Coſacken dar: 
zu rechnen,) bis an den Ort, wo die Fluͤſſe Tolſche⸗ 
wa und Bogotſchar in den Don fallen, ſich erſtrecket. 

Es beſtehet dieſes Land aus fuͤnf — — 
die wir in folgender Ordnung betrachten wollen: 

1. Die Drovinz Woronez, : u 
2. Die Drovinz Tambow, 
3: Die. Provinz Tele, 7 
4. Die Drovinz Rrotojak, und 
5, Die ‚Provinz Rybna. 
22 E29, 
Die Provinz Woronez. 

Dieſe Provinʒ hat d den Namen von der Haupt⸗ 
ſtadt. Sie graͤnzt gegen Norden an die Provinz 
Jelez, gegen Oſten an die Provinzʒ Tambow, ges 
gen Weſten an das bielogorodiſche Generalgouver⸗ 


nement — gegen Süden an die Provinz Srotojaf, 


ee Sie 
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Sie ift voller Wälder, die das treflichfte Schiffsbau⸗ 
Holz von den hohen Eichen, Birken, Linden, Tan⸗ 
nen und andern Baumen hergeben. Sonderlich find - 
unterhalb der Stadt Woronez die. beften Eichen, des 
ren Feine bey ſchwerer Strafe gefället werden darf, 
Die Woronez ift außer dem Don der vornehms 
fte Fluß darinnen, der das Land im Fruͤhlinge ſehr 
—— Waſſer ſetet, wie wir bereits angefuhret 
aben. | 


Die merfrofiibigften Dexter find: 


—— ober Veroniz, eine große, volkreiche und wohl⸗ 
befeſtigte Stabt am Fluſſe gleiches Namens, der zwey 
Meilen davon in den Don faͤllt. Sie liegt auf einer 
Hoͤhe, iſt mit Wall und Palliſaden umgeben und beſte⸗ 

het aus drey Theilen. Sie iſt der Sitz des Generalgou⸗ 

verneurs, hat ſo wohl eine ſtarke Beſatzung als einen 

Erzbiſchof, und treibet ſtarke Handlung. Sie hat: viele 

ſteinerne Gebäude; eine fhöne Hauptkirche, ein ſtarkes 

Magazin von Proviant, Gewehr und Montirung,-und 

© eine Tuch und. severfabrif, doc) if beybes nicht: fo. gut, 

s — es anderweit gemacht wird:: Es war ſonſt eine be» 

rüuͤhmte Stuͤckgießerey hier, worzu die unweit der Stadt 

ndlichen Eiſenwerke ſehr dienlich waren. Nicht we⸗ 
niger hatte auch Kayſer Peter J. im Jahr 1697 einen 
koſtbaren Schiffbau Hier or... der aber 1701 nach 

Tawrow verlegt worden... In den Fluſſe auf einer In⸗ 
ſel liegt das Schloß; das nach der neueften Art befeſtiget 

iſt. Der ſchwediſche Generalfeldmarſchall, Graf Rhen⸗ 

ſchioͤld, Hat auf demſelben als ein Kriegsgefangener bis 
auf erfolgten nyſtaͤdtiſchen Friedensſchluß feinen Arreſt 
gehalten. Die große Vorſtadt Akatowa, ſo den drit⸗ 
ten Theil der Stadt ausmacht, und etwas abliegt, wird 
faſt von lauter Kaufleuten, darunter ſich viele Deutſche 
beſinden, bewohnet, deren Anzahl ſich uͤber tauſend = 
nen 
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-  fonen erſtreckt. Sie haben ſich insgeſammt als wirkliche 
- „Bürger allda niedergelaffen. ae 


Tawrow, eine neue Stadt am Fluffe Woronez, der. uns 
weit davon in den Don fällt. Sie liegt 3 Stunden: von 
Woronez und ift von Kayſer Peter I. im Jahr 1708 in 
der Abficht erbanet worden, daß er den zu Woronez an« 
gefangenen Schiff bau deſto bequemer fortjegen möchte. 
& bat ihren Namen von dem Bache Tamrowfa, ' der 
zen Werſte davon liege, bekommen, und beftehet aus 
zwey Sloboden, die fehr regulair angelegt find. ine 
beißt die. Matrofen «und die andere die Soldatenfloboda. 
Zwiſchen beyden ift ein freyer Platz, auf welchem die Ve⸗ 
ſtung ftehet und wo ſonſt der Schiffbau geführet worden. 
- Der Director davon war der BiceadmiralSmeowig, ein 
" Staliäner , der zum Behuf des Schiffbaues 12 fchöne 
Zeughäufer aufführse, darinnen man nod) einen. vortrefli« 
chen Borrath an Schiffsbaumarerialien findet. . Am 
" Ufer des Don ſtehen noch feit «zur zchn Fregat- 
ten unter Dach, welche aber nun unbrauchbar geworden, 
Indeſſen werben fie nody zum Andenken des großen. Rays 
fers Petri I. aufbehalten. Als derfelbe im Jahr 1723 
auf feiner Nücfreife aus Perfien hier.durchpaflirte, blieb 
»> fein großer. und auf eine. ganz befondere Art gemachter 
- Schlitten hier, fo.auch noch zum Andenken verwah« 
ret wird. - Außerhalb der Veſtung iſt eine fchöne Wind« 
muͤhle, :fo zum Brettſchneiden gebraucht wird. Im Jahr 
736 langten eine große Menge Schiff’ baufeute aus St. 
Detersburg Bier an,. die. etliche 100 große Seeboote und 
zulegt im Jahr 1739 auch große Prahmen, und zwar zu 
Ikoritz, fo zo deutfche Meilen weiter liege, bauen muß« 
ten. . Weil man aber nicht nur Azow in Frieden an die 
- » Zürfen zurüce geben müffen, fondern aud) gefehen;, daß 
wegen Berfchlemmung der Mundung des Dong feine 
‚großen Fahrzeuge in die See. gebradyt werden Fönnen, 
wurden im Jahr 1740 alle Seeofficiers und Schiffsbau⸗ 
leute nach St, Petersburg zuruͤcke berufen, fo, daß 
nun« 
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nunmehro hier alles leer ftehet und wegen der Materia⸗ 
lien nur ein Seecapitain mit einem Fleinen Commando 
da gelaffen worden, In dem fchönen Palaſte, welchen 
ber. Biceadmiral. Smeomwig allhier erbauet und mit dem 

Schnitzwerk der alten Schiffe. ih - und auswendig unver 
gleichlich — hat, if eine Setbaporpefe angeleget 

s werden.::  ' 

Roftenski, ein Städtchen am Don, dreh deutſche Mei⸗ 
len von Tawrow, fo feinen Namen von den Kofti di i. 
Knochen hat, weil man dafelbit im fandichten Ufer ganze 
Elephantengerippe , fo in Stein verwandelt worden, ges 
funden hat. Sie follen noch von den Seldzügen Alepan- 
dri M. herruͤhren. 

Oranienburg, ein ſchoͤnes Luſtſchloß an — Moraſte zwi⸗ 
ſchen dem Don und Woronez nach Romanow zu, das 
mit einem Wall und Contreſcarpen umgeben und mit Ca⸗ 
. nonen befegt gewefen, nunmehro aber verfallen if. Es 

"gehörte dem vormaligen Fürften von Menſchikow und 

"war eine Zeitlang der Aufenthalt derer in der Schlacht 

beh Pultawa gefangenen ſchwediſchen Generals. 


Slobodka, ein großes Dorf, nicht weit davon, fo von 

einigen zu einer Stadt gemadjt wird. Ob die ſlobod⸗ 
kiſchen Eofacken ihren Namen von diefem Orte haben; 
laͤſſet man als ungewiß an feinen Ort 'geftellet feyn. 


Adiba oder Uriw, ein Städtchen am Stuff DM: etliche 
Meilen von — 


Orlowa, 

Uma, 

Demſchtſchinskoi oder Demein, 
Troitzkoi, 
Romanow, 

Lipinskie, 

Sokolskoi, 


— 


Js j 


Dobroi 
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Dobroi und 
Dielskoi, neun kleine Städtchen, die an und um ben Fluß 
. Woronez liegen. 
Sergiew, ein Kloſter an dem Fluſſe Woronez, Meilen 
uͤber der Stadt dieſes Namens. | 
Usmann, ein Städtchen 8 Meilen von Woronez, gegen 
- Nordoften, an einem Eleinen Fluſſe, der in den Woronez 


2 
Die Provinz Tambom. 


Diefe Provinz liegt in einer Hohen Gegend, bie 
eine Wuͤſteney vorftellet, und gränzet gegen Norden 
an das nifchninomogorodifche Generalgouvernement, 
gegen Often an die Königreiche Kazan und Aſtra⸗ 
Fan und gegen Welten an die Provinzen Jelez und 
Woronez. Es wohnen viele Mokſchiani darin- 
nen, die ohngefähr folche Heyden, wie.die Tſchuwa⸗ 
fchen im Königreiche Kazan, und wie die benach⸗ 
Barten Mordiwinen in dem nifchnogorodifchen Gene: 
zalgouvernement, find. Sie haben mit ihnen: einer: 
ley Lebensart und find’ befonders fehr unreinlich. 
Die Sna und Lomowe find die — 
Fluͤſſe darinnen. 


Die merkwuͤrdigſten Dexter find: 


Tambow, eine nambafte, aber fchlechte Stadt, fo et⸗ 
was befeftiget it, am Fluͤſſe Zna, ohngefäht 10 bis ıı 
deutfche Meilen von Woronez. Die tandmiliß, fo des 
Sommers bey der Linie Saſiek im Lager ftehet, bat alls 
bier das Winterquartier. Allhier überwinterte auch in 
den Jahren 1740 und 1741 die große perfianifche Geſand⸗ 
ſchaft, welche aus 2000 Perfonen und 14 ..— be⸗ 

und, 
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ftund, weit der Geſandte vorgab, die Elephanten fünn« 
ten im Winter nicht marſchiren, daher er erft im Frühe 
° ling durch Mofcau nach St. Petersburg fam. 
Elatma, eine feine Stadt am Fluffe Sna, fo an ber 
niſchnowogorodiſchen Öränze liegt. | 
Boflow oder. Roslow,. eine Fleine Stadt am Urfprunge 


. des Fluffes Woronez, nad) der Graͤnze des Generalgou⸗ 


vernements von Niſchninowogorod zu. 
Lyjewyjegori und 


Tſchalnow oder Czalnow, zwey Staͤdtchen am Fluſſe 


Zna über Tambom. | 
WerchneisLomow, d.1.Alt-Lomow, eine fleine 
* Stadt am Fluffe Lomowa an der nifchnowogorodifchen 

Gränze. Trifdynei» Lomow,, oder Neu ⸗Lomow, 
liegt nicht weit Davon und gehört in das Öeneralgouver- 

nement von Nifchninowogorod,. | 

Einige rechnen auch die Städte Denfa, Inſe⸗ 
tat und Petrowska hieher, die aber zur niſch⸗ 
nogorodiſchen Provinz Alatyr gehören. | 


3. | 
Die Provinz Jelez. | 
Einige.nennen fie auch Elec. Sie ift von befr 
ferer Befchaffenheit ald die vorhergehende Provinz 
und ftößt gegen Norden an das Generalgouvernes 
ment von Mofcau, gegen Often an die Provinz 


PZ 


Tambow, gegen Süden an die Provinz Woronez - 


und gegen Welten an das Generalgouvernement von 
Bielogorod. Sie hat viel Kalk: und Kreidenberge. 
Außer dem Don find die Sosna oder Dlota nebſt 
der Metſcha die vornehmften Flüffe darinnen. 


Die 
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Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 

Jelez, ſo auch Elec genennet wird, eine mittelmaͤßige 
Stadt an der Sofna oder Piota, 16 deutfche Meilen 

von Woronecz. » Der Erzbifchof zu Woronez ſchreibt 
ſich zugleich von diefer Stadt. 

C:ernamwskoi oder Tſchernawskoi, eine Eleine Stadt 

an eben diefem Fluffe, der unmeit von hier in den Don 
fälle. Sie liegt‘ 4 Meilen von Jelez. Es iſt bey dies 
ſem Drte eine Saſtawa oder Paß, mo die. Reiſenden aus 


der Ukraine, fonderlich in Peftzeiten, angehalten und 
viſitirt werden, 


Jepifan, die erfte Stadt am Don, von feinem Urfprunge 


an gerechnet, an der Gränze des Generalgouvernementz 
von Mofcau. Andere nennen fie Zpifan. 


Donfomw ober Donkow Nowoi, eine neue Stabt am 
Don, wo der Fleine Fluß Wiaforna binein fällt, Sie 

. bat fonft 3 deutſche Meilen weiter hinauf gelegen, ift aber 

anhero verlegt worden. Es befindet ſich ein großes Kalk⸗ 

gebuͤrge bier, das Tattarowp Gory heißer. 

Liwna oder Liwny, eine Fleine Etadt an der Sofna ober 
Plota, 10 deutfche Meilen. von Ilez gegen Welten. 

| — eine kleine Stadt am Stuffe Metſcha, acht 
deutſche Meilen über Sylez. 

Bebedjan , ein feines Städtchen am Don ,‚ wo die Met⸗ 
ſcha hinein faͤllt, zwiſchen Czernawsk und Donkew. 

Talec, ein Staͤdtchen an der Plota oder Soſna zwiſchen 
Steg und Czernawsk, welcher legtere Drt nicht weit da« 
von liegt. 


Semliansfoi, ein Städtchen nicht weit vom Don zwiſchen 
Kirona und Woronez, in deffen Gegend eg viel Kreidene 
und Kalfberge giebt. 


Bielokolotskoi, ein Städtchen zwiſchen gebedjan und Ro⸗ 
manow nid)£ weit vom Don. 
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4. 
- Die Provinz Krotojaf. 

Sie war vor dem Kriege im Jahr 1695 die letzte 
Provinz am Don, die zu dem rußifchen Neiche ge: 
hörte, weil ſich bey den Flüffen Calutſchejewa 
und Baguticher das Land der donsfifchen Eofas 
cken anfängt, die anjeßo rußifche Unterthanen find, 
Sie gränzt gegen Norden an die Provinz Woronez, 
gegen Oſten und Suͤden an das Land der dongfis 
ſchen Eojacken und gegen Weſten an dag bielogrodi- 
ſche Generalgouvernement. Außer dem Don find 
der Krotojaf, Ikoriz, Bituk und die Sero⸗ 
da die vornehmſten Fluͤſſe darinnen. 


Diie merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 


Krotojak, eine kleine wohlverwahrte Stadt am Don; wo 
ber Fluß Krotojak hinein fällt, 2 Meilen von Oſterburg. 


Ikoriz, eine Fleine Stadt am Fluffe gleiches Namens, 
der nicht weit davon in den Don fällt. Sie liegt über 
Krotojaf, ıo Meilen von Towrom. Im Jahr 1739 
wurden allhier einige Prahmen und Boote erbauet, die 
auf dem Don nad) dem azowiſchen Meere gebracht 
wurden. | 


Pawlowskoi, insgemein Nowo Dawlowsfoi, eine 
neue Stadt und Veſtung an dem Don, mo die Seroda 
hinein fällt. Sie ift rund herum mit Kreidenbergen 
umgeben und ein ungefunder Plag. Sie liegt 30 Mei« 
len von Tamrow, wenn man zustande reifet, viel weiter 
aber, wenn man die Reiſe zu Waller thut, weil der 
Strom in diefer Gegend viele Rrümmen hat. Es ift 
dieſes die legte rußiſche Stadt in diefem Öeneralgouver 
nement, weil fich bier das fand der Coſacken anfängt. 
Es hat fonft ein Theil der ee bier gelegen. 


N Bituk 


\ 
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Bituk oder Bitjuk, ein Städtchen am Fluſſe gleiches Na- 
mens, der bier in den Don fällt. - 

Bobrowskoi, ein Städtchen am Fluffe Bitjuf, 8 deut« 
fche Meilen über Pawlowsk gegen Nordoften. * 

Oſtrogoskoi oder Oſterburg, eine kleine Stadt und 
Veſtung, zwey Meilen von Krotojak gegen Weſten. 

Werchoſoſnicy ‚ ein Städtchen, mo ſich das Retrenſche⸗ 
ment endiget, daß fic) zu Rowoi Oskol im Generalgou⸗ 
vernement von Bielogorod, Be Dre 5 deutfche Mei⸗ 
len davon liegt, anfängt. 


5. 
Die Brovinz Rybna. 


Hierunter wird der Diftrict des rybinskiſchen 
Regiments: verftanden, welches das fünfte unter 
den ſlobodskiſchen Coſackenregimentern iſt, Die ſonſt 
ihren Sitz eigentlich in dem bielogorodiſchen Gene— 
ralgouvernement haben. Die Wohnplaͤtze dieſes 
Regiments liegen etwas zerſtreuet, längs der Graͤn⸗ 
je des bielogorodifchen Generalgouvernements. Sie 
fangen fih am Don bey Nowo Pawlowsfoi an 
und erftrecken fich BiS an den Urſprung des Oskol, 
und befier herunter bis gegen Lugan an dem Fluffe 
Aidar. Dieſes Negiment hat im leßtern Kriege 
die meifte Mannfchaft von Eofacken ftellen können, 
teil es etwas abgelegen ift und von der Armee Feine 
fonderliche Belaftinung ausgeftanden, auch die Peft 
demfelben wenig Schaden gethan hat... Weil die 
Derter, fo zu diefer Provinz gehören, fehr zerftreut 
liegen, fo kann man auch Feine befondere Flüffe an⸗ 


führen. 
% Die 
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Die merfwürdigften Derter finds - - 


Rybna oder Ribna, eine kleine Stadt an dem Fleinen 
Fluſſe Diszansfa, den andere Oſtrogol nennen, etliche. 
Stunden vom Don. Sie iſt etwas: befeftiget , treibee 
einen ziemlichen Handel und giebt dem ganzen Negimen« 
te ven Namen. Gie darf mit der Stadt gleiches Na« 
mens in dem moſcauiſchen Rmenchum a nicht 
verwechfelt werden, 

Olſchanskoi oder Olszanskoi, ein Städtchen am Zlufa 
fe gleiches Namens, fo ziemlich fefte und — iſt. 
Es liegt zwiſchen dem Don und Oskol. 

Uſerd, eben ein ſolches Staͤdtchen in dieſer Gegend. 


Bielinka, ein Städtchen am Fluſſe Aidar, ſo mit Wall, 
Graben und aha — und ſtark bewoh⸗ 
net iſt. 


Schulginka, ein Staͤdtchen, ſo etwas kleiner if und nies 
driger liegt. 


Nowoi Aidar, ein rußifches Städtchen, fo ziemlich weit 
läuftig und mit einem “non, — und Palliſaden 
umgeben iſt. | 


Sukotna, ein geringes Srävtcen am Stuffe Aidar. 

Aßinowa, iſt eben ein ſolcher Ort an dieſem Fluſſe. 

Loſowaja, ein Staͤdtchen am Fluſſe Aidar, ſo in eben 
dieſer Gegend liegt. 


Liwenskaja, eine Sloboda, 4 deutſche Meilen von Wer— 

choſosnicy. Sie iſt wegen des Retrenſchements zu mer« 
fen, fo ſich von hier bis Olszansk auf 5 deutſche Meilen 
weit erſtrecket. 


x 


2... Das 
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ae 
- Das Land der donskiſchen Coſacken. 


Einleitung. 
3 


ieſes Land machet faft die Helfte von dem gan- 
zen Generalgouvernement von Woronez aus, 
. Der. Don: Strom gehet mitten hindurch ; 
an welchem faft alle Derter liegen, die Die Coſacken 
bewohnen. Hieher gehoͤret auch der azowiſche 
Diſtrict an der faulen See, obgleich die allda ges 
legenen rußifchen Plage Eraft des belgradifchen Fries 
dens demolirt worden. Ehe wir dieſes Land befchreis 
ben, wollen wir zuvor etwas von den donskiſchen 
Coſacken überhaupt gedenfen. Wir machen dem: 
nach drey Abfchnitte und Betrachten nach ein- 
ander: Ä 
1. Die donskiſchen Coſacken überhaupt, 
2. Derſelben Wohnplaͤtze, und: 
3. Den azowiſchen Diſtrict. 





1. 


Die donskiſchen Coſacken uͤberhaupt. 


Sie haben unter den andern Coſacken, deren 
Beſchreibung wir oben beygebracht, einerley 
Urſprung. Ihren Namen haben ſie von dem Don, 
weil ſie an deſſen Ufern und an allen den Fluͤſſen, 
die in ſolchen — — worunter der Donez, die 
Ilawla und der Lugan die vornehmften find, 

| | woh⸗ 
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wohnen. Sie haben auf 60 Stanizen oder 
Staͤdtchen inne, welche in einer ziemlich fruchtbaren 
Gegend meiſtentheils auf Inſeln gebauet und faſt 
alle mit hoͤlzernen Bollwerken und Palliſaden, zum 
Theil mit hoͤlzernen Mauern und Thuͤrmen, wie 
auch Graͤben und Contreſcarpen umgeben, auch ge⸗ 
meiniglich ins Gevierte gebauet ſind. Dem Sau⸗ 
fen find ſie ſehr ergeben, weswegen Kayſer Peter l. 
ihnen ein Wapen ertheilet, da ein Coſack mit dem 
Saͤbel an der Seite, auf einer Tonne ſitzend, eine 
Schoͤpfkelle in der Hand hält, doch wird man fie: 
zu Kriegszeiten ſelten, m ben Schiffen zei 
trunfen finden, 


Man findet unter ihnen wenlg Lauftlen Kunſt 
fer und Handwerker, ſondern fie find dem laerbau 
meiſtens ergeben, und welche weiter hinunter am 
Don wohnen, haben unweit Aßow große Fiſche⸗ 
reyen und verkaufen die Fiſche an die ukrainiſchen 
C oſacken gegen Branntewein und andere Victualien. 
Sonſt uͤben ſie ſich von Jugend auf in den Waffen 
und auf dem Waſſer zu fahren, erziehen auch ſchoͤ⸗ 
ne Pferde, Dromedarien und Cameele. - 

Sie leben unter ſich ſehr frey und leiden feinen 
Adel, fondern es ifteiner unter ihnen fo gut, als der 
andere, und eine jede Stadt ift gleichfam eine Eleine 
Republik ,welche jährlich aus ihrem Mittel einen 
Attaman und Jefaul erwaͤhlet, davon der eritere 
im Felde commandiren, der Teßtere aber in der Stadt 

regieren muß. Sie find größtentheils: undienftfertir 
ge Leute, daher die Fremden nicht gerne mit ihnen 


zu thun haben, | 
Q 3 | Die 
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Die Hauptftadt der. donifchen Coſacken iſt 
Tfcherfasfai, mofelöft ihr. Woiskowoi At: 
taman; der fo wohl im Frieden ihre Mechte und 
Geſetze aufrecht erhalten, als im Kriege die Armee 
commandıren muß, fich aufhält. Die übrigen Of: 
ficierö unter. ihnen heißen Attaman Pochodnoi, 
d: i. Feldobriften, Starſchini, d. i. Aelteften, und 
Solniki, d. i. Hauptleute. Ihr bisheriger Feld- 
herr hieß Danila Jefremow, welcher im Jahr 
1739 von der Kayſerinn Ama Dazu beſtellet worden, 
weil Iwan Kroiony, dernurad interim an ftatf 
feines verftinbenen Vaters Diefe Stelle verwaltet 
hatte, zwar klug genug, aber allzu jung zu einer fü 
wichtigen Stelle gewefen, Ob jener noch lebt, iſt 
mir unbefann, —— DREIER 

Dieſe Coſacken find. geſchworne Feinde der Tür: 
fen, welchen fie im Jahr 1637 die Veſtung Aßow 
weggenommen und über. vier Jahr behauptet haben. 
Rußland hat allezeit gute Dienſte von ihnen gehabt, 
welches fich fonderlich in den Jahren 1696 und 1736 
bey Eroberung der Stadt Aßow ausgemiefen. Hier: 
durch haben fie das fchwere Verbrechen, da fie fich 
fo wohl im Jahr 1667 der Rebellion des Stenfo 
Raſin theilhaftig gemacht, als auch da fie ſich 1706 
unter dem Bulawin und Nefraßom den Fanferlichen 
Verordnungen widerſetzet, verſoͤhnet und in Ver⸗ 
geſſenheit gebracht. | 


2 


- Die Wohnpläge der donskiſchen Cofaden. 
‚Diele Wohnplägg heißen Stanizen und find 
Staͤdtchen, Die, wie oben gedacht, eine hölzerne 
, R Befeſti⸗ 
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Befeſtigung haben. Sie ſind ſehr unbekannt und 
verdienen kaum genennet zu werden. Weil ſie in 
keine Provinzen abgetheilet ſind, pflegen einige die 
Abtheilung nach der Lage zu machen. Auf ſolche 
Weiſe kann das ganze donskiſche Coſackenland in 4 
Theile getheilet werden. Dieſes ſind: | 
u Das Land von Donezkoi bis Ilawla, 
2. Das, Land von Ilawla bis zu der 
— zarizinskiſchen Linie, 
3, Das Land von der zarizinsfifchen 
. Linie bis Tſcherkaskoi, und 
4. Das Land an den Slüffen Lugan und 
Donez. | 


Alleine weil diefe Eintheilung bloß auf der Will: 
führe der Privatperfonen beruhet, wollen wir diefel: 
be bey Seite fegen. und nur 1) die vornehmſten 
©erter aus dem ganzen Lande überhaupt, hernach 
aber auch 2) die andern kleinern Oerter, bloß 
den Namen nach, in der Ordnung , wie fie liegen, 
‚anführen. Re 


Die merfwürdigften Oerter überhaupt find: . 


Tſcherkaskoi oder Czerkaskoi, die Hauptſtadt der dons» 
kiſchen Coſacken auf einer Inſel im Don, der fich in 
daſiger Gegend öfters und fonberlich im Frühlinge, über 
20 Werſte oder auf 3 deutfche Meilen weit, gleich einer 
See ergiefiet. Sie liege 3 deutfche Meilen von Azow, 
ilt groß und mit allerhand Nationen angefüll, Die 
Häufer und Gaffen find auf türfifche Art gebauet. Eie 
iſt ziemlich befeftiget und hat einen Wall, der ftarf mit 
Canonen befegt iftz doch hut das Waſſer an der Beſe— 

4 ſtigung 
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- fligumg öfters großen Schaden. Die fleinerne Haupt- 
firche ift mit ihrem kuͤnſtlichen Uhrwerke ein vortrefliches 
Gebäude und liegt auf einer Höhe. Es iſt jederzeit in 
diefer Stadt ein fidtfer Handel nicht alleine von Ruſſen, 
fondern aud) von Öriehen, Armeniern und Türfen ges 

trieben worden. Der Attaman hat hier feine beftändige 
Kefidenz, wie ſich denn auch die älteften und reichften Eos 
ſacken, welche Starfchini genennet werden, bier aufhal⸗ 
ten. Die Stadt ift weirläuftig und ſehr volkreich, ſo, 
daß der Attaman in der Geſchwindigkeit 3 bis 4000 flreite 
bare Mann zufammen bringen kann. Die Häufer 
wegen des niedrigen "Bodens meiftens auf Pfaͤhlen, 
her man bey hohen Waſſer mit Kähnen von einem = 
andern fährt. Die hölzerne Befeſtigungswerke haben 
auch auf Pfählen ihren Grund. Es wird niemals in 
dieſe Stadt eine rußifche Befaßung gelegt. Die Coſa⸗ 
en haben ihre eigenen Gerichte, ohne dißfalls mit der 
Generalität zu St. Annen zu conferiren, Unterhalb 
Tıicherfasfoi, 10 Werfte ben der Araı, fo ein Arm vom 
Donflufte it, baben die Coſacken ihre Fifcherenen bey 
ı5 Werſte weit nach einander, wie auch ihre Chuters 
und Acerböre, nebft großen Gärten. . Der Fiſchfang 
iſt fehr ſtark und bringt ihnen viel ein. Aus der ganzen 
Ufraine werden von bier und Zarizin Fifche abgeholt. 
Die Tartarın haben zu Tfcherfasfoi eine Sloboda, wel⸗ 

che fie ſchon längftens dafelbft angelegt haben. Sonſt 

ſiehet man auch viele gefangene und gefchloflene Tartarın 
auf der Arbeit herum gehen. Die meiften Cofaden be» 
fleigigen fich tartarifch zu fprechen, auch reden viele die 
calmudifche Sprache, weil fie mit denen Calmucken vie⸗ 
len Umgang haben. Die tſcherkaskiſchen Calmucken 
ftehen unmittelbar unter des Attamans Commando. Sie 
machen ein paar taufend Mann aus und halten fich al- 
lezeit auf der Frimmildyen Seite am Don auf. {m leg- 
ten Kriege haben die Tartarn diefe Stadt ziemlich rui⸗ 
niret. 


Ilawla 
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Ilawla dder Lawla, eine große Stadt am Don bey der 
Mündung des Fluſſes gleiches Namens, welcher mit 
der Kamifchinfa, die in die Wolga fällt, zufammen 9% 
graben worden. Sie liegt nicht weit von der aftrafani» 
fhen Graͤnze. 


Donesfoi, die erfte coſackiſche Stadt nebft einem Klofter 
am Don, an der Öränze der woronezkiſchen Provinz 
Krotojaf, 


Donskaja Rrepoft, eine ziemlich ſtarke Veſtung am Don, 
etliche Meilen von Ilawla, wo fich die zarizinskiſche 
Zinie oder dasjenige Netrenfchement anfängt, das fich 
vom Don bis Zarizin, einer aftrafanifchen Etadt an der 
Wolga, cuf 60 Werfte oder neun und eine halbe deutſche 
Meile weit erftrecket. 


Michailow, ein Srädtchen am Choper, wo ſich die gro. 
Be Steppe oder Wüfteney anfängt ,. die fich bis. an die 
Wolga und den Don auf go bis 100 deutfche Meilen 
weit erſtrecket und von den Calmucken, die mit ihren 
Horden von einem Orte zum andern ziehen, bemwohnet 
wird, Der Fluß Medwebiza gehet mitten hindurd). 
Michailow gegen über liegt das Städtdyen Gorozansk. 


Die andern Pleinern Oerter oder Stani— 
zen folgen alfo auf einander: 


Rofanfa, Tyſchinka, Ryſchatow, Weoski und 
Jalon, liegen längs dem Don von Donsjfei an, bis 
an den Einfluß des Choper. 


Uft.Choper, Romilka, Buſuluk, Nowoi Cboper, 
Raſtarna oder Raſarx, Rubnow, Onſche, Gri— 
goriewsk, Boriſo Glebsk und Priſtan, liegen am 
Fluſſe Choper, von deſſen Muͤndung an bis an die Pro. 
vinz Tambom. - i 


uf Medwediza, Rofpopin, Kletekoi, Derekopskoi, 
KRrementskoi, Grigoriew oder Perdunow, Siros 
25 tin, 
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tin, Ratfchalin und Panfchin, liegen arı Don von 
der Mündung des Ehoper an bis Ilawla. “ 
Lugan, Metakin, Gundorow, Kamensfi oder Ras 
mennoi, Raitweniz, Byſtrow, Werch⸗ Runſt⸗ 
rutſch und Niſch⸗Kunſtrutſch, liegen an den Fluͤſ⸗ 
fen $ugan und Done;. * 
Bielejewskoi, Golubinski, Batisbinski, Ober zund 
Unter⸗Tſchir, Robiliak oder Rakulki, Jißaulow, 
Simawſeki, Ober⸗ und Unter: Rurmangar, Hoſch⸗ 
Ein, Ternowoi, Zymli, Byſtrenski, Ober⸗ 
Babski, Kargala, Ramyſchenkow, Romano wos⸗ 
koi, Ober⸗ und Unter⸗Michailow, Trailin, Ras 
gainik, Semikarakor, Rosdor, Wiellihow, De 
ßerſenow oder Bezerenow, Bagai und Manitſch, 
liegen längs dem Don bis Czerkaskoi. | 


| — F 
Her Diſtrict von Azow. 

Dieſer Diſtrict hat den Namen von der Stadt 
Azow, die im legten Frieden geſchleift und an ‚Die 
Tuͤrken zuruͤcke gegeben worden. Jedoch da hier: 
durch den Rufen weder die freye Einfahrt in das 
azomwifche Meer, noch der Beſitz von demjenigen 
<heile der kleinen Tartarey, der fih von der Müns 
dung des Don an bis an den Fluß Berda längs dem 
azowiſchen Meere oder der maäotifchen See eritreckt, 
genominen worden, fo haben wir hier allerdings Ur: 
fache,, von diefer Landſchaft einen abfonderlichen At: 
tickel zu machen, obgleich der vußifche Hof wenig 
Nutzen von derfelben ziehet. Es iſt folche meiſtens 
verwuͤſtet und daher fehlecht bewohnt, auch faft gar 
nicht angebauet. Es wohnet eine Art von nagal- 
ſchen Tartarn darinnen, Die, fich vor 50 oder 60 Zah 

| ven 
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ren allda niedergelaflen und unter den rußifchen 
Schuß begeben haben. Außer dem Don ımd der 
erde, Die auf benden Seiten die Gränzen ma: 
chen, iſt fonft Fein merfwürdiger Fluß, als der 
Mius, darinnen. E8 erftreckt fich diefer Diftrict 
auf 40 deutfihe Meilen in die Lange, ift aber nicht 
den dritten Theil fo breit. 


Man merket darinnen : 


St. Anna oder St. Annenburg, eine ganz neue Stabt 
und Beftung auf einer Inſel, 3 Werſte oder eine Fleine 
-. Stunde von Azow, welche die Kayferinn Anna nach dem 
belgradiſchen Frieden anlegen laſſen. Sie iſt ein Schlüfe 

fl zum fchwarzen Meere und dient fo. wohl zu einer 

Gränzveftung gegen die Türfey, als aud) zu einer Brille 
Be für Die donskifchen Coſacken. Sie iſt ziemlich groß und 
mit Geſchuͤtze flarf verfehen. Der hiefige Commendant 


bat zugleich die Aufficht über die dalmanowsfifchen Co⸗ 
ſacken. 


Lutik, ein vormaliges ſtarkes viereckigtes und von Steinen 
aufgef uͤhrtes Fort an dem nordlichen Arm des Don, das 
die Tuͤrken im Jahr 1736, nachdem die beyden Thaͤrme, 
Kalantſchi genannt, erobert worden, freywillig verlaſſen. 
Es hat kraft des obgedachten Friedens ebenfalls demo- 
lirt werden müffen, der Grund und ‘Boden aber iftnebft 
Ä — daſigen Einfahrt in das azowiſche Meer rußiſch ges 
lieben. 


Petrowska ‚ eine vormalige Veſtung auf einer Inſel ges 
trade gegen Azow über, fo Kayfer Peter I. angelcgt, 


nachdem Azow im Jahr 1696 in ſeine Haͤnde gekommen. 
Sie iſt nunmehro ebenfalls geſchleift. 
Pawlowoka, ein Fort am Fluſſe Mius, der allhier eine 
fleine Bay formirt, daher folche von dem jegtgebachten 
9 Kanfer zu einem Hafen auserfehen und deshalben dieſes 
Fort angelegt worden, 
Wijus, 
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Minus, fo bernah S:monowsfi genennet würbe, eine 
fleine Stadt am azowiſchen Meere, wo der Flug Mijus 
binein fällt. Sie follte zu Bedeckung des obgedadhten 
Hafens dienen, den man für nöthig hielte, weil die 
Fahrt in denen Mündungen des Don fo feichte war, daß 
die Schiffe viele Meilen weit in der See vor Azow bal« 
ten mußten. {jedoch weil dieje Pläge nody nicht bequem 
genug befunden wurden, fo erwählte man 


Taganrok, fo auch Troizkoi oder die Dreyfaltigkeits⸗ 
ſchanze genennet wird. Dieſer Ort liegt von Azow vier 
und eine halbe Meile, von Mijus aber nicht viel über eine 
Stunde, und jwar an dem azowifchen Meere. Die 
Türfen hatten dafelbft, ehe es die Kuffen in die Hände 
befamen, einen verjchanzten fleinernen Thurm. Es 
übertraf diefer Ort an bequemer Gelegenheit beyde veris . 
gen. Denn er lag tief und hatte eine vortrefliche An⸗ 
furth, welche durch Kunft und einige in die See getühr- 
te Werfe und Mauern einen fehr geraumen Hafen für 
20° Schiffe abgeben Fonnte. NHierzufam, daß man mit 
allen Winden ein-und ausfahren und bis in die See hin- 
ein überflüßige Tiefe haben Fonnte. Alleine es ift dieſes 
Werk bis diefe Stunde noch nicht ausgeführet und Fraft 
des legten Friedens alles gefchleift worden, mit der Bes 
dingung, nicht wieder aufgebauet zu werden. 


Dalmanowsfoi, ein Ort, der etwan 2 Werſte von St. 
Anna am Don liegt, und von einer befondern Art von 
Coſacken bewohner wird, die davon die dalmanowski⸗ 
ſchen Coſacken heißen. Sie haben ihren eigenen Obri⸗ 
ften, der aber unter.dem General zu St. Anna ſtehet. 
Der größte Theil von ihnen mußte fich im Jahr 1736 in 
Azow anbauen, daher fie die azowiſchen Cofaden genen« 
net wurden, Alleine fie ftehen nunmehro alle wieder in 
Dalmanowskoi beyſammen. * 


Wir 
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Wir fuͤgen hier die zeritörte Stadt Azow bey, 
ob gleich der Grund und Boden jegt tuͤrkiſch iſt. 


Azow oder Aßow, eine vormatige rußifche Realveftung 
auf einem hohen Ufer an der linfen oder cubanifchen Sei⸗ 
te des Dons, der fi) 2 deutfche Meilen davon in die 
aßowiſche See ergießet. Diefe alte und ſchon lange vor 
ee Geburt von den Griechen erbauete Stadt hieß 
ehedem Tanais, die Türken aber nennen fie Adſak, und 
die Genuefer, als fie folche im XII, Seculo in Beſitz hats 
ten, Tana. Sie iſt vielen großen Veränderungen une 
terworfen gemefen und von afleriey Bölfern eingenommen 

. . und befeflen worden. Sie warehemals einer von den be⸗ 
rühmteften Handelsplaͤtzen und gleichſam ein Magazin 
für die tuͤrkiſchen, perfianifchen, tartarifchen und venes 
tianifchen Kaufleute. Machdem fich aber die Türfen dere 
felben bemeijtert, wurde die Handlung an diefem Orte 
aufgehoben und aus demfelben ein Neſt vieles diederlichen 
Gejindels gemacht. Im Jahr 1637 bemächtigten fich 
die Coſacken, und 1642 die Türken dieſes Plages ;im Fahr 
1696 Fam folcher nad) einer langwierigen blutigen “Bela 
gerung in der Ruſſen und ı7ı1 wiederum in der Türfen 
Hände. Im Jahr 1736 wurde diefe Stadt abermals von 
den Ruflen erobert, fie mußten aber diefelbe, nachdem 
folche 1738 durch die Peft größtentheils ausgeftorben und 
1739 durch) eine heftige Feuersbrunft meiftens in die Aſche 
gelegt worden, kraft des beigradifchen Friedens dem Erde 
boden gleich machen und den Plag, wo fie geftanden, mit 
der Bedingung, daß fie niemals wieder aufgebaues wuͤr⸗ 
de, den Türken zuruͤcke geben. | 
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Das vierte Buch. 


der rußiſchen Tartarey. 


Einleitung. 


F ieſe macht den groͤßten Theil von dem rußiſchen 

Reiche aus, weil ſie nicht nur die beyden Koͤ⸗ 

nigreiche Kaſan und Aſtrakan, ſondern auch 

das große Land Siberien in ſich begreifet. Ehe 

wir dieſe weitlaͤuftigen Reiche beſchreiben, wollen wir 

vorher uͤberhaupt von den Tartarn, welche dieſelben 
groͤßtentheils bewohnen, etwas anfuͤhren. 


Die Tartarn oder vielmehr Tatarn ſind die 
Nachkoͤmmlinge von den alten Scythen, die ihren 
Hauptſitz in demjenigen Theile von Aſien gehabt, der 
jetzo die große Mungaley, bey den Alten aber 
Scythien heißet. Sie ſollen den Namen von ei⸗ 
nem vornehmen Fuͤrſten, Namens Catar haben, 
der das Land mit feinem Bruder Mungal derge— 
ftalt getheilet, daß ein Theil des Latars, und Der 
andere Theil des Mungals Land geheißen. Hier: 
aus ift fo wohl der Name der Tatarey und Tatarı, 
als der Dungaley und Mungalen entfianden. 


Ton diefer Nation Bam zu Anfang des XIII. Se- 
culi ein Schwarm von 60000 Mann unter der 
Anführung des Bati-Chans aus der großen Tars 
tarey bis’über Die Wolga herüber und bejeßte un 

and 
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Land zwiſchen diefem Fluſſe und den Flüffen Fam 
und Jayk. Sie fehlugen darinnen nicht nur ihre 
Horden auf, fondern baueten auch verfchiedene Städe 
te, worunter Kaſan und Aftrafan die vornehniften - 
waren, Dieſer Schwarm Tartarın nennte fich die 
Solotaja Sorda oder güldene Horde, ftund 
unter dem großen Ehan und wurde von etlichen Cha 
nen, aus der Föniglichen gingischanifchen Familie, 
die der große Chan derfelben vorgefegt hatte, re⸗ 

gieret. 


Nagai-⸗Chan iſt der erſte geweſen, der die 
guͤldene Horde mit abſoluter Gewalt beherrſchet und 
das kaſaniſche Koͤnigreich, welches damals die Krim 
und alles Land, fo von dem Donez und Don ange: 
gen Often längs der Wolga liegt, unter dem Na— 
men Bipzak oder Kaptfchaf begriffen, geftiftet 
hat. Von diefem Nagai-⸗-Chan find diefe Tartarn 
Nagaizi, und das Land die große und kleine Na⸗ 
gai genennet worden. 


Dieſe Tartarn ſind tapfer groß und anſehnlich 
von Leibe, Haben lange Baͤrte und ſehr große Aus 
genbraunen, die ihnen zufammen wachen, und fuͤh— 
ren meiftentheils ſchwarze Haare und breite Ges 
fichter. 

Ihrer Religion nach find fie Mahometaner, und 
haben ihre Medfchios und Schulen, darinnen die 
Jugend in der gemeinen tartarifchen Sprache, dier 
jenigen aber, die ſich dem geiftlichen Stande wid: 
men, auch in der arabifchen Sprache unterrichtet 
werden. Sie haben vormals die Freyheit gehabt, 
—— halben nach Conſtantinopel und an an— 

dere 
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dere Derter zu reifen und allda die geiftlichen Schu⸗ 
len zu befuchen; mie denn unter ihnen noch einige 
vorhanden find, die zu Samarcanda ftudirt haben. 
Sie find auch nicht gehindert worden, ihrer Andacht 
halben nah Mecca zu reifen. Alleine weil man 
nunmehro in Nußland den Muhamedifmum nad) 
und nach auszurorten fuchet, ift ihnen folches feit 
20 bis 30 Fahren nicht mehr erlaubet worden. 


Die Männer tragen insgeſammt lange Roͤcke 
von Tuch oder Schafspelz, der Weiber Röcke aber 
find aus Leinewand gemacht; auch fragen Die letz⸗ 
tern gefaltene runde Mügen, fo oben in einer Spige 
zufammen laufen und forne mit rußifchen Kopecken 
oder auch mit Ducaten und Perlen behänget und bes 
feget find. Die erfigebornen Töchter und welche eis 
nem Iman oder Heiligen verlobet worden, fragenin 
dem rechten Nafenloche zum Kennzeichen einen Ring 
mit Juwelen, die Knaben aber tragen folches Zei: 
chen in den Ohren. 


Die Weiber find meiftentheils mit ihrem Schmuck 
befchäftiger. Einige nähen Kleider auf rußifche Ma- 
nier und bringen fie in die Stadt zu Markte, andere 
fpinnen und machen Filge und Marten theilg zu ih» 
ren Zelten, theils die Bänfe in ihren Jurten a; 
Stuben zu bedecken. 


Einem jeden ift erlaubt drey Weiber zu nehmen, 
ohne die Sclavinnen, deren Kinder aber Sclaven 
bleiben und nichts erben, und muß der. Bräutigam, 
ehe die Trauung gefchieht,, in Gegenwart der Bor- 
nehmſten und des Prieſters feinen zukünftigen Schwie· 

geraͤltern 
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gerältern eine gewiſſe Anzahl Pferde, Cameele, Ochs 
fen und dergleichen überliefern und dadurch die Braut 
bezahlen. . er | 


Sie efjen gerne‘Pferdefleifch, und die Pferdemilch, 
welche ſie in ledernen Schlaͤuchen bey ſich fuͤhren, 
wird bey ihnen fuͤr den delicateſten Trank gehalten. 


Ihre Chans und Murſen, oder Fuͤrſten, fuͤhren 
zum Unterſchied einen Pferdeſchwanz auf der Pique, 
ſo mit der Farbe ihres Geſchlechts angeſtrichen iſt, 
und einige derſelben muͤſſen, um Rebellion zu ver— 
meiden, wechſelsweiſe zu Kaſan, Samara und 
Aſtrakan als Geißel ſich aufhalten. 


Dieſe nagaiſchen Tartarn haben von ihren 
unterſchiedenen Geſchlechtern und Horden auch ihre 
beſondern Zunamen; von den Ruſſen aber werden 
fie von den Provinzen, Fluͤſſen und Gegenden bes 
nennet, wo fie wohnen. Dergleichen find nun 


1. Die Eafanifchen Tartarn. Diefe bauen 
den Acker; treiben ſtarke Viehzucht, und haben ei» 
gene Dörfer, die fo wohl um die Stadt Kafan her- 
um, als auch jenfeit der Wolga bis zur Stadt Sa⸗ 
mara liegen, daher fie much. wolgaiſche Kar: 
tern heißen. Einige von denfelben wohnen auch 
um den Fluß Beloe, gegen den Kamafluß, bis an 
die permsfifchen Graͤnzen im. ufinskifchen Diftrick 
und werden die ufinsfifche Cartarn genennet. 
Diefe legtern theilen fich wieder und werden verfchies 
dentlich genenner. Als da find die tulwinski⸗ 
fchen oder gainiſchkiſchen Cartarn am Fluſſe 
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Zufiva an ben permöfifchen Graͤnzen. Ferner die 
tungunsfifchen Tartarn, welche im füdlichen 
Theile des Fungurifchen DiftrictS mit den Ezeremißen 
sufammen wohnen; und endlich die Farinsfifchen 
Tartarn, ein fleines Gefchlechte bey dem Dorfe 
Karina in der wiatsfifchen Provinz; ja, es werden 
fo gar die oben befchriebenen Faßimowsfifchen 
Tartarn hieher gerechnet. Alle diefe kaſaniſchen 
Tartarn leben fehr reinlich und da fie unter Dem Jo⸗ 
che ſtehen, ſtille und ruhig, ihre Geißel aber halten 
fich zu Kaſan auf. 


2. Die baſchkiriſchen Tartarn find zwar 
aus einem andern Stamme und Gefchlechte, Haben 
aber doch auch ehedefien unter dem Nagai: Chan ge: 
ftanden und beftchen aus 3 ſehr ſtarken Sorden 
oder Megimentern, deren jedwedes ein befonderes 
Eorps ausmacht, das feinen Chan oder Obriften 
hat. Die erite nennet ſich Solotaja Sorda 
und wohnet zmwifchen der fafamsfifchen Einie an dem 
Fluſſe Belaja in Dörfern, Die andere wohnet 
in Jurten auf dem füdlichen Theile des urallifchen 
Gebuͤrges zwifchen den Flüffen Belaja und Jaik. 
Die dritte Halt ſich am nordoftlichen Theile des 
urallifchen Gedtirges an den fiberifchen Graͤnzen auf. 
Diefe Baſchkiren find ein räuberifches und friege: 
rifches Wolf, Das die Nuffen fehr gelinde tractiren 
müffen, wenn fie nicht wider fie rebefliren follen, das 
fie fchon öfters gethan haben. Sie haben meiftens 
rothe Haare und wohnen, wie die Calmucfen, hor⸗ 
denmeife, Ihre Oberhäupter heißen Murfen, Hi 
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find fpäte unter die rußifche Bothmäßigfeit gebracht 
worden, und feit dem, hat zwar die erfte Horde ziems 
lich friedlich gelebt, die zweyte aber hat den Ruffen 
bisher viel zu fehaffen gemacht, weswegen immer 
zu Ufa und Samara ftarfe Garnifonen von Landmi⸗ 
fig und Coſacken gehalten werden, die öfters etliche 
taufend rebellische Baſchkiren auf einmal maffacriren 
müfjen, wovon uñten bey der orenburgifchen Come 
mifjion ein mehrers gemeldet werden foll, 


3. Die aftrafanifchen Tartarn follen bey 
Aſtrakan beſchrieben werden... F 
Die uͤbrigen nagaiſchen Tartarn ſind keine rußi⸗ 
ſche Unterthanen. Es ſind ſolches 


(1 die krimmiſchen Tartarn, fo die kleine Tar⸗ 
tarey bewohnen, 


(2) die kubaniſchen Tartarn, die ihren eigenen 
Ehan haben und wie die Erimmifchen unter türs 
Fischer Hoheit ftehen, und | 

(3) die daghiſtaniſchen Tartarn, ſonſt die Axai 
Nagaizi genannt, die zur Provinz Daghi⸗ 
ftan gehören, ; 

Diefe alle werden hier-übergangen, weil fie Feine 
rußifchen Unterthanen find, | 

Die Ezerfaßen oder Tfcherfaßen am cau⸗ 
cafifchen Gebürge haben zwar vor Alters auch mit 
zu der großen Nagai gehöret, find aber eigentlich 

Feine Tartarn, wie wir unten bemerken werden. 


* 
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Es beftehet demnach) die rußifche Tartarey, 
wenn wir Zıberien hier ausnehmen, das eigent- 
lich zur mungalijchen Tartarey gehöret und Daher 
von ung in einem ganz befondern Buche befchrieben 
werden fell, aus zwey großen Beneralgouver- 
nements, die vor Alters zwey abjonderliche Koͤ⸗ 
nigreiche abgegeben und daher auch noch dieſen Titel 
fuͤhren. Solches ſind 


I, Das Königreid) Rafen, und 
2, Das Königreid) Aftrafan. 
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Die 1. Abtheilung. 
Von dem Koͤnigreiche und Ge⸗ 


neralgouvernement von Kaſan. 


Einleitung. 


(g ieſes Königreich, fo fonft auch Caſan ge: 
ſchrieben, von den Alten aber Caflia ge⸗ 
nennet, überhaupt aber Razan oder Ra⸗ 

an ausgefprochen wird, gehört zur rußifchen 
artarey. Es ift unter der Regierung des Czaars 
Ivan Baſilowitz im Jahr 1552 dem rußifihen Sce⸗ 
pter völlig unterworfen worden. . Der Größe nach 
beträgt e8 von Süden gegen Norden über 170 bis 
180 deutſche Meilen in die Länge und von Dften ge: 
gen Welten über 120 Meilen in dieBreite. Gegen 
Norden graͤnzt es an dad Generalgouvernement von 
Archangel, gegen Dften an das große urallifche Ge⸗ 
bürge, fo Siberien -von dem Königreiche Kaſan 
feheidet, gegen Süden an das Königreich Aftrafan 
und gegen Weſten an das Generalgouvernement von 
Nifchninomogorod. Es hat zwar ein gemäßigtes 
Elima, ift aber größtentheild vollee Wälder und 
Wildniſſe, doch fehlt es auch darinnen nicht an 
fruchtbaren Gegenden, mo feines Getrayde waͤchſet. 
Außer. dem Korne, fo aus ſolchem gefuͤhret wird, 
giebt es auch viel Honig, Wachs, Salz, Haute, 
Pelzwerk, Schwefel, Mildpret und Fifche, wie 
aud einige Bergwerke, ingleichen viele Eichen und 
andere ſtarkes Holz, fo Schiffbau auf den Fluͤſ⸗ 
fen 


= 
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fen und Canaͤlen häufig nach St. Petersburg gefchaft 
wird, darinnen. Die Einwohner find, wie gedacht, 
meiftens Tartarn, doch wohnen aud) in den Staͤd⸗ 
ten viele Rufle ſen, die aber meiltens von pohlnifcher 
Herkunft fi nd. Der Czaar Alerius hat fie im Krie⸗ 
ge gefangen genommen und aus den eroberten Pro: 
vinzen dahin geiegt,. um das Land anzubauen. 


Die Sauprflüffe darinnen find, außer der 
Wolga, die ven weitlichen Theil berühret, folgende: 


ı. Ram oder Rama, ein großer fchiff barer Strom, der 
zwifchen den Provinzen Wiatfa und Solitamstoi ent« 
ſpringt, einen fehr krummen Weg, erſtlich oftwärts und 
hernach fübmärts nimmt, und endlid) in dem eigentlichen 
Kafan fich mit der Wolga vereiniger. Vermittelſt dies 
fer benden Flüffe wird der Hanvel in Rußland gar ſehr 
befoͤrdert. 


a, Wiatka, ein ftarfer Fluß, der unweit dem Ram ent. 
fpringe, feinen Lauf weſtwaͤrts durch Die Provinz gleiches 
. Namens nimmt und in dem eigentlichen Kafan in ben 
. Kam fich ergießet. 
3. Samara, ein großer Fluß, der auf dem nalliſchen Ge 
bürge in der ufinsfifchen Provinz entfpringt und bey der 
Stadt gleiches Namens an der aftrafanifchen Graͤnze in 
die Wolga fällt, 


4. Belaja, Beloi, Biala ober Bielaja Reka, ſonſt 
auch Idet genannt, ein ſtarker Fluß, der auf eben die⸗ 
ſem Gebuͤrge etliche Meilen von der Samara entſpringt, 
weſtwaͤrts die ganze ufinskiſche Provinz durchlaͤuft und 
nachdem er ſich mit der Uffa vereiniget, endlich in den 
Kam ſich ergießet. 

Die uͤbrigen Fluͤſſe wollen wir bey jeder Pro⸗ 
vinz beſonders betrachten. 


Das 
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Das ganze Fafanifche Generalgouverne⸗ 

ment; wird in fechs Provinzen eingetheilet, weh⸗ 

che zugleich alle Arten von Tartarn und andere une 

gläubige Voͤlker in fich ‚begreifen. „Sie folgen alfg 

auf einander: re 

.1,.Die, Provinz Baſan, ee 
2, Die Provinz‘ Wiatka⸗ —— 
9. Die Provinz Solikamskoi. 

4 Die Provinz Ufinsti, > 

5, Die Provinz, Sinbirsk/ und 

6. Die Proving Orenburg.. 


m 


I, 

77 Die Provinz Kaſan. 

Dieſe Provinz macht das eigentliche Königreich 
Kafan aus und ift der befte Theil von dem; ganzen 
kaſaniſchen Generafgouvernement. . Gegen Norden 
‚gränzt fie.on die Provinz Wiatka, gegen Often an 
die Provinz Ufa oder Ufinsli, gegen Welten andas 
‚Generalgouvernement von Niſchninowogorod und 
gegen Süden an die. Provinz Sinbirsk. Sie hat 
nicht nur Ueberſtuß an Getrayde und Vieh, ſoudern 
iſt auch mit Wildpret, FiſchenHonig und Pelz 
werk reichlich geſegnet. Es giebt viel Wälder dar- 
innen, die meiſtens aus Eichen beſtehen. Außer den 
kaſaniſchen Coſacken wohnen auch die Cſchuwa⸗ 
ſchen und viele Tieheremißen darinnen, welcher 
jetztern mir bereit$ bey dem Gouvernemenf von 
Niſchninowogorod gedacht haben, | 
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Die vornehmften Fluͤſſe in diefer Provinz. find, 
außer der Wolga, Kama und Wiatka, die 
darınnen fich vereinigen, folgende: 

1. Raſanka, -ein Fleiner Fuß, der unterhalb Kafan in 
die Wolga fällt, 

2. Sara, ein flarfer Fluß,. der an der aftrafanifchen 
- Öränze entipringt und langs der. niſchninowogorodiſchen 
Gränge feinen sauf nordwaͤrts nad) der Wolga nimmt, 
in welche er ſich unweit Waſilogorod ergießet. 

3. Smwijag:, ein Fluß, der aus Suͤden koͤmmt und zwi⸗ 
fehen der Sura und Wolga feinen tauf hat, endlich aber 
über der Stadt Kafan in die Wolga fällt. 

4. Ziwila, ein ‘Heiner Fluß, Wer über Kafan bey der 
Stadr Ziwilskoi ebenfalls in die Wolga fällt. 

5. Rokſchaja ober Bolſchaja Rockfchaja, und 

6. KundysE, zwey Fleine Flüffe, bie nicht . weit von eins 
ander bey ver Stadt Ketjhaiit! fi) in die Wolga er. 

gießen. Z— 

7. Jaran, ein Fluß, der anden Gtänjen von Niſchninowogo⸗ 
tod und Wiatka entfpringt, : ſeinen tauf ſav⸗u⸗ nimmt 
und uͤber Kaſan in die Wolga faͤllt. 

8. Scheſchma oder Szeszmna, ein Fluß, ber aus Suͤ⸗ 
den fommt-und in den Kama fälle. | 

9. Metſcha oder Mesza, ein kleiner guß⸗ der uniweit 
dem Kama in die Wolga fallt, z 

10. let, ein kleiner Fluß, der zwiſchen Rotfihaist und 
Kaſan ſich ebenfalls in die Wölga ergießet. 


Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Raſan, oder Caſan, ingleichen Razan, die Hauptſtadt 
des ganzen Koͤnigreichs, ſo in einer ſehr angenehmen 
Gegend am Fluſſe Kaſautka, der 4 Werſte davon in die 
Wolga fälle, liege, und eine ziemliche Veſtung — 

* — ie 
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Die Stadt ift groß und volfreih, bat. fchöne Kirchen 
und Klöfter, aber lauter hölzerne Häufer und ift mit. ei 
nem Wall umgeben. Sie treibt ftarfe Handlung, u 
bat eine Fayferl. Tuchfabrif. Im Jahr 1749 — 
durch eine Feuersbrunſt faſt gaͤnzlich in die Aſche gelegt. 
Das Schloß, ſo auf einem Huͤgel liegt, giebt eine 
Citadelle ab und iſt mit ſtarken Mauern und Baſtionen 
umgeben. Der Stadthalter oder Generalgouverneur 
bat darinnen feine Reſidenz. Die Tartarn wohnen hin⸗ 
“ter der Stadt ganz abgeſondert in einer Sloboda, Hinter 
welcher eine See, Namens Bulak, liegt. Man bauet 
= viel Fahrzeuge, auf welchen man Bauholz und an⸗ 
dere Waaren die Wolga aufwärts bis nad) Twer und fo 
weiter vermittelſt der Mſta nach Petersburg bringt. Es 
befindet ſich ein Erzbiſchof hier. m Jahr 1552 wurte 
dieſe Stadt von dem Czjaar Iwan Waſilewitz erobert und 
dadurch dem ganzen kaſaniſchen Reiche ein Ende gemacht. 


Swijaſchkoi oder Swiask⸗Gorod, eine feine Stadt 
an der Wolga, wo die Swijaga binein faͤllt, 4 deutſche 
Meilen von Kaſan. Sie iſt mit einer Mauer umgeben 
und hat verſchiedene Kirchen und Kloͤſter, ingleichen ein 
Schloß auf einem Berge, das ber Großfuͤrſt Waſili 
Iwanowigt angelegt hat. 

Cywilskoi oder ʒiwilskoi, eine mittelmößige Stadt, eilf 
Meilen ‚von Soijagfei gegen Welten am Fluſſe Zi—⸗ 
wila. | 


Santſchurskoi ober Zarew⸗ Santſchiurskoi, eine klei⸗ 
ne Stadt am Fluſſe Bolſchaja Kockſchaja. Es gehört 
ein größer Diftrict darzu, der ſich nordweſtwaͤrts zwi⸗ 
fchen der’ Provinz Galitſch und dem Diſtricte von Ja⸗ 
ransk über 30 deutſche Meilen weit erſtrecket, aber ſehr 
wuͤſte liegt. Es wohnen lugowiſche Tfeperemißen darinnen, 

Rokſchaiskoi oder Rokſchaja, eine geringe Stadt an 
der Wolga, wo der. Flug Bolſchaja Kokſchaja hinein 
pad. Sie liegt etwas — und wird ſonſt nr 
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jaskoi genennet. Allhier iſt die Wolga etliche Meilen 
weit ſehr ſeichte. 

Tſchebakſar oder Tſchabakſar, ingleichen Czebakſar, 
eine große und anmuthige Stadt auf einer Hoͤhe an der 
Wolga zwiſchen Kokſchaisk und Kosmodemjanskoi. Eie 
hat vor dieſem nebſt der umliegenden Gegend eine beſon⸗ 
dere Provinz ausgemacht. 


Urſchum, eine kleine Stadt und Veſtung an der Gränze 
der Provinz; Wiatfa an einem Fleinen Fluſſe gleiches Na⸗ 
meng, der nicht weit davon in die Wiatfa fällt. 


Sundur ober Sundir, ein Sleden, 4 Meilen von Tfcha- 
baffar an der Wolga, Eine Meile davon liegt an eben 
biefem Strome das große Dorf Iſchum, fo vormals 
eine Stadt gemefen. 


Waſiligorod, ein Staͤdtchen auf einem Berge in der Ge 
gend von Kusmodemjansfoi, 


Rosınodemjänstoi oder Rusmademiansfoi, eine ofs 
fene, aber fehr weitläuftige Stadt an der Wolga, un« 
weit der niſchnowogorodiſchen Gränze auf einer Hoͤhe. 
Eie ift mit vielen $indenwäldern umgeben , von meldyen 
die Einwohner durch Verfertigung allerley hölzernen Ge⸗ 
ſchirrs und Matten große Nahrung haben.’ Es wird 
auch in diefer Gegend” viel Honig geſammlet. 


Laiſchew oder Laiszew, eine feine Stadt am Fluſſe Ka⸗ 
ma, ehe er mit der Wolga ſich vereiniget. Hier legen die 
Salzlodjen, wenn ſie von Solikamskoi kommen, an, um die 

Arbeitsleute zu miethen, welche dieſe Fahrzeuge die Wol⸗ 
ga hinauf bis Niſchninowogorod ziehen, um deswillen 
öfters über 20c00 Bauern, die ſich darzu Dingen laſſen, 
ſich allhier verfammien. 


Jaranskoi, eine fleine Stadt am Fluffe Jaran, ohnge⸗ 
fähr 15 deutfche Meilen über Kafan nach der wiarfis 
ſchen — iu: Es gehört ein großer — darzu. 


Mal 
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Walmiſch, eine Fleine Stadt an dem Fluffe Wiatfa, der 
ohngefähr 6 bis 7 Meilen davon in den Kamafluß fälle, 
Hier fangen die lugowifchen Tſcheremißen an zu woh⸗ 

nen, die fich weitwärts bis an das Öeneralgouvernement 
von Niſchninowogorod erſtrecken. Es giebt einige Kus 
pferbergwerfe bier. = 


Silandowo, ein Klofter 2 Werfte von Kafan an der Ka⸗ 

ſanka, allwo eine Schule für tartarifche, morduinifche, - 
ticheremißifche und andere heydniſche Knaben angelegt 
worden;, die fo wohl im Ehriftenehume als in allerhand 
Sprachen und Wiffenfchaften unterrichtet werden, 


Alat, ein Städtchen an dem Eleinen Fluffe gleiches Nas 
mens, der fich hier mit einem andern Flüßchen, ſo Achit 
heißet, vereiniget, zo bis 1 deutfche Meilen von Kafan 
gegen Norden. 


Aiskoi oder Arankskoi, ein Staͤdtchen am Fluſſe Kaſan⸗ 


fa, 12 Meilen von Kaſan. Es wird in einigen Sande 
Farten Arskoi genennet. Ä 


Tetufchi, Teteeivo oder Letüs, ein Städtchen auf einem 

Berge an der Wolga, nachdem diefelbe den Fluß Kama 

‚in fich genommen. | | | 

Alabuga, ein Dorf etliche Stunden von dem Kama, ber 
g Meiten davon fich mit der Wiatfa vereiniget. Es iſt 
wegen des herrlichen Kupfererzes zu merfen, das bier 
gegraben wird, | 

Sarew. Rokzaisfot, ein Städtchen, 1q deutfche Meilen 

uͤber Korszaisf am Fluſſe Korszaja. 

- Schefdyminskoi, zwey befeftigte Städtchen, davon eines 

Stara- und das andere TTowa. Schefchminskoi, 
d. i. Alt und Neu⸗ Schefchmins? Heißer. Sie lie⸗ 
gen beyde am Fluffe Schefchma. 

Ribnoe und 


Sfubs, 
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Skuba, zwey volfreihe Sloboden am Fluffe Kama ‚ zwi⸗ 
ſchen Malmiſch und Laiſchew. 


Sainskoi, ein befeſtigtes Städtchen an dem kleinen Fluſ⸗ 
ſe Sai gegen die Baſchkiren, unweit der ſakamskiſchen 
Linie. 


Menſelinskoi, eine kleine befeftigte Stadt in eben der Ge⸗ 
gend an dem kleinen Fluſſe Menſelja, der etliche Stun⸗ 
den davon in die Menſela faͤllt. Hier endiget ſich die 
ſakamskiſche Linie, die den Einfaͤllen der baſchkiriſchen 
Tartarn vorbeugen ſoll. 


Die Tſchuwaſchen oder Czuwaſchen, ein heydniſches 
Volk, das in dieſer Provinz unter den Tſcheremißen, 
Mordwinen und kaſaniſchen Tartarn zerſtreuet wohnet 
und g0 bis 100000 Seelen ſtark geſchaͤtzet wird. Im 
Monat October halten fie ein hohes Feſt, zu welchem fie 
Bier brauen und esauf des Kayſers Gefundheit trinfen. 
Sie opfern ihrem Gott Thor allezeit die erften Früchte 
nebft einem auf eine befondere Art gebacdenen Brote. 
Die Pferde Halten fie fehr hoch, und wenn eines davon 
ftirbe, Hängen fie die Haut zum Andenfen an einen 
Baum. Syn ihrer Religion find fie ein wenig beffer, als 
andere Heyden, weil fie etwas von Chriſto wiffen; doch 
haben. fie die Bielweiberey, Ihre Weiber: find in der 
Kleidung von den Männern. wenig unterfchieden, ohne 
alleine, daß ihr leinen Zeug auf den Kanten mit aller- 
band, Seide ausgenähet iſt. Ihre Häufer oder Jurten 
find mit den Thüren gegen Süden gefehret, damit fie 
ihr Geber gegen die Sonne verrichten koͤnnen. 


Die nad) Kafan gehdrigen Tfcheremißen fi nd 
ſchon oben bey dem nifehninomogorodifchen General: 
gouvernement befchrieben worden. 


2. Die 
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| a 
Die Provinz Wiatfa, 
Dieſe große Eandfchaft Hat vor Alters zu Per: - 
mien gehöret, an welches Land, das jego die Pro» 
vinz Solikamskoi heißet, diefelbe gegen Norden und 
Oſten ftößet. Gegen Nordweſten graͤnzet dieſe Pro⸗ 
vinz an das Generalgouvernement von Archangel, 
gegen Suͤden an die Provinz Kaſan und gegen We⸗ 
ften an die Iugomifchen Tfcheremißen, die zum niſch⸗ 
nowogorodiſchen Generalgouvernement gehören. Die 
Eofanifchen Chang haben foldye lange Zeit unter ih⸗ 
zer Bothmaͤßigkeit gehabt, bis der Czaar Iwan Was: 
filiewig Ddiefelbe unter den Fuß gebracht. Es 
giebt Darinnen zwar noch viele Wälder und Moräfte, 
“aber auch viele fruchtbare Felder und Miefen, fo, 
daß jährlich eine große Quantität Korn, Honig, 
Wachs, Tal, Speck, Fleifch und dergleichen aus⸗ 
geführet werden Fann. In den Moräften undWaͤl⸗ 
dern ift die treflichfte Weide und Wildbahn. 
Die vornehmſten Klüffe darinnen find, außer 
der Wiatka, die mitten hindurch gehet, die 
Schepka, fo ans Often koͤmmt, und die Ko» 
bia, Letka, Welika und Moloma, fo aus 
Nordweſten fommen. Sie fallen alle in die Wiats 
fa und find von feiner Wichtigkeit, Der Fluß Ag» 
ma entfpringt darinnen, | 
Die merkwürdigften Oerter find: 
Chlynow oder Rlinow, ingleihen Glinow, fonft 
Wiatka genannt, eine anfehnlide Stadt am Fluffe 
Wiatka mitten in der Provinz. Sie treibt nach Are 
changel einen ftarfen Handel und ‚hat einen Bifchof. 
— | Scher⸗ 
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Schertakow oder Scheftafow, eine fleine Stabt an 
der Wiatka, wo die Letka hinein fälle, 8 deutſche Meis 
len von Eplinomw gegen Nordoſten. 


Slobodskoi, gin Städtchen an eben diefem Fluſſe, zwi⸗ 
ſchen Chlinow und Schertakow. 


Orlowez, eine kleine Stadt an der Wiatka, 8 deutſche 
Meilen von Chlinow gegen Weſten. 


Rotelnitſch, ein Staͤdtchen an eben dieſem Fluſſe, nicht 
weit von der Graͤnze der Provinz Kaſan. Es giebt in 
dieſer Gegend viele ſchoͤne Dorfſchaften. 

Raigorodok, eine von Holz ſtark befeſtigte kleine Stadt 
am Fluſſe Kama, an der Graͤnze der Gegend, worin⸗ 
nen der Fluß Wiatka entſpringt. Die Einwohner näße 
ren fich mit Ackerbau und Fiſchfang. 


"jekaterinstoi oder St. Catharina, ein Klofter an der 
Wiatka, etliche Meilen von derfelben Urfprunge. 

KRobra, ein anfehnliches Klofter an dem Fluſſe Moloma, 

wo der Fleinere Fluß Kobra hinein fällt, 13 bis 14 deut« 
ſche Meilen über Chlinow gegen Nordweften. 


Wolinskoi, ein Staͤdtchen, ſo der Stadt Schertakow 
faſt gegen uͤber liegt, an der Nordſeite der Letka. 
Peſtowskoi, ein feiner Flecken an dem groͤßern Fluſſe 
RKeobra, der 5 deutſche Meilen davon in die Wiatka fällt, 
Werchodwenskoi, ein Kloſter, 12 deutſche Meilen von 
Chlinow an dem Fluſſe Welika. 

Rarina, ein Dorf, in der Gegend von Chlinow, bey wel⸗ 
chem ein Fleines mahomethaniſches Gefchlechte wohnet, 
welches die karinskiſchen Tartarn genennet wird. 

Die Wotjaken, ein zum Theil noch heydnifches Wolf, fo 
in diefer Provinz fübwärts wohnet und feine abergläubis 
{hen Gewohnheiten, wie die benachbarten Tfcheremißen, 
Hat. Sie gehören nebft den Permiaten, Oſtiaken und 
andern nordlichen Bölkern mit zu ben alten = 
; un 
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und Eimbern, welche die erſten Einwohner von Rußland 
geweſen. Sie haben meiſtens rothe Haare und nennen 
ſich ſelbſt Ar, ihr Land aber Arima. Ihre Kleidung 
iſt ein Miſchmaͤſch von der rußiſchen, tartariſchen und 
tſcheremißiſchen Tracht. Sie ſind arm und naͤhren ſich 
meiſtens von der Jagd. | 


2 
Die Provinz Solikamskoi. 


Dieſe Provinz if das eigentliche Permia und die 
Danke von dem ehemaligen großen Lande 
iarma. Der nordliche Theil davon ift wegen der 
großen Kälte zwar nicht ſonderlich fruchtbar, doc) 
iemlich bewohnt. Der füdliche Theil aber ernaͤhret 
Eine Einwohner reichlih. Sonderlich ift hier das 
befte Salz anzutreffen, twelches feiner Güte wegen 
faſt in ganz Nußland gebrauchet wird. Die Salz: 
quellen liegen bey 260 englifche Fuß tief, und mer: 
den nicht alleine in fumpfigten und moraftigen Ges 
genden, fondern auch mitten indem großen Fluffe 
Kama eben fo gut, ald auf dem trockenen Lande 
gefunden, und machet die große Menge des füßen 
Waſſers Hierinnen Feine Hinderniß, 


Es find an feinem Orte in Mußland mehr Ru- 
dera von alten Schangen und Veſtungen, ale in 
diefer permäfifchen Provinz, anzutreffen, fonderlich 
bey der alten Stadt Permia Weliki; dergleichen 
Burgmarten, von Erde aufgeiworfen, haben auch 
bie erſten Deutſchen gehabt. 


In denen Grabeshuͤgeln, ſo daſelbſt in großer 
Deige gefunden werden, trift man viele Münzen 
WE von 
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von den alten arabifchen Ealifen, auch in den Fel- 
fen und Steinen befondere Characteres mit rother 
unausloͤſchlicher Farbe, entweder gefchrieben oder 
eingebrannt, an, 

Die alten Einwohner diefes Landes heißen Der- 
miaken. Sie haben noch ihre eigene Sprache und 
nennen fich ſelbſt Aomi oder Sudafi. Sie 
wohnen meiftentheild an der wiatkifchen und firäni. 
ſchen oder firansfifchen Graͤnze. Die Provinz 
Permia führet jego den Namen von der Stadt So⸗ 
fifamsfoi, weil folches der wichtigfte Plag in diefer 
ganzen Eandfchaft iſt. Sie gränzet gegen Norden 
an das Generalgouvernement von Archangel, gegen 
Oſten an das fiberifche Gebürge, gegen Süden an 
das eigentliche Kaſan und gegen Welten an Die Pro: 
Hinz Wiatka. 

Die vornehmften Slüffe darinnen find, außer 
vem Kama, der mitten hindurch gehet, und der 
Witſchiogda, die in dem nordlichen Theile ents 
fpringt, folgende: we 
1, Wiſchera oder Wiszera, ein Fluß, der in dem nord⸗ 

lichen Theile der Provinz, unmeit der Quelle des großen 
Stroms Peczora, an dem ſiberiſchen Gebürge entfpringt, 
“ feinen Lauf füdwärts richtet und fich in die Koiwa ergies 
: et. An diefem Sluffe wohnen etliche 30 wogulitzki⸗ 
fche Familien, , welche jährlid, bey 400 Elenöthiere ers 
legen und die Häute theils an die Ruſſen verhandeln, 
theils damit ihren Tribut entrichten. Von dieſem Bols 
fe foll bey Siberien ein mehrers gedacht werden, 
2. Roiwa, ein ftarfer Fluß, der in eben der Gegend ent⸗ 
ſpringt und bey Solifamsfoi in den Kamaſtrom fälle. 


3 Wa⸗ 
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3. Wagulka , ein kleiner Fluß, der an ber Graͤnze bes 
archangelifchen Gouvernements entfpringt und ſich mit der 
Wiſchera vereiniget, 


4. Tſchußowa oder Sußowa, ein flarfer Fluß, ber 
auf dem fiberifchen Gebürge entfpringe und in der Baro- 
nie Stroganow in den Kama fällt. 


5. Roſwa, ein Fluß, der auf eben diefem Gebirge, uns 
weit der Paſſage nach Siberien entfpringt, und zwifchen 
Solifamsfoi und der Tſchußowa in den Kama fällt. 


6. Malok, ein Eleiner Fluß, der an der Gränze der ar« 
bangelifchen Provinz Witſchegodskoi entfpringt und fi) 
mit der Wiſchera vereiniget. 


7. Wilma, ein fleiner Fluß in der Gegend von Solikams⸗ 
koi, der etliche deutſche Meilen davon in den Kama 
fällt, 


8. Spla oder Silwa, ein Fluß, der aus der ufinsfifchen 
Provinz fommt und bey Kungur ſich mit dem Shuffe Iren 
vereiniget. 


9. Riltma, ein doppelter Strom zwiſchen dem kaſaniſchen 

und archangelikthen Generalgouvernements. Der eine 

- Strom heißt Rıltma Permskaja und fällt in den Ka- 

ma, der andere aber Riltma Siransfaja, und fällt 

in die Wirfhegda. Sie entipringen beyde aus einem 

Morafte und geben Anlaß zu einer Communication zwi⸗ 
ſchen den cafpifchen und weißen Meere, 


10. Uſolje oder Ufolka, ein Eleiner, aber fehr fehnell laufen, 
der Fluß, der unweit Solikamskoi in den Kamaſtrom 
fällt. 

ın, Iren, ein Fluß, der in ver ufinsfifchen Provinz ent» 
ſpringt, bey Kungur die Silwa einnimmt und endlich in 
die Tſchußowa fällt, Ä F* 


S 12. I3 


274 IV. Bon der rußifchen Tartarey. 


u oder Iſcha, ein Fleiner Fluß, der in der Provinz 
Wiatka entfpringt und in der ufinifchen Provinz in den 
Kama fällt, 


Die merfwirdigften Oerter find: 


Solikamskoi, eine anfehnliche Handelſtadt an dem Flei« 
nen Fluſſe Ufolje, nicht weit von dem Fluffe Kama, fo 

einen Bifchof und ein Bergamt, aber lauter hölzerne 

Haͤuſer hat. Es wohnen viele reihe Kaufleute hier, 
die einen ftarfen Handel treiben. Das michtigfte bey 
diefer Stadt find die herrlichen Salzfothen, deren man 
über 50 zählet. Sie find von der berühmten ſtrogano⸗ 
wifchen Familie zuerft angelegt worden, als fie fid) von 
Solwitſchegodskoi hieher gewendet, melchen auch die 
Stadt ihr Aufnehmen zu danfen hat. Die meiften Salz« 
kothen gehören jego dem Herren Demidowm. Die Tarı 
tarn, fo bier wohnen, treiben einen flarfen Pferbehane 
del. Weil die Paffage aus Rußland nach Siberien durch 
diefe Stadt gehet, fo trift man immer viele Fremde alla 
hier an. Es giebt viel Kirchen und verſchiedene Kloͤ⸗ 
fter hier. — — 

Permia Weliki oder Tſcherdanskoi, ingleichen Czer⸗ 
dyn, eine Stadt, die ſonſt die Hauptſtadt von dem 
ganzen Lande Permia oder Biarma geweſen. Sie liegt 
am Fluſſe Kolwa, 16 deutſche Meilen über Solikams⸗ 
koi, und war vormals eine große und beruͤhmte Handel⸗ 
ſtadt, durch welche vermittelſt der Wolga und dem Ka⸗ 
ma aus der caſpiſchen See und aus Indien bis ins Eis» 
meer ein ftarfer Handel getrieben wurde. Jedoch da 
Solikamskoi ins Aufnehmen gefommen, ift fie geringe 
worden; doch hat fie noch einen Erzbifchof. 


Nowo Ufolje, ein -weitläuftiger Flecken, der wie eine 
Stadt gebauet iſt, am Fluſſe Kama, ohngefähr drey 
deutſche Meiten von Solifamsfoi, fo nebft einem großen 
Diſtricte zwifchen der Tihußoma und dem Kama unter 

* dem Titel einer Baronie der vornehmen und ungemein 

reichen 
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reichen ftroganomwifchen Famille gehoͤret, Die hier ein 
ſchoͤnes Palais nebſt etlichen Kirchen Hat. Allhier befin⸗ 
det ſich die ſehr beruͤhmte und groͤßte Salzfiederey in 
„ganz Rußland. Sie beftehet. aus 79 großen Pfannen, 
woraus jährlich 3000000 Pud Salz geliefert werden, 
welche der Krone 300000 Kubeln Zoll einbringen, wor⸗ 
zu noch nicht gerechnet wird, mas gedachte ſtroganowi⸗ 
ſche Familie von den witſchegodoskiſchen Salzſiedereyen 
liefert, und diejenigen Salzwerke, ſo die andern Inter⸗ 
eſſenten in Beſitz haben, einbringen, 1°." 
Kungur oder Rongur, eine mittelimäßige, aber etwas 
befeftigte Stadt am Fluſſe Silwa, fo nicht weit davon 
in den Fluß ren fälle. Die ganze umliegende Gegend, 
; „bie fo wohl an die kaſaniſche, als ufinstifche Provinz 
gränzet, führt davon den Namen und ift voller Rupfer« 
und Eifenbergwerfe,. meshalben auch ein Bergamt hier 
iſt, das unter das -fiberifche Oberbergamt zu Catharinen⸗ 
burg gehöre: Es wird diefer Diftrict zu der alten Pro« 
vinz Ugoria gerechnet, in deren füdlichern Theile ein tara 
"tarifches Volk wohner, das die tungunstijcyen Car⸗ 
tarn heißet. 4% a — —— —— 
Zwey Werſte von hier befinden ſich in dem hohen Ufer des 
Fluſſes Sılwia, das aus einem weichen Alabaſter- und 
Kalkſteine beſtehet, curieufe unterirdiſche Hohlen und 
Gaͤnge, welche wohl eine Meile lang und eine halbe Mei⸗ 
Je breit find, und worinnen man Spuren finder, daß vor 
Alters wohl 100 Familien darinnen gemohnet haben, es 
+80 bedienen ſich die Kuffen diefes Alabafterfteines,‘ um 
Gips daraus zu machen. 


Orel, ein Fleines befeftigtes Stähfchen am Fluſſe Kama, 
’ "wo gegen über-der-Eleine Fluß Jaiwa hinein fälle, 


Tſchußowskoi, eine Stadt mit einer ftarfen Salzſiede⸗ 
: rey an der Tſchußowa in dem Gebiete von Etroganom, 
welche Familie folche gebauet hat. Sie befteher eigent« 
lid) aus zwey Städten, die WPerchneisund Niſchnei⸗ 
Sa Tſchu⸗ 
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Tſchußowskoi, d. i. Ober. und Untertſchußows⸗ 
koi heißen, welche der Fluß Tſchußowa von einander 
ſcheidet. er Ä u 227 
Py⸗kora, ein reiches Klöfter mit einer Kupferhütte in der 
Gigend. von Solifamstsi, fo fein gebauet ift und viel 
Saizkothen hat. Es liegt an einem kleinen Fluſſe gleis 
ches Namens. Das große Dorf Djaduchina, fo vol⸗ 
lier Salzkothen iſt, gehört da. .  .. 
Uſpenskoi, ein Kloſter, ſo gleich dabey liegt. ä 
Tazroa ein Flecken am Fluſſe gleiches-Namens, 12 deufs 
ſche Meilen über Solikamskoii. 
Piatigor, ein Flecken und Kirchſpiel auf einem Berge an 
dem Fluſſe Kama, drey deutſche Meilen vom Einfluſſe 
der Koſa. . 134. & 
equfehicba, ein Flecken, bey: welchem fo wohl ein 
— fhönes Kupfer sats Eifenbergwerfe befindlich, deſſen ei⸗ 
gentliche tage mir nicht befanneift,. & 
Aczitskoi, eine kleine Veſtung an ber kaſaniſchen und uffi⸗- 
niſchen Graͤnze an dem kleinen Fluſſe Aczit, u 
Niret oder Nyrom, ein, Flecken am Koiwa über Permis 
Weliki, fo wegen eines vermeinten wunderthaͤtigen Ni. 
colaibildes berühmt iſt, wohin jaͤhrlich viele Wallfahrten 
gefcheben. Be 2 
Sabarka und Broͤſchswo, zwey Sieden an der Straße 
nad) Siberien, etliche Meilen von Kungur. In dieſer 
Gegend befinden fich Die irginifchen Sawoden oder 
Rupfer und Schmelzhürten. Ä “ 
Derfeberefoi Wolok, ein wuͤſter und waldigter Strid 
$andes, einer halben Meile breit, an ‚der Öränze der 
archangeliſchen Provinz Poftofersfoi, wo in einem File 
en beftändig Pferde gehalten werden, fo die Fahrzeuge 
aus den Zlüffen Kama, Koima und Wagulfa in den Fluß 
Petſchora bringen muͤſſen. — 
— Nemskoi 
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Nemskoi Wolok, eben ein folcher Diftrict an der Grän. 
ze der archangelifchen Provinz Witfchegodsfoi, mo eben: 
falls Pferde nehalten werden, um die Fahrzeuge aus dem 
Fluſſe Malof in den Fluß Nem zu bringen. - Wolok 
überhaupt heißt eine wüfte und waldigte Gegend zwiſchen 
den Slüffen. u — 

Bey dem Urſprunge des Fluſſes Koswa find drey 
merkwuͤrdige hohe Gebuͤrge, wodurch die Paſſage 
nach Siberien und Werchetura gehet. Das eine 
heißet Roſminskoi Kamen, und das andere 
Sirginskoi Aamen, melde. beyde etwan 16 
Meilen von Solikamskoi liegen. Das dritte liegt 
fhon in Afien und wird Podwinskoi oder Pod⸗ 
pawdinskoi Kamen genennet. E8 befinden 
fich dabey fo wohl auf der europäifchen,; als ajtati: 
fehen Seite Saſtawen oder Päffe, mo die reifen: 
den vifitiret werden, dergleichen ift Dodglinoi 
Gori Saſtawa, ehe man nach) Catharinenburg 
koͤmmt. 

An den Graͤnzen von Kungur und Siberien 
wohnen viele Tartarn und Dſcheremißen, weswegen 
in diefer Gegend einige mit Pallifaden umgebene 
Pleine Veftungen oder Oftroge angeleget wor: 
den, als: 
Werch · Bungur, und 
Iwenskoi, welche an dem Fleinen Fluſſe Juia liegen. 
Woſneſenskoi, 

Spaskoi, und 

Torgowiſchtſche, welche am Fluſſe Silwa liegen. 


S3 4. Die 
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Die Provinz Uffinsfi. 

Die ufinskiſche Provinz hat den Namen von der 
Stadt Ufa und macht den nordoftlihen Theil von 
dem ganzen fajanifchen Generalgouvernement aus. 
Gegen Rorden gränzt fie an die Provinz Permia 
oder Solikamskoi, gegen Oſten an das große uralli- 
ſche Gebuͤrge, gegen Süden an die orenburgifche 
Provinz, und gegen Welten an das eigentliche Ka⸗ 
fan. €E8 begreift einen Theil von dem urallifchen 
Gebürge und wird faft von lauter Tartarn bewohnt, 
außer was die darinnen befindlichen Städte und Be: 
ftungen anbetrift, darinnen Ruſſen wohnen. 

Das uralliſche Gebuͤrge, das die Tartarn 
Urall⸗Tau nennen, ift ein Theil von dem großen 
fiberifchen Gebürge, das Rußland von Siberien 
ſcheidet. Es iſt an einigen Orten fehr Hoch und un: 
fruchtbar; doch find die meiften Berge mit ſchoͤnem 
Holze, wie auch raren medicinifchen Kräutern und 
Wurzeln reichlich von der Natur begabt, in den Thä- 
lern aber wachfet fhöne Weide, fo, daß man dafelbft 
zahlreiche Heerden von allerley Vieh fiehet, welche 
den Baſchkiren und andern Tartarn, als Einwoh⸗ 
nern diefer bergichten Gegend, zur Nahrung dienen. 
An dem Fluffe Beloi, als welcher nebft den Flüf 
fen Ufa, Jaik und andern mehr auf diefem Gebürge 
entfpringt, werben fehr viele Supfer- und andere 
reichhaltige Erze angetroffen. Es wird aud) in die- 
fem Gebürge an einigen Orten weißer Marmor und 
eine Art von Steinen gebrochen, die dem Porpbir 
Hkich kommen. 

Die 
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Die vornehmften Slüffe darinnen find, außer 
dem Kama und der Bielaja Reka, folgende: 

3, Ufa, ein großer Fluß, der auf dem uraflifchen Gebuͤr—⸗ 
ge entfpringe, einen krummen $auf hat und bey der Stadt - 
gleiches Namens fich mit der Bielaja vereiniget. 

3. Niuguz, 

3. Inzer, 

4. Urſak, 

5. Dema, 

6. Baza und 

7. Sen, ſechs Fluͤſſe, bie nach einander in die Bielaja 
oder Biala fallen. 

8. Bir oder Byr, ein Fleiner Fluß, ber zwifchen der Ufa 
und dem Kama bey der Stadt Birsk in die Bielaja 
fallt, 


9. Tulwa, ein Eleiner Fluß, der an der permsfifchen Gräns 
ze in den Kama fällt. 


Die merfwürdigften Oerter ſind: 


Ufa, eine Stadt an der Bielaja, wo der Fluß gleiches 
Namens hinein fällt. Sie iſt von ziemlicher Größe und 
ftarf befeſtiget, bat ein Schloß und einen Commendan⸗ 
ten mit einer ftarfen Befagung, der die ufinsfifchen und 
baſchkiriſchen Tartarn, die zum Theil zu diefer Provinz. 
gerechnet werden, im Zaume halten muß, Der Wall 
um die Stadt ift mit Balfen gefüttert und alfo hinlang⸗ 
lidy gegen die Tartarn befeftigt. Die Einwohner ver 
Stadt find meiftens Nachkoͤmmlinge von denjenigen Poh⸗ 
len, welche der Czaar Alerius Michaelowitz zu Smolens» 
ko, Plogko und in andern pohlnifchen Städten gefangen 
genommen und anhero verfeget hat. 


Dirskoi, eine Fleine fefte Stadt an dem Stufe Dir, wo 
er in die Dielaja fällt, 
Sa Oſa 
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Oſa oder Oßa, ein feines mit Pallifäden umgebenes 
Städtchen mit einer Stobode am Flufie Kama an de 
permsfifchen oder folifamsfifchen Gränze, mo der * 
Tulwa hinein fällt. Gegen über liegt das Kloſter Oſins⸗ 
foi. Syn diefer Gegend halten ſich die rulwinsfifchen 
oder fo genannten gainiſchkiſchen Tartarn auf. Fünf 
Werſte von Da liegt eine Kupferhuͤtte. 

Izkoi, ein neu angelegtes Stäbtchen an dem Fleinen Fluffe 
Sr, fo etwas befeftige ift und zur Bedeckung der Berge 
werfe angelegt worden, 

Tabinsfoi, eine fleine Stadt am Fluſſe Bielaja, fo 
ebenfalls befejtiget ift, und 13 bis 14 Meilen von Ufa 
liezt. Sie iſt zu Bedeckung der Kupfer und Eifenberg« 
werfe, die in diefer Gegend find, angelegt worden. 

Sarapul, eine fleine Stadt am Fluſſe Kama an der fand» 
firaße, wenn man von Kafan nach Siberien reift. Es 
befindet fich eine befondere Slobode dabey. 

Dubrows, ein feiner Flecken zwiſchen Sarapul und Dfa. 
Es giebt viel Birfen und Tannen in diefer Gegend. 

Noͤtſchkina, ein Flecken am Kamaſtrome zwifchen Sara- 
pul und Dubromwa. 


5. 
Die Provinz Sinbirsf. 

Diefe Provinz ift das eigentliche alte König- 
reich Bulgar und liegt zu beyden Seiten der Wol- 
ga zwifchen der Provinz Kafan und dem Königrei: 
che Altrafan. Gegen Diten aranzt fie an die oren- 
Burgiiche Provinz oder Commiffion, und gegen We⸗ 
ften an das Generalgouvernement von Niſchninowo⸗ 
gorod. In den alten Zeiten war diefe Eandichaft 
ftart bewohnt, mie noch die vielen- Rudera von 
Städten bezeugen, die im Jahr 1382 von dem be: 

ruͤhmten 
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rühmten Tamerlan, als folcher den Fafanifchen Chan 
Taktamiſch vertrieben und fic) dadurch zum Herrn 
aller tartarifchen Horden gemacht, zerftöret worden. 


Die vornehmften Fluͤſſe darinnen fi ind, außer 
der Wolga, folgende: 


1. Samara, ein flarfer Fluß, der auf dem üraflifchen Ge 
bürge entſpringt, durd) die orenburgifche Provinz gehet 
und an der aftrafanifchen Graͤnze bey der Stadt Be 
Namens in die Wolga fällt, 


Tſcheremiſcha, zwey große Flüffe diefes Namens, die 
“ch mit einander vereinigen, ehe fie in die Wolga fallen. 


5. Randurtfiba, ein Fleiner Fluß, der zwifchen Sinbirsk 
und Samara in die Wolga faͤllt. 


4. Sof, ein Fluß, der 5 deutfche Meilen von Samara ſich 
in die Wolga ergießet. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 

Sinbirsk oder Sinbirsfoi, eine große Stadt auf dem 
hohen Ufer der Wolga, fo mit Bollwerken und Thürmen 
befeftiget ift. Sie liegt 50 deutfche Meilen von Kafan 
und bat viele große ſteinerne Kirchen und Klöfter, nebit 
ohngefähr 10000 Haͤuſern, fo von Ruffen bewohnet wer. 
den. Die Tartarn wohnen theils in den Borftädten, theils 
in den nahe gelegenen Dörfern. Bey diefer Stadt en- 
diget fich auch das. Retrenſchement, das fid) bey Sursk 
an der Sura anfängt. 

Bolgorskoi, ein Klofter nicht weit von der Stadt Tetu- 
ſchi an der Gränze der Provinz; Kafan. Unweit von - 
bier find noch die Rudera von der Stadt Belowelcha 
oder Bulgar zu fehen, welche der Baden Bulgaren 
Hauptſtadt geweſen. 

Samara, eine große Stadt an der Wolga, mo der Fluß 
Samara hinein fällt, unweit ber aſtrakaniſchen Graͤnze. 

SS; ı Sie 
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Eie liegt ziemlich Hoch und ift mit fpanifchen Reutern und 
einigen hölzernen Thürmen befeftiget. Die Einwohner 
find größtentheils Cofaden. Weil aber die große oren« 
burgijche Commiffion hieher verleget worden, fo haben 
fih auch viele Ausländer allhier niedergelaffen. 

Siſran, eine ziemlich große und mit Holze befeftigte Stabt 
an der Wolga, an der Gränze des aftrafanijchen Gene: 
ralgouvernements. 

Alerejewsfoi, eine fleine befeftigte Stadt unweit dem 
Fluſſe Samara an der ſaxamskiſchen Linie, welches 
Ketrenfchement ſich alihier anfängt und bis Menfelinsf ges 
gen den Kama zugehet. Sie ift, um den Einfällen der 
bafchfirifchen Tartarn vorzubeugen, angelegt worden. 

Bielajarskoi, 

Tinskoi, und 

Jeriklinskoi oder Eriklinskoi, drey feine Staͤdtchen am 
Ztuffe Tjcperemifcha,, fo etwas bejeftiger find. 

Bieloijar, eine Fleine Stadt an der Ditfeite der Wolga, 
8 bis 9 deutfche Meilen unterhalb Sinbirsf. 

Dorsf, ein Städtchen am Fluffe Samara an der aflrafa- 
nifchen Gränze. 

Rraofnofamarsfoi, ein Stäbthen am Fluffe Samara 
zwifchen Borsf und Alerejewsfoi unweit der aftrafanifchen 
Gränze. 

Pogoreloi, 

Uren, 

Rarſun und 

Tagai, vier Staͤdtchen an dem Retrenſchement zwiſchen 
Sursk und Sinbirsk. 


Sergijewskoi, ein Städtchen und Kiofler am Fluſſe Kan⸗ 
durtſcha. 


Stawra⸗ 
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Stawrapol, eine Stadt und Veſtung an der Wolga zwi⸗ 
fhen Samara und Sinbirsk, wo fid) die vornehme fen, 

goriſchtartariſche Chanin aufgehalten, die vor. eini. 
gen Jahren der Kanferinn zu Petersburg perfönlich ihre 
Untermwürfigfeit bezeugte, aber bald darauf ftarb. Eie 
hat einen Sohn hinterlaffen. Seine Horde campirt 
gleich über der Wolga zwifchen bier und Samara und 
beftehet ohngefähr aus 6000 Gengoren, die die Chine⸗ 
fer aus ihrem Sande getrieben. Die Stadt Stawrapol 
ift in den neuern Zeiten für die getauften Calmucken er» 
bauct worden. 


BRabia Bora, ein Gebürge über Samara zur rechten der 
Wolga, wo die Ruffen im Jahr 1700 ein vortrefliches 
Schwefelbergwerf ensdedt haben. Der Schwefel ift fo 
hefl wie Bernftein, und wirb meiftens in geoßen Stu. 
Een, davon einige bis zo Pfund ſchwer find, gebrodyen. 


Dewitſchſa Bora ober Rurgan, d. i. Tungfernberg, 
ein hoher Berg an der Wolga zwifchen Sinbirsf und 
Samara, der unterfchiedlidye Abfäge als Bänfe von ro- 
then, gelben und blauen Sandfteinen, die nicht anderg 

als Mauern ausfeben, bat, zwifchen welchen lauter Tan. 

nenbaͤume in folcher Ordnung flehen, als wenn fie mic 
Fleiß dahin gefegt worden. Die Ruflen erzählen viele 
Fabeln von diefem Berge, 


Sarew Aurgan, ein runder hoher Berg arı der Wolga, 
wo der Fluß Sof hinein fälle. Er iſt mit einigen Bäu« 
men befegt, und foll ein tartarifcher König dafelbft be 
graben liegen, deſſen zahlreiche Armee mit ihren Sturm 
hauben und Schilden fo viel Erde zu feiner Grabftätte 

gebracht haben follen, daß diefer Berg daraus entſtan⸗ 
den. Einige fügen diefem Berge ein Städtchen gleiches 
Namens bey, ! 


6. Die 
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6. 
Die Provinz Orenburg. 

Dieſe Provinz fuͤhrt eigentlich den Namen der 
orenburgiſchen Commiſſion und begreift alles 
Land in ſich, das zwiſchen Aſtrakan und dem Fluſſe 
Bielaja liegt und gegen Südoften an Siberien graͤnzt. 
Es wird von den nagaifchen und bajchfirifchen Tars 
tarn, wie aud) einem Theile der Kirgifen bewohnet. 


Die Gelegenheit zu Errichtung diefer Commip 
fion ift folgende: Es begaben fich im Fahr 17,3 zwey 
Horden von denen, hinter dem ar Jaik wohnen: 
den, Kirgifen oder Rirgis-Raiſaken unterruf 
fifche Bothmaͤßigkeit. Diefe nun in befiere Orb: 
nung zu feßen und zugfeic) die unruhigen Baſchkiren 
defto befjer im Gehorfam zu erhalten, auch fich die 
jenfeit der fafamsfiichen Linie an den Flüffen Bela- 
ja, Jaik und Samara, tie auch dem urallifchen 
Gebürge gelegenen Laͤnder befferzu Nutze zu machen, 
wurde eine Lommiffion angeordnet, welche von 
der am Jaik neu angelegten Veſtung Orenburg die 
orenburgifche genennet wurde, aber jego ihren 
Sig in der Stadt Samara hat. Diefe Commiffion 
Dirigiret ein Generallieutenant, der 6000 Mann res 
gulaire Truppen und ohngeführ 6 bis 8-00 Mann 
Koſacken unter feinem Commando führet: Es hat 
diejelbe nicht alleine die Veſtung Orenburg als eine 
Brille fir die gedachten Völker, fondern nächit der: 
feiben noch viel: andere Eleine Veſtungen angelegt, fo 
daß ſie den ganzen Strich Landes dadurch gleichfam 
als mit einer Linie umgeben und in dren Theile ge: 
theilet. Es iſt zu vermuthen, daß diefer weitläuf: 

tige 
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tige Diftrict; wenn die Baſchkiben und Kirgifen vdl- 
lig darzu kommen, mit der zeit wohl gar ein neues 
Gouvernement ausmachen duͤrften. | 


—Die vornehmſten Fluͤſſe in: dieſem großen: Di: 

fhricte find, auher der Delaja, Samara und 

Afa, die auf dem uralliſchen Gebuͤrge entfpringen 

and weſtwaͤrts laufen, ingleichen dem Iſet, der 

Tetſcha, dem Uy, und-andern, die Jenſeits ent⸗ 

ſpringen und oſtwaͤrts laufen; (davon die erſten oben 

ſchon beſchrieben worden, die letztern aber vo Side 

rien vorfommen,) folgende: a —J 

Fast, ein ſlͤtker Strom) der aus etlichen Quellen auf 
dem uralliſchen Gebuͤrge entſpeinge ſodenn ſeinen Lauf 
ſuͤdweſtwaͤrts nach dem Koͤnigreiche Aſtrakan richtet und 
endlich in das caſpiſche Meer fallt, Er. iſt fiſchreich 
und hat auf beyden Seiten hohe Gebuͤrge. 

2. Sakmara, ein Fluß, der in der baſchkiriſchen Tarta. | 
ven entfpringt und nachdem er ſich bey der. Städt!gleiches 
Namens mit dem Fluſſe Ingis — in den — 
ſich ergießet. 

3. Soroka, 

4. Tok und 

Re drey Slüffe, bie in der balttuilhea Sartre 
I die Samiara fallen. 


Die grenbuegifehe e Eommiffi on. erſtrecket 
fi ch über drey große iſtriere, bie folgende Na⸗ 
men fuͤhren: 

Baſanskaja Doroga | 
2. Nagaiskaja Doroga, und 

3. Sibirsfaja Doroga. 


erawe * 
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1. Die Rafansfaja Doroga. 
Diefe Doroga liegt zwiſchen der ſakamskiſchen 
£inie und den Fluͤſſen Belaja, Samara und 
aik, und wird vonder erſten Sorde der Bafch- 
iven bewohnet. Sie haben ordentliche Dörfer, 
ſonderlich um den Fluß Jaif, halten ſich ganz, ruhig 
und ſaͤen Weizen, Gerften,. Hafer und Buchweizen, 
haben auch — und — Außer den ob⸗ 
gemeldeten Städten, als Samara, Alexejewsk 
Sainsk und Menſelinsk nebſt der fakamsfi- 
fchen Linie, welche durch neue Schanzen und Re 
douten ziemlich verftärket worden, gehören zu diefer 
Doroga annoch folgende Oerter: 
Rrafno Samarska, 
KRraſno Borskaja, 
"jelmanta, 
Bufulusfajo, 
ozkaja, ı 
Soroczenskaja, 
Tewkajew, 
BSrod, und | * 
Derewolozkaja, welches lauter Krepoſten oder kleine Wer 
ſtungen und Schanzen find, die ſammtlich längs dem 
Filuſſe Samara eine flarfe Linie formiren und- woſelbſt ſich 
viele aus Rußland geflüdhtete Rostolfibifi oder Diffen« 
tienten bon der griechiſchen Religion niedergelaſſen haben. 
Jaik oder Jaizkoigorod, eine ziemliche Stadt und gute 
Beftung am Fluſſe gleiches Namens, wo er fich nordo 
wärts wendet, an der aſtrakaniſchen Graͤnze, wohin fie 
fonft aud) gehöret hat. Sie ift mit Gräben, Pallifaden 
und fpanifchen Reutern umgeben. Die Einwohner — 
— en 
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ben ftarfe Handlung mit den Baſchkiren, Kirgifen und 
Kalmuken und bereiten viel Caviar. Man bricht in Dies 
fer Gegend einen ſchoͤnen rothen Stein, der dem Por⸗ 
phir gleich koͤmmt. 
“les oder Ilezkaja Priſtan, ein Städtchen und Veſtung 
am Jaik, wo der Fleine Fluß Ilez hinein fälle. Gegen 
uͤber liegt Perelaz Rirgiskoi Raßypnoi. 
Tatiſchtſchew oder Tatiſchtſchewa Priſtan, eine klei⸗ 
ne Veſtung am Jluſſe Jaik in eben diefer Gegend. 


2. Die Nagaiskaja Doroga. 

Diefe Doroga liegt in dem füdlichen Theile des 
urallifchen Gebürges an den Fluͤſſen Belaja, Sa⸗ 
‚ mars und Taif, und wird von der mittlern 
Borde der Baſchkiren bewohnet, als welde - 
daſelbſt zerftreuet in einzelnen Haufern wohnen und 
. feine Dörfer haben. Diefe Horde hat oftmals res 
bellivet. Sonderlich geſchahe es während des letzten 
Tuͤrkenkriegs. Denn als die rußifche Kayferinn 
Anna im Jahr 1736 mit den Erimmifchen Tartarn 
und denen Türken in Krieg verwickelt ward, meyn⸗ 
ten die Bafchfiren fich der rußifchen Bothmaͤßigkeit 
zu entziehen und erregten daher einen Aufftand. So 
bald der Hof Hiervon Nachricht bekam, ließ er einige 
- Truppen nach der bafchkirifchen Tartarey marfchiren, 
die fie gar bald zu paaren trieben, Ueber soo der 
vornehmften und fehuldigften wurden auf der Stelle 
hingerichtet, die übrigen aber theild nad) Kaſan ges 
bracht , theils auf die Galeeren verurtheilt, theils in 
andere Gegenden transportirt, auch alle ihre Wohn⸗ 
pläge der Erden gleich gemacht, 


Sie 
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Sie hatten die ufinsfifchen Tartarn, bie 
den nordlichen Theil von dem alten Bulgarien bewoh⸗ 
nen, mit in ihr Complot zu ziehen gefuchet, weshal⸗ 
ben die Truppen in diefen Gegenden verftärfet, und 
die Beitungswerfe der Stadt Ufa verbeſſert, am 
SKamafluß aber verfchiedene Derter befeitiget und die 
ufinsfirchen Tartarıı von neuem in Eyd und Pflicht 
‘genommen wurden. “Der obgedachten harten Eres 
cution ungeachtet fiengen die übrigen Bafchfiren von 
diefer Horde im Jahr 1740 eine neue Kebellion an, 
es wurde aber auch diefe Unruhe bald giucklich geftil- 
fet und beynahe 4000 Rebellen in der waldigten Ges 
gend bey dem Lirfprunge des Fluſſes Samara theils 
gefpießer theils aufgehangen. 


Zu diefer nagaiskajiſchen Doroga gehören auch 
die zwey Forden der Rırgifen, die ſich im Jahr 
1733 unter rußifche Borhmäßigfeir begeben. Sie 
machen unter dem Namen Birgis-Kaiſatſchja 
Sorda eine bejondere kalmuckiſche Nation aus, die 
zur Usbeckey oder Bucharen aehöret, welche einen 
großen Theil von der aftatifhen großen Tartarey 
abgiebt. Es wohnet dieſes Wolf in den wuͤſten, mit 
vielen Sandhuͤgeln angefüllten Feldern zwiichen den 
Fluͤſſen Syr · Daria, Jemba und Zaif, und den 
Gebuͤrgen an den calmuckiſchen und ſiberiſchen Graͤn⸗ 
zen. Sie leben bloß von ihrem Vieh, ſind Heyden 
und ziehen mit ihren Zelten oder Hütten von einem 
Drte zum andern, Sie beitehen aus Dren ſehr ſtar⸗ 
fen Horden, die von vielen jahren her die Karas 

en zu Dundsgenoffen haben. Die erſten 
beyden Sorden, fo gegen Norden an den Flüffen 


or, 
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Dr, Irgis, Ulkojak und Torgai, Bis an die See 
Aral wohnen, haben ſich, wie gedacht, nach vielen 
von den andern Calmucken erlittenen Bedrängniffen 
im Jahr 1733 unter die rußifche Bothmäßigkeit bes 
geben und ftehen nunmehro unter der orenburgiſchen 
Commiffion, Die Hritte Sorde ift noch indepen« 
dent. Ein mehrers von diefen Kirgifen foll bey 
Befchreibung der großen Tartarey vorkommen. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter in dieſer Doroga 
nd: 


Orenburg, eine neugebauete Stadt und gute Veſtung am 
Jaik, wo der kleine Fluß Or hinein faͤllt, unweit der 
Aeakaniſchen Graͤnze. Der berühmte Fuͤrſt Menfchie 
kow hat fie erbauet und den Zoll von den hier durchgehen⸗ 
den Waaren genoffen, Sie war anfangs der Eiß der 
Fanferl. Commiffion, die über die basfirifchen und ufinge 
fiichen Tartarn, wie auch die Kirgifen angeordnet wor⸗ 
den, ward aber hernach nah Samara verlegt. Es be= 
findet fich noch eine ftarfe Befagung mit einem comman⸗ 
direnden General hier, der die obgedachten Bölfer ins 
Zaume halten muß. Die Stadt wird von vielen Deut⸗ 
fchen bewohnt , die fich von der Handlung nahren. Im 
Jahr 1752 ward ein großer Jahrmarkt allhier angelegt, 


Nowoi Or, eine neu angelegte Handelftadt am Fluffe 

Jaik, welche ftarf befeftiget it und die Communication 
mit. der Stadt Samara unterhält. Der General und 
Directeur von der Commijfion nimmt alle Sommer hier 
den Tribut von den Kirgifen ein. 


Ulu ⸗ Utaße⸗-Tau, d.i. der große Magnetberg, ein 
Gebürge, fo obngerähr 3 Werfte lang und durch acht 
quer laufende Thäler von verfchiedener Tiere gleichfam in 
fo viele Abjäge getheile ift. Der Jaik läuft ohngefähr 
eine deutſche Meile davon —. vorbey, Der fies 

bente 
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bente Abfag diefes Gebürges iſt der hoͤchſte und Hat den 

beſten Magnet jedoch nicht in der Spitze, fondern acht 
Klaftern unterhalb. 

Sakmarskoi oder Sakmara, eine Fleine Stabf an dem 
Fluſſe Safmara, der nicht weit davon ſich mit dem Faif 

vereiniget. Sie iſt ebenfalls befeftiget und gehörte fonft 
zu dem Königreiche Aftrafan. | 

Orskoi, fonft Or, oder das alte ®r genannt, am Fluffe 
Jaik, war fonft der Hauptort in diefer Gegend, weil er 
aber zu weit von der Stadt Samara liegt, wurde an def« 
fen ftatt Nowoi Dr oder Neu» Or gebauet, welches 12 

beutſche Meilen näher liegt. Das alte Or wurde hier- 
durch zu einen Krepoft oder Fleinen Veſtung gemacht. 

Berdenskaja, 

Oſernaja, und 

Buberlinska, drey eben folche Fleine Städtchen und Veſtun⸗ 
gen am Fluſſe Jaik, fo von defien Urfprung an bis Orsk 

liegen. 

UEly- Raragaiskaja, eine Veſtung und Sloboda am 

Fiuſſe Jaik, nicht weit von der See Oftoful. 

Werchjaizkaja, eben eine ſolche Veſtung an dem Fluffe 
Jaik, fo dem vorigen Orte faſt gegenüber liegt, | 

Jaizkoi Priftan und 

Borukli Raragai, zwey eben ſolche Städtchen und Des 
flungen am Jaik, die von Orsk an, bis zur Mündung 
des Fluſſes Safmara liegen. 


Es find auch wegen der Communication mit Ufa 
und Catharinenburg in Siberien zwifchen Orsk und 
dem Urfprunge des Fluffes Sakmara zwölf neue 
Deftungen zu bauen angefangen worden, deren 
Namen aber nicht befannt find, 


3. Die 
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3. Die Sibirskaja Doroga. 

Dieſe Doroga hat den Namen von Siberien, 
weil fie an dieſes Eand graͤnzet. Es giebt viele Pleie 
ne Seen darinnen, darunter viele Salzfeen fidy bes 
“ finden. Sie erſtreckt fich über die nordoftliche Ge⸗ 
gend des uralliichen Gebürges, längs, den permski⸗ 
ſchen und fiberifchen Gränzen hin und wird von der 
dritten Horde der befchkirifchen Tartarn 
bewohnt. In Anfehung derfelben find folgende Ve⸗ 
ſtungen angeleget worden, bey welchen fich gemeis 
niglich auch Sloboden oder Flecken befinden. Die 
Veſtungen feldft heißen Krepoſte, dergleichen find: 
Jeldazkaja und | 
Rräsnaja, liegen an dem Sluffe Ufa. 

Atſchit Biſert, 

Rlenowska, 

Grobopolskaja, 

Polianskoi und | 

Koßoi Brod, liegen an der Gränze des catharinenburgi⸗ 
ſchen Diſtricts. | | | 

Ralmazfoi Brod, am Fluffe Tetſcha, 

Mijsskaja und 

Tſchiljabinskaja, zwey feine Veftungen und Flecken an 
dem Fluffe Mijas. | 

Uft -Llisfol oder Uiskaja, eine Veſtung an der fiberifchen 

Graͤnze am Fluffe Tobol auf einer Inſel, die der hinein 
fallende Wi. Fluß formiren Hilft, Ä 


T2 Ictkuls⸗ 
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Itkulskaja, eine gute Veſtung an einer kleinen See, bie 
Ickul heißer. Es liegt ein großer Flecken daben. 


Tſchebatkulskaja, eben eine ſolche Veſtung an einer fiſch⸗ 
reichen See, Namens Tfchebar. Gleich dabey liegt 
die anfehnliche Raſatſchja Sloboda, bie) von aller⸗ 
band Leuten aus Giberien bewohnet wird. Es giebt 

viel finden in diefer Gegend. 


Scholfunskaja, eine kleine Veſtung an der ffeinen See 
Scholkun, die im Jahr 1734 erbauet worden. 
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Die II. Abtheilung. 


Von dem Koͤnigreiche und Gene⸗ 
ralgouvernement von Aſtrakan. 


Einleitung. 


F ieſes große Land, das bey den alten arabifehen 
Scridenten im engern VBerftande Agpt: 
ſchak oder Chapchak genennet wurde, 
fuͤhrt den Titel eines Koͤnigreichs. Es hat vormals 
ſeine eigene Regenten gehabt, iſt aber im Jahr 1554 
von dem Czaar man Waſiliewitz unter rußiſche 
Bothmaͤßigkeit gebracht worden. Es erftreckt ſich 
von Terfi bis Saratow auf 130 deutfche Meilen in’ 
die Lange und von der Sränze des donskiſchen Co⸗ 
ſackenlandes an bis zur Stadt Jaik uͤber 100 Meilen 
in die Breite. Gegen Norden graͤnzt es an das Koͤ⸗ 
nigreich Kaſan und die bafchkirifche Tartarey, gegen 
Dften an die usbecfifche Tartarey, gegen Süden an 
das cafpische Meer und das perfifche Gebiete und ge: 
gen Welten an Kleinrußland und befonders an das 
Generalgoudernement von Woronez, tie auch an 
die Fubanifche Tartarey. Es wird faft von lauter 
Tartarn und Calmucken bewohnt; nur in den Staͤd⸗ 
- ten, deren e8 aber darinnen wenig giebt, wohnen 
Ruſſen und einige Dentfche, 


Das Land felbft Hat zwar ein ſehr warmes | 
Elima, aber einen unfruchtbaren Boden, worzu der 
Mangel Des Regens und y fandichte Erdreich vie 

3 bey 
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beytraͤgt. Es waͤchſet daher fehr wenig Getrayde 
darinnen. Die vornehmſten Früchte find die Me 
Ionen, Pfitſchen, Quitten, Capern und Mandeln, 
wobey es auch an Rhebarbar und Süßholz nicht 
fehlet. Man erbauet auch viel Honig und Wachs 
darinnen, und aus dem Roggen der Haufen, Stoͤh⸗ 
re und anderer großen Fiſche wird der fo genannte 
Caviar gemacht, den man weit und breit verführet. 
Es giebt auch viel Salzfeen in der Gegend von Aſtra⸗ 
fan, worinnen das jchönfte Salz durch die Sonnen- 
hıge gefochet wird. Das ganze Land ift flach und 
eben und hat weder Berge noch Holz. Hier und da 
giebt es große. Mürleneyen, worinnen nichts als 
hohes Gras waͤchſet, das die herumziehenden Cal⸗ 
mucfen abzufürrern pflegen. An den Ufern der Wol⸗ 
ga, die alle Frühlinge austritt und dag Land öfters 
auf viele Meilen weit unter Waſſer feget, ift das 
Erdreich am fruchrbareften. Es trägt allda jchöne 
Garten- und Hülienfrüchte, Blumen: und Küchen: 
gewaͤchſe, auch Wein, den ehedefien der Kanfer 
Peter 1. häufig anaeleget bat. Es fehlt dabey auch 
nicht an guten Fiſchen, Federvieh und Schaafen. 
Der befte Handel in dieſem Cande wird mit den Tal- 
mucken getrieben, die herrlich Schlachtvieh, Leder 
und andere dergleichen Waaren herbey bringen und 
dargegen fchlechte Waaren empfangen. Was den 
an fehlet, wird durch die Wolga herbey 
gebracht. 


Unter den Bewäffern derdienet zuförderft das 
cafpifche Meer befchrieben zu werden. 


Das 
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Das cafpifche Meer, fonft Mar di Baku 
oder Mare Hyrcanum, rußifch aber. Chwalyns— 
Fo: More genannt, erftreckt ſich auf ıso deutfche 
Meilen in die Lange und auf so bis 60 deutfche 
Meilen in die Breite. Es liegt mitten im feften 
Lande zwifchen dem Königreiche Aſtrakan, SPerfien 
und der großen Tartaren und ift fehr fichreich, Ob 
ſich gleich über z0 ftarfe Flüffe in daſſelbe ergießen, 
ſpuͤret man doch feinen Abfluß und Ausgang des 
Waſſers, als welches nicht nur falzig ift, fondern auch 
fehr here und Bitter fehmerft, Das Meer ſelbſt 
hat weder Ebbe, noch Fluth, it außer dem weſtli— 
chen Ufer, wo es einen fehr feichten Boden hat, fehr 
tief, und wird wegen der vielen Winde und anderer 
Beſchwerniſſe nicht ohne große Gefahr befahren. 
Auf der oftlichen Seite hat e8 einen Meerbufen, Na: 
mend Karabugas, der einen ftarfen giftigen 
Dampf von fich giebt und das Waſſer unter fich 
ziehen foll.. Es hat dieſes Meer viele Infeln, dar- 
auf aber bloß einige Fifcher wohnen. Unter den Fi: 
ſchen, die ſich darinnen Befinden, iſt fonderlich der 
Nakka oder Verſchlucker zu merken, der den Fifchern 
fehr gefährlich ift, weil er ihre Boote mit dem 
Schwanze leichte umſtuͤtet. 

Die vornehmſten Fluͤſſe im Känigreiche Aſtra⸗ | 
fan find; Sr 
1. Wolga, von welcher wir — ſchon anderweit gehan⸗ 

delt haben, bier aber noch etwas von berfelben gedenfen 
müffen. . Es ift faft der ftärffle Strom in der ganzen 
Welt und fließet mitten durch das Königreich Aftrafan, 
wiewohl fehr krumm; und ob er, glei) von ungeheurer 
mr iſt, hat er doch — Untiefen, die nebſt 

den 
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den vielen Winkeln, Inſeln und Sandbänfen die Schifs 
fart auf demfelben fehrbefchwerlid machen. Nachdem 
fie unweit Zarizin die größte Breite und Tiefe erlangt, 
fängt fie an, fich wieder in etliche Arme zu zertbeilen, 
die fid) aber alle wieder mit dem Hauptflrome vereinigen, 
ehe er die Stadt Aftrafan erreichet. Diefe Arme haben 
alle ihre befondern Namen, Davon der wichtigfte, der 
ſich bey Zarizin anfängt, Achtubska Uftja heißt, weil 
vormals ein Theil der Solotaja Horda oder fo genanne 
ten güldenen Horde, welcher Achtuba geheißen, in Die« 
fer Gegend geitanden. Bey Aftrafan ift die Wolga ans 
nod) 2200 Fuß breit, gleichwohl gefriert diefelbe im Win: 
ter, der in Diefer Gegend nur zwey Monathe dauert, fo 
feite zu, daß die Schlitten ohne Gefahr darüber fahren 
konnen. Es tritt diejer Fluß, wie der Nil in Aegypten, 
jahrlid) im Srüblinge.fo aus, daß davon das niedrige 
Land über 12 deutſche Meilen breit zu beyden Seiten übers 
ſchwemmet und wegen Mangel des Regens fruchtbar ges 
macht wird. Unterhalb Aftrafan wird der Strom we 
gen der vielen Inſeln, welche ihn in viele Arme theilen, 
ſehr ſchmal, und je näher er an die See koͤmmt, je ſeich⸗ 
fer wird er, fo, daR er einige Werfte davon an einigen 
ten, die mie Pfählen bemerkt find, faum 7 bis 8 
Hände tief Waffer hat. Die Ufer find mit hohem Sdj ilf 
und etwas kleinem Gebuͤſche bewachſen. "Wenn man in 
das caſpiſche Meer oder aus ſolchem in die Wolga einlau⸗ 
fen will, muͤſſen die Güter in kleine Fahrzeuge geladen 
und die Schiffe fodenn mit vieler Mühe über die Sant- 
baͤnke hingerudert werden, :: So bald man in dag Meer 
gefommen, welches von der 12 Meilen liegt, ſiehet 
man auf beyden Seiten, ‚wie Das Land fi) rund herum 
ziehe. Alleine weder Strand noch Anfurt ift wahrzu⸗ 
nehmen, . weil alles mit Schilfe bewachfen if. Der 
legten Lintiefe, welche anderthalb Faden Waſſer hat, ges 
gen über, liegt in der See eine große lange Inſel, alsdenn 
ſiehet: man bier rothe Beige und die aͤußerſte Landſpitze. 


2. Jaik 
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FR Jaik oder Jayk, welchen die Alten Rymnus genennet, 
ein großer fchiffbarer Strom, ver auf den Gebürge, 
das die Königreicdye Kajan und Siberien ſcheidet, ents 
fpringt, und nachdem er einen Theil von dem Königrei. 
che Aftrafan berühret, mit zwey Armen fich in das cas 
fpiihe Meer ergießet. Die jaickiſchen Coſacken, die an 
deſſen beyden Ufern wohnen, haben von demfelben den 

Namen. Es ift deffelben ſchon oben gedacht worden. | 


3. Sarpa, ein Fluß im Calmudenlande zwifchen dem Don 
und der Wolga, der durd) viele Eleine Seen läuft und 
bey Zarizin in die Wolga fälle. An der Weſtſeite die- 
fes Stroms liegt längs hin ein Hohes Gebürge: 


4 Rums,. ein großer Fluß, der auf dem Gebürge Ulki 
Gori zwifchen dem Don und der Wolga entfpringe, durch 
die große aftrafanifcye Steppe läuft und in das cafpifche 
Meer fällt. Weber defien Mündung kann man des 
Sommers wegen der von bem Meere IHERERSEfeneN vies 
len Mufcheln trocknes Fußes gehen. 


5. Ilek, ein Fluß im Sande der jaififchen Coſacken, der 
auf dem fiberifhen ©ebürge entfpringt und feinen Lauf 
nordweſtwaͤrts nach dem Jaikſtrome richtet, in welchen 
er ſich an der Graͤnze der ufifchen und basfirifchen Zar. 
tarn ergießet. 


6. Terek oder Terk, ein ftarker Fluß in Tſcherkaßien, der 
auf dem Berge Caucaſus entfpringe und bey Terfi mit 
drey Armen in das cafpifche Meer fällt. 


7- Jemba ober Emba, ingleichen Jem, ein ſchneller Fluß, 
der ein helles Waſſer, aber ſeichte Ufer hat und ins caſpi⸗ 
ſche Meer fällt. Er ſcheidet nebſt dem jaif» und dem 
uralliſchen und mwerchoturifchen Gebürge das Königreich 

Aſtrakan von Afien, 


% Ramiſchinka, ein Fluß, der über Zarizin in bie Wol⸗ 
ga faͤllt. Kayſer Peter J. wollte ihn mit der Ilawla 
zuſammen graben laſſen, ſo aber nicht vollzogen worden. 


a5 Das 
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Das aftrakanifche Beneralgouverne 
ment begreift 


1. Das eigentliche aftrakanifche Land, 
2. Die torgautifchen Calmucken, 
. 3. Die aſtrakaniſchen Tertarn, 
4 Die jaikiſchen Coſacken und Barafal- 
‚pafen, und 


5 Das rußifche Efcherfaßien. 


Ehe wir dieſe Länder und Völker nach einander 
Betrachten, will ih vorher die große aſtrakani⸗ 
fche Steppe befchreiben. 


Sie Heißt Step Aſtrakanskaja und ift eine 
große Heide, die zmwifchen der Wolga, dem Don, 
dem Lande Tfcherfaßien und dem cafpifchen Meere 
liegt, und fi von der Mündung der Wolga anauf 
go deutfche Meilen gegen Nordieften erſtreckt. Sie 
ift unbebauet, und mit hohen Grafe bewachfen, das 
aber den rußifchen Pferden ſehr ſchaͤdlich iſt. Bor: 
mals hat die große Solotaja Sorda in diefer 
Step ihr‘ Hauptlager ——— Der Fluß 
Kuma gehet mitten, hindurch. Es campiren jetzo 
an deſſen Ufer etliche 1000 Calmucken, die ſich von 
den torgautiſchen oder ajukiſchen Calmucken getren⸗ 
net haben. In dieſer Step, nicht gar weit von 
Aſtrakan, wird das Buſun oder Seeſalz aus eini— 
gen Seen gebrochen, indem es ſich wie Eis anſetzet, 
und in großer Quantitaͤt geſammlet wird, um theils 
damit zu handeln, theils aber den Caviar und die 
Side damit einzufalgen. ‘Die weftliche = 

dieſer 
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diefer Step heißet Burgufit, und die oftliche 
Ebaramodum. | 


. L " 
Das eigentliche aftrafanifche Land. 


Hierunter verftehen wir die rußifchen Derter und 
Städte, die von der Fafanifchen Gränze an bis an 
Das catpifche Meer an der Wolga liegen. Dieſe 
Oerter jind meiſtens in den neuern Zeiten angelegt 
und um der Calmucken, Eofacken und Tartarn wil: 
* befeſtiget worden. Die vornehmſten darunter 

nd: | 


Aſtrakan, die Hauptftadtdes ganzen Königreichs und Ge. 
neralgouvernements, fo auf der Inſel Dolgoi, "die von 
der Wolga formirt wird, und etwan 12 Meilen von dem 

caſpiſchen Meere liegt, erbauet worden. Es ift eine 
große Stadt, die über eine deutfche Meile im Umfreife . 
bat und nad) Perfien und Indien einen ftarfen Handel 
treibt. Sie hat nicht nur ein feſtes Schloß, fondern ift 
auch mit einem breiten und tiefen ausgemauerten Gra⸗ 
ben, einem erdenen Wall, der mit Canonen ftarf beſetzt 
ift, und einer ftarfen, doppelten, und mit vielen Thür- 
men flanquirten Mauer, durch welche 10 Thore gehen, 
umgeben. ie liegt 400 Meilen von der Stadt Mofcau 
und 200 Meilen von Kafan, und bat eine Befagung 
von 3 bis 4000 Mann regulirter Truppen... Die Kir« 
den und Klöfter geben der Stadt von ferne ein gutes 
Anfehen, Die Häufer feibft aber: find. meiftens von Holz 
erbauet und die Gaffen ſchlecht gepflaitert. Der Gene 
ralgouverneur diefer Provinz und Erzbifchof haben allhier 
Sitz. Es wohnen allerhand Nationen in diefer 
tadt, als Armenier, die in der großen Vorſtadt ihre 
Kirche und Kramladen haben, Calmucken, nagaiſche 
und mungalifche Tartarn, Ruſſen, Türken, — 
— erſia· 
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- SDerfianer, Indoſtaner, Bucharen und Usbefen, weiche 
drey lebtern Nationen uͤberhaupt Indianer genennet wer⸗ 
den und keine Weiber bey ſich haben, ſondern ſich ganz 
alleine in ihrer Carawanſera aufhalten und daſelbſt han⸗ 
deln. Wegen der deutſchen Officiers wird auch hier 
eine lutheriſche Kirche gedultet, bey welcher aber feit 
17340 fein Prediger beftellte gemefn. Die Stadt 
nähret ſich größtenteils vom Handel, und der 
Zoll beträgt jährlich obngefähr eine halbe Million Rus 
beis. In den fahren 1718 und 1748 hat fie große Brands 
ſchaden gelitten. Jenſeit dem Fluffe liegt ein fchönes 
ſteinernes Kiofter nebit etlichen Stoboden und Vorſtaͤd⸗ 
ten, Deren jede ihren befondern Namen hat, ine deut · 
ſche Meile von der Stadt ift die Stelle, wo das alte 
Aftrafan geftanden, davon man nicht das geringfte Merk» 
mal mehr fiehet; jedoch hat man dafelbft vor einiger Zeit 
in den Hügeln viel Salpeter entdedt, deflen jährlich eine 
Duantität von 30000 Puden geliefert wird. Die gro» 
Ken Fifcherenen in der Wolga unweit Aftrafan, nad) dem 
caſpiſchen Meere zu, werden Utſchugi genennet. Es 
find deren dreye, in welchen lange Zäune in den Etrom 
zu beyden Seiten hinein gebauet find, darinnen die gros 
Gen Fifche mit Harpunen gefchoffen und ans Sand gezogen 
werden. in folder Utſchug bringe jährlich 4 bis 5000 
Kubeln ein. Einer gehört der Krone, der andere dem 

Erzbiſchof und der dritte dem vorgedachten — 


Krasnojar und 


Selitrenow, zwey mit Palliſaden verwahrte kleine Staͤd⸗ 
te an einem Arm der Wolga, nicht gar weit von Aſtra⸗ 
kan, welche mit Landmiliz und Coſacken beſetzt ſind, und 
gegen die Calmucken zur Vertheidigung des Landes 
dienen. 


Tſchernojar, eine kleine, etwas befeſtigte Stadt am Ufer 
der Wolga, welches daſelbſt ſehr Hoch if. Auf beyden 
Seiten ſtehen ſehr hohe hoͤlzerne Wachtthuͤrme. F 

— wird 
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wird auch, weil fie zu des Czaars Michaelis Zeiten er 
bauet worden, Michailo⸗Nowogorod genennet. 

Zarizin oder Sarizyn oder Czaritza, eine kleine wohlbe⸗ 
feſtigte Stadt auf einem Huͤgel an der Wolga, wo der 
Fluß Sarpa hinein fälle. Zwiſchen hier und Tſcherno⸗ 

- jar wächfer in dem Gebüfche viel Suͤßholz, davon der 

Stengel.drey bis vier Fuß Hoc) auffchießet. Don Zaris 
zin bis an den Don ift eine ſtarke Linie angelegt amd er 
Landmiliz befeger. 


Scherefarsi oder Zarevogorod, die vormalige PEN 
ſtadt der Solotaja Horda, wo auch viele Chanen begra- 
ben liegen, ob fie gleichnicht allezeit da reſidiret, fondern 
lieber ihr Lager in diefen Örgenden im freyen Felde aufs 


geſchlagen haben. Der Ort liegt in der Gegend von Za⸗ 
rizin. 


Dmitrewskoi ober Ramiſ binka, ‚ eine große und "weite 
. läuftige Stadt an der Wolga bey der Mündung des 
Fluſſes Kamiſchinka, welche der Cʒaar Iwan Wafilies 
witz im Jahr 1667 erbauet und mit einem erbenen Wall 

nebſt einem Kaftell befeftiget hat, um denen Cofaden 
und Tartarn die Streifereyen zu vermehren. 


Petergorod, eine neue Etadt, die Kayfer Peter I, bey 
- Öelegenheit des Canalbaues zwiſchen den Fluͤſſen Kami⸗ 

ſchinka und Ilawla auf der andern Seite der Kamiſchin⸗ 
ka angeleget hat, fo aber nebſt dem Canal wieder einge— 
gangen if. 

Saratow, eine große Stadt an der Wolga nicht weit 
von der Fafanifchen Gränze, fo mit einigen Thuͤrmen bes 
feftiget if. Die Einwohner find meiftens Coſacken die 
Beſatzung aber beſtehet aus Landmilitz. 


Baſchkar, eine kleine Stadt mit Mauern und Thürmen, 
auch einer Borftadt, an der Wolga; ich kann nicht eis 
gentlich die Gegend anzeigen, ı wo fie liegt, 


Szagan, 
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Szagan, ein Städtchen auf einer Eleinen Inſel; die bie 
Wolga bey ihrem Ausfluß in das cafpifche Meer for 

miret. Sie liegt 2 deutſche Meilen von Aftrafan und 

„ giebt eine Vorſtadt von diefer Hauptftadt ab. 

Serga, eben ein folder Drt an demjenigen Arme der Wol« 

. ga, der am weiteften gegen Welten ins cafpifcye Meer 
fälle, auf einer fandigten Inſel, etliche deutfche Meilen 

vom cafpifchen Meere. 

Sabborda, eine neue Colonie an der Wolga, wo bie 

Kayſerinn den Herrnhuthern, die in großer Anzahl aus 

.. Holland nad) Petersburg gefommen, im Jahr 1766 ei« 
nen großen Strich Landes angewiefen. 


—— | 
Die torgautifchen Kalmuden. - 

Die eigentliche Benennung diefer weißen Rab 
mucken ift Törgöt. Sie dürfen mit den orien 
talifchen oder fchiwarzen Kalmucken, die ven 
Namen Oelöth führen und unter dem Contaifche 
an der mungalifch = finefifchen Gränze ftehen, nicht 
verwechfelt werden. Einige leiten das Wort Tors 
gaut aus der mungalifchen Sprache her und.geben 
vor, es heiße fo viel als weit adgelegen, weil fie 
von den übrigen Calmucken weit abgelegen wären, 
Ein Theil wohner zwirchen dem Don und der Wol⸗ 
9a bis an Aftrafan, und der andere mitten im Koͤ⸗ 
nigreiche Aftrafan an der Ditfeite der Wolga, zwi⸗ 
fchen Zarizin und Tfeherrojar, fo, daß fie nordwaͤrts 
an die aftrafanifchen Tartarn und oſtwaͤrts fo wohl 
an die bafchfirifchen Tartarn als jaikifchen Coſacken 
graͤnzen, ſuͤdwaͤrts aber fich bis an das caſpiſche 
Meer ausbreiten, Ihr Eandftrich heißt Mantochoi. 


Sie 
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Sice beftehen aus unterfchiedlichen Horden , wel⸗ 
chen unter rußifcher Hoheit ein Chan vorftehet, von 
dem fie aud) einen Beynamen zu befommen pflegen, 
z. E. von dem Ajuka Chan heißen fie Ajukini Cal⸗ 
mucki oder die ajufifchen Calmucken. 

Die Calmucken find durchgehende kurz, dicke 
und unterfegt vom Leibe. Ihre Angefichter fehen 
heßlich aus, weil die Augen nicht nur Elein find, fon: 
dern auch tief im Kopfe liegen, woben fie Eurze ein» 

ebogene Nafen, hohe Stirnen, ‚breite Wangen, 

hmarze Haare und eine fehwarzgelbe Haut, dabey 
aber wenig oder auch wohl gar feinen Bart haben. 
Die Haare flechten die Männer in einen, "die Wei: 
ber aber in zwey Zöpfe und gehen übrigens faft bey: 
de uͤberei. Im Sommer, wenn es fehr heiß iſt, 
gehen fie bey nahe ganz nackend, im Winter aber 
find fie mit Schaafspelzen oder groben wollenem Zeu⸗ 
ge bekleidet. | 


EGs iſt ein faules, grobes, unflaͤtiges und räus 
berifched Wolf, das feine eigene Sprache hat, die 
fehwer zu lernen und zu verftehen if. Zu Kriegs⸗ 
zeiten dienen fie zu Pferde, und führen Säbel, Spies 
Be, Pfeile und Bogen, auch) zum Theil Flinten, 
halten aber fehlechte Kriegsdifeiplin und thun bey 
tapferer Gegenmehr nicht lange Widerftand, Sie 
fönnen große Fatiquen ausſtehen, effen roh ‘Pferde: 
fleifch und Euder, faufen Blut und koͤnnen viel Hun⸗ 
ger und Durft leiden. Die Pferdemilch ift. ihr Be: 
ftes Labſaal. Weil die Vielweiberey bey ihnen im 
Schmange ift und fie fid) jung verheyrathen, fo ver: 
mehren fie ſich ſtark, verfaufen aber vielmals ihre ei⸗ 

| genen 
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genen Kinder eben fo wohl an die Ruſſen, als Dies 
jenigen, fo fie denen Coſacken rauben, die fich ſo⸗ 
denn an ihnen auf gleiche Weife rächen, da denn 
der Preis nach der Zahl der Jahre gemacht wird. 

Sie find übrigen flreitbar und thun in den Krie⸗ 
gen gegen die Türken und Tartarn gute Dienfte, ſon⸗ 
derlich diejenigen, fo in der aftrafanifchen Steppe 
campiren, als welche in dem legten Tuͤrkenkriege ges 
gen die Frimmifchen und Eubanifchen Tartarn unter 
dem Commando ihred Ehans, Donduk Ombo, fich 
fehr hervor gethan Haben. 

Ueberhaupt durchziehen die Calmucken das gan⸗ 
ze Land zwiſchen der Wolga und dem Flufle Jaik 
und fegen fich bald hier bald da in Horden, dereneis 
nige 6000 einige 12000 Mann ftarf find und nebft 
etlichen taufend Cameelen und Dromedarien eine 
große Menge Pferde , Kühe, Schaafe und ander 
Vieh und Geflügel mit fi führen. So bald das 
Gras etwas gewachſen, fangen fie ihren Zug an 
und bleiben fo lange an einem Drte liegen, bis das 
Gras abgefreflen, alsdenn ziehen fie weiter fort und 
treiben ihren Handel. Anſtatt der Häufer brauchen 
fie Kimitfen. Das find Hütten von £eder, Filz 
oder Matten, welche fie mit Stangen aufitellen, 
Feuer darinnen anmachen, und des Nachts der 
Waͤrme wegen das oben in denfelben befindliche Loch 
zumachen. Des Morgens laden fie die Hütten auf 
Karren, welche von Dromedarien gezogen werden, 
und transportiren felbige weiter. 


Wenn fie zu Aftrafan und in andern, an der 
Wolga liegenden und von Ruſſen bewohnten, Staͤd⸗ 
ten 
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ten ihre mitgebrachten Waaren verkauft, oder ver⸗ 
tauſcht haben, kehren ſie auf gleiche Weiſe wieder 
zuruͤcke in ihre Winterquartiere, die fie an den vor— 
gedachten Strömen haben, und bedienen ſich unter« 
wegens des Graſes, fo indeffen wieder gewachfen ift. 
Die Stadt Aftrafan kann ohne Gemeinfchaft mit 
diefen Calmucken kaum beitehen, weil fie von ihnen 
das nürhige Vieh, Leder, Pelzwerk und andere Sas 
chen empfänger, dargegen fie Getrayde, Mehl, 
Kupfer, Eifen, Neis, Tücher, Zeuge umd andere 
MWaaren an fie verhandelt. | 

. Der Religion nach find fie Heyden und Anhäns 
ger des tangutifchen DOberpriefters Dalai £ama, wel: 
cher bey ihnen einen von feinen zwölf Lamas hält, 
Es iſt derfelbe faft fo mächtig, als der Chan ſelbſt, 
indem ihm 10000 Familien unterwuͤrfig ſind. 


Zwiſchen der Wolga und dem Jaick liegt eine 
große Steppe oder Heyde, worinnen die Calmucken 
im Sommer ihre Wohnplaͤtze aufſchlagen. Sie heißt 
Mamai. Es giebt eine Art von Hafen darinnen, 
die man fliegende nennet, weil fie im Laufen fo hohe 
Springe thun, als ob fie fügen. 


3. 
Die aſtrakaniſchen Tartarn. 

Sie gehoͤren, wie wir oben vernommen, zu den 
nagaiſchen Tartarn und ſind ein Ueberbleibſel 
don den erſten Einwohnern dieſes Landes, das unter 
dem Namen Raptſchak von dem fo genannten 
Nagai-Chan deherrfchet worden; Ddie- hbrigen von 
dieſen alten Einwohnern haben fic) theils mit andern 
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Bölfern.vermifchet, theils find ſie nach Kleinrußland, 
Zicherfaßien und andern benachbarten Eändern ge: 
zogen, 


Sie wohnen mitten im Lande zwiſchen der Wol: 
ga und dem Fluffe Jaick, fo, daß fie nordwärts an 
die kaſaniſchen und oftwärts an die bafchkirifchen Tar⸗ 
farn, füdwärts aber theild an die Calmucfen, theilg 
an die jaicfifchen Coſacken graͤnzen, überhaupt aber 
fich , zumal wenn die Calmucfen fich im Winter zu: 
rücke ziehen, bis an die Stadt Aftrafan ausbreiten, 


Sie wohnen in feinen Dörfern, fondern theils 
in fehlechten Hütten oder Jurten, theils in Zelten, 
und nähren fic) von der Viehzucht, dem Gartenbau 
und der Handlung. Sie haben gewiſſe Befehlsha- 
ber über fich, die fie Murfen nennen, und handeln 
meiftens ohne Geld Durch Vertaufchen. Sie befen- 
nen fich zum mahomethanifchen Aberglauben, geben 
beherzte Soldaten und gute Bogenfchügen ab und 
lieben die Jagd und Fifcherey. Ob fie gleich nicht 
fo heßlich, wie die Calmucken, fehen, fo haben fie 
doch, wie alleTartarn, breite Angefichter, Eleine Au— 
gen, unterfegte Eeiber, wenig Haare am Barte und 
eine fchwarzgelbe Haut. Im Winter halten fie fich 
meiſtens um Aftrafan herum auf. Ihre Wohnplä- 
ge, auf welchen fie ihre Hütten aufſchlagen, find 
mit Stacketen umgeben und in fo genannte Horden 
eingerheilet, Uebrigens ermeifen fie fi) gegen den 
rußifchen Hof fehr treu und gehorfam, leiſten auch 
su Kriegszeiten gute Dienfte, | 


4. Die 
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4 
Die jaickiſchen Coſacken und die Kara 
5 falpafen. 

Die jaickiſchen Coſacken find ein zufammen 
‚gelaufenes Gefindel von .rußifchen Soldaten und 
Bauern, wie auch Tartarn und Calmucken, fo den 
rußiichen Glauben angenommen, aber nicht viel befs 
fer als die Calmucken und Tartarn leben. Sie ſte⸗ 
hen unter rußifcher Hoheit, haben aber ihre eigenen 
Defehlshaber und wohnen theils im freyen Felde 
‚unter Zelten, theils in Eleinen Dörfern. Sie haben 
mit den donifchen Eofacken viel ähnliches, von denen 
fie auch meiftens herftammen, und ftehen unter dent 
- Generalgouverneur zu Afträfan, 


Sie haben den Namen von dem Fluffe Teich, 
weil fie diß⸗ und jenfeits demfelben wohnen und als 
led Land zwifchen diefem Fluffe und dem großen ural⸗ 
lichen Gebürge Bi8 an den Fluß Jemba, der die 
Graͤnze zwifchen Europa und Alia auf diefer Seite 
macht und fie von den Karafalpafen feheidet, inne 
haben. Der nordliche. Theil davon nebft allen ruf 
ſiſchen Städten und Veſtungen am Fluſſe Jaick bis 
an die Graͤnze der baſchkiriſchen Tartarn ſtehet unter 
der orenburgiſchen Commiffion, die unter das Ge— 
neralgouvernement von Kaſan gehöret. Sie haben 
etwas Feldbau, nahren fich aber meiftens von der 
Viehzucht, Jagd und Fifcheren,, welche legrere bey 
ihnen fehr wichtig iſt, indem fie jährlich in dem Jaick 
eine große Menge Störe und andere große Fifche rans 
gen, die fie nebit dem Roggen derſelben nach den naͤchſt 
gelegenen rußiſchen Stadten zum Verkaufe bringen, 
| 1a Man 
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Man merfet in diefer Landſchaft: 

Huriew oder Turigorod, eine feſte Stabf auf einer In⸗ 
fel, die‘ der Jaik formirt, ehe er ſich in das cafpifche 
Meer ergießet. - ® 

Werchſjaitʒzkaja Krepoſt, eine Veſtung am Fluſſe Jaik 
an ber ſiberiſchen Graͤnze, die im Jahr 1735 gegen die 
Baſchkiren angelegt worden. Es liegen etliche 1000 
Mann zur Befagung darinnen. 


Der Magnetberg, ein: Berg, der ohngefaͤhr 9 Meilen 
davon am Fluſſe Jaik liegt. Er erſtreckt fi) von Nor« 
den gegen Süden ohngefähr eine ftarfe Stunde in die 
Sänge und wird auf der weſtlichen Seite durch 8 Thäler 
von verfchiedener Tiefe in fo viele Abfäge getheil. Der 
fiebente und höchfte Abfag enchält die beften Magneten, 
aber nicht in der Spige, fondern ohngefähr 8 Klaftern 
unterhalb. Es liegen allda fehr große Steine, die von 
weiten wie Seldfteine ausfehen und rund herum die Kraft 
eines Magnets an ſich haben. Sie ſind mit Moos über. 
wachfen, ziehen aber doch mehr als auf einen Zoll weit 
ein Meffer an fih. Kin folder großer Magnet befteher 
aus vielen kleinen, die nad) unterfchiedlichen Richtungen 
würfen. Der Dre des Berges, worinnen die Magnet. 

ſteine liegen, beftehee meiftens aus einem edlen Stahlerz, 
das zwifchen dem Magnetfteine in: kleinen Stüden bricht, 


Die Rarafalpafen find eine kalmuckiſche Na⸗ 
tion, die einen großen Strich Landes jenfeit der Jem— 
ba am cafpifchen Meere an der Gränze der großen 
Calmuckey und Bucharey inne haben und eigentlich 
zu Aſien gehören. Sie haben mit den Calmucken 
einerley Geftalt und Lebensart und jtehen mit den 
torgautifchen Calmucken in guter Freundfchaft. Am 
Jahr 1743 unterwarfen fie ſich durch abgefchickte De: 


putirte dem rußifchen Meiche und fegten zum Zeichen 
| ihrer 
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ihrer Devotion etliche taufend gefangene rußiſche Un⸗ 

terthanen in Freyheit. Es iſt ein ſtarkes Volk, ſo 
bey 30000 Mann auf die Beine ſtellen kann, aber 
noch niemals unter den Gehorſam völlig gebracht" 
worden. — se. 


1* 
+ 5 .*, 


5. 
Das rußiſche Tſcherkaßien. 
Cſcherkaßien oder Circaßien oder Czerka⸗ 
Bien iſt ein Theil von dem alten Syrcanien und 
begreift im weitlaͤuftigen Verſtande alles Land zwi— 
fehen dem azoibiſchen und cafpifchen Meere. . Es er 
ſtreckt ſich vom Don an Bis an die Mündüng der 
Wolga und des Fluffes Terek, und ſchließet fo wohl" 
die kubanifehe Tartareı) als einen großen Theil von‘, 
dem caucafifchen Gebirge in fih. Gegen Norden 
graͤnzt diefes Land an die donskiſchen Coſacken und“ 
die große aſtrakaniſche Steppe, und gegen Süden“ 
an Georgien oder Gruſinien und die dageſthauiſchen 
Tartarn, welche von den Perſern Lesgi genennet 
werden. Es wird von allerhand Tartarn bewohnt, 
die theils dem tuͤrkiſchen, theils dem perſiſchen, theils 
dem rußiſchen Reiche unterworfen ſind. Sie haben 
gewiſſe Herren uͤber ſich, die ſie Murſen nennen, 
welche wohl gekleidet und gut bewaffnet find und zu 
Pferde mit Ihren Bogen und Pfeilen ziemliche Paz 
vade machen. Der Religion nach ſind diejenigen). 
die dem tuͤrkiſchen und perſiſchen Reiche unterworfen, 
faft insgefännmt dem mahometaniſchen Aderglauben 
zugethan. Es foll ihrer anfeinem Orte mit mehrerm 
gedacht werden, 
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Es ift größtentheils ein fchönes Land, das lie 
berfluß an allerlen wilden und zahmen Vieh, ſon⸗ 
deruch aber an Pferden hat. Die Felder werden 
mit Gerſte und Hirten bejaet; auch wachen daſelbſt 
ſchoͤne Baumfruͤchte und etwas Wein, welcher zum 
Theil wild an den Baͤumen in die Hoͤhe waͤchſet. 


Ehe wir dieſes Land, ſo viel davon rußiſch iſt, 
beſchreiben, wollen wir etwas von dem caucaſiſchen 
Gebuͤrge gedencken. 


Der Caucaſus iſt dasjenige Gebuͤrge, welches 
gegen Suͤden Europam von Aſien ſcheidet. Es er⸗ 
ſtreckt ſich von dem azowiſchen Meere bis an das 
caſpiſche Meer, folglich gehet es durch ganz Tſcher⸗ 
kaßien, einen Theil von Georgien, ganz Dageſtan 
und die perſiſche Provinz Schirvan. Es iſt ſehr 
hoch und den Winter hindurch bey 10 Fuß hoch mit 
Schnee bedeckt. An ſich ſelbſt iſt es an den meiſten 
Orten und ſonderlich in Georgien ſehr fruchtbar an 
Mein, Getrayde, Viehweide und allerhand Gars. 
tenfrüchten, daher es auch ftarf bewohnet wird; doc) 
giebt es auch Gipfel auf demfelben, die wegen ihrer 
ungeheuern Hoͤhe auf viele Meilen weit wuͤſte liegen. 
m raouheſten iſt dieſes Gebuͤrge in Dageſtan und 
Schirvan, wo es öfters aus lauter fteilen Felſen be: 
ſtehet, darunter viele das Anſehen haben, als wenn 
ſie aus kleinen Meermuſcheln zuſammen geſetzt waͤ⸗ 
ren. Es wird daſſelbe in dieſer Gegend von den Ein⸗ 
wohnern Salatto genennet. 


Das 
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Dos rußifcheTfcherfaßien wird von dreyer⸗ 
ley Völkern bewohnt, die twir.nach einander — 
ten wollen. Es find ſolches Ä 


1. Die eitgentlichen Tſcherkaßen 
2.Die grebenskiſchen Coſacken und 
3, Die Lesgiertartarn. 


MDie Tſcherkaßen. 

2 Die: Tſcherkaßen ſind zweyerley Gattung. 

Einige heißen ‚die piatigorskiſchen und: die an- 
dein die kabardinskiſchen oder gorskifchen 

Tſcherkaßen. Beyde Nationen fi nd meiſtens Der 
griechiſchen Religion zugethan. Ihre Fuͤrſten ha⸗ 
ben ſchon zu den Zeiten des Czaars Iwan Wafilie⸗ 
witz ſich unter rußiſche Protection begeben. Es ſind 
ſchoͤne und wohl proportionirte Leute, die nebft der, 
tartarifchen die rußiſche Sprache reden. Die Manns⸗ 
perſonen find, ſtark vom £eibe,... Haben ſchwarzgelbe 
und etwas ‚breite Gefichter und ſchwarze Haare. 
Ihre Kleidung. ift von der benachbarten Tartarn 
ihrer ganz unterfchieden; wie fie denn auch für kei— 
ne Tartarn angefehen feyn wollen. Die vornehm⸗ 
ſten tragen Panzer und ſeidene Roͤcke daruͤber und 
drehen die Filzmaͤntel nach dem Winde. Das 
tſcherkaßiſche Frauenzimmer wird fuͤr das ſchoͤnſte im 
Drient gehalten und ift daher fo wohl an dem tuͤrki⸗ 
jeden als perfianifchen Hofe fehr beliebt. 

Die wenigſten Tſcherkaßen wohnen in Städten, 
fondern meistens in Wäldern und Thälern. Ihre 
Käufer find von Reisholz geflochten und ftark mit 
— Thon beworfen, daher ſie von ferne wie ſtei⸗ 
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nerne Gebäude anzufehen find. hr: Handel befte: 
her in Schaven, Honig, Wachs, Wolke, Thiechon 
ten, Pferden und dergleichen. 


Die piatigorskiſchen Tſcherkaßen woh⸗ 
nen gegen Oſten nach der caſpiſchen See zu. Man 
merket in ihrem Lande: 


Terki, oder Air. Terki, ſonſt auch Tumen genannt, bie vor⸗ 
malige Hauptitadt in Tſcherkaßien, fo mit lauter rußijchen 
Soldaten brjegt war; Sie lag ineiner Ebene, eine halbe 
Meilevom Etrande der caipifchen See, und war eine 
— mit einer Citadelle, ʒwiſchen welcher der 

luß Terk durchfloß. An deſſen Ende war eine Redou⸗ 
te gebauet, bey welcher der Proviant ausgeladen ward. 
Es wurde au bey diefer Stadt feiner rorher Wein er- 
bauet. Im Jahr 1728 ward Terfi demolirt und nachgehent$ 
vonder cafpiihen Eee ganz uͤberſchwemint. 


Swatoi Rreſt oder Sulak, eine Graͤnzveſtung die Der 
ter der Große am Fluſſe Sulat obngefähr im Jahr 1723 
angelegt hat. Der verftorbene Erbprinz von Heſſenhom⸗ 
burg führte unter der Kayferinn Anna das Commando 
Dafelbft und baute 1733. eine Iutherifche Kirche. Der Ort 
mußte aber Erajt des mit dem Schady Nadyr gefchloffes 
nen Friedens und Öränztractats im Jahr 1736 demfels 
ben abgetreten werben. 


Rislar oder Rislarsfoi, eine Stabt und Gränzveftung 
an dem Fluſſe Teref, vier ſtarke Meilen unter Kurduko⸗ 
wa. Siee ift allererft im Jahr 1736 angelegt worden, 
und durch den Handel in gutes Aufnehmen gefommen. 
Es iſt jego die äugerfle Gränzveflung gegen Perfien. 


Leu; Terki, eine Fleine Beftung am Fluſſe Teref , die an« 
ftatt des alten Teref am caſpiſchen Meere hoifchen Aftcas 
fan und Kislar von der Kapferinn Anna darum angelegt 
worden, weil Kislar az weit den Strom = 

aufs 
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aufwärts liege, und gleichwohl Schiffe von Aftrafan- 
nach dem Fluffe Teref zu kommen pflegen. | 
Die kabardinskiſchen oder gorsfifchen 
Tſcherkaßen mohnen in einer Fanpfchaft, ' die 
Babardak over Eabardaf Heißer, ‚gegen: den 
Fluß Schaskuſcha. Es liegt diefe Landfchaft weft: 
waͤrts zwiſchen der aftrafanifchen Steppe und Gebr: 
gien oder Grufinien. Man imerfet Darinnen: 


Rafibus und 
Irlan, zwey fürftl. Reſidenzen der gerstifßen Tſherkahen. 


(2) Die arebeugfifchen Coſacken. 


Die geebensfifchen Coſacken wohnen zwi⸗ 
fchen Aſtrakan und Dageftan in einer Gegend, die voller 
Sandhügel ift, am nordweftlichen Ufer des caſpiſchen 
Meers, wovon fie den Namen haben. Sie find ei: 
ne Eolonie von den donskiſchen Coſacken und um 
deswillen hieher geſetzt worden, daß fie auf die Be: 
wegungen der dageſtaniſchen und nogailchen Tartarın 
Acht Haben und denenfelben den Eingang in die ruſ⸗ 
fifchen Graͤnzen verwehren ſollen. " Sie find: fehr- 
ſtreitbar, wohnen in- Hütten, die fie öfters mitten 
in den Wäldern, darinnen es viel Honig giebt, auf: 
fehlagen, und nahren fich auf eben die Art, wie die 
Tartarn, Calmucken und donifchen Coſacken. Die 
Männer warten die Jagd ab, die Weiber aber fuͤh⸗ 
ren zu Haufe die Mirthfhaft. Sie befennen fich 
zwar meifteng zur griechiſchen Religion, haben aber 
viele beſondere Gebraͤuche, darinnen ſie von den 
Ruſſen abweichen. Sie haben fuͤnf Staͤdte und le⸗ 
ben mit den Tartarn ſehr eintraͤchtig, nehmen auch 
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wohl Weiber von ihnen. - Sie wohnen fehr bequem- 
fich, erdanen viel rothen Wein, und der Fluß Teref, 
der durch ihr Land gehet, ‚hat zu benden Seiten ſchoͤ⸗ 
nes Holz. Ihre anf! Städte find: : r 
Scherlon „oder Ezerwolengi, ein Staͤdtchen am Fluſſe 

Terek, 18 deutſche Meilen von Kislar gegen Weſten. 
Schedrin oder Szedrin, eine kleine Stadt an eben dem: 

Fluſſe, jo 4 Meilen davon liegt. _ ; 
Stara Glatka und 


Nowa Glatka, zwey Staͤdtchen, die nicht weit von ein⸗ 
ander liegen, davon eines Alt»und das andere Neu⸗ 
Glatka heißet. Sie liegen ebenfalls am Fluſſe Teref 
zwifchen Schedrin und Kurdufowa. 

Rurdukowa, ein\Städechen am Fluſſe Terek zwilchen 
Schedrin-und Kislar, ſo der — der geden 
kiſchen Coſacken iſt. 


(3 Die Lesgiertartarn. | 

Dieſe machen einen Theil von der dageſtaniſchen 
Tartarey aus. Ihr Land liegt oſtwaͤrts nach dem. 
cafpiichen Meere zu und heißt Lesgiſtan, dargegen- 
der andere Theil das, eigentliche Dageſtan ift, wels 
ches fo viel als Bergland. heiße. Es graͤnzt gegen 
Morden an die grebensfifchen Coſacken. Die Ein: 
wohner, ſo Lesgier genennet werden, leben wie 
die Dageftaner von der Viehzucht und dem Raube 
und ſind größtentheild Colonien von den Tartarn, die 
die große. aſiatiſche Tartarey bewohnen. Sie ſtun⸗ 
den fonit unter perfifcher Bothmaͤßigkeit, ſind aber 
davon abgefallen und haben ſich im Jahr 1743 unter 
rußifchen Schuß begeben... Sie find Mahomerhaner 
von der ai Secte und befiehen aus-verichies 
denen 
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denen Völkern ; die Taulini, Awari, Chaita⸗ 
ki, KRumufi, Schaki ıc. heißen und alle ihre Be: 
fondere Sprache haben. Als fie ſich dem rußifchen 
Scepter unterwarfen, machten fie 66700 Mann 
aus, dapon man folgende Lifte zu ſehen befam: 
Achmeth Chan Usmey 12000 Mann, Awarzer 13000, 
der ſchunkeriniſche Beg Achmeth Chan 2700, der 
konſchuckuliſche Diſtrict gooo, der kunbelskiſche Di⸗ 
ſtrict 30000, in Ady 5000, in Bugul und Kate, 
fi 7005, in Kara 7500, in dem kurskiſchen Di 
ſtricte 500, in Kili 2600, in Gedet 4000, und in 
Kingada 1000 Mann, En ng 
- Ein mehrers kann für dißmal von diefer Nation: 
nicht, angeführet werden, fo viel aber will man ver⸗ 
ſichern, daß fie Nachkömmlinge von den alten Maſ 
fageten wären... O5 fie ſtets dem rußifchen’ 
Scepter unterworfen bleiben werden, iſt ſehr zu zwei 
felyg, weil es ein unbeftandiges Volk iſt. Ein gro:, 
Ber Theil davon ſoll ed mit Perfien halten. 
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Das fünfte Bug. 
2 Bon — 

S iiber ie n. 

| Einleitung. — 
$ Kieſes große Fand macht daß. —5 Se 
neralgoupernement: des rußiſchen 
Keichs ans und begreift alle Landſchaften und, 
Volker ‚ die in dem nordoſtlichen Theile von Aſten 
ſeit dem Jahr 1587 unter rußifcher Bothmaͤßigkeit 
ftehen und von einem Generalgouverneur,: der zu 
Tobolskoi reſidiret, und einem Gouverneur, der zu 
Irkutskoi ſich aufhält, regieret werden.. 
"Sie machen groͤßtentheils das vormalige R6: | 
nigreich Siberien aus, das den Namenvon der 
Hauptſtadt, die vormals Sibit Ver Siwra ge⸗ 
heißen, empfangen. Dieſes Koͤnigreich hatte vor 
dieſem ſeine eigenen Koͤnige mahomethaniſcher Reli⸗ 
gion, welche theils von den coſackiſchen Horden, 
theils von den kaſaniſchen Koͤnigen herſtammeten. 
Als aber die Prinzen des koͤniglichen Hauſes unter 
einander in beſtaͤndiger Uneinigkeit lebten, und im⸗ 
mer eine Familie die andere vom Throne ſtieß, hat⸗ 
ten die Ruſſen Gelegenheit hierbey im Truͤben zu 
ftichen und durch folgende Gelegenheit ſich des gan— 

zen Landes zu bemächtigen. 


Es fand ſich nämlich ein cofadifcher Hettmann, 


Namens Jermak Cimofewitz, in der Gegend 
von 
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von der Wolga ein, der mit feinen bey fich Habeniden 
Eofacfen unter -der Megierung des Czaars Iwan 
MWaftliewig II. in den rußifchen £ändern herum ftreif: 
te und den Unterthanen unfäglichen Schaden. that, 
fo lange, Bis man ihm mit einer großen Armee nad) 
feste, viele feiner Eeute gefangen befam, ihn feldft 
aber nöthigte, mit dem Leberrefte der feinigen nach 
Solikamskoi zu flüchten und daſelbſt bey einem fehr 
reichen Manne, Namens Stroganow, welcher 
jein mücterlicher Großvater war und deſſen Laͤnde⸗ 

eyen fich in die Länge auf 70 veutfche Meiten ers 

rechten , Schuß und Borbitte bey. dem Czaar zu 
fuchen, ‚mit dem Erbieten, ganz Siberien unter ruf 
fifche Bothmaͤßigkeit zu bringen und Dadurch den vers 
urfachten Schaden ſattſam zu erſetzen. 


Strogandw nahm fein Erbieten an und half ihm 
mit Schiffen, Gewehr und nothwendigen Arbeits: 
Jeuten. Timofewitz gieng hierauf mit feinen Leuten 
in leichten Fahrzeugen den Fluß Serebrenskoi 
hinauf, welcher aus. Nordoften von dem werchas 
turifchen Gebuͤrge herab fließer und ‚in die Inzawa— 
ge fallt, ſchleppte von da feine Fahrzeuge ber Land 
bis an den Fluß Tagin, fchifte in, ‚die Tura, ‚nahm 
die Daran gelegene Beftung Tumeen ein, und mach: 
te alles nieder... Hernach begab. er fich. den Fluß To« 
bol hinauf. bis an die Stadt Tobolskoi, in welcher 
ein zwölfjähriger tartarifcher Prinz vegierte, erober- 
te die Stadt ohne großen Werluft, ſchickte den 
‚gefangenen Prinzen nad) Mofcan und legte eine ſtar⸗ 
fe Befagung in den Ort. . Mach diefer glücklichen 
$rpedirien gieng er den Fluß Irtiſch hinunter; aber 

nicht 
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nicht weit von Tobolskoi überfiel ihn eine Parthey 
Tartarn in der Nacht und erlegten den meiften Theil 
feines Volks. Er felbft wollte ſich durch einen 
Sprung aus dem Schiffe in ein anderes retten, 
fprang aber zu kurz und mußte wegen feiner ſchweren 
Ruͤſtung zu Grunde finfen. Unterdeſſen Hatte Stro⸗ 
ganow die durch den Zimofewig bewerfitelligte Eros 
berung der fiderifchen Länder nach Mofcau berichtef. 
Der Czaar conimandirte Daraufeinige taufend Mann 
- dahin, ließ die eingenommenen Derter befeftigen und 
fegte den Stroganom zum Vicekoͤnig darüber. Mach 
der Zeit hat der Czaar Foedor Iwanowitz ſich des 
Beſitzes dieſes Reichs voͤllig verſichert, und nebſt al⸗ 
len ſeinen Nachfolgern fuͤr die Nachkommen des 
Stroganow wegen eines ſo wichtigen Dienſtes jeder⸗ 
zeit viele Gnade geheget, * ſie mit ſtattlichen Pri⸗ 
vilegien verſehen. 


Es macht Siberien oder Sibirien den gan⸗ 
zen nordlichen Theil von Aſien aus und betraͤgt von 
der archangeliſchen Provinz Puſtoſerskoi, und dem 
Koͤnigreiche Kaſan bis an das japaniſche Meer und 
an China uͤber 1000 deutſche Meilen in die Laͤnge 
und vom Eismeere an bis an die große Tartarey 3 
bis 400 deutſche Meilen in die Breite. Es iſt 
mehr, als noch zweymal ſo groß, denn das uͤbrige 
alles, was zum rußiſchen Reiche gehoͤret. Gegen 
Norden ſtoͤßt es an das Eis: oder tartariſche Meer, 
gegen Dften an das japanifche Meer, gegen Weiten 
an das eigentliche Rußland und gegen Süden an die 
große Tartarey und an China. Das Land liegt, 
gegen Rußland zu rechnen, fehr Hoch, iſt — 
uden 


— 
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Suͤden gegen Norden abhaͤngig und folglich miedri⸗ 
ger als die große Tartarey. 


Es wird von vielerley Cartarn, die meiſtens 
noch blinde Heyden ſind, bewohnt, in den Staͤdten 
aber und Oſtrogen, welches verſchanzte und verpal⸗ 
liſadirte Flecken find, die man fir Städtchen aus⸗ 
geben kann’, trift man lauter Ruſſen an. Der nord» 
liche Theil ift erſchrecklich kalt, bergicht, moraftig, 


Holler Wälder und daher wenig bewohnt und ange: 


dauet; der fudliche Theil aber hat gefunde temperir⸗ 
te £uft und von allen Lebensmitteln zulänglichen 
BVorrath. Es würde die Kälte Darinnen noc) leid⸗ 
licher ſeyn, wenn nicht die frenge £uft, Die von 
Nova Zembla und den Eisbergen herfümmt, das 
ganze Land durchftriche. Aus diefer Urfache ift das 
meifte Land von Siberien ziemlich unfruchtbar und 
poller Steppen und Wuͤſteneyen, wo kein Menſch 
wohnet; doch wird an einigen Orten ie 
— erbauet. 


Die vornehmſten Kaufmannswaaren, die aus 
Siberien gebracht werden, find allerlen Köftliches 
Pelzwerk von Zobeln, Hermelinen, Grauwerk, 


‚ (welches eine Art von Eichhörnchen iſt) Luchſen, 


Fuͤchſen, Bibern, Mardern und andern Thieren, ins 
gleichen Biſem, Juchten, Potaſche, Marienglas, 


Theer, Hanf, Bibergeil, getreugte Fiſche, Wachs, 


Honig, Mammuths- oder Mammorisknochen und 
dergleichen. Sonſt iſt das Kand auch an allerhand 
Mineralien, ſonderlich an Kupfer und Eiſen, reich, 
has fiſchreiche Waſſer und bringt dem rußiſchen Ho» 
fe, der das Monopolium von allem was aus oder 


ni durch 
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"durch Siberien geführet wird, und fonderfich von 
dem vielen fchönen Pelzwerfe, hat, viele Tonren 
Goldes ein, wiewohl die Gouverneurs großen Un— 
terfchleif machen. Die Staats: und Kriegsgefans 
genen ſammt andern Verbrechern, die nicht am Leben 
geftraft werden, befommen in diefem rauhen Lande 
ihr Erilium und müffen zum Theil durch Zobelfane 
gen für ihre Sünden buͤßen. 


Ganz Siberien ift ap der Weſtſeite von einem 
hohen Bebürge, wie von einer ftarfen Mauer, ume 
geben. Es heißt folches insgemein Dojas Ser» 
not d. i. der Guͤrtel der Erde, oder Ramenoi 
Pojas, d.i. der Selfengürtel. Es fängt ſich 
bey der Meerenge Weigats an, und mwird für das 
alte riphaͤiſche Gebuͤrge, fo lateiniſch Montes 
Ripha’i heißer, gehalten. Es gehet gerade, wie eis 
ne Kette, von Norden gegen Süden und fchließr fich 
an das Gebürge Hrall: Tau, mo es fich theilet. 
Der eine Theil gehet füdoftwarts nach dem Irtiſch⸗ 
firome iin, mo er Siberien von der großen Tartas 
ven fcheidet, der andere Theil ader hebet fich an dem 
Samaraytrom an, gehet längs demfeiben eine große 
Strecke gegen Welten in der bafchfiriichen Tartarey 
fort und werd mir zu dem uralliſchen Bebürge 
gerechnet. 

Am frärkfien iſt dieſes Gebuͤrge zwiſchen dem eis 
gentlichen Rußlande und Siberien. Die Berge 
und Felfen gehen da bis an die Wolfen und find mit 
allerley Bäumen, fonderlih Tannen und Fichten, 
wie auch vielen guten Kranıtern bewachſen. Mean 
findet darinnen ganze Felſen von Dem allerfchönften 

| Marmor, 


, 
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Marmor, welcher von Niemanden gebrochen und 
gebraucht wird. Es hat nur einen einzigen Haupt⸗ 
poß, durch welchen man aus Siberien nach Ruß—⸗ 
land und aus diefem wieder nach Siberien koͤmmt, 
wobey alles, was aus Siberien koͤmmt, aufs fchärfz 
fte vifitiret wird. Es befindet fich diefer Paß in dem 
Diftricte Werchotura. Es ift das Gebürge hier am 
breiteften und erftrecft fih auf 40 Bis 50 deurfche 
Meilen weit. Es mwohnet in diefem Gebuͤrge eine 
Art von fiberifchen Tartarn, die Wogulitzen oder 
Wogullen heißen, deren anderweit mit mehrerm 
gedacht werden foll. ® | 


‚Die BSauptſtröme in Siberien find: 


1. Oby oder Ob, von den Dftiafen Umar genannt, ein 
ſehr flarfer Strom, der bey dem Gebürge Altai aus 
der Bereinigung zweyer andern Flüffe, davon der eine 
gleich bey dem Urfprunge Tchulufchwa, und nachdem er 
die Telest$efee durchfloßen, By oder Bije, der ande 
re aber Chatun oder Raruna heiße, an der Gränze 
der Mongaley feinen Anfang nimmt. Er iſt bey feinem 
Urfprunge fteinige, und hat von der Mündung des Tom 
an zu beyden Seiten fehr flache und niedrige Ufer, die voller 
weißen Sand find. Er nimmt eine große Menge von 
andern Flüffen, darunter der Irtiſch der vornehmfte ift, 
in ſich, durch welchen Zumachs er fehr breit und tief 
wird; doch ift er gefährlich zu fahren, weil er fehr un« 
geftüm ift und ſchrecklich große Wellen wirft, duch gegen 
den Ausflug ſich voller Eisfchollen befindet, die öfters die 
Mündung deffelben fo verftopfen, daß das ganze umlie« 
gende fand davon uͤberſchwemmet wird, Er formiret 
viele große Inſeln, die mit Bäumen und Büfchen bea 
wachfen find, wird zuletzt über eine deutſche Meile breit 
und formirt bey feinem Ausfluffe einen Meerbufen, ver 
Guba Taßowokaja ingleichen Obskaja heißt. Das 
2 oſtliche 
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oſtliche Ufer ift mit Hohen Bergen befegt und wenig be. 
wohnt, aber das weftliche hat lauter niedrig eben fand, 
Es werden an, dem Lifer diefes Fluffes die fo genannten 
Adamsknochen oder Mammutbhszähne gefunden. 


2, Irtiſch oder Rittiſch, ein nicht weniger fehr flarfer 
:. und breiter Strom, der in der Calmuden in dem Ges 
+ bürge Altai aus der See Korzana oder, Nur- Caifan 
. entfpringe, durch die große calmudkifche Steppe gegen 
Nordweſten auf etlihe 100 deutſche Meilen weis läuft 
und endlich mitten in Siberien, nachdem er viele große 
und kleine Flüffe, worunter der Iſchim und Tobol die 
vornehmſten find, eingenommen, in den Ohy fällt. Er 
bat trübes und leimichtes Waffer, ift fifchreih, und an 
der Süpoftfeite eben fo von Bergen eingefchloflen, als der 
Oby. Er fegt an dem Orte, wo er in den Oby fällt, 
\ öfters das ganze umliegende fand unter Wafler. 


3. Jeniſeſa oder Rem, einer der größten Ströme, ber 
dem Oby ziemlich gleich fommt. Er entfpringt in der 
mungalifchen Tartarey nicht weit von der großen Gee 

Koſogol, empfängt aber nicht eher den Namen Jeniſei, 
als an der fiberifchen Gränze, wo die beyden Ströme 

Scchiſchkit und Beykem zufammen fallen, Er führer 
anfangs ein fehr helles Waſſer, ift aber nicht eher ſchiff⸗ 
bar, als bis.er fi) mit der Angara und dem Tungus 
vereiniget. Er hat viel Wafferfälle, daher man nicht 
‚gut Darauf fahren kann. Sein $auf erſtreckt fich über 

.- „400 beutfche Meilen und fällt Nova Zembla gegen über 
in das tartarifche Eismeer. Das oftliche Ufer iſt mit 
hohen Bergen befegt, gegen Welten aber ift das Sand 
{ehr eben, daher es zur Frühlingszeit weit und breit über« 
ſchwemmet, aber zugleich auch fruchtbar gemacht wird, 

. 4. Lena, fonft auch Urus genannt, ein ſehr großer Strom, 
der aus der Eee Baifal entfpringt und ebenfalls nach ei⸗ 

nem taufe von 300 deutfchen Meilen in das große tarta— 

rifche Meer fälk, Er ift breit, nimmt viel große Stroͤ⸗ 

me 
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me ein und bat in der Landſchaft Jakutskoi viele Inſeln. 
In deffen Mündung giebt eg zwar nicht fo viel Eis, als 
bey dem Oby und Syenifeja‘, dargegen aber viele Sand⸗ 
bänfe und Klippen, welche die Einfahrt in dieſen Strom 
eben fo gefaͤhrlich machen, als das Eis bey jenem. Man 
findet an dem Ufer diefes Sluffes die meiften Mammonts« 
oder Mamuthsfnochen und Zähne, 
» Die übrigen Flüffe wollen wir bey denen Pros 
dinzen anmerken. 
Siberien wird in vier große Provinzen 
abgetheilet, Diefe heißen: 
1. Die Drovinz Tobolsfoi, 
2. Die Provinz Jeniſeiskoi, 
3. Die Provinz Irkutskoi, und 
4 Die Drovinz Ochotskoi. 


Mir wollen fie kurz nach einander mit denen 
darzu gehörige Diftricten und Voͤlkern befchreiben, 
wobey wir anmerken, daß fonderlich fiebenerfey 
Oerter in Siberien vorfommen, ı) Städte, 2) 
Oſtrogen, 3) Sloboden, 4) Krepofte, 5) Pogofte, 
6) Sawoden und 7) Simomjen. Hiervon habe ich 
die Oſtrogen gemeiniglich Städtchen, die Slo⸗ 
boden Flecken, die Krepoſten Veſtungen und 
die Pogoſten Kirchfpiele genenner. | 


Ein Oſtrog ift zwar eigentlich eine Art von 
hölzernen Eaftellen oder Forts, morinnen die rußi« 
fchen Beamten mit einiger Milig fich befinden, die 
den kayſerl. Tribut von den umliegenden Völkern 
und Dörfern einnehmen, Weil aber gemeiniglich 
auch ein Flecken dabey liegt, der bisweilen in den 

7 £Ea Oſtrog 
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Oſtrog mit eingefchlofien ift, fo verdienet ein folcher 
Ort gar wohl ein Städtchen genennet zu werden, zu⸗ 
mal da in ſolchem gemeiniglich einiger Handel und 
bürgerliche Nahrung getrieben wird, ob gleich der 
Drt felbit Fein eigentliches Stadtrecht hat. Are: - 
poſten Hingegen find Eaftelle, die zu Bertheidigung 
des Landes mit Mannfchaft befegt find; Slobo⸗ 
den aber bloße Flecken, die aber in Siberien mei- 
ftens auch mit Pallifaden umgeben find. Sawo⸗ 
den heißen die Bergmwerksörter, und mo Schmelz. 
hütten und Hammerwerke fich befinden, Simowojen 
aber werden die einzelnen Häufer und Höfe genen- 
net, worinnen die Neifenden einkehren fönnen, die 
aber in den nordlichen Provinzen Öfters Ieer ftehen. 





Die 
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| Die I. Abtheilung. 
Bon. der Provinz Tobolsfoi. 


Einleitung. 


ie macht dem weftlichen und zugleich größten 
und beften Theil von Siberien aus und be— 
greifet das eigentlich fo genannte Boͤnig⸗ 
reich Siberien. Sie erfireckt fih auf dreyhun— 
dert deutſche Meilen in die Länge und faft eben ſo viel 
Meilen in die Breite, gehet aber nordwaͤrts etwas fpi: 
Big zu. Es ftößet Diefe große Landſchaft gegen Por: 
den, wo der Oby ins Eismeer fällt, an die Meer: ° 
enge Waigatfch, gegen Weſten an Europam, wel: 
cher Welttheil allhier durch das große fiberifche Ge. 
buͤrge abgefondert wird, gegen Süden an die Ka- 
ſatſcha Horda und große Calmuckey, , fo beyde zu der 
afiatifchen großen Tartarey gehören, und gegen Often 
an die fiberifche Provinz Jeniſeiskoi. An dem fibe- 
rifchen Gebürge gegen Welten wohnen die Wogu- 
lien, an der Mündung des Oby und der dafigen 
Seekuͤſte die Samojeden, die wir andermweit bes 
fehrieben haben, in dem füdlichen Theile allerley 
Tartarn, morunter die Barabinzer die vornehm: 
ften find, und mitten im Sande die Oſtiaken. Ehe 
wir zu der Befchreibung diefer Voͤlker und derer im 
Lande liegenden rußifchen Pläge fehreiten, wollen 
wir die vornehmften Fluͤſſe anführen, die fich dar⸗ 
innen Befinden. Diefes find, außer dem Oby und 
| x 3 Irtiſch, 
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Irtiſch, die wir oben fehon beſchrieben Haben, fol: 
gende : 


1. Turs, ein ftarfer Fluß, der auf dem fiberifchen Gebür, 
ge über Werchotura entfpringt, und,nachdem er verfchie. 
dene Flüffe eingenommen, unterhalb Tumeen an der 
Gränze des Diftricts von Tobolskoi in den Tobol fällt. 


2. Iſet, ein großer Fluß, der über Catharinenburg im 
fiberifchen Gebuͤrge aus einem Weyher entfpringe und 
in der Landſchaft Tobolskoi gleichfalls in den Tobol fälle. 
An dem Ufer diefes Fluffes werden Amerdufte, Erpftalle 
oder Dlutfteine gefunden. 


3, Newa oder Neiwd, ein ziemlicher Fluß, der eben- 
falls auf dem werchoturifchen Gebürge entfpringe und 
nachdem er den Keſch oder Rjaͤſch und Irbit einge» 
nonmen, ben Namen Nietza empfängt, unter welchem 
er mit großem Geräufche ſich in die Tura flürzer. 

4. Schußowa oder Tſchußowa, ein Fluß, der auf 
eben diefem Gebürge aus einer Eleinen See entfpringe 
und feinen Lauf nordweftwärts nad) Permien richtet. 

5. Piſchm a oder Pytſchma, ein fiichreicher Fuß, der 
auf dem fiberifcheh Gebürge entfpringe und in die Tura 
fich ergießet. An den Ufern defielben ragen große Fels 
fen hervor, darein mit großer Mühe von den alten Scy« 
then. alleriey hieroglyphiſche Figuren mit rother Farbe ein« 
gebrannt worden, davon der Fluß den Namen haben foll. 

6. Sinara, ein Fluß, der aus der Fafanifchen Provinz 
Ufa, wo er aus einer Eleinen See entfpringt, koͤmmt, 
und in den Iſet faͤllt. 

7. Tetſcha oder Tenitſch, und 
8. Mias oder Mijas, zwey Fluͤſſe, die in eben der Pros 
vinz aus Eleinen Seen entfpringen und gleichfalls in den 


Fluß Iſet fallen. 
9. Tobol, 
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„9, Tobol, ein großer Strom, der in einer Stoppe in dem 
Sande der Calmucken entſpringt, viel kleinere Fluͤſſe in 
ſich nimnit und bey Tobolskoi in den Irtiſch faͤllt. Er 
iſt fiſchreich und hat zu beyden Seiten ein niedriges Land, 
das im Fruͤhlinge B; unter Waffer ſtehet und daher 
nahe am Ufer nicht ficher bewohnt werden Fann. Der 
Fluß Upy fällt in denfelben. | 

10. Tawda, ein ftarfer Fluß, der in der Landſchaft Bere 
ſowa entſpringt, ſeinen Lauf ſuͤdoſtwaͤrts richtet und une 
terhalb Tobolsfei fi) in den Tobol ergießet, 


11. Ronda oder Conda, ein ziemlicher Fluß, der an der 
Gränze der Landſchaft Bereſowa entfpringt, fich füb ;ofte 
wärs wendet und nachdem er viele kleine Fluͤſſe einge— 
nommen, vier Meilen von dem Zufammenfluß der Stroͤ⸗ 
me Oby und Irtiſch in den legtgenannten Fluß- fälle. 

12. Demianka, ein Fluß Inder Sandfchaft Tobolsfoi, der 
aus Südoften koͤmmt, und weit über Tobolsfoi in den 
Irtiſch faͤllt.⸗ „Es Be an m Stufe ſchone Be 
gefangen. * 

13. Wagai, ein Fuuß in — biefer Lanbſchaſt, der aus 
Suͤdweſten koͤmmt und in den Irtiſch Mall, ‚ehe. er ſich 

mit dem Tobol vereinigel.,.: -- | 

14, Tom, ein großer Fluß in ber Sandfehaft Tomekoi, der 
an der mungaliſchen Graͤnze entſpringt und 12 deutſche 
Meilen über der Stadt Tomokoi in den Oby fällt, Er 
führt Cryſtallſteine bey ſi ich. 

15. Tſchulim oder Dſchſulim, ein ſtarker Fluß der aus 
der Landſchaft Krasnojar, wo er den Namen Ijus fuͤh⸗ 
ret, koͤmmt und nordwaͤrts ſich gleichfalls in den Oby 
ergießet. Es iſt ein moraſtiges und ſehr krumm laufen, 

des Waſſer. Die tſchulimskiſchen Tartarn, die 
daran wohnen, haben von ſolchem den Namen. € ift 
an manchen Orten voller kleinen Fiſche. | 


£4 16, Uriup, 


328 V. Von Siberien. 


16. Uriup, ein Fluß in der Landſchaft Tomskol, der viel, 
Fleiner ift und fich mit dem Ijus vereiniget, ehe er den 
Namen Tfchulim annimmt. 

17. Tagil, ein Fluß, der auf iberifchen Gebürge nicht 
weit von der Neiwa entfpringt in der tandfchaft Wer, 
chotura in die Tura fällt. 

18. Lobwa, ein Fluß in eben diefer Sandfchaft, der fich 
mit der Lialja vereiniget, ehe, er in die Oswa fällt. 

19. Oſwa oder Soswa, ein ftarfer Fluß in der fand» 

ſchaft Werchotura, der in der Gegend von Pelym fi) 
mit der Tawda vereiniget. 

20. Salda, ein Fluß, der mit der Tura faſt an einem Orte 
entfpringt und unterhalb Werdjotura ſich in dieſelbe er- 
gießet. 

a1. Delym, ein Fluß, * ra der aandſchaft Bereſowa ent- 
ſpringt und ſuͤdwaͤrts ſich nach der Stadt gleiches Na⸗ 
mens wendet, und endlich, nachdem er durch die See 
Tuman gegangen, in die Tawda fälle. 


22. Wolnumja und- 


23. Juska, zwey Fleine Fluſſe, die — Pelym nach 
der tobolstifchen Gränze zu-in die Tawda fallen. 

24. Echt, ein Fluß an der nordoſilichen Graͤnze der Land⸗ 
fhaft Tobolsfoi, der aus einer See entfpringt und in 
der jegtgedachten Landſchaft fich in die Konda ergießet. 

25. Alai, ein ʒiemlicher Fluß, der an der calmuckiſchen 
Gränze-entfpringt und in den Oby faͤllt. 

26. YIadim, ein ftarfer Strom in ber $andfchaft Bereſo⸗ 
ma, der aus einer See in der Landſchaft Surgut ent- 
fpringe und fich mif zwey Armen in den Meerbufen Guba 
Taßowskaja oder Obskaja ergießer. 

»7. Sob,. ein Fluß in eben diefer Sandfchaft, an deſſen 
Ufern (auter Samojeden wohnen. Er entfpringt in dem 
ſiberiſchen Gebuͤrge und iſt darum zu merken, weil man 

vermit« 
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vermittelft deffen aus Siberien in die Provinz Puftofers« 
foi kommen fann, 


28. Waga oder Wach, ein flarfer Fluß in der Sand. 
(haft Surgutsfoi, der aus Mordoften koͤmmt und in den 
Oby ſich ergießet. 

29. Jugan, ein Fluß in eben dieſer Landſchaft, der aus 
Suͤden koͤmmt und der Stadt Surgut gegen uͤber, wo 
er zugleich eine große Inſel formiret, gleichfalls in den 
Oby faͤllt. 

‚so. Batyk oder Dalik, ein Fluß von gleicher Beſchaffen⸗ 
heit in der Landſchaft Surgut, der auf eben diefer Sei⸗ 
te weiter gegen Welten in den Dby fällt. 

31. Iſchim oder Yſchim, ein flarfer Fluß, der in der 
großen Steppe, die davon den Namen bat, in dem 
*Sande,der Calmucken entfpringe und zwifchen Tara und 
Tobotti in den Irtiſch Fällt, Er macht die Gränze zwi⸗ 
fchen den Diftricten von Tara und Tobolsfi, 

32. Om, ein ziemlicher Fluß in der Landſchaft Tara, der 
aus Oſten koͤmmt und real in den Irtiſch ſich er⸗ 
gießet. 

33. Ret, ein ſtarker Fluß, der in der Provinz Jeniſeiskoi 
entfpringt und bey Narym in den Dby fällt, 

34. Tym, ein Fluß in dem nordlichen Theile der Landſchaft 
Narym , der 12 big 13 Meilen über der Stadt diefes Na- 
mens ebenfalls in den Oby fälle. 

35. Tumbachta, ift etwas Fleiner und fällt über Narym, , 
wo er eine ftarfe Inſel formiret, gleichfalls in den Oby. 

36. Wasjugan, ein ziemlicher Fluß, der aus Suͤdweſten 
koͤmmt und über Narym ebenfalls in den Oby fällt. 

37. Rondoma, ein Fuß indem kusnetſchtiſchen Diftricte, 
der in den Tom fällt. 

38. Raſim, ein Fluß in der Sandfchaft Bereſowa, ber 
aus einer ‚großen See gleiches Namens an der furguti. 
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ſchen Gränze entfpringt und ohngefähr 20 Meilen über 
dem Klofter Kotskoi in den Sby fälkt. 


39. Ramenka, ein kleiner Fluß zwifchen Catharinenburg 
und Tobolskoi, an weichem es herrliche Eiſenhuͤtten und 
Hammermwerfe giebt. 


40. Ujen, ein ziemlicher Fluß in der tomsfifchen Landſchaft, 
der in den Db fälle. Er macht viele Krümmen, 


41. Tſchaus, ein Fluß in eben biefer Gegend, der erſt 
Raſyck heißt, hernach aber, wenn er den Ojeſch ein- 
nimmt, diefen Namen empfängt, Er giebt dem Fluffe 
Ujen den Namen und fällt in ven Oby. | 


Die tobolskiſche Provinz wird inneun weit: 
läuftige Diſtricte oder Eandfchaften getheilet, wel: 
che von Eandshauptleuten oder fogenannten Woy⸗ 
— regieret werden. Sie folgen alſo uf ein⸗ 
ander: | 

1. Der tobolsfifche Diſtrict, | 

2, Der catberinenburgifche Difkrict, 

3. Der werchoturifche Diſtrict, 
4. Der berefowifche Diftrict, 
5. Der furgutifche Diſtrict, 
6, Der narpmifche Diſtrict, 
7. Der taraifche Diſtrict, 
8. Der tömsfifche Difkrict, und 
9. Der kusnetzkiſche Difkeict. 
Diefen fügen wir insbefondere noch bey 
10. Die Oſtiacken. 


.„ De 
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Der tobolskiſche Diſtrict. 


Der tobolskiſche Diſtrict iſt groß und liegt 
mitten inne. Er graͤnzt gegen Norden an den beres 
ſowiſchen Diftrict, gegen Often an die Diftricte von - 
Surgut und Tara, gegen Süden an das Land der 
Calmucken und gegen Weſten an die Diftricte von _ 
Werchotura und Catharinendburg, wie auch an die 
baichfirifche Tartarey und Provinz Ufa, Der Erd» 
"Boden ift in dem füdlichen Theile fo fruchtbar, daß 
der Acker ohne Düngung feine Früchte trägt. Als 
leine der nordliche Theil ift ziemlich Falt, rauh und 
unfruchtbar. An Vieh und Fifchen ift großer Ueber: 
fluß und das viele Wildpret wird wegen der Menge 
wenig geachtet, Gegen Norden werden die So— 
-boli oder Zobeln gefangen, die wegen ihres Foft: 
‚baren Felles in der ganzen Welt befannt und beiiebt 
find, Es iſt ein kleines Thier faft wie eine Katze, 
‚aber mit einem fpißigern Kopfe und längern Leide, 
Sie haben ſchwarze, felten aber weiße Felle, und 
‚damit folche nicht bejchadiget werden, fehießet man 
fie mit ſtumpfen Pfeilen. Sie nähren fih von Mau- 
fen, Eedernüffen, rothen Beeren, Fifchen und der: 
gleichen , find aber alddenn am fehlechteften von Haas 
ren, wenn ed viel Cedernüffe und Beere giebt, wer: 
den auch zu fülcher Zeit, weil fie nicht viel laufen, 
am fehmwerefien gefangen. Die vornehruften Flüffe 
in diefer Landfchaft find der Tobol, Irtiſch, 
Konda und Oby, meldyer Ießtere aber nur den 
nordlichen Theil. ein wenig beruͤhret. Außer den 
Ruſſen wohnet eine Art von Tartarn darinnen, 
die 
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die die tobolskifchen heißen. Man fehäget die 
Fänge diefes Diftrictd auf 150 deutfche Meilen, die 
Breite aber nur auf 20, 30 bis 40 Meilen. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter find: 


Tobolsfoi oder Tobolsfi, lateiniſch Tobolium, bie 
Hauptftadt von ganz Siberien am Fluſſe Irtiſch, in 
welchen ohngefähr eine Stunde davon der Fluß Tobel 
fälle. Sie liegt theils an, theils auf einem Berge, ohn⸗ 

.gefähr 500 beutfche Meilen von Mofcau und ift von den 
Ruinen der alten Stadt Sibir oder Siwra erbauet 
worden. Die Etadt ift aroß und volfreich, treibt ſtar⸗ 
fe Handlung und hat an allen ebensmitteln großen Bor. 
rath. Sie wird in die obere und untere Stadt gethei⸗ 
let, bat eine ſtarke Citadelle von Holz, und ifl rings um 
mit einer Mauer von Ziegelfteinen umgeben. Auf dem 
Berge liegt ein Kiofter, welches mit hohen Mauern und 
verfchledenen Wachthürmen verfehen ift und ebenfalls 
für eine Beftung pafliren kann. Der erzbiſchoͤfliche Pa- 
jeft, das Kaufhaus und die Kegierngscanzeley find un- 
ter den fteinernen Häufern in der Oberftadt die anfehn- 
lichften. Der Generalgouverneur wohnet in einem be 
fondern Haufe nahe bey der Veſtung. Die untere Stadt 
ift fleiner und geringer, hat aber ihren eigenen Marft, 
Sie ftehet mit der Dberftadt vermittelft Dreyer verſchie⸗ 
dener Wege in Gemeinſchafſt. Unter dem “Berge liegt 
das Kiofter Snamenstoi, welchem ein vornehmer Ar- 
chimandrit vorgefegt ift. Außer diefen find in der Stabt 
noch etliche 20 Klöfter und Kirchen. Unter dem Berge, 
mo der Irtiſch vorbey fließet, wohnen auch viele maho⸗ 
methanijcse und bucharifcye Tartarn, welche nad; dem 
Sande der Calmuden und nad) China einen jtarfen Han 
del treiben und dafür ihren Tribut entrichten. Die ge 
fangenen Schweden hatten vormals eine ordentliche Kir⸗ 
che und Schule hier angelegt, die aber beyde nach ihrer 
Ruͤckkehr in ihr Vaterland wieder eingegangen find. . 

Dem. 
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Demjanskoi, eine fleine Stadt am Irtiſch, wo der Fluß 

: Demianfa hinein fällt. In diefer Gegend giebt es eine . 

große Menge wilder Enten von vielerley Gattung und 
Serben, die auf eine befondere Art gefangen werden. 


Samarowsfoi oder Samarow, ein Städtchen am 
Dby, mo der Irtiſch hinein fällt. Man fiehet allda vie- 
le Rudera von den verfchanzten Wohnftätten der alten 
Tſchuti oder Schthen, welche hernach von den Oftiafen 
eingenommen worden, als fie aus Permia gefommen, 
In Hiefiger Gegend ward im Jahr 1712 durch Zerftörung 
der Hößenhäufer des Starick Dbsfi der Anfang zu Bes 
fehrung der Oſtiaken gemacht. 

Rortsfoi oder Troitʒkoi, ein Kloſter am Ohy in eben dies 
fer Gegend, wo vor diefen die Ditiafen einen von ihren 
drey Statifen verehret, welches aus Metall gegoflene 
Gögenbilder find, die fie gleichfam von den alten Scythen 
geerbet haben. 

Rondhhsti, ein Dorf am Fluſſe Konda, davon die umlies 
gende Gegend ehedeflen Rondoria oder Condoria ges 
nenne worden. Die Provinzen Eondoria und Obdo⸗ 
tia find zugleich mit Permia ſchon längft unter rußiſche 
Bothmaͤßigkeit gebracht worden. 

Dolgorowskoi, ein Städtchen am Fluſſe Tobol, der 4 
Meilen davon ſich mit dem Irtiſch vereiniget. 

Tetſchinskoi, ein Flecken oder Slobode, fo, wie alle ans 
dere Stoboden in diefem Lande, mit Pallifaden verwah- 
ret iſt. Er liege an der Tetſcha und graͤnzt an die baſch⸗ 
Eirifche Tartarey. " 

Dolmatow, ein feines Klofter am Fluſſe Iſet, wo gegen 
über die Tetſcha hinein fälle. 


Ekunewsskoi, ein Städtchen am Fluffe Mies, 


Schillowa, ein Dorf am Fluffe Iſet, fo wegen feiner 
Kupferbergwerfe zu merken ift. 


Demians⸗ 
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Demiansfoi, ein Flecken auf einem Berge am Irtiſch, 
der meiftens von Fubrleuten bervohnet wird, Der Fluß 
Demianfa fällt bier in den Sreifch. 

Uſtmiaskoi oder Mijaska, eine befeftigte Slobode am 
Fluſſe Iſet, wo der Flug Mias hinein fällt, fo eine 
kleine Beftung gegen die bafıhfirifchen Tartarn abgiebt. 

Rranogorsfoi, ein Oſtrog oder Städtchen am Fluffe 
Iſet. Etliche Stunden davon weftwärts liegt ein feines 
Klofter, 

Sibir oder Siwra, ein Ort an dem rechten Lifer des Ir— 

tiſchfluſſes 18 Werfte von Tobolsfi, wo die vormalige 
Hauptſtadt von ganz Siberien geftanden. Man fieher 
dafelbft noch einige Spuren von einem Walle, der-allda 
aufgerorfen geweſen. Dberbalb vemfelben faͤllt ein klei— 
ner Bad) in den Irtiſch, ſo Sibirka beißt. Ganz Sie 
berien bat von diefem Orte den Namen befommen, 

Swerskoi, ein Städtchen am Fluffe Tobol, berg deufs 
{he Meilen davon den Iſet einnimmt. 

Gilew, ein Städtchen am Tobol, der 4 deutſche Meilen 
davon ſich mit der Tamda vereiniget. 

Jalutorowskoi, ein feines wohlgebautes Stäbchen am 
Tobol, in einer angenehmen Gegend, mo nicht weit Da« 
von der Iſet hinein fälle. Es beißt aud) Baͤtſchſam⸗ 
fa Sloboda und ift fchon im Jahr 1659 erbauef 
worden. 

Tapowsfoi, eben ein folder Dre am Tobol, wo Die Tue 
va fich hinein ſtuͤrzet. . 

Abalak oder Jabalak, ein Städtchen am Irtiſch, 20 
Werſte oder 4 deutfche Meilen von Tobolskoi, wo bie 
Ruſſen ein wunderthätig Marienbild verehren/ Das jähr« 
lich in Proceffion nach Tobolsfoi gebracht wird. | 

Derefowsfoi, ein Städtchen an eben dem Fluſſe, an der 
Graͤnze bes Diſtricts von Tara. 

Atlims⸗ 
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Atlimskoi, eim Städtchen an ber Dftfeite des Oby zwi⸗ 
fhen Karimfarsfoi und Kotskoi. 

Breninskoi, ein Staͤdtchen am Irtiſch zwiſchen Jabalak 
und Bereſowskoi. 

Karimkarskoi, ein Städtchen am Oby zwiſchen Sama⸗ 
rowskoi und Atlimsfoi. | 

Orlowo Gorodiſchtſche, ein Städtchen am Fluſſe Iſchim, 
worinnen eine Compagnie Dragoner liegt. Es heißt 
auch Jukolowskoi. 

Tehedinskoi, ein Staͤdtchen am Irtiſch, nachdem dieſer 
Fluß ſich mit dem Fluſſe Iſchim vereiniget hat. Es iſt 
von den Tartarn wegen des Einfalls der Calmucken er. 

bauet worden, ftehet aber jego meiftens müfte und leer. 

Abatskoi, ein Städtchen am Fluffe Iſchim, darinnen ein 

J Lieutenant mit 50 Dragonern liegt. | 

Korkina, ein mwohlbefeftigtes Städtchen auf einer Halbe _ 
injel des Fluffes Iſchim, ſo eine alte und neue Kirche, 
zwey Salzhäufer, eine anſehnliche Beſatzung und einen 
befondern Befehlshaber hat, der von dem Gouverneur 
zu Tobolsfi dependiret. 5 

Uslaminskoi, ein Flecken am Sluffe Wagai, der nicht 

weit davon entſpringt. 

Iſezkoi, ein feines Staͤdtchen am Fluſſe Iſet, ſo zwey 
Kirchen und eine angenehme Lage hat. 

Kamuſchlowoka, ein Städtchen an der Straße, wenn 

man von Catharinenburg nach Tobolski reiſet. 

Bolszoi, eine ziemliche See, etliche Stunden von dem 
weftlichen Ufer des Fluſſes Irtiſch, 4bis5 deutſche Mei. 
. Ien von Tobolskoi. 

Die tobols£ifchen Tartarn wohnen meiftens zwiſchen den 
Städten Tobolsfoi und Tjumeen, haben aber vorher 
ihren Aufenthalt am cafpifchen Meere um die See Arall 


nn ‚ von dar fie mit dem ul Chan, deu die 
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Ruſſen im Jahr 1586 gefangen genommen, nach Sibe⸗ 
rien gekommen ſind und die Wohnplaͤtze derer heydniſchen 
Voͤlker, Gauſchta genannt, davon man noch einige 
bey der Stadt Tomskoi antrift, in dieſer Gegend einge⸗ 
nommen haben. Sie find nad) ihrer Art wohlhabende 
Leute an Pferden, Kühen und Schafen, aber nicht an 
Gelde. Ihr Brodt ift Gerſtenmehl in einer hölzernen 
Stampfe geftoßen. Diefes nehmen fie mit vollen Haͤn⸗ 
den und füllen das Maul , daß fie davon erſticken moͤch⸗ 
ten. Den Thee frinfen fie auch mit diefem Mehl und 
Butter. Bey ihren Haftmahlen fchlachten fie ein oder meh⸗ 
rere junge Pferde. Ihr Getraͤnke ift von Habermehl, 
auch Branntewein von Pferdemilch diftilliret. Sie woh⸗ 
nen in Jurten oder hölzernen Hütten, Ihr Tribut be— 
ftehet in Pelzwerf von Zobeln, Fuͤchſen, Grauwerf und 
dergleichen, 
Suͤdweſtwaͤrts find gegen die Bafchfiren und Calmucen 
folgende Veftungen angelegt worden : 
Miaskaja Rrepoft, eine Beftung mit einer großen Slo⸗ 
boda am Fluffe Mias ineiner fruchtbaren und zum Acker⸗ 
„bau bequemen Gegend. 
Tſchiljabinskaja Ärepoft, eine Veftung an eben diefem 
Fluſſe, die größer, als die vorhergehende ift und Dra« 
goner zur Befagung hat. Es giebt hier viel ſchoͤnes Acker⸗ 
land, mo das Getrayde gut fortkoͤmmt. 
Itkulskaja Krepoſt, eine Veſtung an der Fleinen See 
Itkul, welche eine ftarf angebauete Sloboda und eine 
Beſatzung von etliche 10o Mann hat. Sie ift mit gu= 
tem Feldbau, Wieſen und Bauholze verfehen. 
Tſchebarkulskaja Arepoft, eine Veſtung an der fifch« 
reichen See Tſchebar, die ſich von Suͤdoſten nad) Nord⸗ 
weiten auf 7 Werfte in die fänge erftrecft und beyı2 In⸗ 
feln enthält, auch, wo fie die größte Breite hat,7 Wer⸗ 
fte beträgt. Die Veſtung beftehet aus einem Erdwalle 
und 4 Baftionen von Erde. Innerhalb der großen ift 
noch eine Fleinere, die zuerft angelege worden, und Ne 
erfte 
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erfte unter den bafchfirifchen Veſtungen if. Die Beſa⸗ 
gung beftehet aus 66 Mann. Der Ort wird ftarf an« 
gebauet und has eine angenehme age, Nicht weit von 
bier fängt man an dem Miasfluffe gute und ziemlich 
fhmarze Biber. 
Uiſtaja Arepoft, eine Veſtung am Zluffe Uy in einer 

Gegend, die guten Feldbau hat. 
Ukly⸗Karagaiskaja Krepoft, eine Eleine Veſtung, die 
den Namen von einem Fichtenwalde und einer See er« 
halten. Sie ift mit einer Befagung von etliche hundert 
Mann verfehen. Zum Aderbau und zur Viehzucht iſt 
bier gute Gelegenheit. 


2. 

Der catharinenburgifche Difkrict. 
Der catharinenburgiſche Diſtrict iſt eie 
gentlich die fo genannte Provinz Ugoria. Er 
liegt zwifchen dem urallifchen und werchoturifchen 
Gebirge und begreift eine Gegend, Die voller Ges 
bürge ift, worinnen fich aber die reichten Kupfers 
und Eifenbergmwerfe befinden. Es iſt diefer Diftrick 
in Vergleichung der andern in Siberien der Bleinefte 
und hat fonft theils zu dem tobolsfifchen, theils wer⸗ 
choturiſchen Diftricte gehöret, wie denn auch die-hies 
figen Städte und Sloboden noch ihren Tribut da= 
Bin geben. Ueber die hiefigen Bergmwerfe aber hat 
Das Dberbergamt, welches aber unter dem General: 
bergdirectorio zu St. Petersburg ftehet, die Dive 
ction. Solches hat feine Zufammenfunft zu Catha⸗ 
rinenburg und beftehet aus 4 Perſonen, ald dem Ober» 
Berghauptmann, dem Oberbergmeifter, dem Oberzes 
hendtner und dem Oberhüttenmeijter, 


y Dieſes 
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Dieſes Oberbergamt hat unter fich alle Berg: 
werke in Siberien, Ugorien, Permien und Wiatka 
und begreift fünf Bergamter unter fih, als das 
ugorische, folifamsfifche, Fungurifche, tomskiſche und 
dauriſche. Die Bergmeiſter find alle fünfe von 
deutſcher Nation, wie auch die meiften andern au 
cianten. 


Der catharinenburgiſche Difkrict graͤnzt 
gegen Norden und Oſten an den Diſtrict von Wer- 
chotura, gegen Oſten und Süden an den Diftrick 
von Todolsfi, und gegen Werften an Permien und 
die Fafanifche Provinz If Wie hoch das Land 
liege, ann man aus den vielen Flüffen erfennen, die 
darinnen entfpringen. Es find folches Die Ciön- 
ßowa, Ufa, Tagil, Lleiws, Irbit, 
ma, Iſet und andere. In den hieſigen Bergen 
giebt es zwar viel Magnetſteine, welche aber, weil 
ſie viel Eiſen in ſich halten, eben nicht die ſtaͤrkſte 
Kraft haben; doch wird davon gut Eiſen und Stahl 
gemacht. Man bricht auch unweit dem Tagilſtro⸗ 
me den Asbeſtſtein in großer Menge. Es koͤnnen 
von demſelben Lacken, Handſchuhe, Struͤmpfe und 
dergleichen gemacht werden und er iſt unverbrennlich. 
Der Stein iſt grau, wenn er aber verarbeitet wird, 
ſo iſt er ganz weiß und weich, wie Baumwolle. 


Die merkwuͤrdigſten Oerter darinnen ſind: 


St. Catharinenburg, insgemein Catharinenburg ge⸗ 
nannt, eine ganz neue Stadt nicht weit von dem Ur— 
fprunge des Fluſſes Iſet, welche von Petern dem Großen 
im Jahr 1723 angelegt, von der Kayferinn Catharina 
aber im Jahr 1726 vollendet worden. Sie hat ihre be» 

ſondere 
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ſondere Gerichtsbarkeit und ſtehet nicht unter der ſiberi⸗ 
ſchen Regierung. Sie iſt nicht nur an ſich ſelbſt wohl be⸗ 
feſtiget und mic 6 ganzen und, 4 halben Baſtionen verſe⸗ 
ben, fondern hat auch ein feſtes Caſtell. Alle Häufer 
. "find. auf kayſerl. Unkoſten erbauet und werden daher theilg 
. von kayſerl. Befehispabern, theils von Meiftern, die zu 
. den Hütten gehören, bewohne. Der Ort ift regelmä« 
fig und nad) deutfcher Are gebauet, Der Fluß Iſet 
flieget mitten durch die Stadt, an welchem ein großer 
Damm und bey folchem viele Eifenhämmer, Blech— 
Drath/ und Stahlfabricken, nebft andern Fünftlihen Mas 
ſchinen, um Anfer zu fehmieden, Degenflingen zu ma⸗ 
chen, Canonen zu bohren und abzudrecyfeln ꝛc. wie auch 
verſchiedene Schmelzöfen angelegt find. Es wird alles 
durch das Waffer von 42 Rädern getrieben. Die Meis 
fter bey diefen Werfen find meiftens Deutfche, deren je— 
der fuͤr ſich fein eigen Haus hat, welche insgefamme res 
- gulair und gleich gebauer find. Außer der rußifchen 
Schule befindet ſich auch eine deutſche hier, morinnen die 
Kinder fo wohl im Chriſtenthum als in den Wiffenfchafe 
ten unterrichtet werden, den Gottesdienft aber halten die 
Deutfchen in einem gewiffen Haufe und haben veshalben 
ihren lutherifchen Prediger. Es wird Rupfergeld hier 
gefchlagen, das aber wegen der Schwere weiter nicht 
fonderlidy gangbar it, als in diefem Bergkreiſe. Daß 
das Oberbergamt ſich hier befinde, iſt bereits oben an« 
gezeigt worden. Die Stadt nimmt durch den Anbau 
der Borftädte an Größe täglich zu. 


Utkus ober Utkogorod, mie auch Utkinskoi, ein 
DBergftädtchen und Paß am Fluſſe Tfhußowa, mo der 
fleine Fluß Utka hinein faͤllt. Man kann von bier zu 
Waſſer aus Siberien nad) Rußland fommen, fo aber 
ohne befondere Erlaubniß vom Hofe niemand wagen darf. 
Es find von hier bis Solikamskoi 70 deutfche Meilen, 


5) 2 Difert, 
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Diſert, ein ſeſtes Staͤdtchen an dem kleinen Fluſſe gleiches 
Namens, der 4 deutſche Meilen davon in die Ufa faͤllt. 

Es liegt an der Gränze, wo Permia und: bie Provinz 
Ufa zufammen floßen. | 
Szaitanskoi,, ein Städtchen und Eiſenhammer im Ges 
bouͤrge an der Tfchußona über Utkinskoi, an der permifchen 

Gränze. Ein anderer Ort diefes Namens liegt näher 
- gegen Catharinenburg. 


Neiwjanskoi, eine feine Stabt, Veſtung und großes Ei⸗ 
ſenwerk mit vielen Haͤmmern an der Neiwa, wo der 
Fluß Rez oder Riaͤſch hinein fällt, in einer luftigen und 
fruchtbaren Gegend. Es ift mit einigen Pallifaden und 
Wachthuͤrmen verfehen. Es gehört dem Staatsrathe 
Demidow. Jenſeit dem Fluſſe, etliche Meilen davon, 
liegt das Klofter gleiches Namens. 


Murſinskoi, eine Slobode oder Flecken mit einer alten 
hölzernen Schanze an der Neima. Cie foll den Namen 
von einem alten tartarifchen Murfa haben, der hier ge⸗ 
wohnet bat. 


Dolewa Sawode, ein berühmtes Kupferbergwerf, 100° 
bey fich verfchiedene Schmelzhütten und Puchwerfe be= 
finden, 52 Werfte von Catharinenburg. Es liegt an 
dem Eleinen Fluſſe Polewa, ber die Maſchinen treiber. 


Grobowo Pole, ein Haus zwifchen Bifert und St. Ca⸗ 
tharinenburg, an ber Gränze der bafchfirifchen oder ufi⸗ 
fen Tartarey, wo eine Soldatenpoſtirung ſich befindet. 


Alapajewskoi, eine Slobode oder Flecken an der Neiwa, 
wo der kleine Fluß Alaupaika hinein faͤllt. Es befindet 
ſich ein Eiſenwerk hier, das einen Schmelzofen und ver⸗ 
ſchiedene Haͤmmer hat. 

Tolmatſchewa oder Dolmatſchewa, ein Flecken, eine 
Meile davon, wo ſich ein Hammerwerk befindet, darin⸗ 
nen die Eifenplatten für die ſolikamskiſche Salzſiederey 
und deren Salzpfannen geſchmiedet werden, 

" Rolt⸗ 
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Roltfchgpansfoi und 


Rataiskoi, zwey Flecken am Fluſſe Iſet, ehe folher in 
die tobolsfifche Landſchaft eintritt. 


Aramilskoi, ein Flecken am Sluffe Iſet, drey deutfche 
Meilen von Catharinenburg. 


Anni Sawodi, neue Eifenhütten, bie von dem General 

Hennin angelegt und der Kayferinn Anna zu Ehreh alfo 

enennet worden. Gie liegen am Fluffe Siſert, 7 deut⸗ 

he Meilen von Satharinenburg gegen Mittag und find 
mit hölzernen Pallifaden umgeben. 


Nowo Ppytſchminokoi, ein Flecken und gutes Hammer: 
werf am Fluffe Pytſchma, fo mit Pytſchminskoi in dem 
werchoturifchen Diftricte nicht verwechſelt werden darf. 


Bamenstie Sawodi, herrliche Eifenhütten am Fluſſe 
Kamenfa, fo die älteften in Siberien find. Das bier 
bereitete Eifen wird für das befte in ganz Siberien gehal⸗ 
ten. Gie find mit einer hölzernen Wand und fpanifchen 
Reutern umgeben. 


Suſanskoi und 
Sinjaczichinsfoi, zwey Flecken und Eifenhütten an ber 


Neiwa, dergleichen es noch feb: viele in.diefer Gegend 
giebt, 


Winnoi, eben ein folher Dre am Fluſſe Pytſchma, der 
mit andern diefes Namens nicht verwechſelt werben darf. 
Romifchenstot, Bojaratzkoi, Tamailsfoi, Bela⸗ 
arskoi, Ralinowskoi, Armafchewstoi, Aſats⸗ 
oi, Rraſnopolskoi, Fetkowa, Sawolinskoi 
und Piazenſa, ſind lauter kleine Flecken oder Doͤrfer auf 
dem ſiberiſchen Gebuͤrge, bey welchen ſich meiſtens Kupfer 
und Eiſenwerke befinden. 


2) 3. Der 
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3. ® 
- Der werchoturifche Diſtriet. 

Dieſer Diftrict ift der erfte, wenn man aus Ruß⸗ 
land nach Siberien koͤmmt, weil die Straße da durch 
gehet. Er ift gleichfam aus drey Fleinern Diftricten 
entftanden, die fonft den Namen von den Städten 
Turinsk, Pelym und Tiumeen geführet, welche aber 
nunmehro eingegangen find. Sonſt gehörte rloch 
der nordliche Theil von dem catharinenburgifchen 
Diftriete darzu, der aber nunmehro Davon abgeſon⸗ 
dert iſt. Er ift daher nicht Hald fo groß, als der 
tobolskiſche Diftrict, hat aber feine Derter und frucht: 
bare Gegenden; ift auch mit Zobeln und Eiſenberg⸗ 
werfen wohl verfehen. Die jo genannten fiberifchen 
Eedern wachfen fehr haufig darinnen. Gegen Nor⸗ 
den granzt er an den berefowifchen, und gegen Oſten 
an den tobolskifchen Diftrict, gegen Süden aber theils 
an den catharinenburgifchen theils tobolskifchen Dis 
ftrict, und gegen Welten fo wohl an das Gebürge, 
das Siberien von Rußland fcheidet, ald auch anden 
catharinenburgifchen Dijtrict. In dem Gebürge 
gegen Weſten wohnen die Wogulizen, die wir 
weiter unten befchreiben wollen, Die vornehmften 
Flüfje darinnen find die Cura, Tagil, Oswa, 
Yleiwa, Cawda, Konde, Delym, Ppytſch⸗ 
ma und andere. 


Die merfwürdigften Oerter find: | 
Werchotura, eine feine wohlbefeftigte Stadt. am Fluffe 
Tura, wo drey Fleine Flüffe hinein fallen. Sie hat 
den Namen von ihrer hohen Sage und ift bie erfie Stadt 
in Siberien, wenn man aus Rußland dahin zu Sande 
K; u reiſet. 
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reiſet. Im Jahr 1590 wurde fie von den Ruſſen ange 
fegt und nach) und nad) zu einer ziemlihen Veftung ge- 
macht, hat auch ein befonderes Caſtell auf einem Felfen. 
Sie liegt harte an dem fiberifchen Gebürge, treibt einen 
ziemlichen Handel und iſt der einzige erlaubte Paß, aus 
einem Reiche in das andere zu fommen. Es befindet 
fih ein Commendante mit einer zahlreichen Befagung 
bier, der auf alles, was hin und wieder gebet, fcharfe 
Aufficht Hat. Es find eigentlich zwey Paffagen, durch 
welche die Sandftraßen gehen. Sie befinden ſich auf bey. 
den Seiten der Stadt. Bey beyven find Wachthäufer 
und eine Reihe Pallifaden mit einem Thore, wo beftäns 
dig von dem Zollamte Wache gehalten wird. | 

Pelym, eine mittelmäßige Stadt, 30 beutfche Meilen von 
Werchotura und etliche 50 von Tobolsfi am Fluffe glei- 
ches Nameng, der nicht weit davon fich mit der Soswa 
und Tawda vereiniget. Sie hat zwey Thore und fieben 
hölzerne Thürme, und ift mit Pallifaden befeftiget. Sie . 
diente vormals dem befannten Generalfeldmarfchafl, Gras 
fen von Münnich, zum Erilio. 

Tjumen oder Tumen, eine ziemlich fefte und volfreiche 
Stadt am Fluffe Tura, mo ber fleine Fluß Tiumen hin⸗ 
ein fällt, über welchen bier eine große Brücke gehet. Sie 
liegt etlidye 30 Meilen von Tobolskoi gegen Weften und 
führe den Namen von einer tartarifchen Horde, fo mit 
einem Erdmalle umgeben gemwefen, darinnen vor dieſem 
ein Murfa 10000 Mann commandirt hat. Die Statt 
liegt hoch, hat ein hölzern Schloß auf einem Berge und 
ift mit Pallifaden umgeben. Der vierte Theil der Eine 
wohner find mahomethanifche Tartarn, die ziemlich cie 
vilifiret find und nach der Bucharey und Calmuckey flara 
fe Handlung treiben. Es befinden ſich aud) einige anſehn⸗ 
liche Klöfter hier, die zum Theil fteinern find. Unweit 
der Stadt hat ein Kaufmann eine Lederfabrik und Sei⸗ 
fenfiederey angelegt. Bey der Stadt befinden ſich auch 
zwey Sloboden, davon eine den Tartarn gehöret. 

DA Turinss 
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Turinsfoi ober "Jepantfchin, eine Stadt am Fluffe Tu« 
ra, von welchem fie auch ven Mamen bat. Sie liege 
zwifchen Werchotura und Tiumen, ift etwas befeftiget, 
bat ein Caſtell und befteher aus zwey Theilen, die die 
Tura macht , über weldye eine große Brücde gehet. Sie 
bat verfchiedene Kirchen und Kiöfter, eine Borftadt und 

etwan 340 Wohnhäufer. Sie ift im Jahr 1704 völlig 
abgebranne und darf mit Turinskaja Sloboda nicht ver 
wechfelt werden. 


Neiwjanskoi, eine Fleine Stadt am Fluffe Neima, wo 
das vornehmfte Eifenwerf des Staatsraths Demidow 
it. Der Ort hat über 800 Häufer und ift mit einer 

hoͤlzernen Beftung und einer Kupferhürte verfehen. ‘Die 
Einwohner befennen fich zu der altgläubigen Kirche und 
machen viel Eupferne und meflingene Sachen , die Dauer» 
haft und zierlic) find. >. 

Podpawdinska Saftawa, einPaß an dem Fleinen Fluſ⸗ 
fe Pawda, nicht weit von Werchotura, mo alle Pafla- 
giers, die in oder aus Siberien reifen, durchpaffiren 
und fich dafelbft aufs genauefte vifitiren laſſen muͤſſen, 
zumal da alle andere Paffagen bey großer Strafe verbo⸗ 
ten find. Die Gegend, fo zwifchen diefer Saftama und 
der Roswinska Saſtawa auf europäifhem Boden 
liegt, wird Werchaturskoi Wolok genennet. 


Irbit, ein weitläuftiger Flecken an der Neiwa, wo der 
Fluß gleiches Namens hinein fällt, 6 bis 8 Meilen von 
Jepantſchin oder Turinskoi, Alle Neujahre fommen 
viele Hundert Kaufleute aus Rußland, wie aud) Tartarn, 
Bucharen und andere Nationen allhier zufammen und 

halten Jahrmarkt vom 2. Yänner bis zumjı. Februar. 

Tyrskoi, ein Klofter am Fluffe Tura unterhalb Tiumen 
nad) der tobolsfifchen Gränze zu. 


Rurginskoi, ein Flecken zwifchen Irbit und Tjumen, wo 
vormals der große Jahrmarkt geweſen, der ſeit 50 bis 
60 Jahren zu Irbit iſt. 

Lipowoi⸗ 
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Lipowoi⸗ "Jar s Saftawa , ein Paß und Kirchfpiel zwi⸗ 
ſchen Tjumen und Tobolski, wo ſich eine Poſtirung zu 


Durchſuchung der vorbeygehenden Kaufmannswaaren 
befindet. 


Saldinskoi, ein Flecken etliche Meilen von Werchotura 
an dem kleinen Fluſſe Salda, ſo eine ſteinerne Kirche 
hat, die der Fuͤrſt Zagarin erbauet. | 


Pytſchminskoi, ein Fleden oder Globode am Fluſſe 
Pytſchma, ohngefähr 6 oder 7 deutfche Meiten von Tiu⸗ 
men gegen Süben. 


Spyzrjanskoi, ein Flecken an eben diefem Fluſſe, fo nicht 
weit davon liegt. 


Rutſchminskoi, ein Sieden und Eifenhammer auf dem 
fiberifchen Gebürge, wo der Fluß Tura entfpringt. 


Tagilskoi, ein geboppelter Flecken mit einer hölzernen 
Schanze am Flufle Tagil, der 6 Meilen davon in die 


Turafällt. Es giebt herrliche Hammerwerfeund Schmelz. 
bütten hier. 


Demiſowa, ein geringer Flecken an der Lobwa, wo fie in 
die Otwa fällt. ® 


Iſtok oder Yſtok, ein Flecken, ber 6 Yeutfche Meilen drüs 
ber an der Otwa liegt, wo das Fluͤßchen gleiches Na⸗ 
mens hinein fällt. 

Rrafnosloboskoi, ein Städtchen an der Niza, 17 deut⸗ 
ſcche Meilen von Tiumen, fo zwey Kirchen hat und fein 
gebauet iſt. Es wächft viel Spargel hier. 


ARufchwinsfoi, herrliche Eifenwerfe und Fifenhütten an 
dem Fleinen Fluffe Kuſchwa, der eine deutſche Meile da⸗ 
von in die Tura fälle. Sie wurden im Jahr 1735 zu 
bauen angefangen und 1739 bem geweſenen Bergbdirector 
von Schönberg eigenthümlich gegeben, im Jahr 1742 aber 
von der Krone wieder in Befig genommen, Es liegen 

5 über 
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über soo Haͤuſer dabey. Auf demn dabey befindlichen ho⸗ 
hen Berge Blagodat, der voller Eiſenſtein iſt, liegt 
ein Luſthaus. 

Tſchernawskoi, ein ſchlecht Städtchen am Fluſſe Tawda, 
wo der kleine Fluß Tſcherna hinein fälle, unterhalb Pe« 
lym nach der tobolskiſchen Graͤnze zu. 

Tabarin oder Tabarinskoi, ein Flecken und Slobode an 
eben dieſem Fluſſe unweit der tobolskiſchen Graͤnze, wo 
die Fluͤſſe Wolnumja und Juska hinein fallen. 

Winnoi Rolmogorowa, ein kleiner Ort mit einem Ham⸗ 
merwerke an der Tura, etliche Meilen uͤber Turinskoi. 
Es liegen verſchiedene Doͤrfer und Herrenſitze in dieſer 
Gegend. | | 

Bumafchnaja oder Schelkowaja Bora, d. i.der Sei⸗ 
denberg, ein ftarfer Berg am Fluffe Tagil, mo man 

“ im Jahr 1720 den Asbeftftein eninedt hat, woraus man 
allerhand weben kann, das durchs Feuer nicht verzehree 
wird. Er heißt daher auch) ver Asbeftberg. Herr Des 
midow ift Beſitzer davon, 

Turinskaja Sloboda, ein großer Flecken an ber Tura, 
fo zwey Kirchen, neun Provianthäufer und 120 Wohnun« 
gen hat® Es liegt zwifchen Krasnoslobozfi und Tu⸗ 
tinsfoi. 

Dalmatow, ein anfehnliches Kiofter am Fluſſe Iſet in ei⸗ 
ner anmuthigen Gegend. Es bat fein Aufnehmen einem 
Mönche, Namens Dalmat, zu danfen und ift neu aufs 

gebauet. | 

Sominskoi, ein Flecken am Fluſſe Tagil, nicht weit vom 
Tagilskoi. 


Garinskoi und 
Staborinskoi, zwey Flecken in der Gegend von Pelym. 


Blagowiſchtſchenskoi und | 
| e Rudnoi, 
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Rudnoi, zwey Sloboden und Flecken in der Gegend von 


Turinskoi an dem Eleinen Fluſſe Sufatfa. Der erſte iſt 
etwas befeſtiget. 


Uſnidinskoi, Kraſnojarskoi, Ramyſchlowskoi und 
Belaſluzkoi, vier Sloboden, die um und an dem Fluf. 
fe Pytſchma zwifchen Neupytſchminskoi und Altpytſch- 
minskoi liegen. 


Terfcha oder Tetſchinskoi, eine Sloboda oder Flecken am 
Fluſſe gleiches Namens, fo etwas befeitiget ift, 


Ralmaskoi Brod, ein Ort an der Tetfcha, nicht weit 
von Der Eafanifchen Gränze, fo go Höfe hat und gegen 
die Bafchkiren etwas befeftigee ift. 


Tfchernoi, ein Flecken und Eiſenhammer auf dem fiberi- 
ſchen Gebürge nicht weit von dem Fluffe Tagil, fo den 
Namen von der dabey gelegenen See hat, daraus der 
kleine Fluß Tſcherna entfpringt, Es liegen noch mehr 
kleine Oerter an dieſer See. 


Tuman, eine See, die noch verſchiedene kleinere in der 
Nachbarſchaft hat, welche gemeiniglich eben den Namen 
führen, Dieſe iſt die arößte darunter, Sie erſtreckt 
ſich auf 6 deutſche Meilen in die Laͤnge und 3 Meilen in 
die Breite. Der Fluß Pelym gehet mitten hindurch. 
Sie liegt 7 bis 8 deutſche Meilen von der Stadt Pelym 
nad) der Graͤnze des berefowifchen Diftricts zu. 


Setkoi Wolok, ein wuͤſtes Gehölze zwifchen den Flüffen 
Pytſchma und Tara, etliche Meilen von der Stadt Tiu« 
men, fo darum zu merfen ift, weil dapinnen das befte 
Grauwerf gefangen wird, das bey hoher Strafe an.nies 
manden verfauft, ‚fondern an den kahſerl. Hof geliefert 
werden muß, 


Die Wogulitzen oder Wogullen, ein heydniſch Bolt, 
fo in dem nordlichen Theile des werchoturifchen Diftricts 
und am Gebürge bey dem Urfprunge ber. Fluͤſſe Oswa, 
Lobwa Liala und Tura, zum Theil aber auch auf dem 

europaͤi⸗ 
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europäifchen Boden zwifchen den Sandfchaften Permia 
und Borandien am Fluffe Wifchera wohne. Es ift 
von hunnifcher Abkunft, nennet fich felbit Mantſchi 
und hat in der Sprache mit den Zediern, Finnen, 
Mordwinen, Tfcheremißen, Permiafen, Syränen, Wo» 
tiafen, Samojeden und Ditiafen faft einerley Mundart. 
Es fint teute von ftarfer Natur und haben ziemlich die 
Köpfe, fehen nicht übel aus, tragen rußifche Kleider, 
haben aber feine Bärte. Ihre Wohnungen find gleich 
den rußifc,en Bayerftuben, doch ohne Defen. Cie mas 
hen mitten darinnen Feuer zum Kochen und zur Waͤrme 
an. Wenn das Holz zu Kohlen gebrannt ift, ftellen fie 
vor die Fenfterlöcher, die zugleich die Schorfteine find, 
klare Eisfchollen, wodurch der Tag hinein leuchtet. Sie 
nähren fic) von demjenigen, was fie mit Pfeil und Bo⸗ 
gen befommen. Ihr vornehmfter Fang find die Elend» 
£hiere, welche allda häufig angetroffen werden. Das 
Fleiſch trocknen fie in der Luft, und wenn es wacker ſtinkt, 
fehmedt es ihnen am beften. Ein Mann hat fo viel Weis 
ber, als er ernähren fann. Er fauft fie von den Aeltern 
und nimmt fie ohne weitere Ceremonie zu ſich, weil fie 
Feine Priefter Haben, doch heyrathen fie näher nicht als 
ins vierte Glied. Bey hoher Schwangerfchaft begiebt 
ſich die Frau in eine abfonderliche Hütte im Walde und 
hält daſelbſt zwey Monate lang ihre Wochenbette. Daß 
ein Gott fey, glauben fie zwar, wie auch eine Auferftehung 
der Todten; was ‘aber darauf erfolgen möchte, iſt ihr 
geringfter Kummer. Bon dem Teufel wollen fie nichts 
wiſſen, weil fie folhen niemals’ gefehen haben. Sie 
. verehren allerhand Gögenbilder, befonders eine hölzerne 
Eule, an welche fie natürliche Eulenfüße angenagelt ha⸗ 
ben. Die Todten verfcharren fie mit ihrer beften Klei« 
dung und Zierrath ohne Sarg in die Erde, legen aud) 
wohl etwas Geld darzu. Won den getödteten Thieren 
glauben fie, daß deren Seelen in andere Leiber Fämen, 
die fich an ihnen rächen würden, wenn fie ſolche durch 


Opfer 
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- Dpfer nicht verſoͤhnten. Seit dem Jahr i712 find ihrer 


viele zum Griflichen Ölauben gebracht und getauft 
worden. 


4. 
Drer bereſowiſche Diſtrict. 

Dieſes iſt eine der aͤußerſten und kaͤlteſten Land⸗ 
ſchaften in Siberien und begreift einen ſo großen 
Laudſtrich, Daß man ihn über 200 deutfche Meilen . 
in die Lange und faft eben fo viel Meilen in die Brei⸗ 

rechnen fann, Gegen Norden ftößt diefer Die 
rict an das Eismeer und wird durch das Fretum 
oder die Meerenge Weigatd von Nowa Semla abs 
Hefondert. Gegen Weſten feheidet ſolche Das große 
fiderifche Gebirge von Rußland und befonders von 
enen Eandfchaften Borandia und Permia oder Pu 
fersfoi und Solikamskoi, gegen Oſten graͤnzt fi fie 
on die Landfchaft Mangaſeiskoi und gegen Süden 
an die Diftricte von Surgut, Tobolsfi und Wer—⸗ 
chotura. Es iſt dieſes Land das rechte Vaterland 
ber Samojeden und Ditiaken, davon jene an 
der Seefüfte und Weſtſeite oder diffeit des Oby⸗ 
ftroms, diefe aber jenfeit dem Oby ſuͤdoſtwaͤrts woh⸗ 
nen. Die Samojeden haben wir bey Rußland bee 
fchrieben und von den Oſtiaken foll weiter unten eine 
Befchreibung folgen. Die Kalte ift in diefer Land» 
fchaft ganz außerordentlich groß, daher auch nichts 
als Wacholder » Fichten: und Tannendaume darins 
nen wachfen. Anſtatt des Grafes trift man lauter 
Moos an, fo die meifte Zeit mit Schnee bedeckt ift. 
Wilde Zhiere giebt es in großer Menge darinnen, 
worunter ſich viele befinden, 1 deren —— A 
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koͤſtlich iſt. Es fehlt auch nicht an Henn: und Elends⸗ 
thieren, die den Einwohnern großen Nutzen ſchaffen. 
Denn dieſe haben ihre Nahrung bloß von der Jagd 

und Fiſcherey, ihren Tribut aber tragen ſie von Hi 
were, Häuten und Fellen ab. An der Seefü 
werden viele Robben und Wallroſſe oder Seehunde 
und Seepferde gefangen, davon jene wegen des 
Thrans, und dieſe wegen der Zähne in großem Werthe 
find. Der nordoftliche Theil diefer Eandfchaft wird 
auch Obdoria genennet. | 


Das befte in diefem Lande find die ſchwarzen 
Fuͤchſe, davon das Stuͤck vielmals uͤber 400 Rubel 
koſtet. Es giebt auch die fo genannten Bielfräße, 
Roſomak genannt, darinnen, von welchen gefagt 
wird, daß, wenn fie fich mit Speife allzufehr ange: 
füllet, fie fich zwifchen zwey Baume Elemmen und 
den Weberfluß von fich geben. Diefe fehr böfen Thies 
ve fegen fich, wie die Luchſe, auf die Bäume und lau— 
ven auf die vorbey gehenden Rennthiere, Elend:und 
andere Thiere, worauf fie auf folche fpringen, Loͤ⸗ 
cher in deren Leib beißen und fie fo abmatten, daß 
fie endlich niederfallen und von ihnen aufgefreſſen 
werden. In dieſem Lande und in der Provinz Ir⸗ 
kutskoi werden auch die fchönften Eichhörner gefans 
gen. Sie find im Winter ſchwarzgrau und viel 
größer als in andern Provinzen, haben auch etwas 
längere Haare, Wenn diefe Thiere Luft haben, uͤber 
einen Strom zu gehen, fo Tauern fie auf guten Wind, 
fegen fich alsdenn jedes auf ein Flein Holzfpähnchen, 
recken den Schwanz ftatt der Segel in die Höheund 
ſeegeln alſo bey — fort. 


Die 
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Die vornehmften Fluͤſſe darinnen find, außerdem 


Oby, der fich in diefer Landfihaft in verfchiedene Ars 
me, die immer wieder zufammen fallen ,"theilt, und 
Dadurch eine Menge Inſeln formirt, welche vor 
Dftiafen bewohnt werden, fonderlich der Nadym, 
Kafım und Sob,an welchem letztern die ſobski⸗ 
ſchen Samojeden wohnen, | 


Hier bemerken wir auch den großen Meerbur 
fen, der rußiſch Guba Caſowskaja oder Man» 
gafeisfaja heißt. Er formirt eine große See, die 


ſechs Tagereifen lang und anderthalbe breit it. Die . 


Flüffe Oby und Taß fließen durch denfelben, ehe fie 
die Meerenge Waigatfch erreichen. Er hat fo leis 
michten Boden, daß die Stangen, womit man die 
Fahrzeuge am Ufer fortſtoͤßet, öfters ftecken Bleiben. 
In diefem Meerbufen bricht das Eis allererft mitten 
im Junio und manchmal fpäter auf und verurfacht 


dadurch , Daß die darein fallenden Ströme im Früh: 


jahre ungemein hoch auffchwellen und ſich ins Eand 
ergießen. Die allzuftrenge Kälte laßt auch nichtzu, 
daß das Eis gänzlich fehmelze, fondern die Schollen 
fegen ſich an die Fahrzeuge an und machen die Fahr 


gefährlich. > 


Die merfwürdigften Oerter find: 


Bereſowa, eine mit Pallifaden befeftigte Stadt am Oby, 
wo ber Eleine Fluß Wagalfa hinein fall. Sie hat ein 
hoͤlzernes Eaftell und einen Commendanten, liegt auf 


128 big 130 deutfche Meilen von Tobolsfi und dient des 


nen vornehmen Staafsgefangenen zum Aufenthalte und 
Eriliv. Zu unfern Zeiten haben drey große Staatsmi« 
nifters nach einander allhier Arrejt halten müffen, davon 
i ber 
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der erſte und dritte auch bier geftorben find. Es find 
ſolches der Fürft Menfchifow, der Herzog von Curland 
und der Graf von Oftermann. 
Pispinskoi, ein Städtchen an dem Fleinen Fluffe Liapin, 
uͤber 30 Meilen von Bereſowa gegen Welten. 
Obdorskoi, ein geringes Städtchen an der Oſtſeite des 
Oby, wo gegen über der Sob hinein fälle, Es liegt 13 
deutfche Meilen von deffen Einfluß in den großen Meer. 
‚ bufen, in einer höchft rauhen und Falten Gegend, 
Ruiskoi, ein Städtchen an der Oftfeite des Oby, 13 big 
14 deutfche Meilen von Berefoma gegen Norboften. 
Waobkarskoi, ein Städtchen an dem weftlichen Ufer des 
Oby zwifchen Berefoma und dem Fluffe Sob. 


Runowstoi, ein Städtchen in der Gegend von Kuisfoi. | 


Polnowatka, ein Flecken an dem oftlichen Ufer des Oby, 
etliche Meilen von Kuisfoi. 


Auszewatka , ein Flecken an dem oftlichen Ufer des Oby 
-  zwifchen Kuiskoi und Dbdorsfoi. 


Rofimskoi, ein Städtchen an dem Fluffe Kafim, ohn⸗ 

gefaͤhr 18 deutſche Meilen über dem Kloſter Kotsfoi, fo 
am Dby liegt. j | 

Nadymskoi, der äußerfte Dre diefes Diftricts, mo der 

Fluß Nadym in den taſowskiſchen Meerbufen fällt, 
Uniweit davon befindet ſich ein Berg und Felfen, in wels 
ehem eine fehr tiefe und weite Höhle ift, darinnen die 
nadymskiſchen, Dftiafen ihre Wohnungen haben. Gie 
fteigen mit Leitern hinauf faft bis an die Spige und lafe 
fen fich durch eine große Deffnung in den ‘Berg zu ihren 
Wohnungen hinunter, — | 

Bieloi, eine Inſel im Eismeere zwifchen der ſiberiſchen 
Halbinfel, die den taſowskiſchen Meerbufen formiren Hilft, 
und Nowa Sembla. 


An 
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An. der Gränze des furautifchen Diftricts "befindet fich eine 
große See, woraus die Fluͤſſe Kafim und Pur entfprin« 
gen, von weldyen fie auch den Namen Raſimskoi und 
Purstoi führet, 


5 


Der furgutifche Diſtrict. 

-  Diefer Diftrict liegt zwar weiter gegen Süden, 
als der vorige, ift aber nicht fruchtbare. Er hat 
ein niedriges und moraftiges Land, voller Wald, 
fo, daß man des Sommers nicht anders als zu 
Waſſer reifen kann. Das Beſte darinnen ift das 
Pelzwerk, weil fich die fehönften Hermeline, bley⸗ 
fardichte und pechſchwarze Zobel, ſchwarze Füchfe 
und viele. Bielfvaße Darinnen befinden, Es giebt 
auch viele Bieber in diefem Diſtricte. Das Land 
ift voller Holzung und Heide und hat wenig oder 
gar fein Feld, das zum Ackerbau dienlich wäre. Es 
ift Daher gar nicht angebauet und wird von lauter 
Dftiafen bewohnt, Seen Norden granzt diefe 
Landſchaft theils an den berefomwifchen Diftrict, theilg 
an die Landfchaft Mangafeiskoi, gegen Often wies 
der an Mangafeisfoi und den narymskiſchen Diftrict, 
gegen Süden an den Diftrict von Tara und gegen 
Weſten an den tobolskiichen! Diftrice. Dan kann 
dieſe Landſchaft auf 140 deutſche Meilen in die Laͤn⸗ 
ge und auf 50,60 bis go in die Breite fchägen. Die 
vornehmften Flüffe darinnen find der Oby, die 
Wege, der Jugan und Batyk. 


Man merket in diefem Diftricte: 


Surgut, eing ziemlich große Stadt, die über no deuf« 
fhe Meilen über Tobolski er dem jenfeifigen Ufer se 
| Oby 
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Oby liege. Sie ift mit Pallifaden und hölzernen Thür« 
men umgeben, ift aber fchlecht bewohnt, und bat we—⸗ 
’ der Handel noch Wandel. 

Wachowsfoi, ein fleiner Dre am Fluffe Wach) oder 
Waga, über 60 deutfche Meilen von Surgut gegen 
Oſten. Du 

Juganskoi, eine Inſel, die der Fluß Jugan bey feinem 

F Einfluß in den Oby formiret. Sie liege der Stade 
Surgut gegen über. | | 

Tafowskoi, eine Eleine See in dem nordlichen Theile des 

ſurgutiſchen Diftricts, aus welcher der Fluß Tas in der 

- sandfchaft Manfajeisfoi entfpringe. Sie hat lauter 

ſchwarz und unrein Waffer, daher auch die Fiſche darin— 
nen wegen des faulen Gefhmads und üblen Geruchs, 

den fie haben, nicht gegefien werden koͤnnen. Sie wird 
um deswillen von vielen die Teufelsfee genenner. 


6. 
Der narimsfifche Diſtrict. 

Der narimskiſche Diffriet ift mit dem ſur⸗ 
autifchen von gleicher Befchaffenheit und daher einer 
Eindde gleich, mweil weder Getrande noch gut Vieh: 
futter darinnen wächft. Das Land ift voller Sumpf, 
Heide und Wald, und wird von lauter Oſtiaken 
bewohnt, die von diefer Landfchaft die narimski⸗ 
ſchen heißen, und eben fo viehiſch und armfelig 
als die andern von diefer Nation leben. Außer den 
Zobeln werden hier die ſchoͤnſten und größten Her⸗ 
meline, viele ſchwarze Füchfe und fonderlich eine 
große Menge Bieber, die ſich an den fifchreichen Flüf- 
fen aufhalten, gefangen, Der Diftrict felbft er- 
ſtreckt fih von Oſten gen Weſten auf. go deutfche 
Meilen in die Länge, und von Süden gen ae 
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auf 40 bis 50 Meilen in die Breite. Gegen Nor⸗ 
den und Weſten graͤnzt er an den ſurgutiſchen, gegen 
Suͤden an den taraiſchen und tomskiſchen Diſtrict 
und gegen Oſten an die Landſchaft Jeniſeiskoi. Der 
Oby, Ket, Tym, Tambachtea und Mes» 
jugan find die vornehmften Flüffe darinnen, 


Die merkwuͤrdigſten Derter find: 

Narym oder Karim, eine Fleine Stadt am Oby in deu 
beften Gegend diefes ganzen Diftricts. Sie hat ein fe⸗ 
ſtes Caſtell und eine ziemliche Beſatzung. 

Ketskoi, ein feſtes Staͤdtchen oder Oſtrog am Fluſſe Ket, 
20 deutſche Meilen von Narim. 

Troitzkoi, ein Flecken am Oby zwiſchen Ketskoi und Na⸗ 
rim. Er darf mit vielen andern Oertern dieſes Namens 
nicht verwechſelt werden. 

Spaskoi, eben ein ſolcher Ort an der Weſtſeite des Oby, 
etliche Meilen von Narim, ſo mit vielen andern Oertern 
dieſes Namens in Rußland und Siberien nicht verwech— 
ſelt werden darf. 

An den Fluͤſſen Ret und Tym liegen verſchiedene einzelne 
kleine Doͤrfer, die aber nicht genennet zu werden verdienen. 


Von den Biebern, deren es in dieſer Land⸗ 
ſchaft viele giebt, verdienen folgende merkwuͤrdige 
Umſtaͤnde angeführet zu werden: 1) daß fie in Muͤ⸗ 
Biggehende und Arbeitende eingetheilet werden, das 
von jene Bulsfchniki und diefe Robotniki Hei- 
Ben: diefe haben die fchlechteiten Felle von der 
vielen Arbeit, die fie wegen Einfammlung des Win: 
tervorraths verrichten, Daher ihnen weniger, als den 
andern, Die fich meiftens von dem Raube derer ein- 
ſammlenden Bieber zu um pflegen, nachgeftel- 
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[et wird ; 2) daß fie in den Mündungen der Ströme 
ordentliche Dämme bauen, damit fie die Fifche, 
wenn das Waſſer im Sommer abnimmt, zurücke 
- behalten fünnen; 3) daß fie zmifchen den Aftigten: 
Bäumen, die fie ins Waſſer hinein laſſen, fami— 
lienweife wohnen, und 4) daß fie gemeinfchaftlich 
arbeite, wenn fie ihre Damme und Wohnſtaͤtten 
bereiten, 


7. 
Der taraiſche Diſtrict. 

Dieſer Diſtrict würde an ſich ſelbſt fo gar groß 
nicht feyn, wenn nicht die rußifche Calmuckey und 
die barabinzkiſche Tartarey darzu gerechnet würden, 
Er beträgt zufammen einen Strich Candes, der fich 
auf 200 deutfche Meilen in die Lange und faft eben 
fo viel in die Breite erftrect. Gegen Norden graͤnzt 
diefer Diftrict an die Diftricte von Surgut und Nas 
tim, gegen Often an den Diftrict von Tomskoi, 
gegen Werten an den tobolsfifchen Diftrict und gea 
gen Süden an die große Calmuckey und Tartaren. 


Wir machen eine dreyfache Eintheilung 
von dieſem Diſtricte und betrachten 


1. Die Landſchaft Tara an ſich ſelbſt, 
2. Die rußiſche Calmuckey, und 
3. Die barabinzkiſche Cartarey. 
(1). | 
Die Landfchaft Tara an fich ſelbſt. 
Dieſes iſt der kleineſte Theil von dem geſammten 
taraiſchen Diſtricte. Er liegt zwiſchen der — 
* hen 
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fhen Landſchaft und der barabinzkifchen Tartaren, 
hat ein temperirtes Elima, und ift ziemlich bemohnt 
und angebauet, ob e8 gleich an fumpfichten und un=- 
fruchtbaren Gegenden darinnen nicht fehlet. Der 
Jetifch und Iſchim, davon diefer den tobolsfi- 
fchen Diftriet von dem taratfchen fcheidet, find die vor: 

nehmften Flüffe darinnen die fich auch an der tobols— 
kiſchen Gränze mit einander vereinigen. Inter an- 
derri fchönen Pelzwerke findet man hier-eine Art von 

Feldwiefeln, die Choroki heißen, rothgelb fehen, 

auf dem Ruͤcken ſchwaͤrzlichte Haare haben und an 
Größe den Iltis gleich fommen, Auch werden hier 
mancherley jchöne Falfen, wie auch Adler gefan- 
gen, welche ebenfalld zur Jagd abgerichter werden. 


Die merfwürdigften Oerter find: 


Tara, eine mittelmäßige, aber fein gebauete und wohl ver⸗ 
wahrte Stadt am Fluffe Irtiſch, wo der Fleine Fluß 
Tara hinein fällt. Es wohnen viele Rosfolnifen hier. 
Sie ift mit Pallifaden umgeben und bat eine tartarifche 
Slobode, ift auch mit einer rußiſchen Befaßung verfes 
ben. Sie liegt 35 bis 36 deutfche Meilen von Tobolsfi 
und ift fehr arm an Einwohnern. Die Calmuden und 
andere zinsbare Voͤlker müflen allhier ihren Tribut ent- 
richten. Im Jahr 1722 wurden bey 700 Perfonen alle 
bier hingerichtet, weil fie fich weigerten, den Huldigungse 
eid wegen der Reichsfolge abzulegen. Hierdurch hat die 
Zahl der Einwohner einen großen Abgang gelitten. 


Iſchimskoi, ein Städtchen oder Oſtrog am Irtiſch, wo 
der Fluß Iſchim hinein faͤllt, ſo von einigen zum tobols- 
Fifchen Diftricte gerechnet wird. 

Rurdarsfoi, ein befeftigtes Städtchen an dem jenfeitigen 

Ufer eben diefes Zluffes an der tobolskiſchen Graͤnze. 
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AjewsFfoi ober Aju, ein Flecken an dem Fluffe Irtiſch, 
wo der Fleine Fluß Ajew hinein fällt, zwiſchen Tara und 
Iſchimskoi. 

Totinvskoi, ein Flecken und Slobode an der Weſtſeite des 
Irtiſch, ohngefähr 7 Meilen von Tara gegen Süden. 

JIrowekoi, ein Pag und Schanze am Fluſſe Sri, der un⸗ 
weit davon in die Iſchim fällt. 

Bergomatzkoi, eine Slobode oder Flecken an dem Fluffe 
Tara, ehe er in den Ittiſch fällt, fo etwas befeftiget ift. 

Lukin, ein Städtchen am Irtiſch, nicht weit von Tara. 

Omskoi, ein Städtchen und Veſtung am Irtiſch, mo 
der Fluß Im hinein fällt, der aus der barabinzfifchen 
Tartarey Fommt. Es befindet fich auch eine Slobode 
Dabey. 

Tſchernolutzkoi, ein befeftigtes Städtchen am Fluſſe Ir⸗ 
tiſch, ohngefaͤhr 6 deutſche Meilen über Omskoi. 

Serebrenskoi, ein Staͤdtchen an eben dem Fluſſe zwiſchen 

Tſchernolutzkoi und Lukin. 


(2). 
Die rußifche Calmuckey. 


‚ Hierunter verftehen wir das Kand, fo zwiſchen 
den beyden Flüffen Iſchim und Irtiſch und von die: 
fem Iegtern an bis faft an den Urſprung des Oby 
liegt und nordmwärts an das eigentliche Siberien, ſuͤd— 
warts an die große Calmuckey, die mit zur aflatis 
fehen Tartaren gerechnet wird, und gegen Welten 
an das Koͤnigreich Aftvafan ftöße, Man kann die 
eigentliche Gränze nicht beftimmen, meil diefes Bolf 
nicht nur an feinem Orte beftändig bleibt, fondern 
fih auch Bald auf diefe, bald auf jene Seite wendet. 
Ihre Sitten und £ebensart haben wir an einem an. 
| dern 
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dern Orte befchrieben, daher wir hier nur etwas von 
ihrem Lande gedenken wollen, Es beftehet aus lau: 
ter Wuͤſteneyen und fo genannten Steppen, die nicht 
angebauet find und wo lauter Gras wächfet. Hier 
und da befinden fich Salzfeen und herrliche Berg: 
werke, in Anfehung welcher die Ruſſen diefes Eand 
unter ihrem Gehorfam zu erhalten fuchen. Sie ha— 
ben daher an dem Flufje Irtiſch, wo fid) die Salz 
-feen meiftens befinden , einige Oftrogen oder Veſtun⸗ 
gen angelegt, das übrige Land aber ift alles wuͤſte, 
und ziehen die Calmucken mit ihrem Viehe darinnen 
von einem Orte zum andern. Auf 160 bis 180 
deutfche Meilen ins Gevierte kann man die Größe 
der ganzen rußifchen Calmuckey, die zu Siderien ge» 
hörer, vechnen. 


Sie Beftehet aus zwey großen Steppen, die 
wir erft Betrachten, und hernach die rußifchen Dexter, 
die darinnen liegen, anführen wollen, 


(a) Die irtifhifche Steppe. 


Sie heißt rußifch Step Irtiſchna und iſt die⸗ 
jenige große Wuͤſteney, die um den Fluß Ir— 
tiſch, der den oftlichen Theil der rußifchen Calmus 
ckey ducchftrömet, liegt, Hierinnen befinden fich 
die beften Salzfeen und Bergmwerfe, in Anfehung 
welcher die Ruſſen verfchiedene Dftrogen und ver: 
wahrte Flecken oder Städtchen angelegt haben, um 
diefelben vor denen herum flreifenden Calmucken und 
andern wilden Völkern zu verwahren. Man findet 
auch in diefer Steppe viele Grabeshügel, welche die _ 
Ruſſen Bugri oder Mogilli nennen. Es liegen 
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die alten fenthifchen und tartarifchen Könige und 
Fürften darinnen begraben. Einige find wie Haus 
fer hoch, aber nur von Erde aufgeworfen. Sie lie⸗ 
gen fo häufig und dichte bey einander, Daß es von 
ferne wie ein Gebürge ausfiehet. Andere find theils 
mit gehauenen theils rohen Steinen nach einem ab» 
länglichen Quadrat oder Dreyeck bedeckt. An eis 
nigen Orten find die Hügel von lauter Steinen in 
die Höhe geführet. Man bringt aus folchen aller- 
hand Gefchirre, Todtenkrüge, Leibes-und Kleider: 
zierrathen, Säbel, Doldye und anderes Gewehr, wel- 
ches nicht geichmiedet, fondern von Kupfer gegoffen ift, 
heraus. Dan findet auch darinnen Reitzeug, Mefler, 
allerhand Fleine Gögenbilder und Medaillen von 
Gold und Silber, mie auch in manchen ganze 
Schachfpiele von Gold, auch große goldene Bleche, 
worauf die Todten gelegen, in Falten gelegte lei: 
der, worein dieTodten eingemicfelt gewefen, u.d. 9. 
In den Grabeshügeln der geringen Leute findet man 
die obgedachten goldenen Sachen von Kupfer und 
Meſſing, desgleichen Pfeile von Kupfer und Eifen, 
Steigbügel, große und kleine polirte Platten von 
- Metall oder fo genannte Spiegel: mit Characteren, 
ingleichen Urnen von Thon, da etliche Beynahe ei: 
ner Ellen hoch und drüber find. 


(b) Die iſchimskiſche Steppe. 
Diefe nennen die Rufen Step Iſchimska. 
Es ift eben eine fo ungeheure Wuͤſte, die um den 
Flug Iſchim nach der fo genannten Kofatfchja oder 
Caſatſchija Orda oder großen aſiatiſchen Calmuckey 
zu liegt. Es giebt in ſolcher gar keine rußiſchen 
Plaͤtze, 
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Plaͤtze, fondern fieift bloß ein Aufenthalt der wilden 
Ealmucen, die von einem Orte zum andern ziehen. 
Man findet ebenfalls mancherley Antiquitäten und 
Denfmale von verfchiedenen Städten darinnen, 
Sonderlich trift man in diefer Steppe viele ausge: 
hauene jteinerne Bilder von Menfchen und Thieren 
an. Auf dem Gebürge Ulu-Cau und Kitif: 
Tau, fonft aud) Arr: Cag oder Aarr:Tag ge 
nannt, hat der große Dguschan oder der ſcythiſche 
König Madgas, wie auch Turf, der Stammvater 
aller Türken, feine Wohnung gehabt. Als der gro: 
Be Timurdeg oder Tameilan hier vorben marfchirte, 
ließ er auf diefem Gebirge Obelisfen und Pyra- . 
miden aufrichten. E8 wächft in diefer Steppe, die 
gegen Weiten fich Bis an den Fluß Jemba, der die 

— zwiſchen Aſien und Europa, und beſonders 
ſwiſchen Siberien und Aſtrakan machet, erſtrecket, 
eine Art von Gras, ſo faſt ausſiehet, wie die wei— 
ßen Federbuͤſche, die man auf den Huͤten traͤgt. 
Man kann es trocknen und lange erhalten. 


(c) Die rußiſchen Oerter in der 
Calmuckey:, 
Dieſes ſind folgende: 

Jamuͤſchewa oder Jamiſchewa, ein neugebauetes ruſ⸗ 
ſiſches Städtchen und Veſtung am Fluſſe Irtiſch mit- 
ten in der irtiſchiſchen Steppe, ſo den Namen von der 
6 Werſte davon gelegenen Salzſee hat, die ich weiter 
unten beſchreiben will. Das Staͤdtchen iſt ſchlecht mit 
Lebensmitteln verſehen, hat aber einen Commendanten 
mit einer kleinen Beſatzung, der zugleich uͤber die andern 
kleinen Veſtungen in dieſer Calmuckey die Oberaufſicht 


hat. 
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Sempalar oder Sempalstnoi, ein Städtchen und Be 
ftung in einer angenehmen Gegend am Irtiſch, 30 big 

40 beutfche Meilen von Jamuͤſchewa gegen Suͤden, fo 
im Jahr 1718 angelegt worden und den Namen von vers 
ſchiedenen alten fleinernen Gebäuden hat, die man einige 
Fahre zuvor 6 Werſte davon nebſt vielen ſcythiſchen Goͤ⸗ 
genbildern und tartariſchen Handfchriften gefunden. 


Uftkamenogorsfoi, die äußerfte rußifche Veſtung und 
Stobode gegen Süden an einem feichten Arme des Ir—⸗ 
tiſchſtroms, mo nicht weit davon der kleine Fluß Ulba 
binein fällt. Sie liege auf einer großen Ebene und hat 
auf der Dtfeite ein hohes Gebürge. Sie ift mit zwey 
Thoren, einer Befaßung von 150 Mann und einer Kite 
he verfehen, und hat einen Wall, Graben und hölzerne 
Mauer. Es giebt viel wilde Thiere in diefer Gegend. 


Udenskoi, ein Städtchen am Irtiſch, wo der Fleine Fluß 
Szilba Hinein fälle, zwiſchen Sempalat und Uſtkame⸗ 
nogorskoi. 


Ablaket oder Ablaikit, ſonſt Ralbazunskaja Bafznia 
genannt, ein vormaliger Goͤtzentempel eines calmuckiſchen 
Fuͤrſtens, Namens Ablai, der in der Mitten des XVII 

Seculi gelebet, aber in dem innerlichen calmuckiſchen 
Kriege aus ſeinem Sitze vertrieben worden. Der Ort 
liegt zwiſchen Jamuͤſchewa und Sempalat an dem weſtli⸗ 
chen Ufer des Irtiſch, wo der Bach gleiches Namens 
hinein faͤllt. Man trift noch von dieſem Tempel 3 bis 4 
große ſteinerne Gebaͤude nebſt vielem Mauerwerke daſelbſt 
an, darinnen man eine große Menge von alten Handſchriften 
in tangutiſcher und mungaliſcher Sprache entdecket hat. 


Raliwano » Wostrefenskie» Samwodi, ſehr herrliche 
Bergwerke in der irtifchifchen Steppe, etliche Tagereifen 
von der Veſtung Sempalat gegen Nordoften, die einer 
Mamens Demiedow im Jahr 1725 angelegt hat. ie 
find nad) und nach fo erweitert worden, daß fie jeßo 
mit ihren vielen Schmelz » und Seigerhütten und. vielen 
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andern Gebäuden das Anfehen eines großen Fleckens ha⸗ 
ben. Sie geben nicht nur Silber und Kupfer, fondern 
auch Gold zur Ausbeute. Die Erzgänge erſtrecken fich 

. fo woht bis an den Irtiſch, als Dby, und find baber 
nicht leichtlich zu erfchöpfen. Der Drt felbft liegt im 
Gebürge und hat zu feiner Bertheidigung eine Veſtung 
mit 4 Baftionen, die mit einem Erdwalle und Graben 
umgeben ift. Außerhalb diefer Beftung gegen Suͤdwe⸗ 
ften befindet fich eine Stobobe und gegen Mordoften lies 
gen die Hüttengebäude, die mit Pallifaden und fpani« 
fhen Reutern umgeben find., Innerhalb der Veftung 
wohnen die Befehlshaber und Hüttenarbeiter. ° Es wird 
auch zu Vertheidigung des Drts eine Befagung hier ges 
alten. Diefer Dre ift daher anjego einer der wichtig. 
ften Bergmwerfsörter in Rußland und begreift einige neue 
Dörfer unter fih, fo die demidowiſchen Dörfer hei⸗ 
Ben, mworinnen lauter Bergleute wohnen. 


Plosfaja Bora, oder der platte Berg, ein Gebürge an 
der calmucifchen Gränze in der irtifchiichen Steppe zwi⸗ 
fhen ven Fluͤſſen Uba und Alai, fo wegen der vielen Ku: 
pferbergmwerfe zu merfen ift. 


Ubinskoi, eine vormalige Eleine Beftung am Irtiſch, mo 
die Uba hinein fällt, zwifchen Sempalat und Uftfameno. 
gorskoi, ſo aber als unnüge gefchleift worden. Sie darf 
mit andern Dertern diefes Mamens nicht verwechfelt 
werden. 

Scheleſinskoi, ein Städtchen und Veſtung am Fluſſe 
Irtiſch an der teleutsfajifchen Steppe, worinnen die bas 
rabinzer Tartarn zu wohnen anfangen. Es ift mic einer 
guten Artillerie und Befagung verfehen. 

Dolonskoi, eben ein ſolcher Dre am Fluffe Irtiſch, wo 
der Fleine Fluß Dolong hinein fällt, zwifchen Jamuͤt⸗ 
fhewa und Eempalat. 

Ritzik oder Itik, ein Hohes Gebürge mitten in per iſchims⸗ 
fifchen Steppe an einer großen See, die Ramiſchnoi 

beißt. 
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heißt. Es wächfet an demfelben das fo genannte Feder» 
gras. Wir haben von diefem Gebürge ein mehrers ber 
reits angeführet. — 
Jamuͤſcha oder Jamiſcha, eine kleine See, 6 Werſte 
oder eine ſtarke deutſche Meile von Jamiſcheva. Sie 
hat 9 Werſte im Umkreiſe und eine ovalrunde Figur. 
Die Ufer ſind voller ſchneeweißen Salzes und zwar in 
ſolcher Menge, daß man in kurzer Zeit viele Schiffe da« 
mit beladen koͤnnte, deffen Abgang taͤglich wieder erfeget 
wird, Das Waffer in diefer See ift ungemein falzig 
und giebt, wenn die Sonne darauf ſcheinet, einen rothen 
Glanz von fih. Man verforgt mit diefem Salze einen 
großen Theil von Siberien und hält auf einem unweit 
davon befindlichen Hügel eine Poſtirung von 10 Mann, 
welche verhüten muß, Daß niemand etwas von diefem 
Salze, das der Krone gehöret, wegbringe. Vormals 
wurde ben diefer See zwifchen den Ruſſen und Calmuden, 
die ſich fonft diefe Salzfee zueigneten, ein großer Handel 
getrieben, der aber nunmehro eingegangen iſt. 


9). 
Hie barabinzkifche Tartarey. 


Sie heißet Baraba oder Barama und if 
ein großer Strich Eandes zwifchen den Eandfchaften 
Tara und Tomsfoi, fo gang flach und eben, aber 
voller Wald, Bäche und Seen ift,. darinnen aber 
doch Hier und da etwas Getrande wächfet. Unter 
den Bäumen, die Darinnen wachfen, find fonderlich 
die Cedern, Birken, Tannen und Lerchenbäume die 
vornehmſten, wobey es aud) nicht an Suͤßholze feh- 
let. Die Ruffen haben an denen Bächen hier und 
da Sloboden oder Flecken angelegt, die, wie die 
barabinzkiſchen Wohnplaͤtze oder Wolofti, ”_ die 
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Streifereyen der benachbarten Calmucken mit Palli: 
faden und Fleinem Schanzwerk verfehen find. Das 
Land würde zum Felddau und Viehzucht fehr dien: 
lich ſeyn, wenn es nur angebauet würde, 


Die Einwohner heißen Barabinzer, welches 
fo viel als Trommelfchläger beveuter, weil fie fich 
gewiſſer Zaubertrommeln zu bedienen pflegen, die aber 
auch bey allen andern heypnifchen Voͤlkern in Sibe⸗ 
rien im Gebrauch find. Jetzo führen fie gemeiniglich 
den Namen der theleutifchen Tartarn, von ei: 
ner Arc Eichhörner, die haufig in ihrem Lande anges 
froffen werden. Sie find mit denen am Oby woh— 
nenden Oſtiaken ehedefjen ein Wolf geweſen, haben 
auch damals jihon, als fie mit ihnen zufammen ges 
wohnet, den Namen Barabinzi geführet, Ihre 
Sprache ift auch von derer Permiafen und Oftia- 
ken ihrer nicht viel unterfchieden.. Es ift eim boͤſes 
und ftreitbares Volk, das wie die fiberifchen Tar: 
tarn in Jurten oder hölzernen Haufern, welche ganz 
niedrig und etwas in die Erde gebauet find, wohnet. 
Des Sommers begeben fie fich an die Flüffe, bey 
welchen fie leichte Hütten machen, die fie gar hurtig 
abzubrechen und wieder aufzufchlagen mwiffen, des 
Winters aber ziehen fie wieder zu ihren hölgernen 
Wohnungen. Sie nähren ſich von der Jagd, Vieh⸗ 
zucht und Fifcherey, treiben auch einigen Feldbau, 
- faen aber nur Haber, Gerfte und Buchmweizen. Die 
Gerſte ftampfen fie zu Mehl und machen einen har: 
ten Brey davon, den fie fo hart röften, daß fie ihn 
kaum beißen fönnen. Und das ift ihr Brod, das 
fie Kurmarfch nennen, Ihre Zukoſt ift m. von 
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£ilienziviebeln und Milch von Pferden und Kühen, 
woraus fie auch Branntewein diftilliren. Sie trin- 
fen auch ſchwarzen Thee, welchen fie von den Bus 
charen an fich Handeln. Ihre Kleidung ift calmu⸗ 
ckiſch und ihr Goͤtze, den jeder in ſeiner Wohnung 
in einem Kaſten hat und mit Pelzwerk behaͤnget, hei⸗ 
ßet Schaitan. 


Ihren Tribut entrichten ſie von dem Pelzwerk 
der wilden Thiere, die ſie mit Bogen und Pfeilen 
erlegen. Das Fleiſch davon eſſen ſie. Sie muͤſſen 
aber nicht nur dem rußiſchen Kayſer Tribut geben, 
ſondern auch dem calmuckiſchen Contaiſch, damit er 
Friede mit ihnen halte. Sie haben drey Oberhaͤu⸗ 
pter uͤber ſich, die den Tribut fuͤr den rußiſchen Hof 
einnehmen, davon einer denſelben nach Tara, die 
andern beyden aber nach Teluva und Kulemba 
liefern. 


Der vornehmſte Fluß in dieſem Lande heißt 
Om. Es iſt ein ſtarker Strom, der mitten hins 
durch gehet, und bey Omsfoi in den Sreifch fällt, 
Naͤchſt dem ift der Kargat der vornehmfte Fluß, 
der fich in.die große See Tſchana ergießet. Flüffe 
und Seen find voller Fifche, darunter die Karau⸗ 
fchen die vornehmften find. 

Das Land hat auch verfchiedene Sem, davon 
die vornehmften folgende find: 

1. Tfane, ober Tſchana, eine große See an der Gränze 
der irtifchifchen Steppe, fo viele deutfche Meilen im Ums 
fange Hat und voller Eleinen Inſeln ift. 

2. Uba, oder Ubu, ift etwas fleiner und liege Faft in dem 


Mittel der Sandfchaft Baraba, Der Fluß gleiches Na— 
mens 
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- mens entfpringe daraus, Er ift 50 Werfte lang und 20 
Klaftern breit, 


3. Tamda und 
4 Sartlak, find nicht Halb fo groß und liegen zwiſchen 
dem Seen Tſchana und Uha. 


Bon Oertern verdienen bloß angemerkt zu 
werden: 


Rulemba, ein Oſtrog oder — Flecken an einer 
kleinen See in dem weſtlichen Theile dieſer Landſchaft, 
wo ein Theil von den Barabinzern ihren Tribut ent. 
richtet. 
Teluva, eben ein ſolcher Ort, deſſen eigentliche * nicht 
befannt ift. | 
Ubinskoi „ein Paß und Schanze nicht weit von der See 
Uba, worinnen 50 Mann zur Beſatzung liegen. | 
Rainskoi, eine hölzerne Veſtung und Paß am Fluſſe Im, 
‚ ohngefähr 2ı deurfche Meilen von Ubinsfoi gegen We— 
fen. Sie hat eine Befagung von 200 Mann, davon 
50 Mann zur Ablöfung in Ubinskoi dienen. 
Tartaskoi, eine Schanze und Paß am Fluſſe Im, wo 
der kleine Fluß Tartas hinein fälle, fo 50 Cofaden zur 
Beſahung hat, die von Tara aus obhehſe werden. 


| 8 
Der tomskiſche Diſtrict. 
Dieſe Landſchaft iſt an Geträyde, Fiſchen und 


| allerhand Lebensmitteln geſegnet. Gegen Norden 


gränzt fie an den narimskifchen, gegen Dften an 
den Erasnojarifchen, und gegen Süden an den 
kusnetskiſchen Diftrict, gegen MWeften aber an 
die Eandichaft Baraba, Sie iſt an Größe dem 
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narimskiſchen Diftricte gleich, „aber weit befler be— 
wohnt und angebauet, Unter den milden Thieren, 
die darinnen allerhand koͤſtliches Pelzwerk geben, 
befindet ſich auch eine ſchoͤne Art von Grauwerk oder 
Eichhoͤrnern, die auf rußiſch Tſchelantski Biel⸗ 
ki heißen, und ſowohl ſchneeweiß als noch einmal 
ſo groß, denn die andern, ſind. Die herum liegen⸗ 
den Berge geben Bley, Kupfer und Eiſen, aber 
Fein Silber, doch ſoll Hier und da Gold ſeyn gefuns 
den worden, Es giebt auch in diefem Diſtricte 
Rriftallderge und an dem Ufer des Tomftroms 
buntfarbigte unächte Steine, worunter fich ſowohl 
hochrothe und Durchfichtige, welche wenn fie polirt 
werden, von den unducchfichtigen rothen Agathen 
nicht zu unterſcheiden ſind, als auch eine Art, die 
die boͤhmiſchen Diamanten an Glanz und Haͤrte 
uͤbertreffen, aber wieder in andere Steine ausarten, 
befinden. Auch findet ſich in dieſem Diſtricte die 
Kamina Masla oder Steinbutter, das iſt, ein 
vitrioliſches Waſſer, welches aus Leimen oder Ber⸗ 
gen heraus rinnet, womit die Nuffen das Leder 
färben, die dafigen Einwohner aber verfchiedene 
Krankheiten, und Darunter fonderlich die Dyſenterie, 
vertreiben. 


In den alten Gräbern werden allerhand guͤlde— 
ne und filberne Vögel, Fifche, Goͤtzen, Sat— 
telbefchläge und Mundftücke von Pferdezaͤu— 
men, ZTafelgefchirre, Finger « und Ohrenrine 
ge, Münzen und dergleichen gefunden, woraus zu 
fihließen, daß in den alten Zeiten eine prächtigere 


Nation dort herum gewohnet habe, als Die jegige 
iſt, 
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iſt, deren Hausgeraͤthe in einem Keſſel und aus 
Birkenrinde geflochtenen Geſchirren beſtehet. 


Die vornehmſten Fluͤſſe in dieſem Diſtricte 
find der Oby, Ujen, Cſchaus, Tom, Cſchu⸗ 
lim und Uriup, deren Beſchreibung wir oben bey: 
gebracht haben, 


E8 giebt auch in diefer Eandfchaft und Befons 
‚ders nach der barabinzifchen Tartarey zu viele klei⸗ 
ne Seen, darunter die See It, ſo fih auf 9 
Werſte in die Eänge erfireckt, die größte iſt. 


Es wohnen verfchiedenerley Tartarn in dieſer 
Landſchaft, die alleſammt blinde Heyden find. Die 
vornehmſten Darunter find: 


1, Die tfehulimsfifchen Tartarn, die ihren Namen von 
> dem Fluſſe Tſchulim haben, weil fie dis: und jenfeit dem— 

felben wohnen. Es befinden ſich unter denfelben einige 
von den buntfprenglichten oder tygerflefichten Tartarn, 
..; deren anderweit mit mehrerm gedacht werden fol. 


2, Die tſchatskiſchen Tartarn, melde an der Weftfeite 
.. ‚des Oby wohnen, und an die barabinzfifchen Tartarn 
graͤnzen. ie haben fo wohl, alsdie tſchulimskiſchen, 
ehedeſſen am cafpifchen Meere gewohnt und find mit dem 
Kutſchium Chan nad) Siberien gefommen, 


3. Die gauftinsifchen Tartarn oder Baufchte, ein 

Voͤlkchen von etwan 300 Mann, die zwifchen dem Tom 
und Tfehulim wohnen und der Reſt von den alten Ein, - 
wohnern des rechten Siberiens find, welche durch den 
Kutſchium Chan vertrieben worden. Sie brauchen fol 
che Zaubertrommeln , wie die Lappen, Oſtiaken und ana 
dere Voͤlker. | = 
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Die merfwürdigften rußifchen Derter in dies 
fem Diftricte find: 

Tomskoi, eine große volfreiche Handelftadt und Veſtung 
auf einer Höhe am Tom, der nicht weit davon in den 
Oby fälle. Sie ift nicht nur mit einer Mauer und eini- 
gen Thürmen umgeben, fondern hat aud) ein ftarfes Ca⸗ 
flell. Es befinden fi) auch 2 Klöfter und viele Kirchen 
hier, worunter die Cathedralkirche des Bifchofs die vore 

“nehmfte iſt. Sie liege unter allen fiberifchen Städten 
zur Handlung am bequemften ; wie denn auch alle Cara« 

\ Yanen nach und aus Ehina hier durchgehen. „Die Eins 
wohner find, wie andere Siberiafen, der Faulheit und 
Wolluſt fehr ergeben und haben meiftens die Liebesſeuche 
am Halfe. Syn den Borftädten, die gleichfalls mit eis 
nigen Thürmen und Pallifaden verwahret find, wohnen 
viele bucharifche Tartarn, die flarfen Handel nach der 
Calmuckey und nad) China treiben. " 

Soſnowskoi, ein Städtchen am Fluffe Tom, 8 bie 10 
deutfche Meilen von Tomskoi gegen Suͤden. 

Meleskoi, ein geringes Städtchen am Fluſſe Tſchulim aͤu⸗ 
ßerſt gegen Werten, mo die tſchulimskiſchen Tartarn ih» 
ven Tribut entrichten. 


Uetamefoi, ein Städten am Op, ber ohngefäge 1a 


deurfche Meilen Davon den Fluß Tom einnimmt. 
Aczinskoi, ein Städtchen am Fluſſe Jjus, der hier den 


Namen Tſchulim annimmt, nachdem nicht weit davon 


der Uriup hinein gefallen. | 
Bogorodskoi, ein Flecken am Oby über Tomsfoi, mo 
man ein heiliges Marienbild verehret, das zu gewiſſen 
Zeiten in Proceffion nach der Stadt Tomskoi gebracht 
wird. Es giebt feine Eiſenhuͤtten in dieſer Gegend. 


Tſchabanskoi, ein Städtchen und Oſtrog am Oby, mo | 


der Fluß Tſchulim hinein fälle, 
| mraiz 


$ 
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Imraizkoi, ein Städtchen am Oby, 28 deutſche Meilen 
von Tomskoi gegen Suͤdweſten. Der Dby theilt ſich 
allhier in zwey Arme, die wieder zuſammen fließen. 
Tſchauskoi, ein anfehnlih Städtchen und Veſtung an 
dem Fluſſe Tſchaus, etliche Stunden vom Oby gegen 
Welten, in bis 12 deutſche Meilen von Smralzkoi, Sie 


dienet zur Bedecfung der Graͤnze gegen die DBarabinzer 


Tartarn. Die Einwohner befinden fic) in guten Um⸗ 
ftänden, — | | 

Werchno⸗Comskoi, ein Städtchen oder fo genannter 
Oſtrog am Fluſſe Tom, fo äuferft gegen Mittag liegt. 

Umrewinskoi, ein Städtchen nicht weit von dem Fleinen 

Sluffe Umrewa zwiſchen Tomskoi und Tfdyauskoi ‚ anei« 

nem Arme des Oby, fo ohngefähr im Jahr 1709 anges 

legt worden. 

Urtamasbkoi, eben ein ſolches Städtchen in diefer Gegend 
unweit dem Oby. 

Tſchagarskoi, ein Städtchen, etliche 30 deutfche Meilen 
über Tomskoi gegen Nordweften. 

Te. Roragai, ein großer Fichtenwald am Sluffe Ujen 
zwifchen Umrewinskoi und Tfchausfoi, woben man noch 
die Rudera von einer ftarfen Veftung fiehee, Unweit 
davon liegt die Eleine See jE-Chanin. 


4 


9. 
Der kusnetſchkiſche Diſtrict. 

Dieſes iſt eine von den unfruchtbareſten Land⸗ 
ſchaften in Siberien, ob ſie gleich ein ſehr gemaͤßig⸗ 
tes Clima hat. Sie graͤnzt gegen Norden an den 
tomskiſchen Diſtrict, gegen Oſten an die Landſchaft 
Krasnojar und gegen Süden und Weſten ah die 
Calmuckey. Der Größe nach erftreckt fich folche 
auf 130 deutſche Meilen in die Länge, aber nur auf 
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fechzig bis achtzig Meilen in bie Breite. Das Land 
it ziemlich bergicht und hat feine Erze, die aber nicht 
gefucht werden. Nächft dem ift estheils voller Holz 
und Waſſer, theils voller Heide. Es hat wenig 
Einwohner und wird von den Calmucken und andern 
‚wilden Völkern durchftreift. Die vornehmften Eins 
wohner darinnen find die Abinzi, eine Art heydniz 
ſcher Tartarn, die wie die Oftiafen und Calmucken 
feben. Einige davon, die an dem Fleinen Fluffe 
— wohnen, heißen Mraſi, andere aber, 
die befjer gegen Werten fich aufhalten, Theleuti. 


Der ſuͤdliche Theil davon an- der calmuckiſchen 
Graͤnze wird für die, von den Tartarn verwuͤſtete, 
Landfchaft Camandu oder Lumande am Flug 
fe Kondoma gehalten. Es wohnen jeßo eine Art 
Tartarn darinnen, die Beltiren heißen, -und die 
befchwerliche Auflage Haben, daß fie auch an die 
Calmucken Tribut bezahlen müfjen, welcher in Ei: 
fen und Leder beftehet. Man fängt eine Art Eich- 
hörner in diefer Landſchaft, die Teleuti oder Thekeuti 
heißen, fo weiße Baͤuche haben und etwas größer, 
auch viel Eoftbarer find als die gemeine Art; und 
hiervon haben die obgedachten Tartarn ihre Benen: Ä 
nung befommen. 


Die vornehmften Fluͤſſe darinnen ſind der Oby, 
der in dieſer Landſchaft durch die Vereinigung der 
beyden Fluͤſſe Hy und Chatun oder Bija und 
| ze“ entftehet, der Tom und die Kon 
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- Die merfwürdigften Oerter find: 

Ruſnetſch oder Rusnezkoi, eine Stadt auf einer Anhöhe 
am Fluſſe Tom, wo die Kondoma hinein fall. Sie 
beißt fo viel als Schmiedeſtadt, ift mit hölzernen 
Bollwerken und Thürmen nothdürftig befeftiger, und 
treibt mit mofcowitifchen Damaſte einigen Handel. Sie 
if nicht gar groß, begreift etwan 500 Häufer und, hat 
fehr faule Einwohner, die wegen ihrer Art von Peljen 
Surki genennet werden. 

Bielojarskoi, ein Städtchen am Fluffe Dby, unweit der 
Gränze des tomsfifchen Diſtjicts, fo von einigen zu dem⸗ 
felben gerechnet wird. 

Biskoi oder Bikatunskoi, oder Bychatunskoi, ein. 
Städtchen an der calmudifchen Gränze, wo die Fluͤſſe 
By und Ehatun ſich vereinigen und dem Dby den Urs 
fprung geben, 

Malyſchzewska, eine Sloboda an dem oſtlichen Uferdes - 
Oby, wo gegen über die Steppe Theleursfaja, darinnen 
die Barabinzer Tartarn wohnen, ſich anfängt. 

Berdinskoi, ein Städtchen am Oby, nicht weit von Bie: 
lojarsfoi. | 

Miungatsfoi, ein Städtchen am Fluffe Tom, fo.nord- 
wärts liegt. Nicht weit davon befindet fich ein großer 
Wajferfall, ver Poriiwen Porog heißer. 


10. 
Die Oſtiaken. 

Es iſt dieſes ein beſonderes und in verſchiedene 
Staͤmme vertheiltes Volk in Siberien, welches zu 
beyden Seiten um den Irtiſch und Oby herum, und 
faſt bis an das Eismeer hinauf wohnet. Die Ruß 
fen haben diefes Volk von langen Zeiten her Oſtia— 
Een genennet, d. i. Ueberbliebene oder der Reſt ei: 
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nes verlaufenen Volks. Die Tartarn nennen ſie 


Aſchſteck over Iſchteck, fie ſelbſt aber nennen ſich 
Chondiſchue oder Cſchuludi, weil fie von dem 
Fluffe Conda, der in den Oby fällt, und von der 
Erde, die bey ihnen Tſchu heißet, entiproffen feyn 
wollen. u | 

Sie ſtammen von den Permiaken her, mit wel⸗ 
chen fie noch faft einerley Sprache reden. Sie ha— 
ben fich nad) Siberien retiriret, weil ſie einen Ab» 
feheu vor der chriſtlichem Religion gehabt. _ Sie find 
noch größtentheils blinde Heyden und hegen die Mey⸗ 
nung, daß wer von den Bären umgebracht werde, 
. fahre fo gleich gen Himmel, wer aber eines ordents 
lichen Todes fterbe, muͤſſe erft lange Zeit dem Gott 
unter der Erden dienen, 


Ihren vermeintlichen Gottesdienft betreffend, fo 
verehren fie unzahlige und ganz ungeſtalte abfcheuli- 
che Gößenbilder, fonderlich aber drey Starifen, wel- 
che ehemals am Oby geftanden, fo ihnen aber ges 
nommen und verbrannt worden. ie haben aud) 
von den alten Scythen aus Erz gegoflene Gößen ges 
erbet, melche fie vor andern huchhalten. Die Kir: 
chen, worinnen fie nach ihrer heydniſchen Art ihren 
Gottes dienſt verrichten, find von Holz, laͤnglicht, wie 
eine Scheune, und mit Birfenrinden bedecft. Am 
Ende ift ein etwas erhabener von Balken gemachter 
Altar, worauf zwey hölgerne unförmliche Gößen 
beyderley Gefchlechts, mit allerhand Lappen beflei» 
det, und mit vielen Figuren unvernünftiger Thiere 
umgeben, geſtellet find. Jeder Hausvater giebt 
zwar einen Priefter ab, fie haben aber doch auch 

Defon- 
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befandere Goͤtzenprieſter, die ihnen zufünftige Din: 
ge vorher fagen müffen, welches auf eine zauberhaf⸗ 
te Meife gefchieht. Wenn fie das verfprochene nicht 
erhalten, peitfchen und pruͤgeln fie, ihre Gögen, ver: 
föhnen fich aber bald wieder mit ihnen, indem fie 
denſelben einen neuen Lappen umhängen. . Die Goͤ⸗ 
gen, fo fie. von den Schthen geerbt, achten fie hoher 
und opfern ihnen mit vielen lächerlichen Ceremomien 
Pferde, Elend: oder Rennthiere. 


Es ift ein armſeliges Wolf, das eine fehr elen: 
de Lebensart führe. Sie könnten es befier haben, 
wenn fie Luſt hätten, ſichs ſauer werden zu laſſen 
und zu arbeiten. Aber fie find zu faul und Begehren 
nichts mehr zu ſammlen, als was fie den Winter 
hindurch zur Höchften Nothdurft gebrauchen. Sie 
find durchgehends von mittelmäßiger Größe, haben 
meiſtens weiße oder rothe Haare, ein bloͤdes Geſich⸗ 
te, ſchwache Leibesglieder, breite Angeſichter und 
Naſen, und ſind weder zur Arbeit noch zum Kriege 
geſchickt oder geneigt. Bogen und Pfeile ſind ihre 
Waffen, damit fie das Wild fällen, worzu fie aber 
nicht gar wohl adgerichter find. 


Sie haben weder Feldbau noch Vichzucht. Des 
Sommers fangen fie vermittelft ihrer Kaͤhne und 
Retze ſo viele Fiſche, als ſie den Winter uͤber noͤthig 
zu ſeyn erachten, welche ſie alsdenn trocknen und 
verwahren. Einige ſuchen auch Wurzeln, die fie 
efien. Die Eyer der wilden Gaͤnſe und Enten, wel 
che fich in den Suͤmpfen und Teichen häufig aufhal: 
‚ ren, find ihre befte Delicateſſe. Im Winter gehen 
. fie mit ihren Hunden in die dicken Wälder, woſelbſt 
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fie Zobeln, Hermeline, Füchfe, Baͤre, Elende, 
Rennthiere, Grauwerke und dergleichen fangen und 
erſchlagen, wovon fie ihren jahrlichen Tribut erle- 
gen, das übrige aber gegen einen gewiſſen, Preis 
verfaufen. Sie fangen auch Vögel und siehen den⸗ 
ſelben eben ſo, wie den vierfuͤßigen Thieren, die Fel— 
le ab. Sie trinken Blut und Fiſchthran, und 
wenn fie Tobacf rauchen, nehmen fie Waſſer ins 
Maul, mit welchem fie den Rauch hinunter ſchlu— 
cken und davon ganz taumelnd werden, auch ſich 
brechen, welches ihnen zur Gefundheit Diener. 


Die Weiber tractiren die Neffen, wie ander: 
weit den Flache, und machen eine Art Leinewand 
Davon, die fie zu Hemden, Haupttüchern, Umhaͤn⸗ 
gen und Muͤckenwedeln brauchen. Sie gehen wie 
die Mannsperſonen gekleidet, nur daß fie bunt aus: 
genähete Tücher, die längs den Gefichtern herab 
hängen, auf den Köpfen haben. Die übrige Klei— 
dung fir beyderley eſchlecht it im Winter von 
Henn: und Elendsthierhäusen und im Sommer von 
Fiſch- und Vogelbälgen, woran fo wohl die Schup-- 
pen als Federn annoc) befindtich find, zuſammen ge: 
flickt. Ihr Reichthum beftehet in der Menge der 
Mennthiere, die fie nedft ihren großen Hunden ftatt 
der Pferde gebrauchen und im Winter vor ıhre 
Schlitten Pannen, womit fie in der größten Ge: 
fchwindigkeit von einem Orte zum andern reifen. 
Die Schlitten find fchmal und leichte, und wennein 
Fremder in dieſem Eande des Winters fortkommen 
will, muß er fich ebenfalls diefer Schlittenfahrt be: 
dienen, da denn Die Hunde ihre gewifle Abloͤſungs⸗ 
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orte. haben, fü daß man immer friſche Vorſpannung 
bekommen kann. 


Die Vaͤter verheyrathen ihre Töchter ſehe ing, 
die Männer aber tragen Fein Bedenken, ihre WWei- 
ber um geringer Urfachen willen zu verftoßen; wie 
fi e denn gemeiniglich zwey Weiber zugleich haben, 
eine alte und eine junge, Davon die erſie Die Haus: 
wirthſchaft führer. Die Weiber haften ihre Sechs— 
wochen in abgefonderten Hütten im Walde, wobey 
ihnen eine alte Frau zur Aufwartung dienet, Sie 
gebahren fehr leichte und- öfters mitten in ihren 
Derrichtungen. Sie fdyarren Das nicugeborne Kind 
vielmals eine Weile in Schnee, daß es harter Na: 
tur werden ſoll, und wenn es anfaͤngt zu weinen, 
nehmen ſie es in ihren Buſen und gehen nach ihrer 
beſtimmten Huͤtte. 


Die Oſtiaken koͤnnen uͤberhaupt viel Kaͤlte und 
Naͤſſe ausſtehen. Im Winter hauen ſie ſich im 
dickſten Walde Loͤcher in die Erde, oder vielmehr 
in Schnee und ins Eis, worinnen ſie ſich vor der 
Schärfe des Froſts mit ihren Nenn: und Elendsthier— 
haͤuten ver wahren, im Sommer aber bauen ſie ſich 
ſchlechte Hütten von Sträuchern an die Ufer der 
Flüffe und bedecken folche mit ihren Nefjeltüchern, 
bleiben aber nicht lange an einem Orte, fondern ver: 
ändern ihre Wohnpläge zum Öfteren, nachdem es die 
Nothdurft ihres Lebens erfordert, 


Der rußifche Hof laßt diefes Volk durch gewiſſe 
Woywoden regieren, die ihren Aufenthalt in den 
OMtogen und Städten haben, an welche daffelbe 
den jährlichen Tribut an allerhand Pelzwerk entrich- ⸗ 
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ten muß. Sie felbft Haben unter fich gewiſſe Obere, 
die fie Knaͤſen nennen, welche ohngefähr über 100 
Familien zu befehlen Haben. Sie leben ein klein 
wenig befjer als ihre Unterthanen und fordern gemei⸗ 
niglich den Tribut ein, den fie hernach an die rußi- 
ſchen Woywoden oder Gouverneurs bezahlen, 


Im Jahr ı712 wurde durch die Worforge des das 
maligen Erzbifchofs zu Tobolski mit Zerftörung der 
Goͤtzenhaͤuſer des Starick Obsfi unweit Samarom 
der Anfang gemacht, die Oftiafen zum chriftlichen 
Glauben zu befehren, womit man feit dem beſtaͤndig 
- fortgefahren. Jedoch ift die Anzahl der Ehrijten 
in Bergleichung der nod) vorhandenen Heyden fehr 
geringe ; und welche auch Ehriften worden find, le- 
ben noch) in großer heydniſcher Blindheit und hangen 
an ihren heydnifchen Sitten und Aberglauben. 

Die Oſtiaken führen allerhand Beynamen von 
den Gegenden, Städten und Flüffen, wo fie woh—⸗ 
nen, ald Bereſowskie, Ligpinsfie, Obdors⸗ 
fie, Nadymskie, Raſimskie, Terifchnie, 
Obskie, Surgutskie und Narymskie. Die 
bey den Staͤdten Narym, Tomskoi und Krasnojar 
wohnen, ſind eigentlich kanskiſche Tartarn, die 
von den Samojeden herſtammen, von welchen ſie 
vor weniger Zeit abgeriffen worden. Sie haben 
eine kaum noch Eenntliche famojedifche Sprache, weil 
folche durch Die Wörter anderer angränzenden Voͤl⸗ 
fer fehr verftümmelt worden, 
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Die 11. Abrheilung. 
Von der Provinz Jeniſeiskoi. 


Einleitung. 
Ir Provinz ift der mittlere Theil von Sibe: 


rien, weil fie zwifchen den Provinzen Tobolg: 
| koi und Irkutskoi liegt. Gegen Norden 
ößt fie an das Eismeer oder die Meerenge von No: 
wa Semla, und gegen Süden an die mungalifche 
Tartarey. Sie beträgt von Süden gegen Norden 
300 deutiche Meilen in die Länge und von Diten ge: 
gen Welten 150 Meilen in die Breite. Der große 
Jeniſeiſtrom, von dem die ganze Provinz den Namen 
hat, gehet mitten hindurch. Sie hat mit der voris 
gen Provinz einerfen Clima. Nordpwaͤrts ift es 
grimmig kalt und ſuͤdwaͤrts ziemlich temperirt, Durch» 
gehende aber fchlecht Bewohnt und angebauet. An 
Wäldern, Bergen, Suͤmpfen, Fifchen und wilden 
Thieren ift darinnen Fein Mangel, aber Getrayde 
und Siehzucht iſt wenig anzutrefien. Das beſte 
darinnen ſend die ſchwarzen Fuchspelze und die Mam— 
monts:oder Mamuthsknochen, die es häufig dar: 
innen giebt. E83 wohnen lauter heydnifche Voͤlker 
darinnen, worunter Die Zungufen die ſtaͤrkſten und 
vornehmiten find. Suͤdwaͤrts find es lauter Tar— 
tarn, von verfchiedeneriey Namen und Stämmen. 
Die Ruſſen bewohnen gar wenig Pläge darinnen. 
Es heißen Oſtrogen und find meitens nur mit 
Palliſaden verwahrte Flecken, die wir aber Städt- 
hen nennen wolkn. =: 
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Ehe wie Diefelben nebſt den wilden Voͤlkern ber 
fchreiben, wollen wir die vornehmften Flüffe in die 
fer Provinz anführen. 


Außer dem Jeniſeja, den wir oben beſchrieben, 
find folgende Fluͤſſe zu merken: 


1. Uda, ein ftarfer Fluß, der an dem fajansfifchen Gebür« 
ge, fo Siberien von der mungalifchen Tartarey ſcheidet, 

‘ entfpringt, feinen Lauf nordwärts richtet und endlich in 
dem jenifeisfifchen Diftricte in den Fluß Tungus fälle, 
Es giebt mehr Fluͤſſe diefes Namens im rußiſchen 
Reiche. Ä 


. us, ein Fluß in der Landfchaft Krasnojar, ber feinen 
Lauf in die Sandfchaft Tomsfoi nimmt, worinnen erden 
Namen Tfcyulim annimmt. Er entfpringt aus zwey 
Quellen. 


3. Ron, ein Fluß in eben diefem Diftricte, der über ber 
Stadt Krasnojargfoi in den Jeniſejaſtrom fälle. Die 
kanskiſchen Tartarır Haben von demfelben den Namen. 


4. Abakan, ein Fluß, der in der Calmuckey entfpringe 
und ſeinen Lauf nordoſtwaͤrts nad) dem Jeniſejaſtrom rich⸗ 
tet, in welchen er bey dem Staͤdtchen gleiches Namens 
fällt, : 


5. Tungus oder Tunguska, mit dem Zunamen Niſch⸗ 
naja, ein ſtarker Strom, der in der jakutiſchen Land⸗ 
ſchaft entſpringt und der Stadt Mangaſeja gegen uͤber 
in den Jeniſejaſtrom faͤllt. Er hat viele Waſſerfaͤlle. 
Die Tunguſen haben von ihm den Namen. Es giebt 
an deſſen Ufern einen guten Zobelfang. 


6. Tunguska, ein großer Fluß, der mit dem vorigen nicht 
verwechſelt werden darf und zu deſſen Unterſchied gemei— 
niglich den Zunamen Podkamenna, daraus aber eini⸗ 
ge einen beſondern Fluß machen, führe. Es entſtehet 
— Fluß aus der EN der un Slüffe Anga⸗ 
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ra und Ilim in dem ilimskiſchen Diſtricte und fälle zii. 
ſchen Kemtskoi und Jeniſeiskoi in den Fluß Jeniſeja. 


7. Mana, ein ſchreller Fluß in dem krasnojarskiſchen Di⸗ 
ſtricte, der ebenfalls in den Jeniſeſaſtrom faͤllt und we⸗ 
gen der vielen Klippen gefaͤhrlich zu befahren iſt. 


8. Tas oder Taßow, ein großer ſchiff barer Strom, der 
aus der See Taßowskoi in der Landſchaft Surgut ente 
ſpringt und Nova Zembla gegen uͤber ſich in den großen 
mangaſejiſchen Meerbuſen ergießet, der von ihm ben 
Namen Buba Toßowsfaja führe, Der Dby fälle 
’ auch in denſelben. 


9. Mura, ein Fluß, der in dem füdoftlichen Theile des 
°* genifeififchen Diftriets in die Tungusfa Podfamenna 
„fällt, 
10. Spm ober Sim, ein Fluß, der in eben dem —— 
in den Jeniſejafluß fällt. 


x Turuchan, ein ziemlicher Fluß in dem mangafeiskl- 
J ſchen Diſtricte, der aus einer kleinen See entſpringt und 
“ feinen Lauf ſuͤbwaͤrts nach dem Fluſſe Jeniſeja nimmt, 
worein er bey Mangafeja fällt. 


ı2. Pur, ein Fluß, der aus der See Raſimskoi, bie 
auch Pursfoi heißer, in der $andfchaft Bereſowa ents 
+ ‚fpringe und längs der Graͤnze diefer Landſchaft feinen auf 
nach dem mangafejifchen Meerbufen richtet. 


13. Gydy, ein ftarfer Fluß, der ebenfalls aus einer See 
entſpringt und zwiſchen dem taßowiſchen Meerbuſen und 
der Muͤndung des Fluſſes Jeniſeja ins Eismeer faͤllt. 


14. Tamura, eben ein ſolcher Strom, der oſtwaͤrts ſich 
gleichfalls ins Eismeer ſtuͤrzet. 


15. Chetanga oder Chotanga, ingleichen Chatanga, 
ein Fluß von gleicher Beſchaffenheit, der noch weiter 
gegen Dften ins Eismeer fällt, Er nimmt an der Weſt. 
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feite den Fluß Cheta ein, an deffen Ufer viel Mamonts« 
oder Mamuthsfnodyen gefunden werden. | 

16. Dachte; ein Fluß, der zwiſchen den Slüffen Tangus⸗ 
fa Nifchnaja und Pudfamenna in den Jeniſeja fällt. 

ı7. Ußolka, ein Fluß in den Frasnojarsfifchen und jenifeis- 
kiſchen Difteicten, an welchem es gute Salzfothen giebt, 
worunter Mangaſeiskoje Troisfoje Ußolje, fo dem 

miangaſeiskiſchen Kloſter gehöret, das vornehmfte iſt. Es 
fiehet wie ein Flecken aus und hat eine Kirche. 

18. Taßeewo, ein Fluß, der in die Tungusfa Podkamen⸗ 

na fällt, ehe fich Diefelbe mit dem Jeniſeja vereiniget. Es 
wird viel Salz auf folhem durch Eleine Barquen herbey 

gefuͤhret. 

19. Ret, ein ziemlicher Fluß, ber in dem jeniſeiekiſchen 
Diftricte entfpringt und feinen Lauf in die Sandfchaft Na« 
rim nimmt, worinnen er in den Jeniſeja fall, Ein 
Arm davon heißt der kleine Ret. 

20. Piaſiga oder Pießida, ein flarfer Fluß, der aus ei. 
ner großen See im mangaſejiſchen Diftricte entfpringe 
und dem Senifejaftrome gegen Diten ins Eismeer fällt. 

21. Abam oder Awam, ein Fluß, der mitten im $ande 
entfpringt und in den Fluß Piafiga fälle. . 

22. Dalai, ein Fluß in dem frasnojarskifchen Diftricte, 
der zwifchen Krasnojarsfoi und Kanskoi in die Jeniſeja 
fällt, und herrliche Lachsforellen, Hechte, Bärfche, Fleie 
ne Salmen und andere gute Fifche enthält. | 


Wir machen von diefer Provinz eine fünffache 
Abtheilung und betrachten nach einander; 
1. Den jenifeisfifchen Dijirict, 
2. Den Erasnojarsfifchen Difkrict, 
3. Dm mangafeisfifchen Diftricr, 
4. Die Tungufen, und 
5. Das Land Nova Sernble. 


1. Der 
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Her jenifeisfifche Diffrick. 

Diefer Diitrict liegt in der Mitten und ift bey: 
nahe das Mittel von ganz Siberien. Gegen Nors 
den ſtoͤßt er an den mangafeisfifchen und gegen Suͤ— 
den an den krasnojariſchen Diſtrict, gegen Oſten 
aber graͤnzt er an die Landſchaften Jakutskoi und 
Ilimskoi und gegen Weſten an die Landſchaften Na⸗ 
rimskoi und Tomskoi. Er erſtreckt ſich über 160 
bis 170 deutſche Meilen in die Laͤnge, und alıf 30, 
40 bis so Meilen in die Breite, und hat ein ziemlich 
Foltes Clima. Auf etliche Meilen weit um die Haupt: 
ſtadt herum iſt das Land etwas angebauet und bringt 
nicht nur Getrayde hervor, ſondern iſt auch mit eis 
iger Viehzucht verfehen, der uͤbrige Theil des Lan⸗ 
des aber, und befonders gegen Norden und Dften, 
iſt einer Einövde gleich, weil man im acht bis zehen 
Tagen faum an einen Ortfömmt, da Menfchen 
wohnen. Diffeit des Jeniſeiſtroms trift man Oſtia⸗ 
ken und jenſeit Cunguſen, an der Graͤnze von 
Ilimskoi aber einige Buratten an, deren Beſchrei⸗ 
bung weiter unten gegeben werden ſoll. Sie leben 
insgefammt fehr armfelig, ſind aber auch fehr faul 
und unnüge, Das Pelzwerk iftindiefer Landfchaft 
viel fchlechter, als in den andern, doch. find die 
ſchwarzen Fuͤchſe noch ziemlic) gut, Bey Bielskoi 
giebt es eine Art fliegende Eichhoͤrner, die weißgrau 
ſehen und, über 300 Schritte weit von einem Bau— 
me zum andern fliegen oder vielmehr fpringen. Das 
hiefige Eifen ift das allerfeinfte und fchönfte in ganz 
Siberien, wovon man fertig gemachte Sachen nach 
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Holland und Engelland bringt. Außer dem Jeni⸗ 
feja, der mitten hindurch gehet, find die Uda, 
Tunguska · Podkamenna, Mura, Sym, 
Ußolka, Bachta und Bet, welcher letztere aber 
nur den ſuͤdweſtlichen Theil beruͤhret, die vornehm⸗ 
ſten Fluͤſſe. 
Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 
Je die Hauptſtadt am Fluffe Jenifej. Sie 
ft ziemlich groß, volfreich und wohlbefeftiget, treibt 
ziemiliche Hanplung, und liegt in einer nicht ganz une 
fruchtbaren Ebene. Der rußiſche Hbercommendante 
wohnet hier, der von den heydniſchen Voͤlkern den Tris 
but einnimmt. Es giebt nicht nur Eifenwerfe hier, fon« 
dern auch Leute, die das Eifen verarbeiten. Die Stade 
hat verfchiedene Kirchen und Klöfter, ein Zeuahaus und 
andere öffentliche Gebäude. Die meiften Einwohner | 
find Kaufleute, die aber Fein beffer Lob als die andern 
Bürger in den fiberifchen Städten haben. Es wird 
- jährlich im Auguftmonat ein ftarfer Jahrmarft hier gem 
halten. In dem Flufle fängt man allhier die beſten 
Sterlettn.. . — 
Remskoi, ein Städtchen am Fluſſe Jeniſeja, wo der klei⸗ 
ne Fluß Kem hinein fällt, zwifhen Krasnojar und See 
nifeisfoi. Der Senifejaftrom hat hier einen großen Waſ⸗ 
ſerfall. Der Dre wird von einigen auh Ramenskot 
genennet. — 
Makowskoi, ein Städtchen mit einem Kloſter am Fluſſe 
Ket, zwey Tagereifen von Janeiskoi gegen Welten. 
RAamenska, ein Flecken an der Tungusfa zwifchen Ka⸗ 
fhinsfoi und Ribnoi. u | 
Blagowiefibenskoi, ein Städtchen am Senifeja, wo 
der Flug Sym hinein fälle, weit über Jenifeisfo. 
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Nikolskoi, ein Städtchen an der Uda, bie etwan 6 deuts 

fche Meilen davon in die Tungusfa fälle, 

Markowo Borodifchtfche, ein ziemlich großer Flecken 
am enifeja, der Stadt Jeniſeiskoi gegen über, 

Raczei, ein Flecken am Jeniſeja zwifchen Kemskoi und 
Jeniſeiskoi. = B 

Taßeowskoi, ein feſtes Staͤdtchen, ſo ſuͤdwaͤrts an der 
Graͤnze der Landſchaft Krasnojarskoi am Fluſſe Ußolka 


liegt, wobey ſich zwey große Sloboden befinden. Der 
Orrt iſt alt und volkreich. 


Raſchinskoi, ſonſt auch Spaskoi genannt, ein Kloſter 
an der Tunguska an der Graͤnze von Iſimskoi. Ein 
Staͤdtchen dieſes Namens liegt auch nicht weit von der 
Uda zwiſchen Taßeowskoi und Nikolskoi, ingleichen ein 
Kloſter am Fluſſe Ket. s 

Pitniczesfoi, ein Städtchen am Fluſſe Jeniſeja, 9 bis 10 
deutſche Meilen über Jeniſeiskoi. 

LTazsimowsfoi, ein Städtchen an eben diefem Fluſſe zwia 

fhen Pitniczesfoi und Blagowiefchensfoi. 

Ribnoi, oder Rübinsfoi, ingleichen Ribensfoi, ein 
Städtchen auf einem Berge an der Tungusfa, wo der 

kleine Fluß gleiches Namens hinein fällt. Es wird von 
Ruſſen bewohnt, die fid) vom Fiſchfange nähren, der 
bier ſehr reich iſ. Einige machen es zu einer Inſel. 

Jartſowskoi, ein Städtchen am Fluffe Syenifei, woniche 
weit davon der Sym hinein fälle, 

Worogowa oder Worugowa, fonft auh Dubrfches« 
koi genannt, eine Slobode oder. Flecken an eben dem 
Fluſſe, weiter gegen Norden, wo der Eleine Fluß 
Dubcjes hinein fälle. Das Ufer ift bier ungemein bera 
gicht. — | | 

Dielstoi, ein Städtchen ohngefähr ı2 bis 15 Meilen von 
Jeniſeiskoi gegen Süden, 
| Bb Mala 
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Mala Rerskoi, eine Slobode an dem; fleinen Ket, ſo erft: 
vor wenig Jahren darzu gemacht worden, ‚nachdem. es 
bisher nur ein. Dorf gewejen, J 

UſtTunguskoi, ein ſchoͤner wohlgebaueter Flecken, fo 

etliche Stunden unterhalb. der Tunguska am Fluſſe Jeni⸗ 
ſei liegt und eine Kirche hat. | | 


* 2. 
Der krasnojarskiſche Diſtrict. 
Dieſer Diſtrict macht den ſuͤdlichen Theil von 
der geſammten Provinz Jeniſeiskoi aus und wird 
durch das ſajanskiſche Gebürge von der mungalifchen 
Tartarey gefchieden. Gegen Norden ftößt er an den 
jenifeisfifchen und ilimskiſchen, gegen Often an den 
irkutskiſchen und gegen Welten an den tomstifchen 
und Eusnetskifchen Diftrict. Ob er gleich voller un⸗ 
geheuern Gebürge ift, trägt er Doch noch ziemliches 
Getrayde. Der Größe nach beträgt er ohngefähr 
120 deutfche Meilen in die Lange und 60 bie 70 
Meilen in die Breite. Er wird von allerley wilden 
Voͤlkern, die insgefammt tartarifcher Herkunft find, 
bewohnet; deren Bejchreibung meiter unten vor= 
koͤmmt. Das Pelzwerk ift in diefer Landſchaft viel 
ſchlechter als anderweit. Es giebt eine Art Eulen. 
darinnen , die fo groß, mie ein calecufifher Hahn, 
aber daben fehneeweiß find, desgleichen wilde Bd» 
cke, die ihre Hörner nicht oben,. fondern an der Sei⸗ 
tedes Kopfes haben. Man finder in. diefem.Lande . 
auch das fiberische Mufeusthier, deſſen Muſcus aber 
nicht fo gut als der thibetifche und chinefifche ift. Es 
fehlt auch nicht an Salz : und andern Seen darinnen; 
die aber insgeſammt nicht groß find, wie auch eini⸗ 
* ge 
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ge Bergmwerfe. Die vornehmften Fluͤſſe in diefem 
Diftricte find der TJenifeja, Kan, Jjus, Uda, 
Mana und Abafen: 


Ehe wir die merfwürdigften Oerter anführen, 
wollen wir die vornehmften Völker befchreiben, die 
darinnen wohnen. E8 find ſolches 


1. Die arinskiſchen Tartarn, ein heydnifches Volk, dag 
am Senifeifluffe bey der Stadt Krasnojar wohnet und 
vormals eine mächtige Horde gewefen, die aber bis auf 
obngefähr 200 Mann geſchmolzen, nachdem es von den» 
Ruſſen bey Eroberung Siberiens überwunden worden. 
Es hat den Namen von Arr oder Ara, welches fo viel 

. als eine Hornüß bedeutet, weil es vormals feinen Nach« 
barn formidable gewefen. Es hat noch feine eigene Spra« 
che und lebet nach Arc der andern fiberifchen Heyden. 


2. Die kanskiſchen oder cholowsifihen Tartarn, wel⸗ 
che am Fluſſe Kan wohnen, von welchem fie auch den 
Namen haben. Sie teen, wie die andern Tartarn, in 
fhlechten Hütten von Birfenrinde, und effen Fifche, roh 
und gefocht Wildpret und Zwiebeln von gelben Lilien, die 
fie in ven Wäldern ausgraben und ftatt des Brodtes ges 
nießen: ie find etwan 4 bis soo Mann ftarf, und 
ftammen von den Samojeden her. 


. Die Eamasinsfifchen oder kiſchtimiſchen Tartarn, 

- welche zmifchen den aringfifchen und Eansfifchen Tartarn 
ihren Wohnplaß haben und etwan 3 bis 400 Mann aus⸗ 
machen. Sie haben ihre eigene Sprache und es befin« 
den ſich tygerfarbigte Tartarn unter ihnen, 


4. Die fajanskifchen oder ſagaiſchen Tartarn, welche 
in dem fajansfifehen Gebürge an der mungalifchen Grän« 
ze fid) aufhalten, und größtenteils independent find. 

5. Die azinskiſchen Tartarn, fo den Zunamen Gugni 
führen, welche an den Flüffen JJus um Tſchulim ihre 
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> 
Woohnſtaͤtten haben und an bie tfchulimsfifchen Tartarn 
graͤnzen. | | 

Sch muß hier auch der tygerfarbigten Tar- 
tarn gedenken, weil fie unter den andern Tartarn 
diefer Gegend wohnen. Es ift eine Art bunter Leu: 
te, fo von einer, in Siberien befannt gemefenen, 
Horde übrig geblieben, die Piegaja oder Peſtra 
Sorda, d. i. die buintfprenglichte oder gety- 
gerte Sorde geheißen, fo aber meiſtens ein: und 
Antergegangen ift, außer, Daß nod) einige einzelne 
von diefer Sorte hin und wieder unter den andern 
fartarifchen Wölfern angetroffen werden. Sie find 
Buntflecfigt am Leibe fo wohl als an den Haaren, 
Einige derfelden haben die Haare bis auf einen Fin: 
ger breit abgefchoren, daß man die bunten Flecken, 
welche cirfelrund, fehneeweiß und wie ein Zweygro⸗ 
fehenftück groß find, recht fehen Fann, welches gar 
artig und recht wundernswuͤrdig anzufehen it. Auf 
dem £eibe find fie faft eben fo flecfigt und bunt. Die 
weiße Haut ift fehr fein und zart, aber die Flecken 
find ſchwarzbraun und von etwas gröberer Haut, 
doch nicht fo regulair, wie auf dem Kopfe. Eine 
andere Art Haben nicht. fo tygerflecfigte Haare, fon: 
dern find nach Art der fchecfigten Pferde gebilvet. 
Bey einigen ift auch die Hälfte des Haars auf dem 
Kopfe weiß, die andere Hälfte aber ganz ſchwarz. 
Sie fagen, ed würden einige fo geboren, andere aber 
hätten folches von gewiſſen Krankheiten. 

Die merkwirdigften Derter find: 

Kraſnojarskoi oder Rrafnojar, eine feine Stadt und 
‚gute Beftung am enifeifluffe. Sie ift mit lauter Steps 


pen umgeben, die von tartariſchen Voͤlkern bewohnet 
werden, 
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werben, melche hier ihren Tribut entrichten muͤſſen. Das 
biefige Land würde gut Getrayde hervor bringen, wenn 
die Einwohner Fleis darauf wenden wollten. Man 
‚handelt allhier ftarf mit mofcowitifhem Damafte. Die 
Einwohner haben eine befondere Mundart und find der 
Trunfenheit fehr ergeben. _ Ihr größter Reichthum be: 
ſtehet in Pferden und Rindvieh. Es wächlt guter Buch 
weisen und eine Art von Sandelholze in diefer Gegend, 
ſo ſehr Harte ift. | i 
Ranskoi, ein Städtchen am Fluffe Kan, mo die kanski⸗ 
ſchen Tartarn wohnen, 20 deutfche Meilen von Krasnos 
— jarskoi gegen Süden. Es werden viele gute Zobel in 
hiefiger Gegend gefangen, 
Abakanskoi, ein Städtchen am Fluffe Jeniſeja, wo der 
Fluß Abafan hinein fallt, fo 1707 angelegt worden. Es 
wohnet in diefer Gegend ein tartarifches Volk, Das von 
dem fleinen Fluſſe Tuba die tubinskiſchen Tartarn 
heißet. . Man trift auch hier das obgedachte Muffug- 
thier, wie auch vielerley Alterthümer an, die aus der 
Erde gegraben werden. Der Sgenifeja. fängt bier an 
ſchiff bar zu werden, weil die Wafferfälle ein Ende 
DR 7 | 
Udinskoi, ‚ein Städtchen am Fluffe Uda an der ilimsfi. 
* chen Gränze, fo fchon im Jahr 1644 'erbauet worden. 
Es giebt mehr Derter dieſes Namens in Siberien. 
Azinskoi, eben: ein folches Städtchen, von welchem die 
azinsfifchen Tartarn, die in diefer Gegend wohnen, den 
Namen haben. Es liege am Fluſſe Tſchulim. 
Werchnei Raraulnoi, ein Städtchen am Fluſſe Jeniſeja, 
zwiſchen Abakanskoi und Krasnojarskoi. 
Sajanskoi, ein Städtchen und Veſtung an eben dieſem 
Fluſſe in dem Gebürge gleiches Namens an der munga» 
liſchen Graͤnze, fo 1709 gegen die Firgifiichen Coſacken 
angelegt worden, | 
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Baltſchukoi, ein Flecken am Fluſſt Kan, ehe man nach 
Kamskoi koͤmmt. 


Lukaſaje Sawodi, oder die lukaſiſchen Hütten, lies 
gen an dem fleinen Fluſſe Lukaſa, der 9 Werfte davon 
in den Syenifeja fällt, ehe man nad) Abafansfoi koͤmmt. 
Sie find angelegt, um wie in biefigen Gegenden häufig 
vorhandenen Kupfererze zu fchmelzen. Sie haben das 
Anfehen eines Fleckens, weil ſich nicht nur eine Kirche, 
ein Spital, eine Schenfe, Schmiede, und fo genannte 
Canzeley, fondern auch viele Häufer dabey befinden, 


Jeſaulowo Sielo, ein mohlgebaueter Fleden nicht weit 
von Krasnojarsfoi. 


Buſimsbkoi, ein Flecken am Fluffe Senifeja, ehe man den 
Strom hinauf nad) Krasnojarsfoi fommt. 


Ylachwalnei, ein Flecken an eben dieſem Stufe, wo nicht 
weit davon der Kan hinein fällt. 


Irbaje Sawodi, einige Schmelzhütten an dem Fleinen 
Fluſſe Irba, zwei Tagereifen von Abakanskoi ſeitwaͤrts, 
die aber nicht ſo, wie die lukaſiſchen, angebauet ſind. 


Ramennoi Oſtrow, eine Inſel unweit Sajanskoi auf 
dem Jeniſejaſtrome, auf welcher viel Hopfen waͤchſet. 


Podemnoi, ein Kloſter, 4 deutſche Meilen uͤber Nachwal⸗ 
noi am Jeniſeja. 


Maslenskoi Ramen, ein hohes Gebuͤrge am n Fluſſe Mas 
na, fo aus einem fchwärzlichen Alaunfchiefer beſtehet, 

aus welchem zwiſchen den Ritzen eine gelbliche Fettigkeit 
heraus dringet, die man Steinbutter nennet. Es giebt 
derſelben noch mehr in Siberien. 


Piſanoi Ramen, ein Felſen etliche Meilen von Krasno⸗ 
jarskoi, an dem rechten Ufer des Jeniſejafluſſes, der wie 
mit Gipſe uͤberſtrichen iſt und allerhand rothe Figuren 
von Menfchen und Thieren hat. Unweit davon liege 
ein Berg, der drey große Höhlen bat, fo inwendig weiß 

und 
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und mit Eis bekleidet find, das. wie cryſtalliſirter Sat 

‚ peter ausfiehet. 

Utſchjur, eine kleine Salzfee, die der Stadt Krasnojars— 
foi gegen Weiten an einem hohen Berge gleiches Nas 
mens, der voller fehönen Kräuter ift, liegt. Sie ift 2 
Werſte lang, aber nicht halb fo breit, Es läßt ſich gut 
Salz daraus fohen. Man fiehet bey derfelben viele 
Grab» und andere Denkmäler der alten Tartarn, 
— ſich auch die alte Bildſaͤule Choſain ⸗Kiß be⸗ 

ndet, 

Dis hohe Gebuͤr ge, ſo S Siberien von der großen munga⸗ 
liſchen Tartarey celdet heißt Sajanski oder das ſa⸗ 

Janiſche Gebuͤrge. Ee ‘ft ſehr groß, hoch und breit 

‚ und erftredt ſich von den Fluſſe Abafan bis an die Gran: 

ze ber Provinz Ikutskoi. Es iſt nicht ordentlich bes 

wohnt, ſondern wird nur von wilden Thieren und Voͤlkern 

durchſtrichen. Der Fluß Jeniſeja gehet mitten durch 
daſſelbe hindurch. 

Bwifchen Abakanskoi und Krasnojarskoi liegt i in dem Ssenis 
fejaftrome ein jäber Felfen von ungemeiner Höhe, ber 
eine große Oeffnung hat und inwendig hohl iſt. 


— 
De nangafeistifhe Diſtrit. 

Dieſer Diſtrict betraͤgt wohl über 160 bis 170 
deutſche Meilen ſo wohl in die Laͤnge als Breite, 
und hat ein hoͤchſt kaltes und unfruchtbares Land, 
ſo ſich gegen Norden bis an das Eismeer erſtreckt 
und voller Moraͤſte, Waͤlder, Wuͤſteneyen und ent⸗ 
ſetzlicher Gebuͤrge iſt. Gegen Oſten graͤnzt er an 
die Landſchaft Jakutskoi, gegen Suͤden an den jeni⸗ 
ſeiskiſchen und ilimskiſchen Diſtrict und gegen Me: 
ſten an die Landſchaften ra und — 
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koi. Diefer Diſtrict ift im Jahr 1721 zu der-Pro- 
vinz Jeniſeiskoi gefchlagen worden. Das Land ift 
fchlecht bewohnt. . Gegen Süden wohnen einige 
CTunguſen und gegen Norden die Famojeden, 
die von dem Gebürge Cawgi und den Flüffen Adam 
und Chotanga Abamskie und Chotansbie genen- 
net werden und meiftens von der Jagd leben. Es 
find wilde Heyden, deren üben ſchon mit mehrem ges 
dacht worden. Ob gleich das Pelzwerk varinnen 
nicht das befte ift, fo giebt. es doch vorsrefliche Fuͤch⸗ 
fe in diefer Landſchaft, und zwar zweyerley Sorten. 
Die eine ift ganz weiß, welche wie die Hunde beilen 
und deshalben Pegzi, d, i. Hunde, genennet werden; 
die andere aber ſchwarzbraun, welche beynahe fo 
lang, aber dicker als die ordindiren Fuͤchſe find, fürs 
zere Füße und längere Haare haben, die aber weich 
und dichte in einander gemachfen find. Die Haut 
ift duͤnne und leichte, und daher fehr gut am Leibe zu 
tragen. Man Hält es fiir das waͤrmſte von allem 
Pelzierf. Die ſchwarzen werden meiftens nach der 
Türken, Tartarey, Perfien und China, das Stück 
für 400 und mehr Rubel verhandelt, Denn ein 
Futter von ſchwarzen Fuͤchſen wird in Rußland hoͤ⸗ 
her als der ſchoͤnſte Zobelpelz geſchaͤtet. 


Sn diefer Landſchaft findet man auch die De 
monts; oder Mamuthsknochen oder Zaͤhne am haͤu⸗ 
figſten, die man ſonſt auch an den Muͤndungen des 
Oby und der Lena, und bisweilen auch an den 
Ufern der. andern ſiberiſchen Fluͤſſe antrift. Es ger 
ben ſolche aber die Ströme nicht ſelbſt her, ſon—⸗ 
dern weil dieſelben — hoch aufſchwellen = 

eh 
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bey deren Ablauf die fandigten und leimigten Berg: 
ufer herab fchießen , fo fallen alsdenn diefe Knochen 
und Zähne aus dem Uferrande mit herunter. Die 
Form diefer Knochen ift den Elephantenzähnen ziem⸗ 
lich gleich, wiewohl inwendig kruͤmmer gebogen und 
viel groͤßer. Sie werden zu allerhand Sachen ge— 
braucht und man kann davon, gleichwie von Elfen: 
Bein, Tobacksdoſen, Kaͤmme und alle andere Gas 
chen drechfeln und machen. Sie werden von eini: 
gen für wirkliche Elephantenzähne, die von der 
Suͤndfluth dahin getrieben worden, von andern aber 
fuͤr ein Ebur foſſile, das die Erde zeuge, und wie— 
der von andern fuͤr Hoͤrner von einem gewiſſen Thie⸗ 
re, das unter der Erden lebe und dieſelben zu gewiß 
fen zeiten ablege, gehalten, 


Der große Jeniſejaſtrom oder Bem, der an 
‚marichen Orten uͤber eine deutfche Meile breit ift, ge 
het mitten durch diefe Landſchaft und ercießet ſich in 
das Eismeer, wobey er einen großen und weit ins 
Land hinein gehenden ſchmalen Meerbuſen formiret, 
der zu beyden Seiten voller Wohnungen ift, Darin: 
nen fish die Tungufen den Winter uͤber aufhalten. 


Die uͤbrigen merkwuͤrdigen Fluͤſſe find die Tun- 

guska Niſchnaja, Turuchan, Taß, Dur, 

iaſiga, Bydy, Tamura, Chotanga, 
Chets und Abam. 


Die Seekuͤſte Bringt keinen Nutzen weil das 
Meer wegen des vielen Eiſes und der großen Kaͤlte 
nicht mit Safe befahren werden fann, 
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Die merfwürdigften Oerter find: 

Mangaſeja, fonft. Turuchanskoi, insgemein aber No⸗ 
wa Mangaſeja genannt, eine geringe Stadt am Fluſ⸗ 
fe Turuchan, der nicht weit davon in-den Jeniſejaſtrom 
fälle. Es if der befte Ort in dieſem ganzen meitläufti« 
gen Lande, ob er gleich an fich felbft fchlecht genug ift. 
Mitten in der Stadt befindet fich ein altesihölzernes Ca⸗ 
ſtell, ſo die Veſtung heißet. Die Einwohner find mei 
* Coſacken, die mit Pelzwerk, das ſtark hieher zum 
Verkauf gebracht wird, handeln. Man trift ſchwerlich 
anderswo mehr Waſſervoͤgel, als bier, an. Won denen 
vormals in der Guba Taßowskaja verunglüdten nieder. 
laͤndiſchen Schiffen, die durch die Meerenge Weigatich ha⸗ 
ben fahren wollen, zeiget man noch verſchiedene Stüde. 


Troigtoi Turuchansfoi, ein Kiofter an dem oftlichen 
Ufer des Fluſſes Jeniſeja, wo die Tunguska Niſchnaja 
hinein faͤllt, und zwar der Stadt Mangaſeja faſt gegen 
uͤber. Man hatte ſonſt einen Heiligen hier, Namens 
Waſili Turuchanskoi, der aber im Jahr 1720 heimlich 

» vergraben worden. Seit biefer Zeit hat das Koſter am 
feinem Einfommen großen Abgang gelitten. Man fängt 
allhier ungemein viel fehöne Fifche, die von den Einwoh⸗ 
nern der Stadt Jeniſeiskoi häufig abgeholet werden. 

Stara Mangaſeja, tin Drt am Fluffe Tas, ohugefaͤhr 
30 Meilen von dem taßowskiſchen Meerbufen, fo won 
Ruſſen bewohnet wird, die aber wegen Mangel des Brodts 
ſehr fhlecht leben miüffen, daher die meiften Einwohner 
"von dat weggezogen und fih zu Turuchansfoi, das da⸗ 
her Nowa Mangafeja genennet worden, niebergelaffen 
haben. 

Taſowskoi, oder Stara Tafowsfoi, ein geringer Ort 
am Ausfluffe des Tasftroms in die Guba Tafowskaja, 
fo vorzeiten ein feiner Handelsort gewefen. 


Chantaiskoi, ein Pogoft oder Kirchfpiel am Fluffe Cha- 
tanga, ber in diefer Gegend aus einigen Quellen ents 
fpringt. 
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fpringt. Es liege dieſer Ort auf 280 Werfte unterhalb 
Mangafeja und beftehet nebft der Kirche und des Pries 
fters Haufe nur aus etlichen Bauerhoͤfen, hat aber vies 


len Zulauf von den herum liegenden häufigen Höfen, dar: 
innen lauter Jaͤger wohnen. . 


Inbatskoi, eine Simomje am Zluffe Jenifeja, wo der 
Fluß Badıta hinein fällt, an der Gränze des jenijeisfi- 
Shen Diftriets. Am einigen Karten wird diefer Ort 
Rondigirskoi genennet. 22* 


Retſchiſchnoe, eine Simowje, oder ein Haus, wo man 
uͤberwintern oder ſonſt auf der Reiſe einkehren kann. Es 
liegt nahe an der Seekuͤſte nicht weit von der Mündung 
des Jeniſejaſtroms. Es wird da viel Holz ans Lifer 

‚ . getrieben. Zu 


Pießidskoi, ein Flecken am Fluſſe Pießida, der nicht weit 
davon aus der See gleiches Namens entfpringt. 
Rursjak, eine Gegend am Fluffe Chatanga, die Stein 
Fohlen enthält, welche innerlich brennen und fo wohl 
Rauch, als Feuer von ſich geben. Man fammilete fon. 
ften den Föftlichften Salmiaf hier, der fi) aber verloren 
hat. Einige machen einen feuerfpeyenden ‘Berg daraus. 


Abamskoi oder Awamskoi, ein Flecken am Fluſſe Abam, 
ohngefähr 15 deutſche Meilen. von Pießidsfoi gegen 
Mordoften. Noch ein anderer Ort dieſes Namens liegt 
30 Meilen davon ſuͤdoſtwaͤrts an eben dem Fluſſe. 

Chetstoi, ein Flecken am Fluſſe Cheta, wo nicht weit da» 

- von der Fluß Abam entſpringt. 

Bojanskoi, ein Flecken an eben dem Fluffe, fo 20 Mel- 

len drüber gegen Morben liegt. Ä ä 

Pater Noſter, das äußerfte Borgebürge am Eigmeere, 

wo die Meerenge zwifchen Nowa Sembla und Siberien 
ein Ende nimmt. Es heißet fonft auch das “heilige 
oder Eis. Dorgebürge. Cs ift mit lauter Eisbergen 

umgeben, die die Durchfahrt zwifchen Noma Gembla 
und 
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und Siberien fat unmöglich machen. Die Ruffen nen. 
nen es Mys Siewerowockoi. Be 
—— 
| Die Tungufen. 

Sie find die ſtaͤrkſte und weitläuftigfte heydniſche 
‚Nation in Siberien, melde 70 bis 80000 Mann 
ausmachet und ſich Durch den ganzen ſuͤdoſtlichen Theil 
von Siberien ausgebreitet hat, auch für den Reſt 
der erſten Einwohner dieſes Landes -gehalten wird. 
Sie find unter den wilden Völkern in Siberien die 
anfehnlichiten, haben aber nicht einerley Eigenfchaf- 
ten und find zum Theil eben fo viehifch und unflaͤtig 
als die Oſtiaken und Samojeden. 


Sie waren vorzeiten ein kriegeriſches und ums 
bezwungenes Bolf,’ find aber jetzo völlig unter das 
rußifche Joch gebracht und müffen einen jährlichen 
Tribut bezahlen, Sie find nicht gar lang, aber 
ſtark von Perſon, tragen lange ſchwarze Haare, die 
hinten am Haupte als ein Pferdeſchwanz zuſammen 
gebunden ſind, haben breite Angeſichter ohne Bart, 
aber nicht ſo platte Naſen und ſo kleine Augen als 
die andern tartariſchen und ſiberiſchen Volker. Zu 
einer fonderbaven Zierrath laſſen fie fich in ihrer Ju⸗ 
gend allerhand Figuren in die Gef ter nahen, bie 
fie Zeitlebens behalten. 


Mann und Weib gehen im Sommer faftnackend, 
im Winter aber tragen fie umgefehrte Felle ‚ woran 
öfterd noch die Hörner hangen, die ihnen ein fürch- 
terliches Anfehen geben. Sie wohnen in elenden 


Huͤtten mit Thierhaͤuten oder Filz bedecket, die man 
Jurten 
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Jurten nennet, können fehr geſchwinde faufen und 
viel Hunger und Kälte vertragen: "Sie leben von: 
der Jagd und Fifcheren, freſſen roh Fleifch und zum: ° 
Theil todte Aefer, find grobe Abgötter und verehren 
den Teufel, leben aber unter einander ganz friedlich.: 
Ihre Priefter find die aͤrgſten Zauberer, die vermit⸗ 
telſt einer Trommel die graͤßlichſten Gaukelpoſſen 
machen. Sie fuͤhren Bogen und Pfeile, womit 
fie. auf die Jagd gehen und haben verſchiedene Spra⸗ 
chen, die einander ganz entgegen ſind. Ihre Vers 
ſtorbenen hängen fie meiſtens nackend an die Baͤu⸗ 
me, bis das Fleiſch verfaulet iſt, worauf ſie die Ge⸗ 
beine begraben. 


Sie werden in drey Sorten getheilet, als, 
Konnte, Ölenie und Sabatſchie, davon die 
erften von den Pferden, die andern von den Nenn: . 
thieren und die dritten von den Hunden den Namen 
haben. Denn ald man diefes Bolf unter die rußi: 
fche Borhmäßigkeit brachte, bemerkte man, daß ih⸗ 
rer einige mit Pferden, andere mit Nennthieren und 
wieder andere mit Hunden herum zogen; davon be: 
Famen fie hernach den verfchiedenen Namen, 


Die Sabatſchie Eunguft wohnen meiftens 
von dem Eenaftrom an bis an den lamskajiſchen Meer⸗ 
Bufen, welcher dem Lande Kamtſchatka gegen über 
liegt. Sie haben große langhärigte Hunde, die fie 
fo wohl zur Speife als Kleidung gebrauchen, und 
führen felöft ein recht Hunpdifches Leben, geben auch 
fo wohl wegen der vielen Fifche, vie fie eſſen, als 
auch anderer Unflaͤthereyen halben einen greulichen 
Geſtank von fi). Sie theilen fich felbft in verfchie: 

dene 


398 V. Bon. Siberien, 


bene Stämme, — wohnen gemeiniglich trupp⸗ 
weiſe beyſammen in Huͤtten, die wie Flecken ausſe⸗ 
hen, und bey den Ruſſen beſondere Namen führen, 


Die Olenie Tungufi wohnen von dem Jeni⸗ 
feiftrome an bis faft an die See Baifal und haben 
meiftens auch) eben die Eigenfchaften, die ich oben 
angezeigt Babe; wiewohl fie unter fich felbft fehr von 
einander unterfehieden find. Diejenigen, fo gegen 
Norden wohnen, halten viel auf die Kennthiere, 
von denen fie fich meiftens nahren, wobey fie der 
Jagd und Fifcheren obliegen, ein kuͤmmerliches Les 
ben führen und fehrecfliche Kalte ausftehen koͤnnen. 


Die Konnie Tungufi find die gefchickteften 
unter der tungufifchen Nation und wohnen von .der 
See Baikal an bis an die chinefifche Granze. Sie’ 
ſtunden vormals unter der Bothmaͤßigkeit des chine- 
ſiſchen Kayſers, find aber anjetzo Unterthanen des 
rußiſchen Reichs. Sie graͤnzen an die Mungalen, 
unter welchen ſie auch vielmals mit begriffen und 
zum Unterſchiede Geemungalen genennet werden. 
Sie haben ihre beſtaͤndigen Wohnungen, ſind reich 
an Pferden und andern Vieh und treiben mit Zobeln 
und anderm Pelzwerk großen Handel. Sie lieben 
die Jagd und gehen faſt wie die Chineſer gekleidet. 
Die Weiber mit ihren Toͤchtern koͤnnen ſo gut reiten 
und die Waffen fuͤhren, als die Maͤnner, und ſind 
ſehr fertig mit ihrem Pfeil und Bogen. Ihre Tod⸗ 
ten begraben ſie mit den Kleidern und Gewehr in 
die Erde, worauf ſie Steine legen, auch einen Pfahl 
darauf ſtecken. Sie bauen ihre Hütten von Holz 
und Raſen, haben eine, von den andern Tunguſen 

ganz 
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ganz unterfchiedene Sprache, find aber eben, wie 
die. andern, Gdßendiener und Teufelöbanner, 


> 
Das: Land Nova Zembla. 


Diefed Land wird auch Nowa Semlja, von 
ben Ruffen aber Nowaja Semlia, d. i. das 
neue Land, genennet, weil es in den neuern Zei⸗ 
ten allererſt entdeckt worden. Es wird durch eine 

eerenge von Siberien und beſonders von denen 
Landſchaften Bereſowskoi und Magaſeiskoi abge 
ſondert. Die Alten nennten es Caſata von dem 
Juſe Tas, der gegen uͤber in das Eismeer faͤllt. 

dan wußte vormals nicht gewiß, ob es eine Inſel 
oder ein Stuͤcke von dem feſten Lande waͤre. Nun 
aber iſt es ausgemacht, daß ed um und um mit Waſ⸗ 
fer oder vielmehr mit Eis umgeben ift. Es erftrecft 
fih auf 160 deutſche Meilen in die Länge, aber nicht 
über 30, 40 bis 50 Meilen in die Breite, 


Die Holländer haben diefes Land eigentlich ent- 
deckt, als fie im Jahr 1594. durch das mitternächts 
liche Meer einen Weg nah Japan und China fuch- 
ten, doc) hatten die Engelländer vorher fchon die 
Küfte. davon und die Meerenge MWeigatfch entdeckt, 
konnten aber nicht anzeigen, ob e8 ein. neues Land 
oder ein. Stücke von Siberien fen. Es ift Das elen- 
defte Land von der Welt, das die meifte Zeit mit 
Schnee.bedect if. In den’ Tiefen wächft unter 
Dem Schnee eine- Art von Moos, welches Fleine 
blaue und gelbe Blumen trägt. Und dieſes ift es 
alles, was das Land hervor bringt, Die Borges. 
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buͤrge an der Seekuͤſte beſtehen zum Theil bloß aus 
Eis: und Schneebergen, doch giebt es auch wirkli— 
che Berge auf diefer Inſel, darauf man gemeiniglich 
Schieferfteine findet... In der Tiefe trift man im 
Sommer viele Bäche an, deren Waſſer lauter ge- 
fehmolzener Schnee if. An wilden Thieren fehlt 
es nicht in diefem Lande, fondern weiße Baͤre, 
Woͤlfe und Füchfe, nebſt Elend: und Nennthieren 
find genug darinnen anzutreffen, Es giebt auch all⸗ 
da einige kleine Caninchen, fo groß wie Ratten, und. 
eine Art fo wohl großer Vögel, die Pinguing genen⸗ 
net werden, als Eleiner Wögel, wie £erchen. = 


Man glaubte ehedefjen nicht, daß Menfchen in- 
Nowa Zembla wohnten. Aber nunmehro hat man. 
gewiſſe Nachricht, daß fich zweyerley Menfchen dar⸗ 
innen befinden, namlich) eingeborne Zemblianer und 
Samojeden. Die Zemblianer, die fonft auch 
Hyperborei und Pterophori genennet werden, be⸗ 
wohnen eigentlich) nur den füdlichen Theil an der 
Meerenge. Sie find von Statur fehr Elein, haben 
aber große Köpfe, breite Angefichter und fehr kleine 
Augen, und gemeiniglich Feine Bärte. Ihr Haar 
it ſchwarz und ihre Haut fchwarzbraun. Sie klei— 
den fich in die Haute von Seefälbern und großen 
Vögeln, wobey fie die Federn auswärts kehren. 
Sie haben Fleine Hütten oder Löcher in der Erde, 
darinnen fie, befonders im Winter, wohnen. Ihre 
Waffen find Pfeile mit Fifchbeinen gefpist, und ih 
ve Nahrung ift die Jagd und Fifcherey. Sie haben 
feine gewiſſe Meligion noch Geiftliche, geben aber 
doch zu erkennen, Daß ein Gott fen, der Die Geftirs 
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ne regiere, welche fie, gleichwie auch gewiſſe Goͤ⸗ 
Genbilder aus Stöcken gefchnigt, anbeten, wobey 
fie gemeiniglich auf den Knien liegen, Won, den 
Beinen und Hauten der Fifche machen fie fich kleine 
Kähne, 10 bis 12 Schuhe lang, die fü leichte find, 
daß, wenn fie auf Dem Waſſer verfolgt werden, fie, 
fo bald fie ans Land gefommen, den Kahn mit als 
lem, was darzu gehöret, auf die Achfeln nehmen 
und davon fragen. 


Nebſt dieſen Zemblianern halten fich auch zur 
Sommerszʒeit viele Samojeden darinnen auf, dia 
Renn-und Elendthiere, wie auch Baͤre erlegen, ſich 
aber, wenn der Winter koͤmmt, eiligſt nach Sibe⸗ 
rien zuruͤcke begeben, wo fie eigentlich zu Haufe ſind. 


In der See giebt es Seehunde, Meerfälber und 
Wallroße oder Seepferde, welchen die Wallfiſch⸗ 
fänger ftarf nachtrachten. Alleine die grimmige Käls 
te, das viele Eid und der Mangel der Eebensmittel 
an der Seekuͤſte hindert fie,’ fich mit ihren Schiffen 
dahin zu wagen. 

Die Hollaͤnder haben zwar allen Orten, die ſie 
entdeckt und wo ſie gelandet, gewiſſe Namen gegen 
ben, es find aber bloße Namen, an deren Kennt⸗ 
niß wenig gelegen iſt. Die vornehmften find: 
Waigatſch, Waigats oder Weigats, die Meerenge, 

die Nova Zembla von dem feften ande ſcheidet. Der 
weſtliche Eingang in dieſelbe, der ziemlich fchmal ift, 
führet eigentlic) diefen Namen. Die Engelländer haben 
diefe Meerenge im Jahr 1553 entdeckt, kamen aber nicht 
weiter, als bis an den mangafeisfifchen oder taßowski—⸗ 
ſchen Meerbufen ‚ der nahe daran ſtoͤßet. Zu mancher 
Zeit kann man vor Eis gar nicht hindurch fommen. Es 
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heißer diefe Meerenge auch die Straße von Naßau 

: oder das Fretum Naflovicum und erftrecfet:fid) über 100 
Meilen in die ange. - Auf beyden Seiten find die Ufer 
mit hoben Felfen, wie aud) großen Eis, und Schneeber., 
gen befegt, Es giebt auch einige Fleine Inſeln in diefer 

Meerenge, die aber nicht verdienen angemerfet zu werben, 

Looms -Bay, ein ziemlicher Meerbufen mitten auf der 

nordlichen Küfte von Nova Zembla. | | 

Creuz ⸗Eck, Langenas» ER, Naßau⸗Eck und 
Troſt⸗Eck, vier Borgebürge an der nordlichen Küfte. 

"Kiss if und Eck der. Begeerte, die aͤußerſten Borges 

buͤrge diefes Landes gegen Nordoften, 

MWirfen. Eyland, eine wuͤſte Inſel, dem’ Sande Nova 

Zembla gegen Weften nah Finnmarfen zu, fo ihren 
Namen von ihrem Entdecer hat, ' 

‘Admiralitäts- Zyland, eine große wüfte Inſel, der 
toomsbay gegen Nordoften. 

Willioms-und Creuz⸗Eyland, zwey Inſeln an der 
nordlichen Küfte, die einen Meerbufen formiren helfen, 
der Homiralitätsinfel gegen Oſten. | 

Die Oraniens Eylande, verfchiedene Eleine Inſeln zwi— 
(chen der Eisecke und der Ecke der Begeerte. | 

Heemskerks Winterwohnungg ift der Ort an dem oftli. 
chen Ufer, wo die große Hütte geftanden, darinnen Ja⸗ 
cob Heemskerk im Jahr 1596 uͤberwintern muͤſſen, als 
er ſich in dieſe Meerenge gewagt und nicht weiter kom⸗ 
men koͤnnen. 
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| Die II. Abtheilung. | 
Bon der Provinz Irkutskoi. 


Einleitung. 


F ie Länge dieſer großen Provinz erſtreckt ſich 
vom Eismeere bis an die mungalifche und 
chinefiiche Tartarey auf 300 deutſche Meilen 

und von Welten gegen Often ebenfalld auf 300 
Meilen. Gegen MWeften granzt fie an die jenifeisfie 
fehe und gegen Oſten an die ochotsfifche Provinz, 
von welcher letztern fie durch ein großes Gebirge, 
das Ula Ari und Mus: Tag Ari Heißer, und 
niemals ohne Eis ift, getrennet wird. Die Ruf 
fen geben demfelben den Namen Sabatſchi Noß, 
weil die fabatfchifchen Tungufen in diefer Gegend 
wohnen. Das Land hat größtentheils ein fehr Fal- 
tes Elima, und ob gleich die Luft in dem füdlichen 
Theile, der Daurig heißer, fehr gemäßiger ift, fo 
find Doch die Winter allda von ungemeiner Schärfe 
und Härte. Der Befchaffenheit nad) koͤmmt das 
Land mit denen übrigen fiberifchen Provinzen über: 
ein, indem es voller Wälder, Suͤmpfe, Berge, 
wilden Thiere und hendnifchen Wölfer ift. Der ber 
ſte Theil davon liegt ſuͤdwaͤrts nach der mungalifchen 
Gränze zu, welcher ziemlich angebauet und mit ruf 
fifchen Plaͤtzen verſehen iſt. Das übrige meifte Land 
aber gegen Norden ift einer großen Wuͤſteney gleich, 
darinnen lauter Jakuten und Tungufen wohnen. 
Die Einwohner in diefer Provinz find fehr mit der 
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Venusſeuche behaftet, Die aber hier nicht ſo anfte: 
ckend, wie anderwärts ift. . | 

Der Sauptſtrom, der mitten durch dieſes 
große Land gehet, heißet Lena oder Urus, in 
welchen alfe übrige Slüffe in diefer Provinz fallen. 
Ber Befchreibung der Diftricte, woraus diefelbe be: 
ftehet, wollen wir die vornehmften von ſolchen Fluͤſ⸗ 
ſen anfuͤhren. | | 
Wir machen aber von diefer Provinz fünf 
Theile und betrachten nach einander : 

1. Den irkutskiſchen Dijtrict, 

2, Den nertfehinsfifchen Diſtrict, 

3. Den ilimskiſchen Diſtrict, 

4. Den jakutskiſchen Diſtrict, und 

5. Die Jakuten. 


% 
Der irfutsfifche Diſtrict. 

Diefer begreift den ſuͤdweſtlichen Theil-von der 
Landſchaft Dauria oder Daria, welches fo viel 
heißet, als ein Land, das voller Waſſer und Stroͤ⸗ 
me iſt. Es wird in Anſehung der trockenen und 
duͤrren Laͤnder, als der Calmuckey und Mungaley, 
alſo genennet, iſt aber an ſich ſelbſt nicht ganz ohne 
Gebuͤrge und ſandigten trockenen Gegenden. 


Es iſt dieſe Landſchaft naͤchſt dem tobolskiſchen 
Diſtricte der ſchoͤnſte und beſte Theil von Siberien. 
Es waͤchſet nicht nur feines Getrayde darinnen, ſon⸗ 
dern es giebt auch gute Viehzucht in ſelbiger. Die bai⸗ 
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kaliſche See liefert Herrliche Fifche, und die Gebuͤ— 
fche, Berge und Felder find mit gutem WBildpret und 
Geflügel angefüllt. Sie granger gegen Norden an 
den ilimsfifchen und jakutskifchen, gegen Dften an 
den nertichinskifchen, und gegen Weſten an den frag: 
nojarsfifchen Diftrict, gegen Süden aber an die 
mungalifche Tartarey. Sie betragt auf 150 deut⸗ 
ſche Meilen in die Lange und 60 bis go Meilen in 
die Breite. Die Ruſſen Haben dag Land ftarf an: 
gebauet und nicht nur verfchiedene Städte, fondern 
auch etliche Hundert Dörfer darinnen angelegt. Bon 
heydnifchen Völkern wohnen Fonnifche Tungu⸗ 
fen und Buratten darinnen, die aber täglich mehr 
abnehmen. Zmwifchen der See Baifal und der Land» 
ſchaft Nertfchinskoi liegt ein großes Gefilde, das 
Bargu genennet wird, morinnen es viele bunt: 
ſcheckigte wilde Efel giebt. Es fängt fich vom Fluf: 
fe Selenga an und erftreckt ſich bis zu dem Flecken 
Baintowskoi. 

Ehe wir die vornehmſten rußiſchen Plaͤtze 
beſchreiben, wollen wir etwas von der baikali—⸗ 
fhen Ser und den vornehmften Slüffen ge 
denfen. 


Baikal, fonft Snetoe More, Tateinifch 
aber Laeus Sinicus genannt, eine große See, mwel- 
che über Ko deutfche Meilen lang, aber nur 6 big 
8 Meilen breit, auch rund um mit hohen Bergen 
umgeben if. Sie hat lauter füßes Waſſer und if 
in der Mitten mit einigen Inſeln verfehen, worauf 
Tungufen wohnen. Sie ift fehr fifchreich,, befon- 
ders an Hechten und Stören. Es giebt auch eine 
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große Menge Eleine Fifche, die Omuli heißen, dar- 
innen, welche wie Heringe jährlich im Auguftmo: 
nathe den Fluß Selenga hinauf ziehen und fich in 
alle andere Flüffe Diefer Gegend ausbreiten, worin- 
nen fie haufig gefangen werden. Im Winter frie— 
ret fie dergeftalt zu, Daß man mit großen Laften dar: 
über fahren Eann.‘ Das Eis ift bey zwey Ellen di- 
cke und ungemein glatt, meil die ftarfen Winde Fei- 
nen Schnee darauf leiden. Pferde, Ochſen und 
Kameele müffen daher ftarf befchlagen feyn, wenn 
fie darauf fortkommen follen. Uebrigens ift es 
ziemlich gefährlich auf dieſer See zu fchiffen, weil 
fie ven Sturmwinden fehr unterworfen ift, daher 
ſich auch die Einwohner aus Aberglauben des Branns 
teweins, Tobacks und anderer Delicateflen auf der: . 
felden enthalten, auch nicht leiden, daß man fie an⸗ 
ders ald das Meer nenne, um gleichfam diefe See 
nicht zu beleidigen. Zu verwundern ift eg, daß auch 
Seehunde in großer Menge in diefem ftehenden, fü- 
Ben und. hellen Waſſer angetroffen werden. Der 
einzige Ausfluß diefer See ift die Alngara, von welcher 
wir bald mit mehrerm handeln wollen. Es liegt noch 
eine, aber kleinere See, Namens Sor, dabey, die. 
- bey dem pofolsfischen Klofter längs dem füdoftlichen 
Ufer der See Baikal fich von dannen gegen Süd: 
weiten der Länge hin erftrecket und durch zwey Durch: 
brische mit der großen See zuſammen hängt. Es 
giebt viel ſolche Fische darinnen, die Omuli heißen 
und oben befchrieben worden. 


. Die 
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Die vormehmften Slüffe in diefer Landſchaft 
find,. außer der Lens, bie darinnen entſpringt, 
folgende: 


1. Angara, ein ſtarker Strom, der nicht fo wohl «us der 
See Baifal entfpringt, als vielmehr durd) diefelbe flic- 
Get. Seine eigentliche Duelle ift an dem Gebürge zu 
finden, welches gegen Dften den irkutskiſchen Diſtrict 
von dem nertfchinsfifchen ſcheidet. Er falle fodenn an 
dem oftlichen Ende in die baifalifche See, : läuft durd) 
diefelbe hindurch und gehet unterhalb der Stadt Irkuts— 
Foi wieder heraus, bis er endlich in dem ilimskiſchen Di. 
fteicte fich mit dem Fluſſe Slim vereiniget und den Na— 
men Tungus oder Cunguska mit dem Zunamen Dud» 

kamenna annimmt. Es tft diefer Fluß wegen der vie 
len Wajferfälle, Sandbänfe und verborgenen Klippen 
ſehr gefährlich zu befahren, Er ie auch einen ſehr 
ſchnellen Lauf. 

2. Selenga oder Selinga, ein ſchiff baͤrer Fluß, der in 
der mungaliſchen Tartarey entſpringt und ſich der Stadt 
Irkutskoi gegen über in die See Baikal ergießet. Es 
kommen jährlid) im Auguftmonate eine große Menge 
Omuli aus der Baikalfee in diefen Fluß, die Häufig ger 
fangen werden. 

3. Dſchida oder Tfchifoi, ein Fluß an der mungalifchen 
Graͤnze, der in die Selenga fich ergießet und an den Fleis 
nen Fifchen, die aus der Batkalſee bay — Theil 
nimmt. 


4. Irkut, ein Fluß, der aus Suͤdweſten koͤmmt und bey 
der Stadt Irkutskoi ſich mit der Angara vereiniget. 
5. Mentſchja, ein Fluß, der aus zwey Quellen in der 

Mungaley entſpringt und bey Selenginskoi in die Ges 
lenga fallt. 

6. Uda, ein Fluß, . der aus einem Morafte in der nert« 

— Landſchaft entſpringt und unweit Udinskoi 
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ebenfalls in die Selenga fällt. Ob er gleich an fich felbft 
nicht fifchreich ift, fo £ommen doc) im Auguftmonate ei« 
ne große Menge Eleiner Fifche, Omuli genannt, die wie 
Heringe ziehen und geftalter find, aus der See Baifal 
bis Udinsfoi herauf, wo fie in großer Menge gefangen 
werden, | 


7: Rurba, ein Fluß, der ſehr ſchnell läuft und zwiſchen 
Udinsfoi und Jerawinsk in die da fällt, 


Die merkwuͤrdigſten Derter find: 


Irkutskoi oder Irkut, eine große Stadt 6, Meilen von 
ber See Baikal am Fluffe Angara, der fie an zwey Sei« 
ten umgiebt und allhier den Fluß Irkut einnimmt, Sie 
iſt vor nicht gar langer Zeit erft angelegt und mit Paflifaden, 
Gräben, fpanifchen Neutern und 14 kleinen Schanzen 
umgeben worden. Sie liegt im Triangel und hat6 Kite 
chen, ein befonderes Eaftell und ein Nonnenkloſter. Es 
giebt wohlhabende und gutthätige Leute bier und man 
kann wegen des Leberfluffes an allerhand gebensmitteln, 
befonders an Wildpret und Fifchen, gar wohlfeil an dies 
fem Orte leben. Der Wandel der Einmohner’aber ij 
nicht ruhmswürdig, weil fie der Wolluft fehr ergeben 
find; doc) £reiben fie ſtarken Handel mit chinefifchen 
Waaren. Es befindet fich ein Gouverneur und Bifchof, 
wie auch eine große Vorſtadt bier, die Ruda heißt. 
Sie ift nach Tobolsfoi und Tomsfoi die größte und an⸗ 
ſehnlichſte Stadt in Siberien, bat aber- lauter hölzerne 
Haͤuſer. Sechs Werfte von hier liegt eine große Brann⸗ 
teweinbrauerey, dergleichen die Ruffen Kafchtaf nennen. 

Selenginsfot oder Selinginskoi, die Auferfte rußifche 
Stadt gegen Südoften, wenn man nad) China reifet, 
am Fluſſe Selenga. Sie ift in die Länge gebauet und 
hat faum 200 Wohnhäufer. Der Fluß macht bey der- 
felben verfchiedene Inſeln, ziehe fich aber immer weiter 
gegen Weſten, fo, daß die Schiffe nicht mehr nahe an 
ber Stadt anlegen fönnen. Die ganze Gegend © die 
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Stade ift fehr bergicht, unfruchtbar und fandigt. In der 
Fleinen Beitung bey Dderfelben wohnet der fo genannte 
Woywode, der uͤber den darzu gehörigen Diſtrict geſetzt 
iſt, wie auch der Commiſſarius, der uͤber die chineſiſche 
Handlung die Aufſicht hat. Es werden allhier ſo wohl 
die rußiſchen Ambaſſadeurs von den Chineſern, als auch 
die chineſiſchen von den Ruſſen empfangen und bis zur 
Reſidenz defrayiret. 


Nowoi Selenginskoi, eine neue Stadt und Veſtung, 
die drey Werfte davon vor 20 bis 30 Jahren angelegt 
worden, weil das alte Selenginsfoi wegen jährlicher 
Ueberfchwenmungen des. Zluffes Selenga großen Scha⸗ 
‚ ben leidet. Jedoch weil der Boden fehr Fiefigt ift, Hat 
man noch) wenig davon zu Stande gebracht. 


UdinsEoi, mit dem Zunamen Prigorod, eine Stadt am 
Fluſſe da, der nicht weit davon in die Selenga fällt, 
Sie hat ein feftes Caftell, das auf einem Berge liege. 
Die Selenga bringt jährlich aus der See Baifal eine 
große Menge Fleine Fiſche hieher, wie wir oben angezeis 
get haben. Wegen der vielen unfruchtbaren Sandhüs 
gel waͤchſt in biefiger Gegend wenig Korn, Ddargegen 
aber giebt es hier ſchoͤne Öartengemächfe, als Kohl, Rüben 
und anderes Küchengemwürzel, aber fein Obſt. Dies 
fe Stadt ift fonft, da die Caravanen nod) allhier durch⸗ 
gegangen, in befferm Stande gemefen. 


Balaganskoi, ein Städtchen am Fluffe Angara, weit 
über Irkutskoi an der Gränze von der Landfchaft Sylims» 
foi, wo viele arme Buratten wohnen. Es ijt wohlgebauet 
und treibt ziemliche Handlung. 


Woſneſenskoi, ein fchönes Klofter am Fluſſe Irkut, wo 
derjelbe in die Angara fallt, der Stadt Irkutskoi gegen 
‚über. - 


Idinskoi oder Ramenfi, ein Städtchen an der Angara 
zwiſchen Irkutskoi und Balaganskoi, wo der kleine Fluß 
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Ida hinein fällt, und fo wohl guter Feldbau als Vieh- 
zucht ift. 

Olonki, eine Stobode nicht weit von Idinskoi an der Ans 
gara, fo aus zwey großen Dörfern beſtehet. 

Tunkinskoi oder Tunginsk, ein Etädtchen am Fluſſe 
Irkut, wo der Fleine Fluß Tunfin hinein fällt, nicht 
weit von der mungalifchen Graͤnze, 200 Werjte von rs 
Eutsfoi. Es wohnet eine Arc heydniſcher Tartarn in 
diefer Gegend, die Spjeri beißen. 

Wercholenskoi, ein Städtchen am Fluffe fena, ohngefähr 
20 Meilen von der baifalifchen See. In diefer Gegend 
waͤchſet fchönes Getrayde. 


Badamskoi, ein Flecken, etliche Stunden von dem weſtli— 
chen Ufer des Fluffes Angara, 8 deutfche Meilen von 
Irkutskoi. 

Poſolskoi, ein Kloſter an der ſuͤdlichen Kuͤſte der See 
Baikal, wo nicht weit davon die Selenga hinein faͤllt. 
Man gehet allhier zu Schiffe, wenn man über die bai— 
Ealifche See pafliren will, und wenn man heruͤber koͤmmt, 
feige man aud) bier aus. 


Strielfi oder Prrro- Pawlomwsfaja Arepoft, eine | 


neugebauete Veſtung unweit der chinefifchen oder vielmehr 
mungalifchen Graͤnze am Fluſſe Tſchikoi, der fich niche 
meit davon mit der Selenga vereiniget. Sie beftehee 
aus einem verpallifadirten Vierecke und hat fo wohl eine 
ftarfe Befagung, als aud) viele wohlgebauefe Häufer. 
Der Graf Sawa hat fie angegeben. 

Itankinskoi, ein Städtchen andem oftlichen Ufer der Se— 
lenga, wo der Fleine Fluß Itanka hinein fällt, etwan 
6 deutfche Meilen von dem Einfluß der Selenga in die 
See Baifal. 

Bargutſchinskoi, ein Städtchen in) dem Gefilde Bargu 
an dem Eleinen Fluffe Bargutſchin, der ohngefähr 18 
Meilen von Udinskoi in die See Baifal fälle, 
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Nikolskaja Saſtawa, ein geringer Dre an der See 
Baifal, wo man von allen chinefifchen Waaren einen 
Zoll abgiebt und zu Schiffe gebet, wenn man von Ir— 
kutskoi koͤmmt. Es fteht eine Capelle dem heil. Nicolao 
zu Ehren dafelbft, davon der Ort den Namen hat. 


Rabanskoi, ein Staͤdtchen an einem Arme des Fluſſes 
Selenga, wo der Bach Kabana hinein faͤllt, zwiſchen 
Poſalskoi und Udinskoi. 


Belskoi, ein Städtchen, 6 deutſche Meilen von dem weſt · 
lichen Ufer der Angara und 18 deutſche Meilen von ra 
Futsfoi gegen Mordweiten. 

Amginskoi, eine feine Stobode an dem Fluffe Amga, der 
oftwärts in die Lena rad und dem al zu Kirensfoi 
gehöret. 

Iliinskoi, ein Städtchen an dem meftlichen Ufer der Se. 
lenga, Itankinskoi gegen über, zwifchen Kabansfoi und 
Udinsfoi. 

Utkutskoi, Mukianskoi und Tſchetschinskoi, drey 
kleine Pläge und Oſtrogen in der Gegend von Wercho— 
Iensfoi, nad) dem Urfprunge des Lenaſtroms und der 

baikaliſchen See zu, wo es fruchtbare Felder giebt, 

Rolesnikowa, Tris kowa und Hymskoi, drey Flecken 

und Sloboden, fo nad) einander an der Selenga zwiſchen 
Pofolsfoi und Itanzinskoi liegen, 


Urik, ein wohlgebauerer lecken an dem Fleinen Fluffe gleis 
ches Namens zwiſchen Idinskoi und Irkutskoi, 8 Wer- 
fte von der Angara. 

Ratſchega, cin Flecken in der Gegend von Wercholensfoi 
am Fluſſe Lena. 

Trorfor, ein ſchoͤnes, altes und reiches Kloſter zwiſchen 
Triskowa und Hymskoi an der Gelenga, bey welchem 
ſich bey so Wohnhäufer befinden, 


Angars; 
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Angarskoi, ein Flecken an der. Angara, ehe er in den 
See Baikal fällt, Er heiße fonft auch Werchnot An⸗ 

garskoi. 

Baintowskoi, ein Flecken ohngefaͤhr 12 deutſche Meilen 
davon gegen Suͤden, wo ſich das Gefilde Bargu endiget. 


Troigkaja Krepoſt, eine Veſtung mit einer Slobode an 
dem Fleinen Fluffe Kiachta, welcher 2 Meilen davon aus 
einer Eleinen See entfpringt. Sie ift aufAngeben des 
Grafen Sawa Ragufinsfi, gemefenen rußifchen Gefands 
tens in China, im Jahr 1727 [angelegt worden. Allhier 
müffen alle hin „und hergehenden Waaren verzollt werden, 


Riächte, ein Dre, ohngefähr 20 Meilen von Selengins« 
foi gegen Süden, wo die fiberifche und mungalifche 
Graͤnze ſich ſcheidet. Er beftehet aus zwey Sloboden, 
einer rußiſchen und chineſiſchen, die im Jahr 1727 er⸗ 
bauet worden. Sie ſind befeſtiget und werden von Kauf⸗ 
leuten bewohnet. Beyde liegen an dem kleinen Fluſſe 
Kiachta und haben ihre Thore, durch welche die Stra« 
Ge gehet. Es ift diefes der Paß zwifchen dem rußiſchen 
und chinefifchen Reiche, fo von beyden Seiten mit Wa⸗ 
che befegt if. Man fömme rußiſcher Geits von hier 

durch viele Berge und Thäler an den Fluß Tola, wo 
fich die große Steppe oder Wuͤſteney anfängt, die bis an 
die chinefifche Mauer reichet. Die rußifche Gränze en« 
diget fich mit einem hohen Gebürge, das voller Wald 2” 
Es wird ein ne Handel hier getrieben. 


2 
Der nertſchinskiſche Diſtrict. 

Dieſer Diſtrict wird von einigen mit zu dem 
vorigen gerechnet, und iſt ein Stuͤck von der Land⸗ 
ſchaft Oauria. Es iſt derſelbe der aͤußerſte Theil 
von Siberien gegen Suͤdoſten und graͤnzt gegen Nor⸗ 


den an den jakutskiſchen, und gegen Weſten — den 
irkuts⸗ 
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irkutskiſchen Diftrict, gegen Often aber theils an 
die Provinz Ochotskoi7 theils an die chineſi ſche Tar⸗ 
tarey, an welche ſolcher auch gegen Suͤden ſtoͤßet. 
Er erſtrecket ſich auf 120 deutſche Meilen fo wohl in 
die Fänge als Breite, ift aber ben weiten nicht fo 
fruchtbar, als der vorige. Man findet viele Rus 
dera von Städten und Schanzen, wie auch eiferne 
MWagenräder, Muͤhlſteine und andere Denfmale eis 
nes veritändigen Volks darinnen,  Zwifchen den 
Fluͤſſen Amur und Arguna, wo viele onnifche Tun⸗ 
guſen wohnen, ift das Land noch ziemlich gut, und 
bringt fonderlich allerhand fchöne Blumen und Kraͤu⸗ 
ter, wie auch Erd= und Gartengemwächfe hervor, aber 
der übrige Theil, fonderlich was gegen Norden liegt, 
ift theils voller Suͤmpfe, theils voller Wälder und 
Derge, und wird von fabatfchifchen Tungufen be— 
wohnt. Die Silberbergierke find nebft dem Zobel- 
und Luchsfange das beite in diefer Landfchaft; mie 
denn;auch die Graumerfe, die es darinnen giebt, 
wegen ihrer ſchwarzgrauen Farbe befonders hoch ge: 
fhäßet werden. Es giebt auch fehneeweiße Falken 
in diefer Gegend, die haufig nach China gebracht 
und zur Jagd gebraucht werden. Unter den Leuten 
Hrafjiren viele garftige Krankheiten, worunter fich 
auch das malum gallicum befindet, das die Leute, 
weil fie ſich nicht zu curiven wiffen, fehr übel zurich— 
tt. Es giebt. auc) viele Salsfeen darinnen, wo⸗ 
von aber einige ausgetrocknet ſind. 


Die vornehmſten Fluͤſſe in dieſer Landſchaft 
ind | 


‚e Ingoda ‚ ein ftarfer Fluß, der auf dem Gebirge Jab⸗ 
lonnoi Cheebet indem ſuͤdweſtlichen Theile dieſes Diſtricts 
entſpringt, 
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enffpringt, und nachdem er viele Fleinere Flüffe und fon« 
derlich den Dnon eingenommen, den Namen Schilka 
annimmt, fodenn unterhalb Nertſchinskoi fich mit der 
Arguna vereiniget, da er alsdenn den Namen Amur 
erhält. Die Ufer find durchgehende ſteinigt, bergicht, 
und mit Holze bewachfen. Cs giebt unter andern Krebfe 
darinnen, die man fonft niche in Siberien finder. 


2. Argun oder Arguna, ein Fluß, der aus einer See im 

chineſiſchen Gebiethe entfpringt, feinen Lauf nordwaͤrts 
richtet und nachdem er das rußifche Gebiethe an der Oſt⸗ 
ſeite ein wenig berühret, fich mit ver Schilfa vereiniget 
und fodenn den Namen Amur empfängt. Syn biejens - 
 Zuuffe giebt es ebenfalls Krebſe. 

3. Onon, ein $luß, der aus Süden koͤmmt, in der chi⸗ 
nefifchen Tartarey entfpringt und in die Jugeda faͤllt. Er 
hat ſehr helles Waſſer. 

4. Zerebrenka oder Serebrinka, ein in kleiner Fluß, der 
8 Meilen von Argunskoi in die Arguna faͤllt. Er iſt 
wegen der Silberbergwerke zu merken, die unweit dem⸗ 
ſelben ſich befinden. 

5. Unda, ein Fluß, der einen krummen Lauf hat und in 
den Onon faͤllt. 

6. Chilok, ein Fluß, der an der Oſtſeite in die Selenga 
fällt. 

7. Witim „ ein flarfer Fluß, der in dem nordlichen Thei— 
fe entfpringt. .und feinen Lauf nordwärts nad) der Land⸗ 
ſchaſt Jakutskoi richtet. Er nimmt unter andern die 
Konda ein, die aus etlichen Armen beſtehet. 


8. Mentſchja und 
9. Elowka, ʒwey Fluͤſſe, die ſich an der Graͤnze von Se⸗ 
lenginskoi vereinigen und ſodenn bey der Stadt dieſes 
Namens in die Selenga fallen. 
10. Amur, ein großer Strom, der aus der Vereinigung 
der Schilfa und Arguna entſtehet, und fich ins m 
or | ſche 
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ſche Meer ergießet, An deſſen Mündung, gegen wel. 
» her über die große Inſel Sagalin liegt, die aber nicht 
- zum rußifchen Reiche gehöret, waͤchſet eine ungeheure 
Menge dicker Meerbinfen, welche verhindern, daß fein 

Schiff weder aus-noch einlaufen kann. Diefer Fluß 
hat einige Fleine Inſeln, auf welchen nicht nur eine ergie⸗ 
bige Perlenfifcherey von den Ruſſen angelegt worden, fons 
« dern auch der allerbefte Sternanis wächfer,, den die Ruf 
. fen Badian nennen und ihn gemeiniglich zu Stärfung 
des Haupts und Vertreibung des unreinen Athems kauen. 

An fich felbft berührt Diefer Fluß einen zlemlichen Theil 
von der chinefiichen Tartarey. Die Seefülte aber von 
deffen Mündung nordwärts bis zu der Mündung. des Flufe 
fes Ud ift nebjt den gegen über liegenden Eleinen Inſeln 
rußiſch. 

Hier — man auch — * — — Seen: 


1. Jerawna oder Jerawnja, eine fiſchreiche See unweit 

dem Sumpfe, woraus die Uda entſpringet. Sie hat 
10 bis 12 Werſte in die Laͤnge und 9 bis 10 Werſte in die 
Breite. Es liegt ein Staͤdtchen gleiches Namens 

dabey. | 

2. Schakſcha, eine See, die weiter gegen Mertfchinskoi 
liegt und fid) bis an das Kiofter Uſpenskoi erſtrecket. Sie 
iſt etliche deutfche Meilen lang, und enthält viel gute 
Fiſche. Es liegen noch vier andere Eleine Seen um 

dieſelbe herum, die alle filchreich find. Sie theilten 

einander fonft ihr Waffer mit, und ergoffen fich in den 
Chilok, die Arme-aber, wodurd) es gefchehen, find nun— 
mehro vertrodnet. Die vornehmften unter diefen Seen 
beißen Arachlei und Irginskoi. 


Die merfwürdigften Oerter find: 
Nertſchinskoi oder Nerczinskoi, chineſiſch Nipchew 
oder Nipochew, eine Stadt zwiſchen hohen Bergen 
an der Schilka, wo der kleine Fluß Nertſcha hinein fällt, 
Eie 
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Sie hatte ſonſt ein feſtes Caſtell, ſo nicht nur mit einem 
Wall und Graben, ſondern auch mit ſtarken Mauern 
umgeben war, und eine gute Graͤnzveſtung abgab; 
aber ſeit einiger Zeit find die Veſtungswerke durch "die 
Ueberſchwemmung der Nertſcha faſt gänzlich ruiniree 
worden. Die Stadt koͤmmt täglich in mehrere Abnah⸗ 
me, weil die rußifchen Earavanen bier nicht mehr durch 
gehen. Die Einwohner ernähren ſich nur nod) mit eia 
nigem Feldbau und Viehzucht, und pflanzen gute Gars 
ten» und Küchengewächfe, find aber an ſich ſelbſt faul und 
liederlich. Es befindet ſich ein Biſchof hier. 


Argunskoi, ein wohlbefeftigtes Gränzftädschen am Fluſſe 
Argun, welcher auf diefer Seite die Graͤnze zwifchen 
Siberien und der chinefishen Tartarey macht. Es wach⸗ 
fen hier nicht nur die ſchwarzen Birken, fondern auch 

viel Hafelnüffe, die man fonft in Siberien nicht leichrlich 

antrift. 


Jerawinskoi oder Jerawna, ein Staͤdtchen an der fiſch⸗ 


reichen See Jerawna. Es iſt etwas befeftiget und mit 
einer Beſatzung verfehen. Die Uda entfpringe in diefer 
Gegend. Es giebt eine große Menge alter Gräber hier, 
darinnen man meiftens Pferdefnochen findet. 


Jaſchma Gora, d. 1. der Jaſpisberg, ein fleiler Berg, 
etliche deutſche Meilen von den argunifchen Bergwerfen 
an einem Arme des Fluſſes Argun. . Er beftebet aus ei« 
nem fchönen grünen Jaſpis, welcher ‚aber mit ‚wilden 
Steinen vermifcht iſt. Man fann daher felten ein Stüd 
von etlichen Pfunden, das ganz vein und ohne Rige wä⸗ 
re, davon abbauen. 

Tſchitinskoi, ein geringes Städtchen an der "ingoda, mo 
der kleine Fluß Tſchita hinein fällt. Es führet auch den 
Namen Plorbifchtfehe, weil man hier die Flößen 
bauet, vermittelft welcher man auf der Ingoda nach Nert⸗ 
fyinsoi faͤhret. 


Zuru⸗ 
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Zuruchnqitu, eine Gränzflobode am Fluſſe Argun, wo es 


viel Hechte giebt, davon auch der Dre den Namen bes 
fommen Es befindet fih im Sommer eine Poftirung 
von Soldaten hier, die mit denen jährlich zu Befehung 
der Graͤnze dahin fommenden Chineſern zu handeln pfle« 

gen. Etliche Meilen davon fiehet man noc) die Rudera 
von einer ſtarken Veſtung, die dafelbft geflanden. 


Serebrenie Sawodi, ein großer Bergflecken, obngefähe 
14 Werfte von der Arguna, wo eine ftarfe Meile davon 
der fleine Fluß Serebrenfa hinein fällt, in einem Tha⸗ 
fe in der Gegend von Argunsfoi. Es find allhier die 
berühmten Bergwerke, Die den Namen der arguni— 
ſchen Hütten führen. Sie geben Gold, Silber und 
Bley; wiewohl fie wegen Mangel des’Holzes, der Leu⸗ 
te und der Fuhren noch nicht recht in Gang gebracht wor⸗ 
den. Siemwurden im Jahr 1704 entdeckt. Es befindet 
fic) fo wohl eine Kirche, als ein Bergamt bier! _ Lin« 
weit von hier, an dem Urſprunge des Fleinen Fluſſes Age, 
giebt es auch Eifen,und Kupferbergwerfe, 


GorodistfchensEoi, eine Slobode oder Flecken, zwiſchen 
Sitansfoi und Nertfchinsfoi an der Schilka, wo der 
Flug Onon hinein fällt, Es giebt viele alte Grabeshuͤ⸗ 
gel hier, 

Uſpenskoi, ein anfehnliches Kloſter an dem oftlichen Ufer 
der Schilfa, der Stadt Nertichinsfoi auf etlihe Stun— 
den weit gegen über. Es hat fehöne Einfünfte.. Die 
Mutter Gottes wird darinnen ganz befonders verehret. 


Stannowoi Cbreber, ein Gebürge zwifchen den Fluͤſſen 


- Amur und $ena, fo den herrlichſten Zobelfang in ganz 


Siberien hat. 


Jablonnoi Chrebet, ein Gebuͤrge voller großen Steine 
zwiſchen Jerawinskoi und Argunskoi, ſo mit einem ſchoͤ⸗ 
‚nen Walde bewachfen iſt, der ſonderlich viel Lerchenbaͤume 
enthält, Was jenfeit diefem Sbuͤrge liegt, wird Dau— 
— Dd rien 
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rien genennet. Die Ingoda nimmt ihren Urſprung auf 
dieſem Gebuͤrge. 


Hieher gehoͤret auch die Seekuͤſte, die ſich von 
der Mündung des Fluſſes Amur an nordwaͤrts bis 
an die Muͤndung des Fluſſes Ud erſtrecket, wie auch 

die dieſer Kuͤſte gegen uͤber liegenden kleinen Inſeln. 
Man merket hie: De 
{amtinsfoy-Y7os, ein Borgebürge und Landfpige gegen 
einer großen Bay über, die voller Meerſchweine und 
großer Seefilche iſt. Von hier fangen ſich Die ſo genann⸗ 
ten fchandarifchen Inſeln an, die von Norden gegen 
Süden alfo auf einander folgen: . 
Medweſchui ober die Häreninfel. Sie hat ohngefähr 
zwey deutfche Meilen in die Länge und eine Meile in die 
Breite, und führet den Namen von den vielen Bären, die 
fid) darauf befinden. 


Tbeocliftove, eine Inſel, bie noch etivar Eleiner ift und 

nicht weit davon Hegt. Sie hat viel Felfen und Wal 
dung, worinnen ſich viele Zobel, Hermeline, Fuͤchſe und 
Bären aufhalten. Es fehlt bier auch nicht an mancher» 
ley Waffergevögel und Fiſchen. 


Schantanskoi, eine viel größere Inſel, die von gleicher 
Beſchaffenheit iſt. 

Schandar oder Schantar, ingleichen Schantura, ei⸗ 
ne etwas kleinere Inſel, die allen uͤbrigen den Namen 
der ſchandariſchen Inſeln giebt. Sie iſt ohngefaͤhr zwey 
deuiſche Meilen ſo wohl lang als breit und hatte ſonſt 
viel Waldung, worinnen ein guter Zobelfang war, Weil 
aber von den Zobeljägern die Waldung durch Berwahr« 
loſung meiftens abgebrannt iſt, iſt fie jetzt von allen le⸗ 
bendigen Geſchoͤpfen verlaſſen. 

— | 
Delo 
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Belochai, eine Inſel von gleicher Größe, worinnen es 
noch viel Holz und alfo auch viel Thiere, befonders viel 
Eichhörner und Grauwerk, giebt. 

Ramennoi, die legte und Fleinefte von diefen Inſeln, am 

 nächften bey dem Vorgebürge Mamfinskoy, fo aber ein 
bloßer Selfen iſt. Mn 


s 3. 
Der ilimskiſche Diftriet. 

Dieſer Diſtrict, der auch der jelimskiſche hei⸗ 
Bet, iſt zwar nicht gar groß, aber doch beſſer bewohnt 
und angebauet, ald Das Land, das nord: und weit: 
waͤrts daran gränzet, ob,es gleich darinnen auch 
nicht an Bergen, Wäldern und Wuͤſteneyen fehle. 
Es giebt in demfelben eine unglaubliche Menge von 
allerley Wild und darunter auch wilde Schafe, 
Rennthiere, Elende, Vielfraße, Füchfe, Biſent— 
katzen, Hermeline und Baͤre, wie auch viel Pferde, 
Cameele und Rinder. Das Beſte darinnen ſind 
die Zobel, welche in großer Menge in der nordlichen 
Gegend gefangen werden und viel ſchwaͤrzer als an 
andern Orten find. Man trift auch Salzgruben 
darinnen an. Man ſchaͤtzet dieſen ganzen Diftrict 
ohngefähr auf 100 Meilen in die Länge und 90 Mei⸗ 
len in die Breite. Gegen Norden ftößet er an die 
Landſchaft Mangafeiskoi, gegen Often an Jakuts— 
foi, gegen Welten an Senifeisfoi und gegen Süden 
. an Krasnojarsfoi und Irkutskoi. Es wohnet au: 
Ber den olenifchen Tungufen ein Bolf darinnen, 
das Buratten genennet wird, welches wir bes 
fehreiden wollen, wenn wir zuvor die vornehmften 

Fluͤſſe, die fich darinnen Befinden, angezeigt Haben. 
| | DD2 _ Die: 


\ 
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Diefes find, außer der Lena, fo die nordoftliche 
Graͤnze berühret ‚ folgende: 


ı, Angara, ein ftarfer Fluß, *der aus der Gee Baikal 
entſpringt, einen Theil von dem irkutskiſchen Diſtricte 
durchläuft und fodenn in die Sandfchaft Ilimskoi eintrick, 
worinnen er fid) nordwärts mit dem Fluſſe Slim vereini« 
get und den Namen Tunguska annimmt. Er läuft 
ſchnell und frieret nicht leichtlih zu, bat auch in dieſer 
Landſchaft 5 große Waſſerfaͤlle, davon Padun der größe 
te, Dolgoi der längfte und Schamansfoi der gefaͤhr⸗ 
lichſte iſt. Seiner ift oben fhon gedacht worden. 


2. Tungus oder Tunguska, mit dem Zunamen Podam⸗ 
mena, ein großer Fluß, der aus der Vereinigung der 
beyden Flüffe Angara und Ilim entfteher und feinen Lauf 
nad) dem Syenifejaftrome richtet, in welchen er in dem je— 
nifeisfifchen Diſtricte fälle. Er ift fiichreich und hat 
fonderlich viel Störe, Hechte, Forellen und Ererletten. 


3. Ilim oder Jelim, ein Fluß, der aus Südoften koͤmmt 
und der ganzen Sandfchaft den Namen giebt. Er fälle 
zwiſchen Bratsfoi und Karapzansfoi in die Angara, die 

darauf den Namen Tungusfa erhält, 


4. Oka, ein Fluß, der aus Süden fümmt und an dem 
weftlichen Ufer der Angara unweit Bratskoi in diefen 
Fluß fällt, nachdem er die Ija eingenommen. 


5. Ruta, ein Fluß, der über Ilimskoi entfpringe und in 
die Lena fällt. Es giebt um denfelben herum viele EM 
gruben; 
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6. Rirenga, ein Fluß, der in dem irfutsfifchen Diftricte 
entfpringt und bey Kirensfoi in die Lena fällt. - Er ift. 


nicht tief, laͤuft aber fehr ſchnell, und hat zu beyden Sei. 
ten fruchtbare Felder, 


Ilga, ein Fluß, der in dem tasten Diftricte ente 
— und in die Lena faͤllt. 


8. Itſcho⸗ 
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8. Itſchora, ein Fluß, der ſehr krumm laͤuft und zwi⸗ 
ſchen Tſchetſchinskoi und Tſchetſchuiskoi in den Lenaſtrom 
faͤllt. Er iſt wegen der Salzquellen zu merken, die 
bey deſſen Urfprifnge fich befinden. 


Die Buratten oder Öratti, fo auch Brats⸗ 
ki heißen, find ein heydnifches Volk, das fonderlic) 
in diefer Landſchaft wohnet und ſich bis an die bai- 
Falsche See ausgebreitet hat. Sie haben vormals. 
mit den Jakuten ein Volk ausgemacht und an der 
Suͤdſeite der baikalifchen See um den Fluß Selen: 
ga gewohnet, fic) aber zu Ausgang des vorigen Se: 
euli gegen Norden gezögen und unter rußifche Both: 
maßigfeit begeben. Es iſt eine wohlhabende Nation 
von tartarifcher Herkunft, die fonderlich an Pferden, 
langharigten Ochfen und Kühen, an Schafen, Ca: 
meelen und anderm Vieh fehr reich iſt. Dan haft 
denjenigen für einen fchlechten Kerl, "der nicht 4 bis 
500 Pferde hat, fein übriges Vieh nicht gerechnet. 
Sie erhalten fich meiftens vom Wilde, fo fie in den 
Wäldern erlegen; wenn aber ein Pferd umfällt, fegt 
e8 einen delicaten Schmaus, wobey Brannteiwein 
aus Pferdemilch der ftärkfte Trank iſt. Es beföümmte * 
"manche Braut von ihnen 70 bis 100 Pferde, Od): 
fen und Schafe, und überdem 20 Cameele, welche 
legtern in großer Menge in diefer Eandfchaft anzu: 
treffen find. Ihr Gottesdienft beftehet in Anbetung 
etlicher alten Schafsfelfe, welche auf Stangen um 
ihre von Mol; gezimmerten Zurten oder Hütten han- 
sen. Vor ſolchen fallen fie nieder und geberden 
fich wie unfinnige Eeute, wiflen aber von ihrem Gb: 
Kendienfte Feinen andern Grund zu geben, ald daß 
es ihre Voraltern auch fo gemacht. Wer durch ihr 
Dd3 Land 
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Eand reifen will, muß ſich mit Brod und Tobacks⸗ 
pfeifen verfehen , fo kann er für die letztern alles uͤbri⸗ 
ge, was er noch braucht, erlangen. „Sie bringen öf 
ters den Fremden ein Schaf zum Gefchenfe, bitten 
fich aber das Eingeweide davon aus, welches fie 
ohne jonderliche Iteinigung kochen und als eine ſon⸗ 
derbare Delicateffe verzehren. : Sie‘ gehen durchge: 
hends beffer gekleidet, als die benachbarten Fangfi- 
fhen Tartarı. Sie haben lange gefaltete Roͤcke 
und die ledigen Meibesperfonen geflochtene und mit 
vielen mefjingenen Bagatellen gezierte Haarzöpfe, 
fehen aber den Zigeunern nicht undhnlih. Ihre 
Sprache ift meiftens mungalifch. — 


Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 


Ilimokoi oder Jelimskoi, eine Stadt an dem Fluſſe 
Ilim in einem Thale, der rund um mit lauter hohen 
Bergen und Felfen umgeben iſt. Sie liegt in die Laͤnge 
und hat in der Mitten ein hölgern Eajtell von acht Thüre 
. men. Sie iſt nicht groß, hat eine einzige Kirche und 
iſt ſehr ſchlecht gebauet. Es befindet fich ein Commen« 
dante mit einiger Mannfchaft hier, der von den benad)« 
„*  « barten Völkern den Tribut einnimmt. 


Bratokoi, ein Städtchen an der Angara, wo ber Fluß 
Oka hinein fällt. Es hat den Namen von den vielen 
vormals in hiefiger Gegend gewohnten Burarten. Man 
will ehedeffen bey demſelben aus der Angara Perlen ge» 
fifcht Haben, Eine deutſche Meile von hier liegt ein 
Moͤnchskloſter, das Spaskoi heißer. B 

Rarapzanskoi, ein Flecken an einem Flüßchen, das fich 
in die Tungusfa ergießet, nachdem dieſe nach geſchehe-⸗ 


ner Bereinigung der Angara und des lim foldhen Na» 
men angenommen, | | 


Tus. 
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Tussamsfoi, ein Städtchen am Fluſſe Ilim, ehe folder 
ji) mit der Angara vereiniget. 

Orlengskoi, eine Slobode oder Flecken an ber fena, mo 
gegen üder die Orlenga hinein fällt. | 

Rirenskoi, ein Städtchen an der Lena an der jafutsfifchen 
Gränze, wo gegen über der Fluß Kirenga hinein fällt. 
Es wird jährlich’ ein ftarfer Johrmarkt hier gehalten. 
Die umliegende Gegend ift fruchtbar. Man fängt audy 
bier die beften Störe und Sterletten, Unweit von hier 
oberhalb ver Mündung der Kirenga liegt ein reiches Klo⸗ 
fter, dem unter andern die hier befindliche Inſel Mona⸗ 
ſtirskoi Oſtrow gehöre. Die $eute in biefiger Ge- 
gend haben meiftens Kröpfe. \ . 

Tſchetſchuiskoi, ein Städtchen an der Lena, wo der Fluß 
Tſchetſchui hinein fälle, der einen ſchnellen Lauf hat. 
Es liegt zwifchen Tſchetſchinskoi und der Gränze des ja- 

kutskiſchen Diſtricts. | 

Tuturskoi, eine Slobode an eben dem Fluſſe, mo ber klei⸗ 
ne Fluß Tutura hinein fällt, an der Graͤnze des irkuts⸗ 
fifchen Diſtricts. | 

Jendinskoi, ein Städtchen an der Angara, 12 beutfche 
Meilen von der irkutsfifchen Gränze, fo von Ilimskoi 
aus erbauet worden. " 


Uſtkutskoi, eben ein ſolcher Ort an der Lena, wo der Fluß 
Kuͤta hinein faͤllt. Es war vormals der Hauptort, der 
die Gemeinſchaft zwiſchen Ilimskoi und Jakutskoi un. 
terhielte, und wo man die Schiffe zu der Waſſerreiſe auf 
der Lena erbauete. An ſich ſelbſt iſt der Ort geringe. 

Ilginskoi, ein Städtchen an dem Fluſſe Ilga, der etli— 
che Meilen davon in die Lena faͤllt, 18 deutſche Meilen 
von Jendinskoi gegen Nordoſten. — 

Tſchetſchinskoi, ein Staͤdtchen an ver Lena, etliche deut⸗ 
ſche Meilen uͤber Kirenskoi. Es darf mit Tſchetſchuis · 
koi nicht verwechſelt werden. 

Dd 4 Refchems, 
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Keſchemskoi, eine Stobode an der Tunguska, weit über 

Karapzanskoi. 

Dawidowich, ergiebige Salzgruben uͤber Kirenskoi, an 

dem kleinen Fluſſe Jezara, der 6 bis 8 deutſche Meilen 
davon in die Lena Fälle. 

Mamyrskoi, ein Dorf an der Angara, wo ber Fleine 
Fuß Mamyr hinein fällt, Von diefem Orte bat der 
ganze große Wald zwifchen den Flüffen Slim und Ans 
gara feinen Namen. j 

Padun, der größte Wafferfall in * Angara, 30 Werſte 
oder 6 deutſche Meilen unterhalb Bratskoi. Er hat 4 
Abſaͤtze und muͤſſen die Fahrzeuge hier alle ausgeladen 
und zu Lande weiter geſchaft werden. 


.. 4. 
Der jakutskiſche Diſtrict. 

Dieſes iſt der groͤßte Diſtrict unter allen, dar⸗ 
aus Siberien beſtehet, indem ſich ſolcher von Oſten 
gegen Weſten auf 300 deutſche Meilen in die Länge 
und von Süden gegen Norden über 200 Meilen in 
die Breite erſtrecket. Es hat derfelbe eın fehr kaltes 
Elima und ſtoͤßt gegen Norden an das Eid: oder 
fiberifche Meer, wo man wegen des Eifes mit, den 
Schiffen nicht‘ wohl hin kommen kann. Gegen 
Oſten graͤnzt dieſe große Landſchaft an die Provinz 
Ochotskoi, gegen Welten an Mangaſeiskoi und ge— 
gen Süden an. Ilimskoi und Nertſchinskoi. Ob 
fie gleich mit der Sandfchaft Mangafeisfoi einerley 
Clima hat, fo ift doch die Luft allhier im Sommer 
viel erträglicher und der Erdboden fruchtbarer. Man 
fchreibt diefes der Jufel Nova Zembla zu, die mit 
“ihren Eisgebürgen j jener Landſchaft gegen über liegt 
und 
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und die Kälte darinnen nicht wenig vermehret. Die 
jakutskiſche Eandfchaft aber liegt frey und kann die 
Warme der Sonne beffer empfangen. Der Erd: 
boden ift an fid) feldft fett, und ob es gleich weder 
thauet noch regnet, fo wuͤrket doc) die Hige der Son: 
ne, die im Sommer wenig untergehet, eine halbe 
Eile tief dergeftalt in die gefrorne Erde, daß der dar: 
unter bleibende Froft der obern Erde zur Fruchtbar⸗ 
keit und zum Wachsthum der Früchte dienet, Es 
waͤchſet daher einigesKorn darinnen, das aber nureine 
halbe Elle Hoch und binnen 6 Wochen reif, doc) von 
den Einwohnern fchlecht geachtet wird. An fich feläft 
ift Das Land nicht fonderlicd) bewohnt und angebauet, 
Es ijt voller Berge, Holz, Seen und Flüffe, da: 
her es weder an Fifchen noch wilden Thieren fehlt, 
davon fich die Einwohner meiftend erhalten. Die 
Zobeln, Füchfe und Eichhörner, die hier fehr groß 
und haarreich find, geben gut Pelzwerk, davon fie 
ihren Tribut entrichten. Die Vorrathskammern 
und Korndöden hat man mehr unter, Als tiber der 
Erden. Ben der Stadt Jakutskoi giebt ed eine Art 
guter Pferde, welche ziemlich groß und fo.gewöhnt 
find, daß fie den ganzen Winter über ausgehen, ſelbſt 
den Schnee wegfcharren und fich fo wohl von dem 
unter dem Schnee liegenden Graſe, als auch) von 
den Knoſpen der Birken und Efpenbaume nähten, 
. dabey fie denn viel glatter, dicker und feifter als wie 
‘im Sommer find, Es fehlt auch in diefer Gegend 
nicht an einer Art von Durmelthieren, die fehr pof: 


fierlich find. 3 
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Die vornehmften Einwohner in diefer Landfchaft 
find die Jakuten, deren Befchreibung wir hernach 
umftändlich Beybringen wollen. Nebſt denfelben 
wohnen auch gegen Welten und Süden viel oleni⸗ 
fche Tungufen, gegen Often aber fabatfchifche 
Lunaufen, von welchen wir beyderfeits oben ſatt⸗ 
fam gehandelt haben. | 


Die vornehmften Fluͤſſe darinnen find: 


1. Lena, von welchem Hauptftrome wir anderweit gehan ⸗ 


delt Haben, bier aber nur fo viel noch anmerken wollen, 
daß er nicht nur mitten Durch diefe Landſchaft fließet und 
mit 4 Armen in das Eiemeer fällt, fondern auch an fei« 
nen Ufern die meiften Mamuthsknochen hat. 


2. Aldan, ein großer Fluß, der aus Süden koͤmmt und, 
an der Öränze der chinefifchen Tartarey entfpringe, fich 
nachgehends mit der Biela Reka, die aus Südoften 
fommt, vereiniget, viel Waflerfälle hat und endlich 
über Jakutskoi in den Lenaſtrom fid) ergießet. 


3. Witim, ein großer Fluß, deffen fchon an einem andern 
Orte gedacht worden. . Er entfpringet in der andfchaft 
Mertfchinsfoi und fällt an der Gränze des ilimsfifchen 
Diftricts mit etlichen Aermen in die Lena. Man findet 
an deffen Ufern viel Marienglas, daraus man Fenſter⸗ 
fcheiben und gaternenfenfter macht. Der ftärkfte Fluß, 
den er einnimmt, heißt Mama. 2 


Olekma, ein großer Fluß, der an ber Gränze der 
nertfchinskifchen Landſchaft entfpringe und nachdem er fich 
mit der Niugza vereiniget, gleichfalls in die Lena fällt. 

5. Patama, zwey Flüffe diefes Namens, bie zroifchen 
dam Witim und Olekma nicht weit von einander ihren 
Sauf haben und fid) beyde in die fena ergießen. 


4 
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6. Wilui oder Wiljui, ein ftarfer Fluß, der aus Suͤd⸗ 


weſten koͤmmt und 100 deutfche Meilen unterhalb Safuts- 
foi in die Lena fälle. | 


7. Ud, ein Fluß, der aͤußerſt gegen Suͤden, wo ein ho— 
hes Gebürge das rußiſche Gebiete von dem chinefifchen 
ſcheidet, in den penſchins kiſchen Meerbufen ee 


8. Ansbars und 


9. Olenek, zwey große, aber unbekannte Fluͤſſe die weſt⸗ 
waͤrts in das Eismeer fallen. 


10. Jana, ein ſtarker Strom, der aus einer kleinen See 
uͤber Aldanskoi entſpringt, und in dem nordoſtlichen Thei⸗ 
fe tiefer Landſchaft in eben dieſes Meer fällt. 


Indigirkoi, ein Fluß von gleicher Stärfe, der eben. 

N eilt aus Süden koͤmmt, wo er aus der Vereinigung 

zweyer Flüffe, Davon der oftliche noch etliche andere ſtar⸗ 

ke Fluͤſſe einnimmt, entſtehet, und noch weiter gegen 

Oſten mit etlichen Armen in das Eismeer fälle. Der 

Jelon, an deſſen Ufern es viele Mamontsknochen giebt, 
ergießet ſich in denfelben. 


12. Alazeja, ein Fluß, der noch weiter gegen Oſten i in 
eben dieſes Meer fällt, aber nicht fo groß iſt. 


3. Tunguska, mit dem Zunamen Niſchnaja, ein gros 

ger Fluß, der in dem ſuͤdweſtlichen Theile an der ilims— 
kiſchen Gränze entfpringe und feinen auf nordweftwärts 
nad) der mangafeisfifchen Landfchaft ricjter, worinnen er 
in den Senifeja fälle. Seiner ift oben ſchon gedacht 
worden. 

14. Biela Reka, ein Fluß, der aus Südoften fommt und 
in den Aldan fälle. Weil man fidy deflelben auf der 
Reiſe nach Kamtſchatka bevienet, fo find an demfelben 

. Provianthäufer zumDienft der Reiſenden und derer, die 
in Kamtfcharfa wohnen, erbauet worden, wohin der 
Proviant auf Schlitten gebracht und fodenn auf Fahr. 
zeuge geladen wird. 


15, Judo⸗ 
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ı5. Judoma, ein Fluß, der auf dem Gebürge Mus« 
Tag» Ar entfpringt und fid) mit der Biela Reka vereinie 
get. Von deffen Urfprunge find nod; 40 Werfte bis zu 
der Duelle der Bludnaja, auf welcher man bis nach 
Kamtſchatka fahren Fann. 


Die merfwürdigften Oerter find: 


Jakutskoi, eine ziemliche, aber von Holze ſchlecht gebauete 
Stadt am Fluffe fena, auf einer. Ebene, 200 deutfche 
Meilen vom Eismeere. Sie hat ein hölzernes Schloß 
oder Eaftell, fo mit einer guten Beſatzung verfehen ift, 
und beftehet aus 2 Theilen, die ein kleiner Arm der Lena 
von einander fiheidet. Es befindet ſich auch ein Mönche« 
Flofter bier. An Fiſchen und wilden Gevögel ift bier 
fein Mangel. Der Winter ift hier zwar fchr flrenge, 
es fehlt aber auch an Holze nicht, Das umliegende 
Sand trägt etwas Korn, doch nähren fic) die Einwohner - 
meiftens von der Syagd. Etliche Meilen von der Stadt 
liegt eine Schmelz: und Eifenhütte. Von den Pferden 
in diefer Gegend, die ſich wie die Hirfche felbft ernähren, 
ift oben gehandelt worden. 

Saſchiwerskoi, ein Städtchen oder Oſtrog am Fluffe 
Indigirka, fo in manchen Karten Indigirskoi heißet. 

Witimskoi, eine Slobode unweit der Gränze von Ilims⸗ 
koi an der Lena, wo gegen uͤber der Fluß Witim hinein 
fälle. Sie iſt fo alt, als die Stadt Jakutskoi ſelbſten. 
Die Gegend um diefelbe ift nicht nur ziemlich fruchtbar, 
fondern hat auch einige Salzgruben. Man bat fonft 
auch viel Marienglas hier gegraben. — 

Olekminskoi, ein Staͤdtchen an der Lena, wo gegen uͤber 
die Olekma hinein fälle, zwiſchen Witimskoi und Ja—⸗ 
kutskoi. Es iſt einiger Feldbau hier, der aber ſchlecht 
abgewartet wird. In hieſiger Gegend giebt es viel 
Maͤuſe. | 


Wercho 
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Wercho Wiluiskoi, ein Städtchen an der fena, wo 
der Fluß Wilui in diefelbe fich ergießet, 40 deutſche Mei- 
den von Jakutskoi gegen Nordweſten. 


Zigansfoi, ingleihen Schigani, ein Flecken an eben 
dieſem Fluffe, über 40 Meilen weiter drüber, wo der 
Fluß Ziganfa hinein fällt, 

Udekoi, ein Städtchen am Fluſſe Ud, der 10 bis 12 Mei⸗ 
len davon in den penſchinskiſchen Meerbufen faͤllt. Es 
iſt befeſtiget und liegt auf dieſer Seite der chineſiſchtar- | 
tarifhen Gränze am nädjften. 


Peleduiskoi, eine Eleine Siobode an eben diefem Fluffe,; 
nicht weit davon, fo feinen Feldbau hat, 


Judomskoi Kreft, ein Dit im oftlichen Gebürge, wo die 
Judoma entfpringt. Es befinden ſich Wohnungen und 
Provianthäufer hier, woraus man Kamtſchatka mit Ge⸗ 
trande verfiehet. Man bringt folches zu Lande bis zum 
Uraf oder Bludnaja, mo es zu Waffer weiter gefchaft 
wird, 


Poftowsfoi, ein Klofter am $enaftrom zmifchen Stolbi 
und Jakutskoi, fo allererſt um das Jahr i7u8 erbauet 
worden, aber vor etlichen Jahren meiſtens — 
brannt iſt. 


Siktak, eine Simowje, oder Haus, wo man im Bin 
ter einfehren Fann. Der Ort liegt an der tena über 100 
deutſche Meilen über Jakutekoi. Es iſt bis dahin lau⸗ 
ter Wald von Fichten und Lerchenbaͤumen, der auch un⸗ 
terhalb dieſes Orts ſich noch auf viel Meilen erſtreckt, 

aber an Fichten und hohen Baͤumen allda abnimmt. 
Amginskoi oder Amgunskoi, eine Slobode, ohngefaͤhr 
12 deutſche Meilen von Jakutskoi gegen Sſien. 


Zasziwerskoi, ein Staͤdtchen an der Indigitka, wo et⸗ 
liche Stunden davon beyde Fluͤſſe, aus deren Vereini— 
gung die Indigirka entſtehet, ſich vereinigen. 


Uſtjans⸗ 
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Uſtjanskoi, eine Simomje am Fluffe Jana, in einer fehr 
rauhen Gegend, ohngefähr 8 bis 9 deutſche Meilen som 
Eismeere, 

Bereſowoi, eine Inſel auf dem Lenaſtrom, — 
deutſche Meilen über Jakutskoi, wo gegen über-Stein« 

kohlen gegraben werden. Nicht weit davon befindet fich 
ein großer Felſen, Mamens Serjujew, welchen die Ja⸗ 
futen göttlich verehren. 

Ugandins, eine Simowje am Fluffe Indigirka, mo 
gegen über der Fleine Fluß gleiches Namens hinein fällt. 


Manskoi, eben ein folcher Dre, den einige an eben diefen 
Fluß weiter gegen Norden, andere aber an die Biela 
Reka fegen. 

Stolbi, eine Gegend am $enaftrom, zwiſchen Olekmins⸗ 
ot und Jakutskoi, wo fich fehr hohe fäulenförmige 
Berge befinden, die oben voller Erz find. Es geben 
aus denfelben von unten bis oben viele Stuͤcke theils wie 
runde Säulen, theils wie vieredigte Schorfteine, theils 
wie große fleinerne Wände hervor, die von weiten wie 
Lieberbleibfel einer prächtigen Stadt, die von Steinen auf 

"Bergen erbauet gewefen, ausfehen. Die darzmwifchen 
ftehenden Bäume vermehren die Anmuth der Ausficht. 
Der Etein, woraus diefe Berge beftehen, ift theils ein 
farbigter wilder Stein, theils ein rother buntſprenglich⸗ 
ter Marmor, darzwifchen aber befindet fich hin und wies 
der gut Eifenerz. Diefe Berge erfireden fich auf 35 Wer. 

ſte oder 7 deutfche Meilen in die Laͤnge, neigen fi aber 
allmählig herunter und werden-immer Fleiner "is fie ih 
endlich gar vertieren. 


« Werchojansfoi, ein Flecken am Fluffe Jana, auf 60 
| deutfche Meilen über Jakutskoi. 


Aldansfoi, ein Städtchen oder Oſtrog am Fluffe Aldan, 
der 12 bis 15 Meilen davon fich mit der Lena vereiniget. 


3 
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Tumackoi und Ryrlack, zwey große, aber wuͤſte Inſeln 
in der Muͤndung des Fluſſes Lena. 

Ula Ari, oder Mus⸗Tag Ari, ein großes und ſehr ho⸗ 
hes Gebuͤrge an der Graͤnze der ochotskiſchen Provinz, 
ſo ſtark mit Holze bewachſen und ſtets mit Eis und Schnee 
bedeckt iſt. 

In dem nordoſtlichen Theile dieſer Landſchaft, mo die Fluͤſ— 
fe Indigirka und Alazeja ins Eismeer fallen, fangen 
die Jukagiri anzu wohnen, deren Befchreibung weiter 
unten folgen foll, 

Der Seefüfte gegen über in eben diefem nordoftlichen Theis 
fe will man ein großes Stüde fand entdeckt haben, das 
man für eine Inſel hält. Weil aber wegen Eis und 
Kälte niemand dahin kommen, , noch fich dafelbft aufhal⸗ 

ten kann, bat ſich noch niemand dahin gewaget, doch 
ſpuͤret man nicht, daß ſolches von Menſchen bewoh⸗ 
net ſey. 


5. | 
Die Jafuten; 

Die Jakuten, oder Jafuti, find ein heydni- 
fches Volk, das am Lenaftrome und in der £a ndfchaft, 
die von ihnen den Namen Jakutskoi oder Jacutia 
führet, mohnet. Sie werden von den Kuffen alfo 
genennet, fie ſelbſt aber nennen fich in ihrer Sprache 
Sinn Sache oder Zinn Zogatock. Es ift eines 


von den ftärfften heydniſchen Wölfern in’ Siberien : - 


und beftehet aus zehn Staͤmmen, die alfo hei- 
Ben: 1), Boro- Banisfa, 2) Beirungsfi, 
3) Badys, 4) Jokfogon, 5) Menge, 
6) Kangalas, 7) Namin, 8) Bathrusfi, 
9) Zugoi und 10) Bolugur. Sie machen zus 
ſammen bey 30000 Mann aus, 

ii Den 
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Den Namen Sache führen fie von einem Für: 
ſten oder Regenten, den fie vor Alterd gehabt. Je 
doch derjenige, der fie geführet, als fie fih von den 
Buratten, welche an der baikalıfehen See wohnen, 
und mit welchen fie vorzeiten ein Volk ausgemacht, 
getrennet, hat Deptzi Zaichan Tegin geheißen. 
Ihre Vorfahren follen mit der Armee des großen 
Dgus-Ehan, der an der Ditfeite der Wolaa refl- 
diret hat, aus Aegypten gefommen feyn, fich her⸗ 
nach gegen dem Königreiche Tangut niedergelafjen 
haben und endlich-durd) die Mungaley und Daurie 
in diefe Gegend gefommen jeyn. | | 


Sie haben Feine Balmans oder aus Holz ges 
fehnigte Götter, wie die Oftiafen und Tungufen, 
fondern opfern’ einem unfichtbaren Gott*im Himmel 
unter dreyerfey Namen, als Artogon, Schugoteus 
gon und Tangara, welche dreye von ihnen Sumans 
d. i. Heilige, genannt werden; jedoch verehren fie 
folchen Gott unter einem ausgeftopften Bilde, wor⸗ 
an ein unförmlicher Kopf ift, defjen Augen von Co⸗ 
rallen gemacht find, der Leib aber fait wie ein Beu- 
tel befchaffen iſ. Sie hangen folches Bild an ei— 


nem Baume nebft Zobel: und allerhand andern Thier= - 


fellen auf, und har ein jeder Stamm von ihnen ein 
folches Bild. | | | 

Ihre Briefter heißen fie Biuhn, welche Trom⸗ 
meln wie die Kappen gebrauchen. Sie haben auch 
fonft viele aberglaubifche Gewohnheiten bey ihren _ 
fo genannten heiligen Baumen. Denn wenn fie eis 
nen fchönen Baum antreffen, fo Hängen fie allerhand 
Lappereyen zum ewigen Opfer daran und legen al» 

| Ä lerhand 
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lerhand Dinge dahin, als Eifen, Meffing, Kupfer 
und dergleichen: Wenn die Priefter ihre zauberi⸗ 
fehen Eeremonten verrichten, hängen fie ein Kleid 
von allerhand Eifen, Klappen, und Klingelmerf, 
wie die Samojeden, über jich. 


So bald der Erdboden arüne wird, koͤmmt jedes 
Gefchlecht da, mo ein ſchoͤner Baum und Pla iſt, 
zuſammen, da fie denn Pferde und Ochfen opfern, 
Davon fie die Köpfe rund um die Bäume aufftecken, 
. an ben Pferdekoͤpfen aber die Haut laſſen. Sie fes 
Gen fich fodenn in einen Zirkel und fangen mit allera 
hand abergläubifchen und lächerlichen Eeremonien an, 
ſo wohl zu freffen ald aud den hißigen Trank von 
* Prerdemilch, den fie Kumiße nennen, zu trinfen, wo⸗ 
bey fie fich fo denn voll ſaufen und fo ftarf freffen, daß 
vier Menſchen gemeiniglich eın ganzes Pferd auffrefz 
fen und nicht eher aufhören, als bis fie dabey liegen 
bleiben. Ä | 


Die Jakuten haben platte Nafen, Fleine Augen 
und fchwarze Haare, wie die Calmucken, und tra» 
gen wider Die Gewohnheit aller dortigen Wölfer lan⸗ 
ge Haare und kurz aufgefchnirtene Kleider, haben 
mehr als eine Frau, wie die übrigen Heyden, und 
leben ſehr fäuıfch, weil fie fich faſt gar nicht wachen. 
Sie efin Ochſen⸗ Kuͤh- und Pferde: aber fein 
Schmeinefleich, wobey es ihnen gleich viel gilt, ob 
das Vieh geſund oder Frank ift Sie efjen das Fleiſch, 
wenn es nur einmal übergefürten, woben der Schaum 

Ee fuͤr 
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flır eine beſondere Delicateffe gehalten. wird. An⸗ 
ftatt des Brodts Hedienen fie fich der Wurzeln von 
allerhand Kräutern, die fie nebft den gedörrten Fi⸗ 
fchen, allerhand Beeren und dergleichen in gewiſſen 
Stampfen, die von gedörrtem oder gefrornem Kuh⸗ 
miſt gemacht find, zerftoßen, 


Ahr Vieh ftehet bey ihnen in der Jurte, darin⸗ 
nen der Boden von Leimen glatt und eben gemacht. 
ift. . Sie effen Brodt, wenn fie es befommen, 
brauchen es aber nicht durchgehends, weil fie nicht 
ackern, faen und pflanzen. Salz genießen fie wenig, 
den chinefifäyen Toback aber rauchen fie gerne, 


‚ Sm Februar und Marz ift ihre Erndtezeit, naͤm⸗ 
lich wenn der Saft in die Bäume tritt. Sie gehen 
alsdenn in die Wälder, hauen junge Fichtenbaus 
me um, fehälen das Baſt ab, legen folches auf ei: 
nen Haufen, bringen es nach Haufe and laſſen es 
trocknen. ° Hernach im Winter ftoßen und ftampfen 
fie e8 zu Mehl, thun Milch darauf, Fochen und ef 
fen ſolches nebſt trockenen geftoßenen Fifchen. 
Mit ihren Wohnungen wechfeln fie eben fo, wie 
die tobolskifchen Tartarnı. Die Winterjurten find 
von dünnen Balken gemacht, und vierfantig, oben 
aber auf dem Dache mit Erde bedeckt, in welchen 
aber ein Eoch, wo der Rauch hinaus gehet. Ihre 
Sommerwohnungen find wie ein Zucferhut geftal: 
tet, und nur mit Birfenrinden rund um belegt, wel⸗ 
che fie mit gefärbten Prerdehaaren bunt ausnähen 
und ficken, darinnen oben das Loch wegen des 
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Rauchs offen Bleibt. Denn fie machen ihre Feuers 
ftellen recht mitten in der Hütte, in welcher fie auch 
einen Keſſelhaken Haben, woran fie nicht alleine 
ihre Töpfe, die fie felbft machen, Hängen, ſondern 
auch ihre Keſſel, woran der Boden alleine yon Eis 
fen, das übrige aber nur von birkner Rinde ift, wel⸗ 
che fie fehr artig und fo Dichte mit dem Eifen zuſam⸗ 
men zu fügen wiffen, daß fo wohl fein Wafjer Her 
aus gehet, als auch die Rinde nicht über der Flam⸗ 
me verbrennet, | 


Ihre Todten begraben fie nicht auf einerlen Ark. 
Die Bornehmften fehen fih einen fehönen Baum 
aus und fagen zuvor, da oder dort will ich nach 
meinem Tode liegen. Es wird der Leiche allezeit 
etwas von den beſten Sachen mit ing Grab gegeben. 
ihre vorige Gewohnheit, da fle zugleich mit dem 
verftorbenen Herrn einen von feinen treueften Die- 
nern febendig begruben oder fchlachteten, iſt ihnen 
feit der Ruſſen Ankunft verbothen worden. Einie 
ge legen die Leiche bloß auf ein Brett im Walde, fo 
auf vier Prahlen ruhet, und decken folche mit einer 
Dchfen: oder Pferdehaut zu. Wiederum andere 
graben folche in die Erde; die meiften aber, ment 
fie fterben, bleiben in den Jurten liegen, welche 
dichte zugemacht und von den Verwandten fo gelafe 
fen werden, da fie denn zuvor die beften Sachen here 
aus nehmen und davon laufen. 


Sonft hat und Hält ein jedes Gefchlechte eine 
abfonderliche Ereatur heilig, ald Schwäne, Gans 
Ee a ſe, 


436 V. Von Siberien. 


ſe, Raben und dergleichen; und ein ſolches Thier, 
das ein Geſchlechte für heilig hält, wird von dem— 
felben nicht. gegeflen, die andern aber mögen es 
eſſen. 


Was ihre Sprache anbetrift, ſo koͤmmt ſolche 
mit der tartarifcherimmifchen in der Ausſprache faſt 
überein, worinnen ihnen auch die Buratten, Kirgifen 
und fajansfifchen Tartarn conform find, ohne, daß 
die legten zugleich viel mungalifch und calmuckiſch 
reden, weil fie unter und neben ihnen wohnen, 
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% Die IV. Abtheilung. 
Von der Provinz Ochotskoi. 
Einleitung. 


F ieſes iſt der außerfte gegen Nordoſten liegende 
Theil fo wohl überhaupt von Aſien und 
dem rußifchen Neiche, als infonderheit von 
Siderien. Man fchagt deffen Lange und Breite auf - 
3co deutfche Meilen und ift meiftens mit Waſſer um: 
geben, und zwar gegen Nordweſten von dem Eid: 
und orientalifchen Weltmeer, und gegen Südoften 
von dem japanifchen und chinefifchen Meer. Es 
hänget diefe Provinz bloß gegen Weſten, da fie an 
die jakutskiſche Provinz ftößet, und gegen Süden, 
da fie an die chinefifche Tartarey granzet, mit dem 
feften Sande zufammen, Es wird fonft unter dem 
Namen Kamtſchatka, wenn man diefes Wort 
im weitläuftigen Werftande nimmt, begriffen, wel: 
cher Name fonft eigentlich nur einem Theile davon 
zufdmmt. Es iſt dieſes Land erft zu Anfang diefes 
Seculi völlig entdeckt und dem rußifchen Reiche un: 
terwürfig gemacht worden. Es formirt zwey große 
Meerbufen mit einer großen Halbinfel. Der oftlie 
che Meerbufen heißt das anadirskiſche Meer 
oder das oſtliche Weltmeer, und der meitliche das 
pentfchinsfifche oder lamskiſche Meer, wel: 
ches auch von einigen das kamtſchatkiſche Meer 
genennet wird, | 





Ee3 Das 
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Das Elima ift ſuͤdoſtwaͤrts ziemlich temperirt, 
aber nicht von einerley Befchaffenheit. Es vi 
von lauter wilden Wölkern bewohnt, die unter de 
Gouverneur von Jakutskoi ftehen und an allerhand * 
Pelzwerk, als Zobel: Fuchs: und Bieberfellen, ihren 
jährlichen Tribut geben, Seitdem die Ruffen im 
Beſitz davon find, haben fie hier und da Oſtrogen 
oder verfchanzte und verpallifadirte Wohnpläge ans 
gelegt und fie mit Coſacken befegt, um dadurch das 
Land im Gehoriam zu erhalten. Es ift zur Zeit noch 
. wenig angebauet, ob es gleich zum: Feldbau und zu 
Pflanzung allerhand Feld: und Gartenfruͤchte nicht 
ganz undienlich iſt. An Wildpret und Fiichen fine 
det fich ein großer Weberfluß darinnen. Es fehlet 
auch nicht an Silber: und Kuprerminen; tie mar 
denn bereits angefangen hat, einige Bergwerke ans 
zulegen. Es ift nur zu bedauern, baß die Fahrt 
durch das Eismeer nicht practicable iſt, fonft waͤre 
es den Ruſſen und andern Nationen ein leichtes, um 
dieſes Land herum bis in Japan, China und Oſtin⸗ 
dien zu ſchiffen. 

Wir machen von dieſer Provinz zwey Theile 
und betrachten: 


1. Den ochotsfifchen Difkrict, und 
2. Das Land Kamtfchatfe. 


L, 
Der ochotskiſche Diftrict. 
Diefer Diſtrict, der im meitläuftigen Verſtande 
den Famtfchatkifchen in fich degreifet, iſt den Ruſſen 
eher bekannt und unterwürfig geweſen, als ee 
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Er faſſet alles Land in fih, das zwiſchen dem Ge- 
bürge Mus: Tag: Ar, dem Eißmeere, und dem pen: 
tſchinskiſchen Meerbufen liegt. : Gegen Nordweſten 
ftößt er an das Eismeer, gegen Welten an die fiber 
rifchen Landfchaften Jakutskoi und Nertfchinskot, 
gegen Süden an die chinefifche Tartarey , und gegen 
Dften an das eigentliche - Kamtſchatka und den vor⸗ 
gedachten pentfchinskifchen Meerbufen. Er erſtreckt 
fi) von Süden gegen Norden über 200 deutfche 
Meilen in die Fänge, nordwaͤrts aber von Weiten 
gegen Oſten über 180 und ſuͤdwaͤrts auf 60 bis 80 
Meilen in die Breit. Es iſt ein wuͤſtes und un: 
fruchtbares Land, das außer dem fehönen Pelzwer⸗ 
fe und den herrlichen Fifchen weiter nichts fonderlis 
ches hat. Die Einwohner in dem nordlichen Theile 
haben Rennthiere, und in dem füdlichen Theile gro⸗ 
ße Ianghaarige Hunde ftatt der Pferde, und nähren 
fich, wie alle wilden Wölfer, von der Jagd und Fir 
fcherey. Die Ruſſen, die den nordlichen Theil erftin 
den neuern Zeiten entdeckt, haben einige Oſtrogen 
oder mit Pallifaden verfehene Pläße darinnen an 
gelegt. | 


Die vornehmften Fluͤſſe find: 

u Roewima oder Rolims, ein ftarfer Strom, der an 

denm Gebuͤrge Mus» Tags Ari entfpringt, feinen Lauf ge 
gen Morden nimmt und in dem Sande der Jukairen ing 

, KEisrheer fälle, 

2. Anadir, ein großer Fluß in dem norblichen Theile die, 
fer Sandfchaft, der zwiſchen dem Lande der Liutoren und 
Tſchuktſchen an der Oftfüfte in das große Weltmeer fällt, . 
das bier einen großen Meerbufen formirt, der von dies 
ſem Fluſſe Anadirskoe More oder das anadirskifihe 

Ee 4 Meec 
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Meer heißet. Es giebt viel ————— an 
dieſem Fluſſe. 


3. Penſchina, ein Fluß in dem nordlichen Theile, der aus 
Morden kommt und in den Meerbufen fällt, der davon 
den Namen Pentſchinskaja Guba oder Pentſchins⸗ 
koe More rühret. 


4. Tſchendon ober F ſcheidon, und 


5. Alchan, zwey Fluͤſſe, die in dem Gebuͤrge Mus. Tags 
Ar entſpringen und in den pentſchinskiſchen Meerbuſen 
dergeſtalt fallen, daß ſie eine große Halbinſel formiren. 


6. Ochota, ein Fluß, der weiter gegen Suͤden bey dem 
Staͤdtchen Ochotskoi in eben den Meerbuſen faͤllt. 


7. Urak, ein ſtarker Fluß, der aus einer kleinen See an 
ber fiberifchen Gränze entjpringt und ı2 bis ı5 Meilen 
weiter gegen Süden in eben dieſen Meerbufen fällt und- 
zugleich eine große Bay formirt. 


$. Bludnaja, ein Kluß, der auf dem Gebürge, das dies 

ſe Provinz von der tandichaft Jakutskoi fheider, ent» 

ſpringt und in den Uraf fällt. Die Ruſſen bedienen ſich 
beffelben, wenn fie nad) Kamtſchatka reifen. 


Die merfwürdigften Plätze darinnen find: 


Ochotskoi, fonft Lama genannt, eine fleine Stadt am 
pentfchinsfifhen Meerbufen, wo der Fluß Ochota hinein 
fallt, der hier einen großen Hafen macht. Es iſt der 
befte Ort in diefem Sande, wo der Dbergouverneur wohnt 
und die Regierung über dieje ganze Provinz, und Kamt⸗ 
fchatfa ihren Sig hat. Aller Tribut und Schagung muß 
hieher gebracht werden, wo es gejchägt und nach Jakuts⸗ 
koi gefchaft wird. Es befindet fich eine cofacifche Beſa⸗ 
tzung bier. Der Dre ift ziemlich regelmäßig gebaut und 
etwas befeftige. Es werden jegund Fahrzeuge nn 
gebauet, auf welchen die Ruſſen nad) — er⸗ 

en. 
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fahren. Die Gegend felbft ift unfruchtbar und die Lebens⸗ 
mittel müffen von weiten herbey gejchaft werden. 


Nowoi Penfehinsfoi, ein Oftrog an dem Fluſſe Pen. 
ſchina in dem nordlichen Theile diejer Jandfchaft, bey 30 
Meilen von der See. 


Staroi Penfchinstoi oder Alt» Dentfibinskoi, eben 
ein folcher Dre, an dem jenfeitigen Ufer des pentjchingki« 
ſchen Meerbufens, der Mündung des Fluſſes Tſchendon 
oder Tſcheidon gegen über. 


Uratzkoi, ein Dre am Uraf, mo man Fahrzeuge bauet, 
auf welchen man auf diefem Etrome weiter herunter und 
fodenn aus eiriem Fluffe in den andern bis nad; Ochots⸗ 
koi fährt. | 

Aklaͤnskoi, ein Oftrog an dem Fluffe Penfchina, wo der . 
fleine Fluß Aklan hinein fall. 


Lfcheidon oder Tfchendon, ein Eleiner Oſtrog am pen⸗ 
tſchinskiſchen Meerbufen, wo der Fluß gleiches Namens 
hinein fällt. | 

Anadirskoi, ein Städtchen oder Oſtrog am Fluſſe Anas 
dir, obngefähr 32 deutfche Meilen über Nowoi Pen- 
ſchinskoi. 


VOlutorskoi, ein Oſtrog an dem Fluſſe Olutora an der 
Graͤnze des eigentlichen Landes Kamtſchatka. Weiter 
hin gegen Dften an dem großen oftlichen Weltmeere bes 
finder fic) ein Worgebürge, das Olutorskoi⸗-Noß ges 
nennet wird. Zwiſchen beyden formirt dag Meer einen 
Meerbufen, der eben diefen Namen führt. 


Roriatskoi, eben ein folcher Drt an dem pentſchinskiſchen 
Meerbufen zwifchen Tfcheiden und Aklanskoi. 
Taiskoi, ein Oftrog an eben diefem Meerbufen, ohnge⸗ 
gefähr 3 Meilen von Ochotskoi. | 
Barmonga, fonft au) Seredne Rolimskoi oder Ro⸗ 
wimokoi genannt, ein Oftrog am Fluſſe Kolima oder 
Ee57 — Kowi⸗ 
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Kowima, etwan 15 deutfche Meilen von dem Eismeere. 
Im Jahr 1742 befam der Vicefanzler und Cabinetsmi⸗ 
niiter, Graf Michael von Golowfin, allhier fein Exi⸗ 
lium. 

Werchnei Rolimstoi oder Rowimsfoi, ein Oſtrog an 
eben dem Fluſſe, über 60 deutſche Meilen Davon gegen 
Suͤden. 

Niſchnei Rolimstoi oder Rowimsfoi, eben ein folcher 
Ort an der Geefüfte, wo der Fluß Kelima ins Eismeer 
fällt. 

Tſchalatskoi Noß, fonft auch Swetoi Noß, inglei⸗ 
chen das Eiß⸗Cap genannt, ein Vorgebuͤrge und lan⸗ 
ge Halbinſel zwiſchen dem Lande der Jukairen und Tſchu⸗ 
koſchen, fo ſich nordwaͤrts über 40 bis zo Meilen ing 
Eismeer hinein erftrecfet und fonft die Meynung beitär« 
fet hat, daß diefes Land mit America zufammen hänge. 
Es wird fonft auch Schalsginsfoi genennet. 


Tſchukotskoi Noß, ein Vorgebürge an ber außerſten 
Nordoſtecke, ſo den Namen von den Tſchukoſchen hat, 
deren Wohnplaͤtze ſich bis hieher erſtrecken. Das Meer 
iſt allhier voller entſetzlichen Eisſtuͤcken, die die ſtarken 
Winde hin und her treiben. 


Oſchai Noß, ein Vorgebuͤrge am pentſchinskiſchen Meer⸗ 
buſen auf einer Halbinſel zwiſchen den Fluͤſſen Tſcheidon 
und Alchan. 


Die vornehmſten wilden Voͤlker in dieſer 
LEandſchaft find folgende: 


1. Die Roriaken ober Roräfen, ein heybnifches Volk 
am pentfchinsfifchen Meerbufen, fo Feine Bärte bat, weil 
fie nicht nur von Natur wenig Haare ums Maul haben, 
fondern auch ſolche auszuraufen pflegen, wie auch die 
Jakuten, Tungufen und Calmuden thun. Sie find 
fer ſaͤuiſch, tragen Kleider und — von — 

ellen, 


V. Bon Siberien. 443 


fellen,, bie Sohlen aber von Seehundleder, welche letz⸗ 
tern fie auch freflen, mie auch von Fiſchhaut, melche fie 
einem Fifhe, Namens Nerpi, ganz geſchickt abzuziehen 
wiffen. Ihr Gewehr ift nach dafiger Landesart Pfeil 
. und Bogen, woben fie fehr begierig nad) Eifer und Beis 
len find. Von Natur find es zwar fromme $eute; ba« 
ben auch feine Gößen von Stein, Holz oder andern Ma⸗ 
terien, wie die Oſtiaken; ja fie brauchen Feine einzige 
Eeremoni? im Beten, fondern wenn fie auf die Jagd 
ausgehen, bitten fie Gott, daß er fie fegnen und ihnen 
einen guten Fang befcheren wolle. Alleine fie haben 
gleichwohl ihre Schamänner oder Wahrfager, die dann 
und wann hierbey die Trommel rühren. Ihre, theils 
von Rohr, theils mit Fellen umhangene, Hütten bauen 
fie nicht glatt auf die Erde, fondern auf 4 Pfähle in die 
Hoͤhe, mie die Americaner, in welche fie mit Leitern 
oben durchs Dachloch hinein ſteigen. Ihren Koch thun 
fie bey fich in der Hütte in einen hölzernen Zober, den fie 
oben zum Loche hinaus fragen und hernach in foldyem 
rein Waffer mit zurüce bringen. Eine genze Familie 
liegt ganz nacfend unter einer großen Dede. Die Rufe 
fen, fo mit ihnen handeln und Verkehr treiben, koͤnnen 
. unter andern für eine Art Schwämme, die ihre befte. 
MWinterprovifion find, die beften Zuchs- Hermelin- und 30% 
belpelze eintaufchen. Wenn fie ihre Fefttage halten wol⸗ 
len, gießen fie Waffer auf die obgedachten Schwaͤmme, 
kochen felbige und trinken fich davon voll. Alsdenn la» 
gern fic) die Armen um derer Reichen ihre Hütten und 
warten big einer von den Gäften herunfer koͤmmt, fein 
Waſſer abzufchlagen, da fie denn eine hölzerne Schale _ 
unterhalten und den Urin in ſich faufen, worinnen nod) . 

fo viel Kraft von den Schwämmen ſtecket, daß fie da⸗ 
von au) voll werden. m Früßlinge und Sommer 
fangen fie Fifche in großer Menge, graben alsbenn eine 
Grube in die Erde, füttern ſolche mit birfenen Rinden 
aus, füllen fie mis Fifchen an und beveden fie — | 

nn 
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Wenn nun ſolche wohl verfaulet und mürbe worben, neb- 
men fie etwas von diefer Potage, gießen Wafler darauf, 
£ochen folches und genießen es als eine große Delicateffe, 
wobey fie ſich auch toll und voll faufen. Diefe Speife 
ftinft fo greulich, daß aud) die dahin handelnden Kuffen, 
die doch ionſt ziemlich viel vertragen fonnen, vor Geſtank 
dabey nicht bleiben fönnen, 


Die Lamutken oder Lamuten, ein hendnifches Volk 
am pentſchinskiſchen Meerbufen zwifhen dem Fluffe Ud 
und dem Vorgebürge Oſchai. Es iſt ein Stamm von 
den fabatfchifchen Tungufen. In der großen ftrahlen« 
bergifchen tandfarte heißer diefes fand Terra Lamskaja 
oder das lamskajiſche Land. 


. Die Liuroren ober Dluroren, ein henbnifches Volk, 


das an dem anadirsfifchen Meerbufen zwifchen der Gran. 
je des Landes Kamtſchatka und dem Fluſſe Anadir woh⸗ 
net. &s find große, ftarfe und beherzte Leute, die in 
der Sprache und $ebensart den Koriafen faft gleich find, 
nur daß vie Liutoren ihre Hütten in die Erbe hinein gra« 
ben und oben außer einem fleinen Loche, wo man hinein 
fteigt, mit Erde zubefen. Bey der Ruſſen Ankunft 
ließ fi das Wild, fonderlich die Füchfe, vor ihren Hüte 
ten fangen. In denen Gebürgen follen ſich auch weiße 
Zobeln finden, die aber von ihnen nicht gefucht werben. 
Ihr Gewehr beftebet in Bogen, Pfeil und Schleudern, 
aus welchen fie Steine werfen. Sie verlangen fehr nad) 
Meffern, umihre Spieße Damit fpigig zu machen, deren 
fie fich in denen Scharmügeln mit ihren Feinden zu ihrer 
Gegenmehr bedienen. 


. Die Jukairen oder Jukagiren wohnen am Eismeere 


und an der jafutifchen Gränze zwijchen den Flüflen In⸗ 
digir und Kolima. Sie haben fteinerne Meſſer, Belle, 
und Pfeile, gebrauchen Schleudern und treffen wohl. 


Ihre Sprache foll eben fo Elingen, als wenn die Gänfe 


ſchnattern. Sie hängen ihre Todten an die Bäume, 
und 
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und fuͤhren hernach das Gerippe oder die Knochen, wenn 
ſie zumal von ihren Aeltern oder nahen Verwandten ſind, 
allezeit mit ſich, wenn fie auf die Jagd geben, wie auch 
die Sampjeden tun. J 
5. Die Tſchaktſchen bewohnen die Nordoſtſpitze von dies 
fem Sande zwifchen den beyden Borgebürgen Tfchalats« 
koi und Anadirsfoi. Es ift ein wildes Volk, das eben 
- * folche Zaubertrommeln braudyet, als die Samojeden, 
Oſtlaken und Tungufen. Ihr Neichthum find die Renns 
2; thiere, deren: fie. in großer Menge haben. Sie rigen 
ſich die Wangen auf und ſtecken in.diefelben Gräten von 
‚dem Fifche Narval, damit fie die Wundmale, welche 
_ ihnen zur Zierrath dienen, behalten mögen. Sie find 
Feinde von den Siutoren und Koräfen, die fie ftets über« 
’ falten und berauben, ob man fie gleich für einen Aftder« 
“ feiben Hält, fie aud) mit ihnen viel Hehnliches haben, - 


2 


- Das and Kamtfchatfa. 


Bor 60 bis 70 Jahren wußte man nicht, daß 
ein dergleichen Land in.der Melt anzutreffen fen, 
indem folches nicht eher als zu Anfang des jeßigen 
Seculi den Ruſſen befannt und auf nachfolgende 
Art entdeckt worden. * 


Foedor Koſirewski, ein pohlnifher Offi- 
cier,.twurde in einem mit der Kron Pohlen entſtan⸗ 
denen Kriege von denen Rufen gefangen und nad). 
Jakutskoi ins Erilium geſchickt. Er ſetzte m * 

elbſ 


* z" der jüngft heraus gefommtenen Befchreibung des Kan» 
des Kamtſchatka p. 290. wird die Entdeckung diefed Landes 
anders befchrieben und einem Befehlshaber der Coſacken, Nas. 
mend Wolodimer Aslafow, zugeeignet. Jedoch es iſt eine 

Entderfung fo glaubwuͤrdig als die andere. | 
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feibft in Anfehen und in gute häusliche Umſtaͤnde, 
zeugte auch einen Sohn, Namens Peter, und Die: 
fer wieder einen Sohn, der Ivan genennet wurde, 
Als nun im Fahr 1-00 der Canzler von der fiberis 
fchen Eanzeley in Moſcau, Andreas Winiug; durch 
die von Ehina zuruͤcke fommenden Caravanen von 
verfchiedenen Umftänden des Landes Kamtſchatka 
unterrichtet und dadurch beruogen wurde, mit Ges 
nehmhaltung des Kayſers Petri des Erften dem Com⸗ 
mendanten zu Jakutskoi zu befehlen, daß er Peter 
und van Koſirewski, ald Vater und Sohn, nach 
dem Lande Kamtſchatka abſchicken ſollte, um deſſel⸗ 
ben und anderer angraͤnzenden Laͤnder Einwohner 
unter die rußiſche Bothmaͤßigkeit zu bringen und 
zinsbar zu machen, ſo ließen ſich Peter und Ivan 
dieſe Commiſſion gefallen, nahmen etliche 100 der 
beſten Soldaten mit ſich und brachten auf der Hin⸗ 
reiſe die anadirskiſchen, kurakiſchen und andere dar⸗ 
zwiſchen liegende Landſtriche zum Gehorſam. Im 
Jahr 1702 faſſeten ſie in Kamtſchatka an dem Stro⸗ 
me dieſes Namens feſten Fuß, legten oberhalb des 
Fluſſes und im folgenden Jahre unterhalb des Fluß 
fes zwey Derter an, welche fie nach Möglichkeit bes 
feftigten und verpallifadirten, auch die von denen 
bezwungenen Nationen eingehohlten Tribute und’ 
Geißeln in Sicherheit brachten, 


- Mitten in ſolchen Unternehmungen wurde ber 

Vater Peter von denen Einwöhnern- hinterliſtig ge⸗ 
toͤdtet. Allein der Sohn Ivan bekam in den Jah⸗ 
ven 17u bis 1714 verfchiedene czarifche Befehle, Daß 


er ſich der Graͤnzen des Landes und, infonderheit der 
naord⸗ 
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norboftlichen Gegend wohl erfundigen, auch von de: 
nen nahe gelegenen Inſeln, und unter weflen Both: 
maͤßigkeit fie ftünden, genaue Nachricht einhohlen, 
auch die ohne Obrigkeit lebenden zum Tribute zwin⸗ 
gen, vor allen Dingen aber von dem japanifchen 
Heiche Erfundigung einziehen follte, wie man dahin 
gelangen fönnte, was die Einwohner für Gewehr 
hätten, auf welche Art und mit was für Geſchicklich⸗ 
feit fie Krieg zu führen pflegten, ob es zu vermu⸗ 
then, daß fie nach dem Erempel der Ehinefer mit des 
nen Ruſſen in Freundfchaft und Handlung treten, 
und weiche Waaren fie wohl aus Siberien verlans 
gen möchten; welches alles er denn indem obgedach⸗ 
ten und nachfolgenden Fahren theils in eigener Per⸗ 
fon vermittelft oftmaliger Reifen zu Waffer und zu 
Lande, theild auch durch ausgefchichte Bediente mit 
- vieler Mine und Sorgfalt bewerfitelliget, fo, daß 
er auch von dem Seecours nach Japan und von des 
nen dabey aufftoßenden Inſeln, desgleichen von der 
äußerften, auf einer von folchen Inſeln gelegenen 
Stadt, Namens Matmey, piele fonderbare Nachrich⸗ 

ten zu geben gewußt. 


Mit denen füdlichen Einwohnern von Kamts 
ſchatka tummelte er fich lange herum, ehe er fi fie zum 
völligen Gehorfam und zu dem, in Zobeln, ſchwar⸗ 
zen, Füuͤchſen und Bieberfellen beſtehenden hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzbaren Tribut bringen konnte. Naͤchſt dem. gro⸗ 
Ben Fluſſe, welcher ins pentſchinskiſche Meer faͤllet, 
legte er eine* dritte Veſtung und dabey einen Hafen 
für Seefahrzeuge an, bauete auch im Jahr 1715 eis 

ne enge er ſelbſt aber faflete 1718 den > 
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fich in den geiftfichen-und befonders in den Mönche: 
fand zu begeben und feinen Taufnamen mır dem 
Drvensnamen Fgnatius zu verwechieln. In fol 
cher Qualität Bam er kurz Darauf nad) Mofcau und 
fattete dem Hofe eine vollftändige Nachricht von als 
fen merkwürdigen Dingen ab. 

Nach denen, von den obigen Perfonen abgeftat- 
teten Berichten ift das Land Ramtſchatka eine - 
große Halbinfel an dem aͤußerſten Nordoftende von 
Siberien zwifchen dem oftlihen Weltmeere und dem 
großen Meerbufen Pentſchinskaja Guba. Nordwaͤrts 
hängt dieſe Halbinſel mit dem £ande der Olutoren, 
Tſchukotſchen und Koriäfen zufammen. Die £äns 
ge der ganzen Halbinfel beträgt ohngefähr 200 Deuts 
fche Meilen, it aber nicht von eineriey Breite. In 
der Mitten, mo fie am breiteiten iſt, erſtreckt fie fich 
auf 50 bis 60 Meilen. Die äuferite Eandfpıge gea 
gen Süden, wo die Kurilen wohnen, hielte man 
fonft für das unbekannte Land Pedfo oder Jedſo, 
zwiſchen welchem und den japanıichen Inſeln eine 
Meerenge ſeyn follte. Alleine man weis nunmehro 
fir gewiß, daß die vorwärts liegenden japaniſchen 
Inſein, die die Zaponejen Jeßo nennen und Durch 
einen Canal, den man’ die Straße Jeßo heißet, 
von der chinefischen Tartarey abgefündert werden, 
das fo genannte Land Jedſo fey. Gegen Nordoften: 
liegt America, wohin aber der Weg noch nıcht voͤl⸗ 
lig entdeckt iſt. 


Durch die ganze Halbinſel gehet eine an einan⸗ 
der haͤngende Kette von Bergen, die ſie faſt in zwey 
gleiche Theile theilt. Dieſe Kette dreiser ſich — 
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waͤrts gegen die See zu in verfchiedene Arme aus, 
zwijchen: welchen die Flüffe ihren Lauf haben. Ein 
Theil dieſer Nebengebuͤrge erſtreckt fich ofte tief in das 
Meer hinein und macht große und kleine Borgebürge, 
jedoch mehr an der oſtlichen, als an der weſtlichen 
Küfte. Der Erdboden ware. an fich felbft fo gar 
unfeuchtbar nicht, wenn nur das Clima nicht zu 
kalt waͤre. Es wächft fehr Hohes und fettes Gras 
darinnen, welches der Viehzucht im Sommer und 
"Winter dienlich.if. Auf der Oſtkuͤſte ift das Land 
fihlechter, als auf der Weſtkuͤſte, Doch kann nirgendg 
einiges Getrayde erbauet merden, weil der Sommer 
zu kurz iſt und es daher nicht reif werden kann. Es 
fehlt auch in vielen Gegenden fehr am Holze, weil 
nur Gebüfche und: Weidigt-darinnen anzutreffen. iff, 

Auf dem Gebürge mitten im Lande giebt ed zwar 
Birken und an den Quellen: der Flüffe Erlen und 
Pappeln, woraus die Einwohner ihre Häufer. und 
Fahrzeuge bauen „aber fie muͤſſen folches Holy mit 
großer Mühe an. Ort und Stelle bringen. , Der 
Winter ift zwar nicht fo gar firenge.als in den nord« 
lichen Gegenden von Siberien, aber defto anhalten 
der,- Im Frühling ift das Wetter angenehmer als 
im Sommer, weil ed immer regnericht und fühle iſt. 

Der groͤßte Reichthum in dieſem Lande beſtehet in 
gutem Pelzwerke und Fiſchen, der groͤßte Fehler 
aber iſt der Mangel an Eiſen und Salze. Das er⸗ 
ſte wird von andern Orten her erſetzt, das andere 
aber kocht man aus dem Seewaſſer; aber beydes iſt 
mit ſolchen Schwierigkeiten und Unkoſten verknuͤpft, 
daß eines, wie das andere, in einem hohen — 
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Es giebt fo wohl feuerfpeyende Berge ald Ge 


fundheitsquellen in Kamtfchatfa, aber keine Berg: 
werke. Das vornehmfte Brennholz find die Bei: 
den und Erlen, und das Bauholz der Eerchenbaum, 
wie auch Die Pappeln und Birken. Die Rinde von 
diefen letztern nebft der weidenen Ninde wird nebft 
alleriey Wurzeln von vielen ftatt des Brodtes gegeſ⸗ 
fen, und den Birkenfaft, den man gähren läffet, trin⸗ 
ket man anflatt des Weind. Man iffet auch nicht 
nur die Nuͤſſe von der Slanza, einer Art von Ces 
dern, fondern macht auch einen Tranf daraus, den 
man anftatt des Biers trinft. Sie pflegen auch 
die Wurzel Saranne- auf vielerley Weiſe zu genies 
Ben, und aus einer andern Pflanze, die fie die füße 


Pflanze nennen, bereiten fie ihren Branntewein. 


Aus den Neſſeln fpinnen fie Faden, davon fie ihre 
Netze machen und fie zum Nähen brauchen. Die 
Thiere, deren Pelze der Einwohner Keichthum ift, 
find die Zobeln, Füchfe, Hermeline, Murmelthiere, 
Haſen, Wiefel, Ratten, Wölfe, Bäre, Nenn: 
tiere und Steinboͤcke. Das Pelzwerk uͤbertrift 
an Farbe und Güte in vielen Stücken das fiberifche. 
Die Hunde find das gemöhnlichfte Hausvieh. Man 
Braucht fie fo wohlzur Jagd und Fifcherey, als auch 
zum Fahren, 


Unter den See: und Wafferthieren, die fich die 
Einmohner zu Nuge zu machen wiffen, find die Sees 
Hunde, Wallroße, Biber und Fifchottern die vors 
nehmften. Die Gemäffer in und um Kamtſchatka 
find überhaupt fehr fifchreich und es werden fonder- 
lich vielerley Arten von Rorhfifchen hier gefangen 

die 
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die ſehr haͤufig gegeſſen werden. Es giebt auch Wall⸗ 
fiſche hier, die aber nicht haͤufig gefangen werden. 
An mancherley Voͤgeln, ſonderlich die ſich im und 
am Waſſer aufhalten, iſt eine große Menge anzu⸗ 
treffen. Es fehlt auch nicht an mancherley Unge— 
ziefer, nur Fröfche, Kröten und Schlangen. trift 
man hier nicht an, aber defto mehr Laufe und Flöhe, 
womit die Einwohner fehr geplagt werden. 


Die eingebohrnen Einwohner fi nddie Kamt · 
ſchadalen, die Koraͤken und die Kurilen. Alle 
drey Nationen ſind Heyden, die in vielen Stuͤcken 
mir einander uͤberein kommen. Sie find alle dreye 
fo wilde, als das Land felbft. Einige Haben Feine 
beftändigen Wohnſitze, fondern ziehen von einem 
Drte zum andern. Andere haben ihre beftändigen 
Wohnungen an der Seeküfte und an den Hfern der 
Fluͤſſe, und leben von Fiſchen, Seethieren und als 
lechand Wurzeln, und Erdgewaͤchſen. Die erften 
bedienen fich gewifjer Hütten, die andern aber gra- 
- ben fi) in die Erde ein. Sie find insgeſammt von 
rohen Gemüthe und in der Religion fo wohl, als in 
ällen Wiffenfchaften aanz unerfahren. Das ganze 
Eand fteher unter dem Gouvernement von Ochots⸗ 
foi, wobey die Befehlshaber Auffen, die Solda- 
ten "aber, durch welche dag Land im Gehorfam ges 
halten und der Tribut an Pelzwerk eingehoben wird, 
Coſacken ſind. Ehe wir die obgedachten Voͤlker 
und die merkwuͤrdigſten Oerter des Landes beſchrei⸗ 
ben, wollen wir vorher derer darinnen befindlichen 
Fluͤſſe gedenken. Es giebt derſelben ſehr viele in 
dieſem Lande, ſie ſind aber meiſtens ſo klein, daß ſie 
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mit Schiffen nicht wohl befahren werden Fönnen. 

Die vornehmften derfelben folgen aljo auf einander: 

1. Ramtſchatka, der ſtaͤrkſte Strom in diefem Lande, 
davon daffelbe auch ven Mamen befommen. Er ent⸗ 
ſpringt aus einem fumpfichten Grunde in dem ſuͤdlichen 
Theile des Landes und fällt nad) einem Laufe von 100 
deutfchen Meilen gegen Nortoften in das große Welfs 

‘ meer. Er hat viele Krümmen und nimmt unterwegens 
viele Kleine Flüfle ein, darunter die Jeluka, foihren Urs 
fprung nahe bey der Duelle des Tigils hat, der größte 
if. Nicht weit von feiner Mündung zur Rechten find 
drey tiefe Bayen. An den Ufern haben die rußifchen 

. Cofaden zuerft einige verfhanzte Wohnpläge errichtet. 
Es ift diefes der einzige Fluß in Kamtſchatka, der mit 

u Fahrzeugen 30 deutſche Meilen weit befahren wera 
den kann. 


2. Bolfchaja, Reka‘d. i. der große Fluß, ein ftarfer 
Strom, der aus einer See etliche zo Meilen weit gegen 
Oſten, in dem füblichen Theile von Kamtfchatfa, ente 
ſpringt, und in den pentſchinskiſchen Meerbufen fälle. 
Man nennet ihn deswegen den großen Fluß, weil er une 
ter allen Fluͤſſen, die in diefen Meerbufen ſich ergießen, 
: Der einzige iſt, der fich mit kleinen Fahrzeugen befahren 
laͤſſet; wiewohl es wegen feines reißenden Stroms und 
der vielen fleinen Inſeln und Klippen nicht ohne Gefahr 
gefchiehet. Er nimmt eine Menge von Fleinen Fluͤſſen 
ein, worunter der beträchtlichfle der Byſtroi ift, der 
wegen ber vielen Klippen und Abftürze einen ſehr fehnel« 
ten und reißenden Lauf hat. 

5. Puſtaja, ein Fluß, der in dem nordlichen Theile von 
Kamtſchatka, wo ſich diefe Halbinfel anfängt, in den 
pentfchinskifchen Meerbufen ergießet. u 
4, Tigil, ein Fluß in dem Mittel von Ramtfchatfa, der 
. in eben diefen Meerbufen fällt, Hier ift die Halbinfel 

am 
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am breiteften. Die Ruſſen haben an dem Ufer beffelben 
einige Wohnungen errichtet. | 

5. Awatſcha, ein Fluß in dem fühlichen Theile von Kamt⸗ 

ſchatka, der unter einem Berge entfpringt, von Welten 
gegen Oſten läuft und in die Bay von St. Peterpaul 
an der Oſtkuͤſte fällt, die davon den Namen Awats 

ſchinskaja fuͤhrt. | 

6. Rickſcha, ein Fluß von gleicher Befchaffenheit, der 
zwiſchen der jegtgedachten Bay und dem Vorgebuͤrge 
Kamtſchatka in das oftliche Weltmeer ſich ergießet. 

7. Roraga, ein Fluß in dem nordlichen Theile von Kamt⸗ 
fhatfa, der mit zwey Armen in die Bay Nutrenoi 
fällt, nachdem er den Eleinen Flug Lesnaja eingenom« 

„„ men. Der Day gegen über liegt die Inſel Karaginskoi. 

8. UEoi, ein Fluß faft in dem Mittel des Landes Kamt- 

ſchatka, der in das oftlidye Weltmeer-über dem Borges» 

buͤrge Kamefchatfa fällt und die Graͤnze zwifchen dem 
Sande der Koräfen und Kamtfchadalen mache. 
Wir wollen das Land nad) den vornehmſten 

Voͤlkern, die folches bewohnen, in drey Theile 

theilen und nach einander betrachten: 


1. Das Land der Ramtſchadalen, 
2. Das Land der Koräfen, und 
3. Das Land der Rurilen, 


(1). | 
Das Land der Kamtfchädaten. 


Die Kamtſchadalen find die Hauptmation. 
Sie wohnen zwifchen den Koräfen und Kurilen und 
haben alfo den mittelften Theil von Kamtſchatka, 
der ſuͤdwaͤrts liegt, inne, Sonderlich wohnen fie 
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an der Oftfüfte von der Mündung des Fluffes Ukoi 
an, bis fait an die Eurilifche Eandfpige Kopatka, in⸗ 
gleichen längs dem Fluſſe Kamtſchatka und an der 
Meitküfte von der Muͤndung des Fluffes Tagil an, 
bis an den Fluß Bolfchaja Nefa. Sie haben ihre 
befondere Sprache, die von der Eorafifchen und ku⸗ 
rilifchen unterfchieden ift, aber befondere Mundars 
ten hat, deren fonderlich dreye find, weil man die 
Kamtſchadalen in drey Claſſen theilet, naͤmlich 
in die nordlichen und ſuͤdlichen an der Oſtſeite und 
in die, ſo an der Weſtſeite am pentſchinskiſchen Meer⸗ 
buſen wohnen. 


Sie ſind von mittler Statur, haben große Maͤu⸗ 
ler, dicke Backen und breite Schultern. Sie klei⸗ 
den ſich in die Haͤute und Felle von Rennthieren, 
Hunden, Seethieren und Voͤgeln, wobey das Rau⸗ 
che gemeiniglich heraus gekehret iſt. Es haͤngt die 
ganze Kleidung wie ein Sack an einander, und iſt bey 
beyden Geſchlechten faſt von einerley Beſchaffenheit. 
Ihre Art zu leben iſt im hoͤchſten Grade ſchmutzig. 
Sie wafchen niemals weder Hande noch Gefichte, 
fehneiden auch feine Nägel ab... Sie effen mit den 
Hunden aus einer Schuffel, die niemals gereiniget 
wird. Alles um fie her ftinke nach Fifchen. Sie 
Emmen niemals ihre Haare, fondern binden fie in 
zwey Locken fefte zufammen, daher fo viele Läufe 
darinnen wachfen, daß fie foldye mit den Händen 
herab ftreifen Eönnen, aud) fauifd) genug find, fie 
gar zu efjen. Diejenigen, die nicht genug natuͤrli— 
ches Haar Haben, machen falfches an ſich, das bis: 
mweilen auf 10 Pfund wiegt, Daher ihr Kopf wie ein 

‚Heu: 
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Heufchober ausfiehe. Sie haben Feine Beariffe 
von Gott, von der Suͤnde und von den guten Were 
fen. Ihr größtes Vergnügen beftehet in dem Muͤ⸗ 
Biggange und finnlicyen Lüften, Ihre Sorge gehet 
nur auf das Gegenmwärtige und Feiner denft an das 
Zufünftigee Sie wiflen nichts von Reichthum, 
Ruhm und Ehre. Ihr Handel, der im Vertau—⸗ 
ſchen beſtehet, iſt bloß darauf abgeſehen, ſich die 
Nothwendigkeit dieſes Lebens zu verſchaffen. Sie 
wiſſen nichts von Hoͤflichkeit und Ehrenbezeugungen, 
halten viel von Geiſtern, opfern ſolchen als Goͤt⸗ 
tern, verehren dabey Goͤtzenbilder und leben in der 
groͤßten Dummheit und Blindheit. 


Ihre Hütten bauen fie im Winter mit 4 Pfaͤh⸗ 
len, dariiber fie Balken legen, in die Erde, und 
fteigen durch eine £eiter oben durch ein Loch hinein 
und erftichen darinnen beynahe im Rauche. Im 
Sommer haben ſie ihren Aufenthalt in Huͤtten uͤber 
der Erde, die ebenfalls von Pfaͤhlen und Balken, 
ſpitzig zu, in die Runde gebauet und mit Geſtraͤu⸗ 
che und Gras beleget ſind, auch ihnen, da ſie viel 
groͤßer als jene ſind, zu Vorrathshaͤuſern dienen. 
Sie formiren aber mit ihren Huͤtten ganze Doͤrfer, 
und bauen ſie meiſtens an die Seekuͤſte und die Ufer der 
Fluͤſſe, auch zum Theil in die Waͤlder. Seit dem 
die Ruſſen ſich des Landes bemaͤchtiget haben, ver⸗ 
wahren ſie ihre Doͤrfer wie Oſtrogen, in welchen ſie 
ſich gegen ihre Feinde zu vertheidigen wiſſen. Ih— 
ren Hausrath und Geſchirre machen ſie aus Birken⸗ 
rinde und die Werkzeuge, weil es ihnen an Eiſen 
mangelt, aus den Steinen und Knochen der Thiere. 

5/4 Mit 
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Mit eben diefen Inſtrumenten machen fie auch ſo 
wohl ihre Boote, deren fie fich auf dem Waſſer be- 
dienen, als auch ihre Schlitten auf dem Eande. Im 
Sommer befchaftigen fie fich meiftens mit der Fifches 
sen und im Winter mit der Jagd. Die Meiber 
verrichten die häuslichen Gefchafte und bereiten die 
Haute und Felle zur Kleidung. Sonſt giengen 
Männer und Weiber faft überein. Alleine feit dem 
die Ruſſen und Eofarken unter ihnen wohnen, iſt 
ihre Kleidung in vielen Stücken verändert und ver- 
befiert worden. Ihre gemeinften Speifen find Fi: 
fehe und Caviar, den fie auf verfchiedene Art aus 
dem Roggen der Fifche bereiten. Sie eflen auch 
das Fleiſch von den Land: und Seethieren und ſchmel⸗ 
zen ihte Gemuͤſe, die fie von Wurzeln und Krautern 
bereiten, mit Speck von den Seehunden, Wallroß 
fen und Wallfiſchen; ihr Getranfe aber ift gemei: 
niglich Waſſer. Die Hunde’ find ihr beſtes Haus: 
vieh, das fie vor ihre MN und Schlitten 
ſpannen. 


Ihre Waffen ſi nd Bogen, spfeile, Spieße und 
Schilde, die fie von Holz machen und mit Steinen 
und Knochen fpigen. Die Bogenfehnen find bie 
Blutgefäße vom Wallfifche, die Schilde aber ma: 
chen fie aus Matten von Seehundefellen. Sie 
find tuͤckiſch, aber nicht herzhaft, und erweiſen ſich 
ſehr graufam gegen ihre Gefangenen. Sie fuchen 
einander dorfiveife zu Grunde zu richten, merden 
aber jeßo Durch die Ruſſen daran verhindert. Won den 
Coſacken, durch die der Tribut eingetrieben: wird; 
haben fie anfangs viele jämmerlich hingerichtet, - 
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ſich etliche mal wider die Ruſſen empöret, die fie aber 
nunmehro genugfam gedemüthiget Haben. Cie glau: 
ben einen Gott, den fie Kutſchu nennen, aber ihm 
fo wenige Verehrung erweiſen, daß ſie ihn vielmehr 
zum Spott haben und laͤcherliche Maͤhrchen von 
ihm erzaͤhlen. Sie haben von Tugenden und La: 
ftern lauter falſche Begriffe und halten alles für recht, 
was ihren Begierden gemäß ift, dasjenige aber fi 
Sinde, was ihnen Gefahr und Schaden Bringt, 
oder fie in ihrer Luft flöret. Sie find fehr abergläu: 
biſch und halten viel auf Wahrlagen, Belchwören 
und Träume. Sie begeben im November drey 
Feyertage mit allerhand läacherlichen Ceremonien. 
Wenn fie fich luſtig machen wollen, nehmen fie et- 
was von einem Tranke, den fie von einer Art von 
Fliegenſchwaͤmmen bereiten, zu fich, der fie munter 
und fröhlich, aber auch vielmals ganz narrifch und _ 
aberwitzig macht. Der Weider ihre Ergdglichkei: 
ten beitehen gemeiniglich. in Poſſen, Tanzen und 
Singen. Wenn fie einander beſchmauſen, fo hei— 
zen fie fr den Gaft fo ftark ein, daß er fich ganz na: 
ckend ausziehen und fo viel freffen muß, daß er da— 
bey fchier liegen bleibt. 


Nenn einer fih mit einem Mädchen verbinde, 
muß er es vorher mit Gewalt entkleiden. Da fi) 
nun folches mit Huͤlfe verſchiedener andern Weibs⸗ 
perſonen bis aufs aͤußerſte wehret, und er daruͤber 
vielmals ſehr zerkratzt und braun und blau geſchla— 
gen wird, ohne ſeinen Endzweck zu erreichen, ſo muß 
er fo lange den Kampf wiederhohlen, Bis er über: 
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windet, worauf er die Heyrath vollziehet, welches 
mit vielen abergläubifchen Ceremonien gefchieht. 
Sie achten Feine Blursfreundfchaft, nur Aeltern und, 
Kinder pflegen einander nicht zu heyrathen. Es 
fann ein Mann fo viel Weiber nehmen ald er will, 
auch nach Willkuͤhr fid) von ihnen feheiden. Sie 
find zwar fehr verliebt, aber nicht fruchtbar. Ihre 
meiften Krankheiten find der Scharbock, die Gicht, 
gelbe Sucht, Gefchivüre und die Liebesfeuche, ha⸗ 
ben aber feine andern Argeneyen, als allerhand Haus: 
mittel, die öfters nichts helfen. Ihre Todten wer⸗ 
fen fie den Hunden vor, welche diefelben freſſen. 


Diefe fehändliche und barbarifche Nation fuchet 
nunmehro der rußifche Hof gefitteter zu machen und 
fie zum Chriſtenthum zu befehren. Es ift nicht nur 
in einem jeden Dorfe ein Oberbefehlshaber verord⸗ 
net, der in allen Faͤllen, nur nicht in denen, welche 
Leben und Tod betreffen, das Richteramt fuͤhret, 
ſondern es giebt auch hier und da Schulen, worein 
die Kamtſchadalen ihre Kinder ſchicken. Man tau—⸗ 
fet auch bisweilen einige Kamtfchadalen, die aber 
gemeiniglich eine gar fchlechte Erfenntniß Haben und 


auch ein fchlechtes Ehriftenthum führen. 


Die merkwuͤrdigſten Derter in dem Lande der 
eigentlichen Kamtſchadalen find: 


Bolſcheretskoi, ein befeftigter Oſtrog an der Weſtkuͤſte, 
nicht weit von der Mündung des Bolfchaja Reka. Die 
Veſtung hat 7o Fuß ins Gevierte. Die Oft- und Nord, 
feite find mit Pfahlwerk verwahrt, die beyden _ 
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Seiten aber mit Gebäuden befegt. Sie bat nur ein 
Thor und 45 Coſacken zur Befagung. Außer der Ber 
ftung ſtehet eine Kirche mit einer Glocke auf Prählen. 
Sie hat 30 Wohnhäufer, eine Brannteweinsbrennerey 
und ein Schenfhaus, Diefer Dflrog ift zwar der ſchwaͤch— 
fte in diefem Lande, hat aber die bequemfte tage, daher 
auch der Dbercommendant über ganz Kamtſchatka hier 
wohnt, derin die übrigen Derter Unterbefeblshaber fendet. 
Alles, was von Ochotskoi koͤmmt, läuft in den gedachten 
Fluß ein, da man denn hier die Ladung aus der erften 
Hand bekoͤmmt. Man fängt bier die meiften Biber und 
Fiſche. Der Mangel am Holze und das häufige Regen» 
wetter zur Sommerszeit ift Das Unbequemſte an dies 


fem Orte. 


Derchnei» Ramtfchbatfoi, oder ®ber» Ramtſchat⸗ 
Foi, der erfte und ältefte Oſtrog, der von den Ruſſen in 
diefem Sande angelegt worden. Er liegt an dem linken 
Ufer des Kamtſchatkafluſſes, obngefähr ı5 Meilen von 
deffen Lrfprunge mitten im $ande. Die Veftung hat 14 
Ruthen ins Gevierte, und ift nur mit einem Thore vers 
ſehen;, über weldyem fidh das Waarenlager befindet. In 
der Veſtung trift man weiter nichts, als bie Rentkam⸗ 
mer, eine Wohnung für die Geifeln und zwey Borrathse 
bäufer an. Außerhalb derjelben fteher die Kirdye, das 

" Haus des Commendantens, das Gemeinhaus, eine 
Brannteweinbrennerey und 22 Privathäufer zur Bes 
quemlichkeit der Befagung, die aus 56 Cofaden beftehet. 
Es giebt einigen Aderbau bier. 


Niſchnei⸗Ramtſchatkoi oder Unter Ramtfchatkoi, 
ein Dftrog an eben der Eeite des Fuſſes Kamtſchatka, 
ohngefähr 5 deutfche Meilen von deffen Mündung. Es 
iſt dieſer Ort viel wichtiger, als der vorige. Die Bes 
ftung iſt ein länglich ungepfähltes Viereck, nn * 

| | irche 
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Kirche, die Nentfammer, das Vorrathshaus und bie 
Wohnung des Commendantens ftehet. Außer derfelben 
befinden ſich 39 Privathäufer, ein öffentliches Haus und 
eine Brannteweinsbrennerey,. Es ift wegen des vielen 
Federwildprets, guten Fische, fruchtbaren Bodens, 
vorhandenen Holzes und guten Handels fehr bequem bier 
zu leben. Mur die rußifchen und chinefifchen Waaren 
find theuer. 


Awatſchkoi, ein Oſtrog an der Bay Amatfcha, morein 
der Fluß gleiches Namens fällt, äußerft.gegen Süden, 

ſo mit Einwohnern aus Dber»und Unter » Kamtfchatfoi 
befegt worden, Er hat feine Häufer , eine fhöne Kira 
che und einen guten Biberſang. Der Hafen bierbey 
beißt Detro» Paulowsfi oder St. Peter: Pauls Has 

fen, welcher einer der beften in ver Welt ii. Der Cas 
pitain Bering hat ihm bey feinem Aufenthalte allhier die« 
fen Namen gegeben. 


Tigilskoi, ein Oftrog an der Weſtkuͤſte, mo der Fluß Tis 
gil ing Meer fälle. Er liege zum Zobelfange und Han⸗ 
del mit den Koräfen fehr bequem. 


Kronoskoi, eine große See an ber Oſtkuͤſte, 10 bis 12 
deutfche Meilen füdwärts von Niſchnei⸗Kamtſchatkoi, 
die fid) auf 10 Meilen in die fänge und g bis 9 Meilen 

. in die Breite erſtreckt. Sie ift rings umher mit hohen 

- Bergen umgeben. Ben dem Ausfluffe in das oftliche 
MWeltmeer befindet ſich ein Worgebürge gleiches Namens, 
an welchem ſich die fo genannte Biberſee anfängt, wels 
chen Namen die Küfte führt, die fübmärts fich auf viele 
Meilen erftredt» Es halten fi) an foldyer viele Biber 
auf. 


Shupanowa Skaya, ein Berg, der feinen Namen 
von dem Fluſſe Schupanowa führt, der zwifchen der 
Awat⸗ 
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Awatſcha⸗Bay und dem Borgebürge Kronoskoi in das 

oſtliche Meer faͤllt. Dieſer Berg brennet von innen und 
ſloͤßt auf feiner Spitze an verfchiedenen Orten Rauch und 
Dampf aus, macht auch bisweilen ein ziemliches Getös 
ſe, doch hat man noch niemals würflidye Flammen yon 
ihm geſehen. | — 


Kamiſchatka, der hoͤchſte Berg i im ganzen Sande, ben 
‚ man über 50 deutfche Meilen weit joll fehen Fonnen. Er 
ſpeyet Feuer und Flammen aus und liegt zwiſchen der 
See Kronosfoi und dem Oſtrog Niſchnei-Kamtſchat— 
: “ foi. Zwey Drittel feiner Höhe beftehen aus einer Reihe 
von Hügeln. Er bat unten am Fuße — 50 deut⸗ 
ſche Meilen im Umẽkreiſe. Der Gipfel ift auf allen Sei. 
z ten fehr fteil und hat fehr tiefe längliche Spalten. Die, 
wuͤrkliche Spige deffelben wird immer breiter, weil die 
außere Erbe in die Mündung des brennenden Abgrunds 
hinein ſtuͤrzet. Er giebt beſtaͤndig einen dicken Rauch 
von ſich und wirft jährlich zwey ‚bis dreymal Aſche aus. 
Bisweilen giebt er wuͤrkliche Flammen von ſich, welches 
ſonderlich 1737 eine ganze Woche lang. geſchehen. Es war 
fo arg, daß er des Nachts einem ganz glühenden rothen 
Felſen ähnlich fahe und die Flammen, weldye aus vers 
fchiedenen.Deffnungen heraus brachen, bisweilen. mit eis 
nem gräßlichen Getöfe zu Zeuerftrömen wurden. Inner⸗ 
halb dem Berge war ein donnerndes Geknalle und er— 
ſchreckliches Krachen, davon die ganze Gegend erſchuͤt— 
tert wurde. Es folgte ein großes Erdbeben darauf. 


Awatſchinski, ein feuerſpeyender Berg an der Nordſeite 

der Bay Awatſcha, davon er zwar ziemlich entfernt iſt, 
deſſen Fuß aber doch wuͤrklich bis an die Bay reichet. 

Bis uͤber die Haͤlfte ſcheinet es’, als ob ganze Reihen 
von Huͤgeln auf einander geworfen waͤren. Der Gipfel 
iſt ganz kahl, aber der untere Theil iſt mit Holze bewach⸗ 
ſen. 
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fen. Der ſchtecklichſte Brand gefchahe im Sommer 1737, 
dauerte aber nur 24 Etunden, dargegen war das Erd» 
beben, das ten 6. October darauf erfolgte, defto anhal- 
tender und ſchrecklicher. Es warf alle Hütten und Zels 
ter der Kamtfchadalen nieder, und die Fluthen des Meers, 
die bey deifen gewaltigen Bewegung auf 50 bis 100 El- 
len hoch über das feſte fand fliegen, eine erſchteckliche Ber: 
heerung anrichteten, Menfchen und Vieh ertäuften und 
die beiten Wiefen und Felder in Salzfeen verwandelten. 


Tulbatſchinski, ein feuerfpenender Berg zwiſchen den bey» 
den Oſtrogen Ober , und Nieder . Ramticyarfei, der ſchon 
von langen Zeiten her Rauch und Dampf von ſich gegeben. 
Im an. 1759 warf er den erften Feuerball aus, der 
die Wälder in den Brand ſteckte, worauf eine dicke Wols 
fe von Rauch folgte, welche, da fie herunter fiel, 7 bis 
8 Meilen umher ven Schnee mit Afche bedeckte. Im 
December erfolgte ein Erdbeben, das aber nicht fo viel 
Schaden, als Das vorher gedadıte that. Die Kamt- 
ſchadalen halten die brennenden Berge für Wohnungen 
der Geiſter und nahen ſich denjelben mit Furcht und Ent» 


fegen. 


Tackauta, ein Fort an der Weſtkuͤſte nordwaͤrts zwifchen 
den Fluͤſſen Bolſchaja Reka und Gief, wo fich Die Rei— 
fenden zu Ueberfleigung des Gebürges Stovanoi anſchi⸗ 

den. Ehe man foldyes erreidhet, muß man eine große 
Wuͤſte von 10 Meilen paffiren. . 


Stovanoi, ein fehr hohes und langes Gebirge mitten in 
dem Sande der Kamtſchadalen, über welches man gehen 
muß, wenn man von der Weſit aſt⸗ nach dem Oſtrog 
Ober⸗Kamtſchatkoi reifen will. Es iſt ein ſehr beſchwer⸗ 
licher und gefaͤhrlicher Weg dahin, weil das Gebuͤrge 
nicht nur ſeht hoch und ſteil iſt, ſondern man ae an 

einem 


V. Bon Siberien. 463 


einem fchmalen Ufer eines reißenden Fluſſes auf einem 
glatten und mit Eis belegten Wege eine große Strede 
gehen muß. Die größte Gefahr ift auf dem Gipfel die- 
fes Gebuͤrges. Solcher iſt z0 Ruthen breit und fieher 
wie ein umgeſtuͤrztes Boot aus. Der Abhang iſt auf 
beyden Seiten äußerft ſteil, ſo, daß bey einem entſtehen⸗ 
den Sturm gar nicht fortzufemmen iſt. Hiernaͤchſt fte- 
het man in Gefahr vom Schnee verfchürtee zu werben, 
“wenn man den engen Weg zmifchen dem ungeheuer bos 
*‘ hen und meijt fenfrechten Felſen gehet, indem bey ber 
geringften Luftbewegung der Schnee haufenmweife berun- 
"ter fälle. - Diefer Gefahr iſt man aller Orten, wo der 
Meg durch ſchmale und tiefe Thäler geher, unterworfen. 


Opachin, ein. Fleines Fort, 7 bis g Meilen von Bolfches 
retsfoi gegen Diten. Das Dorf dabey heißt Raligin. 


Nalaſchewa, ein kleiner Oſtrog, 7 bis 8 Meilen von dem 
St. Peter Pauls: Hafen gegen Morden. 


Naſchikin, ein Fort am Fluſſe Ramtfchatfa zwiſchen 
Werchnei » und Niſchnei⸗Kamtſchatkoi⸗ Oſtrog. 


Ohluminskoi, ein Eleiner Dftrog mit einem Gebürge glei« 
ches Namens, zwifchen Dber» Ramtfchatkoi und dem 
Fluſſe Tagil. 


Wir fügen hier bey 


Die Beringeinfel, eine unbewohnte Inſel in dem oſtlichen 
MWeltmeere zwifchen Kamtſchatka und America, die der 
sußifche Capitain Bering auf feiner Fahre nach America, 

als er foldyes von Kamtſchatka aus entdeden follte, im 

Jahr 1741 entdedet hat, auc) darauf geftorben ift. Sie 
bat von ihm den Namen befommen. Sie liegt 30 Mei⸗ 
len 
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len von der Muͤndung des Fluſſes Kamtſchatka und iſt 
ohngefaͤhr 24 Meilen lang, aber nur-2 bis 4 Meilen 
‚breit, ‚Sie beftehet aus einem felfigten Gebürge, das 
von vielen Thälern durchfehnitten wird. - Die Berge 
find fo hoc), daß man fie fehr weit fehen kann‘, doch find 
fie durch die oftmaligen Erdbeben meiſtens gefpalten. 
Außer der Suͤdweſtſeite hat fie Feine fonderlichen Anfuhr⸗ 
ten. Die Kälte iſt auf diefer Inſel noch firenger als 
in Ramtfchatfa, weil fie auf Feiner Seite bedeckt und 
fehr ſchmal, aud) ohne Holzung iſt. Es giebt viele Bis 
ber an der Küfte. Auf den Bergen diefer Inſel erblickt 
- man gegen Süden noch zwey andere Inſeln, die aus 
gefpaltenen hohen Felſen beftehen. An der Suͤdoſtſpitze 


nimmt man auch einige Inſeln wahr, wie auch eine. 


: gegen Morden. Sie find alle, wie die Hauptiuſel ſelbſt, 
oͤde und-unbewohnt. 2 


® (2). 
Has Land der Koräfen. 


Diele wilde Nation bewohnet nicht nur bie gan⸗ 
ze nordliche Hälfte von Kamtfchatfa, von den Flüf 
fen Ufoi und Tagil an bis an das Land der Tichus 
Eotfchen , fondern hat auch alles Eand an dem jenfei« 
tigen Ufer des pentſchinskiſchen Meerbufens inne. 
Man theiler die Koräfen in wandernde md 
ſtille firzende ein. Die ſtille figenden find von 
den Dliutoren und Ramtſchadalen wenig un: 
terfchieden, indem ſie faſt einerley Kebensart, Nah⸗ 
rung, Wohnplaͤtze, Sitten, Religion und Gebräus 
che haben, nur daß ſie eine andere Sprache reden, 
von Eleinerer Statur find, und weniger Herzhaftige 
keit beſitzen, auch vielerträglicher und friedfertiger find. 

| Die 
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Die wandernden Boraͤken heißen auch die 
Rennthierkoraͤken und ſind eben diejenigen, welche 
wir ſchon oben bey der Provinz Ochotskoi einiger 
maßen beſchrieben haben. Sie ziehen mit ihren 
Rennthieren beſtaͤndig herum und haben nirgends 
eine bleibende Stätte. Ihre gefaͤhrlichſten Nachbarn 
ſind die Tſchukotſchen, denen ſie auf alle Art und 
Weiſe ausweichen, ob dieſelben gleich fuͤr einen Aſt 
von ihnen gehalten werden. Sie ſind von kleiner 
Statur und ſehr mager, haben kleine Koͤpfe und 
ſchwarze Haare, die ſie fleißig abſcheeren. Ihr Ge⸗ 
ſichte ift rund, die Augen klein mit haͤngenden Aus 
genbraunen, die Naſe ftumpf, der Mund groß und 
der Bart, den fie aber gemeiniglich ansrupfen, 
ſchwarz. Sie find gegen ihre Weiber fehr-eiferfüch: 
tig, die daher fich deito fchmußiger halten, damit 
fie bey ihren Männern defto weniger Eiferfucht erwes 
den. Sie find weit zahlreicher als ihre Nachbarn, 
‚und halten ſich am meiften in folchen Gegenden. auf 
wo Moos genug für ihre Mennthiere ift. Ihre Les 
bensart, befonders im Winter, iff weit elender als 
derer Kamtſchadalen ihre. Denn weilfte ihre Wohn: 
plaͤtze ſtets verändern und in lauter Zelten, die Elei- 
ner, als derer Calmucken ihre find, wohnen, gefrie- 
ven folche ben ihrem Fortziehen öfters dergeftalt, daß 
fie folche bey dem Feuer, das ans lauter Gras und 
Sträuchwerf gemacht wird, aufthauen, und dabey 
fo wohl große Kälte als einen unleidfichen Rauch 
ausftehen müffen. Im Winter bedecken fie ihre Zelte 
mit rohen Nennthterhäuten und im Sommer mit 
gegärbten, Sie haben weder Fusboden noch Ab: 
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theilung darinnen. Nur in der Mitten ſind vier 
kleine Pfaͤhle in die Erde getrieben, zwiſchen wel⸗ 
chen der Heerd iſt. An dieſe Pfaͤhle binden ſie ihre 
Hunde, welche oͤfters das Eſſen aus dem kochenden 
Keſſel nehmen. Ihre Keffel und Schüffeln werden 
durch das Ablecken der Hunde gereiniget. Die Renn⸗ 
thiere find ihr Reichthum. Sie kleiden fich in ihre 
Haute und Felle, und efien ihr Kleifch, wenn fie 
umfallen; wie fie denn auch alle andere Thiere, nur 
feine Füchfe und Hunde, eflen. ‚Kräuter, Wurzeln 
und Baumrinden genießen fie: nur in der außerften 
Noth. Sie machen auch nicht viel aus dem Fiſch⸗ 
fange. Moosbeeren mit Rennthierſpeck halten fie 
für ihre größte Delicatefie. Nur zur Winterszeit 
fahren fie auf Schlitten, vor welche fie wey Renn⸗ 
thiere ſpannen, mit denen ſie in einem Tage uͤber 25 
deutſche Meilen weit reiſen koͤnnen. Ihre Religion 
iſt noch abgeſchmackter als der Kamtſchadalen ihre, 
weil ſie faſt gar keinen Gott glauben, ſondern nur 
den boͤſen Geiſtern, vor denen fie ſich fuͤrchten, ei⸗ 
nige Ehre erzeigen, damit fie ihnen nicht ſchaden moͤ⸗ 
gen. Dem Stehlen ſind ſie ſehr ergeben und wenn 
ſie deshalben beſtraft werden, ſo geſchiehet es wegen 
ihrer Ungeſchicklichkeit. Auch der Mord wird fuͤr 
kein großes Verbrechen gehalten. Sie haben ver: 
fchiedene Weiber, und finden darinnen ihr größtes 
Vergnügen, wenn fie von einem Orte zum andern 
ziehen und ihr Vieh muftern. Wenn gleich ihre 
Heerden zahlreich find, fo vermifjen fie doch gleich 
den geringften Abgang. Ihre Kinder führen fie 

von — auf I Arbeit und Haushaltung an, 
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fäugen fie bis ins dritte. Jahr, und verbrennen ihre 
Todten. 


Man hat in dem Lande der Koräfen nicht viel 


Derter anzuführen, weil die meiften Einwohner, wie 


wir fie jegt befchrieben haben, mit ihren Rennthie⸗ 
ven im Lande herum ziehen und Feine bleibende Stätte 
haben. Die merfwürdigften Plätze find: 


Ukinskaja Bay, ein Eleiner Meerbufen an der Oſtkuͤſte 
gleich über dem Borgebürge Kamtichatfa, worein der 
Flug Ukoi fällt, der die Gränze zwifchen.den Koräfen 
und Kamtfchadalen macht. Diefe Bay wird nordwärtg 

durch ein Fleines Borgebürge formirt, das Ukinskoi 
Nos heißt. 

Nutrenoi, eine Bay oder Fleiner Meerbufen an eben diem 
fer Kuͤſte weiter gegen Norden, in welchen verfchiedene 
Flüffe fallen, darunter die Panfara und Raraga bie 
vornehmſten find. | 

Raraginsfoi, eine ziemliche Inſel, die die Bay von Nu⸗ 
trenoi formiren hilft, der Mündung des Fluſſes Karaga, 
davon fie aud) den Namen hat, gegen über. Sie wird 
von Koräfen, bewohnt. 1 


Bengota, ein Eleines Fort an der Nordfeite der Bay Nur 
trenoi, welches die ftille fißenden Koraͤken angelegt ha« 
ben. Es ift mit einem Wall von Erde, ohngefähr eine 
Ruthe hoc) und eine Elle dicke eingefaffet, inwendig aber 
mit einem doppelten Pfahlwerke, zwey Bafteyen und 
drey Thoren verfehen, 

Riemgu und Ritalgien, zwey Fleine Forts in eben Dies 
fer Gegend. Das legte liege am Fluſſe Karaga. 

Atwalek, ein Borgebürge äußerft gegen Norden, welches 
fich über 15 Meilen ins Meer erſtreckt und einen Meer« 
bufen formiren Hilft, der der olutorskiſche heißt, — 
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der Fluß Olutora, woran Olutorskoi Oſtrog liegt, in 
denſelben faͤllt. 

An der Weſtkuͤſte oder dem pentſchinski⸗ 
ſchen Meerbuſen befinden ſich von dem Fluſſe 
Tigil bis an den Fluß Talowka lauter wandernde 
Koraͤken, die keine gewiſſen Wohnpläge haben. Sie 
widerfegen fidy der rußiſchen Oberherrfihaft, und 
ſchlagen die Eleinen Haufen. von Ruſſen, die fich zu 
ihnen wagen, nicht felten todt, und ob fie fich gleich 
manchmal freundlich bezeigen, fo müffen doch Die 
Fremden fich vor der arglitigen Bosheit und Grau⸗ 
famfeit eines fo barbarifchen Volks dergeftalt in Acht 
nehmen, daß fie fich nirgends lange aufhalten fon: 
nen. Zu Aklanskoi am Fluſſe Penfchina, wo 
der Fluß Ki hinein fallt, in dem nordlichen Theis 
fe der Provinz Ochotsfoi, haben fich zwar eine Zeit: 
lang einige rußifche Eofacken aufgehalten, um die 
ungehorfamen Koräfen, die ihre Abgaben nicht be: 


zahlen wollen, im Zaume zu halten. Alleine fie J 


haben den Ort wegen der großen Entfernung und 
Gefahr wieder verlaſſen muͤſſen. 


(3). 
Das Land der Kurilen. 


Die KRurilen ſtammen theils von den Kamt⸗ 
ſchadalen, theils von den Japaneſen her, machen 
aber jetzo eine beſondere Nation aus, die ihre beſon⸗ 
dere Sprache und Beſchaffenheit hat. Sie ſind von 
kleiner Statur und rundem Angeſicht, Haben ſchwar⸗ 
ze Haare und ſehen zwar ſchwaͤrzer, aber doch. an- 
genehmer als Die Famtſhadalen und Koraͤken aus. 

Sie 
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Sie haben dicke Baͤrte und find faft tiber den ganzen 
£eib mit Haaren bewachfen. Die Männer fcheeren 
fih auf dem Kopfe eine Platte und laſſen die übri- 
gen Haare fo lang wachen, als fie wollen. Die 
Weiber ſchneiden nur die voͤrdern Haare ab, damit 
fie ihnen nicht in die Augen fallen. Die £ippen der 
Männer find Big in die Mitten, der Weiber ihre 
aber vollig geſchwaͤtzt und mit ſchwarzen Flecken 
rings umher befeßt. Ihre Arme find auch mit aller 
hand Figuren bis an den Elnbogen bemahlt. Ihre 
Kleidung beftehet aus den Hauten der Seevögel, 
Fuͤchſe, Biber und anderer Seethiere und werden 
. gemeiniglich von den Fellen verfchiedener Thiere zu: 
fammen gefeßt. 

Ihre Hütten gleichen den Famtfchadalifchen, nur 
daß fie diefelben etwas reinlicher; Halten und gemei⸗ 
niglich die Wände und den Boden mit Matten, die 
fie aus Gras flechten, bedecken. Ihre Speifen be: 
ftehen mehr aus dem Fleifche der Seethiere und fehr 
felten aus Fifchen. Sie wifjen eben fo wenig von 
der Gottheit als die Kamtſchadalen, haben aber in 
‚ihren Hütten Gößenbilder, die von allerhand Spaͤh⸗ 
nen fehr Fünftlich zuſammen gefuͤget ſind. Sie nen⸗ 
nen ſie Ingul, und erzeigen ihnen gottesdienſtliche 
Ehre. Im Sommer reiſen ſie in Booten und im 
Winter mit Schneeſchuhen, welche lehztere Zeit die 
Männer mit dem Fang der Seethiere, die Weiber 
aber mit Nahen zubringen. Im Sommer gehen 
beyde auf die Jagd. ° Sie find mweit.gefitteter als 
ihre Nachbarn, ehrlich und friedfam. Ihre Art zu 
‚reden ift.fanft. und beſcheiden. Sie hegen eine große 
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Ehrerbietung vor alle Eeute, und find gegen einan- 
der liebreich und gaſtfrey. Syn ihren Freyereyen, 
Heyrathen und Erziehung der Kinder find fie von 
‚den Samtfchadalen wenig sunterfchieden. Ihre 
Braͤute befchlafen fie heimlich und ftehlen fie bey ver 
Nacht. Die Weiber haben eine ſchwerere Nieder⸗ 
Funft als die Kamtfchadalinnen. Von den Zmwillin- 
gen wird eınes umgebracht. Mas im Winter ftirbt, 
wird in den Schnee, und was im Sommer ftirbt, 
in die Erde begraben. 


Das Land, das die Kurilen befigen , beftehet 
theils aus der Landfchaft Eopatfa, theild aus den 
kurilskiſchen Inſeln. Wir wollen beydes abfonder- 
lich betrachten, | 

1. Die Landichaft Lopatfa. 
Dieſes ift die aͤußerſte füdliche Landfpige von 
Kamtſchatka, weſche Lopatka heißer, von den 
Eingebohrnen aber Eapoore genennet wird. "Sie 
theilet das = — weſtliche, da⸗ 
von jenes das ka tkiſche und dieſes das 
ochotskiſche oder pentſchinskiſche genennet 
wird. Sie hat den Namen von dem Schulterblatt 
eines Menſchen, weil ſie demſelben aͤhnlich iſt. Der 
Erdboden iſt kaum 10 Ruthen über die Oberfläche 
des Meers erhaben und daher großen Ueberſchwem⸗ 
mungen unterworfen, daher man vier deutfche Mei: 
len weit von dem Ufer feinen Menfchen antrift, aus: 
genommen diejenigen, die im Winter hieher kom⸗ 
men, um Füchfe, und, wenn das Eis Bier zufam- 
men getrieben wird, Biber zu fangen. Eine Stun: 

de 
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de weit vom Ufer wachft nichts denn Moos und man 
trift da weder Flüffe noch Quellen, fondern nur eis 
nige Lachen und Pfüsen an. Der Erdboden beftes 
het aus zweyerley Lagen. Die unterfte ift hart und 
derb , die oberſte aber locker und voller Eleinen His 
gel. Die Granze des Eurilifchen Landes erfireckt fich 
bis faft an den Fluß Amatfcha, der es von dem Can: 
de der Samtfchadalen fcheidet, Es beträgt: ohnges 
fahr 30 deutfche Meilen in die Länge und 12, 16 big 

20 Meilen in die Breite. :Somohl an der Iſt. als 

Weſtkuͤſte giebt es hohe Berge. Man merket darinnen: 

Rochinskoi, ein kleines Fort an dem Fluſſe Tapgutpan, 

der etliche Werſte davon in das pentſchinskiſche Meer fällt. 

Rambalinskoi, eben ein ſolches Fort der Kuriler an dem 
— Rambala, der viel Meergruͤndlinge enthaͤlt und 
weit druͤber in eben dieſes Meer fällt, —— er aus 
der See Kuriliskoi entſprungen. 

Ruvilietoi ; eine See, fo mit lauter Bergen — iſt. 
Der Fluß Kambala entſpringt daraus. Man hat von 
hier 19 deutſche Meilen bis an die Amatfchabay, muß 

‚ aber über ıı hohe Berge dahin reifen, davon einige ſo 

ſteil find, daß fich die Reiſenden mit Stricken herunter 

laſſen müffen. 

Opalskaja Sopka, ein fehr hoher Berg, ber 18 Mei⸗ 
len vom Meere liegt und-alle übrigen Berge am pentſchins⸗ 
fifchen Meere an Höhe übertrift, auch) von den Seefah⸗ 
renden auf beyden Meeren weit gefehen werben Fann. 


2. Die kurilskiſchen Inſeln. 

Sie heißen auch die kuriliſchen Inſeln und 
fiegen ſuͤdwaͤrts nach einander gleich unter Kamt—⸗ 
* und beſonders unter der ſuͤdlichen Landſpitze 

694 Lopat⸗ 
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£opatka. Sie waren vormals ganz unbekannt und 
man begriff fie unter dem unbekannten Sande 
Hedlo, davon man aber nunmehro ganz; anders 
unterrichtet (ft. - Sie erftrecen fich in einer Reihe 
bis an die japanifchen Inſeln, und liegen fehr enge 
beyſammen. Sıe haben den Namen von ihren Ein- 
wohnern, Die eigentlih Aufchi heißen, von den 
‚Rufen aber Kurilen genenner werden. Die Yas 
panefen nennen fie Jefoiten, meil fie an die Inſeln 
Jeßo ftoßen, die zu ihrem Reiche gehören. Hier⸗ 
aus iſt eben die Meynung entſtanden, als ob Kamt⸗ 
ſchatka mir einem unbekannten Lande, das Jedſo 
heiße, zufammen hienge. Dieſe Inſeln nehmen auf. 
dem japanifchen Meere einen Strich ein, der fo lang 
iſt, als das ganze Land Kamtſchatka, erfirecken ſich 
aber nicht:über 8, 10 bis ı2 Meilen in die Breite, 
Die Zahl diefer Inſeln laͤſſet fich nicht genau beitims 
inen, wird aber gesgeiniglich auf: etliche 20 geichäger. 
Wir wollen die vornehmſten davon Fürzlich anführen: 
Schum'ſchu, ift die nächfte am feften Sande. Sie wird 
auf 10 Meilen in die Sänge und 6 Meilen in die Breite 
gerechnet, und ift voller Gebürge, aus welchen viele Flei- . 
ne Stüffe in die See laufen, die fehr fiichreich find. Die 
wenigen Einwohner, die fie hat, wohnen der Inſel Pos 
romufir gegen über. Sie leben vom Fang der Seehunde 
und ſind, wie die in Lopatka, Abkoͤmmlinge von den Kamt⸗ 
ſchadalen, die aber mit den Kurilen zu einem Volke wor. 
den. Sie liegt drey Eleine Meilen von Sopatfa ab, da⸗ 
Bin fie zur Zeit der Fluch mit ihren Eleinen Booten in 

drey Stunden überfahren koͤnnen. 
Poromufir, eine Inſel, bie zweymal größer als die vori« 
ge ift und nur zwey Werfte weit von der vorigen — 
aber 
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aber auch voller Gebürge und Eleiner Bäche und Sachen 
iſt. Die Einwohner find ächte Kurilen, die unftreicig 

von den Japaneſen herſtammen. Sie wohnen an der 
Weitfpige an einer Fleinen See und find öfters den 
Erdbeben unterworfen. 


Sirinki, ift fehr Elein und liegt der Suͤdweſtſpitze von Po⸗ 
romuſir gegen uͤber. Es befindet ſich ein ſehr hoher Berg 
darauf, der ſeht weit auf dem — Lande geſehen wer⸗ 
den kann. 


Ujachkupa oder Diacona, iſt etwas größer und liegt dar⸗ 
- neben. 
Rukumiſe ba ober re auch Swiatago Ilia, 


iſt kleiner als die vorige. Dieſe drey kleinen Inſeln ma« 
chen einen Triangel. 


Onnecutan oder Muſcha, liegt unter Poromufie ofl« 

waͤrts und iſt nicht viel groͤßer als die vorigen. Die Ein⸗ 
wohner ſind willig ihre Abgaben an die Ruſſen zu bezahlen. 

Araumakutan, liegt weiter gegen Suͤden, iſt unbewohnt 

und hat einen feuerſpeyenden Berg. | 

Sijjaskutan, liegt der vorigen gegen Oſten, iſt von glei⸗ 
cher Groͤße, und hat einige wenige arme Einwohner, die 

keine Abgaben entrichten. 

Ikarna, liegt unter Araumakutan und iſt von gleicher 
Groͤße. 

Maſchantſchu, liegt weiter gegen Sidweflen und iſt 
klein und unbewohnt. 

Igathu, iſt kaum ſo groß, und liege der Inſel Sijasku- 
tan gegen Suͤdweſten. 

Schofoi oder Schonoi, iſt etwas größer und liegt unter 
Igathu. Die Japaneſen fofien viel Erz von hier weg» 
holen, 

merogo liege gleich darunter und iſt von gleicher Größe. 
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Schaſchowo, iſt von gleicher Beſchaffenheit und Groͤße, 
und liegt weiter gegen Suͤdweſten. 

Uſchitir, liegt der Inſel Schaſchowo gegen Sften und hat 
eben diefe Beſchaffenheit. 

Kituy, ift viel fleiner und liege unter Schaſchowo. Hier 
wachſen die Roͤhre, aus welchen die Kurilen ihre Bo— 
gen machen. | 

Schimuſchir, liege weiter gegen Süden und. ift fo. wohl 
größer als volkreicher. Die Einwohner find weder den 
Ruſſen, noch fonft einer Macht unteriorfen. * 

Tſchirpui, iſt noch größer und wird aufmanchen Landkar⸗ 
ten die Hoffnungsinſel genennet. Sie liegt Schimu⸗ 
fhir gegen Suͤdweſten und hat einen ſehr hohen Berg, 
aber feine Einwohner. 

Die folgenden Inſeln, die ſuͤdweſtwaͤrts gegen 
Japan liegen, laſſen wir hier weg, weil ſie zum ja— 
paniſchen Reiche gehoͤren und von den Japaneſen 
unter dem Namen Jeßo begriffen werden. Von 
allen dieſen Inſeln muͤſſen wir anmerken, daß ob ſie 
gleich nicht weit von einander liegen und man in 
leichten Booten in kurzer Zeit. von einer zur andern 
fommen Fann, foldyes dennoch nicht ohne große Ges 
fahr und Beichtwerlichkeit gefchieht, weil in allen die: 
fen Canaͤlen Ebbe und Fluth fehr veißend find, fo, 
daß wenn ein Seitenwind koͤmmt, dieſe Boote in 
die offene See getrieben merden und gemeiniglich- 
verlopeen gehen. _ Aus diefer Urfache befahren auch 
die Einwohner dieſe Canaͤle gemeiniglich nur im 
Fruͤhling bey dem heiterſten Wetter. 
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u Anhang 

zu dem Generalgouvernement 


von Archangel 
und befonders zu Rußifch- Lappland und der 
Provinz Kolmogorod. 


‘(E28 ift mir vor weniger Zeit eine kurze Beiſebe⸗ 

fehreibung eines nordifchen Kauf: 

| manns von Malmis nad) Archangel 

zu Gefichte gefommen,mwelche, weil fie nicht lang ift, all: 

hier eine Stelle verdient. Sie erläutert einige Um⸗ 

fände, die die Gegenden und Voͤlker andetreffen, 
welche ich allda befchrieben habe. 

Ich gieng, fagt der Reifende, von Malmis * 
in Finnmark mitten im Winter ab und langte indem 
Dorfe Malapogoſt an, morinnen ohngefähr 20 
‚finnländifche Familien wohnen mochten. Sie leben 
im Winter vom Holze, das fie fällen und verfaus 
fen, im Sommer aber fiihen fie Eachfe im Fluſſe 
Hole. Sie find gaftfrey. Der Weg ift 90 ruf 
ſiſche Werſte weit. Man kann denfelben in einem 
Tage und einer Nacht zuruͤcke legen, wenn man 
Birken⸗- und Tannenwaͤlder durchreiſen will. Man 
koͤmmt auch uͤber zugefrorne Seen von ſuͤßem Waſſer. 

Bon Malapogoft koͤmmt man nach Jocko— 
ſtrop, wo ein Dutzend höfliche und gaftfreye Finn: 
länder wohnen. Bey diefem Orte ift eine See von 
etwan go Werften in die Lange, die ſehr fifchreichift. 

| Man 
* Diefer Drt muß zum normwegifchen Lapplande gehören und 
nicht weit von der rußifchen Gränze liegen. A 
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Man gehet 90 Merfte über diefe See. Zum übrigen 
Wege bedient manfich der Schlitten und fähret durch 
Tannenmwälder. Sn dem oftlichen Theile diefer See, 
100 fie nur 4 bis 5 Werfte breit ift, ſiehet man höhe 
Berge! Der ganze Weg macht 120 Werfte aus. 
Bon Jockoſtrop gehet man nad Kandeler, 
einem Städtchen, worinnen etwan 200 Rufen woh⸗ 
nen, die ſich von der Fifcherey ernähren, Hier koͤmmt 
man ans Meer, worein fich ein Strom auf der Oſt⸗ 
feite per Stadt ergießet. Kandelax hat weder Yes 
ftungswerfe nod) Canonen, aber eine schöne Kirche 
und ein Moͤnchskloſter. Die Einwohner find hoͤf⸗ 
lich und ftehen gut. Sie bauen Gerite und Haber, 
Der Strich Weges ift 60 Werite, wovon man 25 
über Eis und das übrige durch einen großen Tan: 
nenmwald paffiret. 2 
Bon Sandelar fümmt man nach Kofoden 

oder Aofden *, in welchem Dorfe etliche 30 Ruf 
fen wohnen, die auch von der Fifcheren leben, Das 
Meer tößt an diefem Dorfe an, und da, wo es ftil- 
le ſtehet, gehet eine große See an, zu welcher das 
 MWafler ſich oben von einem Felfen ‚herunter ftürzer, 

Die See ift fehr fiichreih. Der Weg von Sande: 
lax bis Kofoden formirt eine ‘große Bay, die man 
im Winter über Eis paffiret, weil der Weg zu an» 
de langweilig und befchiverlich iſt. Mitten an dies 
fer Bay findet man ein Dorf, welches den Möns 
chen gehöret und wo ein Salzwerk iſt. Man nen» 
net ed Rnaͤſa ⸗/Guba. Es wohnen etliche 20 
grobe Ruſſen darinnen, welche den Fremden = J 

| 100 

* ‚Diefeg iſt der Ort, den wir S. 67. Kowda oder Rowede 
genennet. £ * 
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wohl begegnen. Sie haben Felder, Wieſen und 
ein Salzwerk nordwaͤrts gegen Kofoden. 
WVon Kofoden nach Rieretti oder Keret find 
60 Werſte, wohin man mit Pferden und Schlitten 
kommen kann, die man an dem erſten Orte findet. 
Dieſes Dorf beitehet aus ohngefaͤhr 250 Häufern, 
wovon die Einwohner den Pfaffen unterworfen und 
ebenfalls fehr unhöflich find. Inſonderheit muß‘ 
man fid) in diefer Gegend vor den Raͤubern in Acht 
nehirien. Bey diefem am Geftade des Meers lie: 
genden Dorfe gehet ein. Fluß vorbey. Es find zwey 
Kirchen darinnen, und man fiehet bey eben dieſem 
Dorfe ein am Bord eines Sees gelegenes PFleines 
Kloſter. Hier treibt man große Handlung mit 
Pferden und Pelzwerk. Bey Kieretti gegen Mit 
tag iſt ein Salzwerk und ı2 Werfte zwiſchen diefem 
Orte und Kofoden das Silberbergweart, Slud⸗ 
navanichi genannt, mworinnen etwan 200 Perſo⸗ 
nen arbeiten. | | 
Bon Kierettinach Efini* find220 Werſte. Die 
Stadt Tfini liege über beyden Ufern des eben alfo 
genannten Fluffes, und wird ohngefähr von 300 
- Perfonen bewohnt, die unter einem Mönchsklofter 
fiehen. Am fer des Fluffes ift das Fort Seer⸗ 
one mit 6 Thürmen. Man ſiehet aber daſelbſt 
weder Canonen noch Flinten, obgleich eine Garnis 


fon von 50 Soldaten darinnen liegt. Die Einwoh 


ner von Tkini treiben ftarfe Handlung mitden Schwer 
—— | - den 

* Diefes Städtchen, fo wir S. 70. Kemi und Kiemi genens 
net, fonft auch Skimi heißt, nehöre zu dem nordlichen Care⸗ 
len , welches durch den Fluß Kemi von dem eigentlichen Lapp- 
land gefchieden wird und fonft auch das Lappländifche Carelen 


heißer. 
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den und erbauen Gerfte, Rocken und Haber. Sie 


find grob und ungefchliffen. Zwiſchen Kieretti und. 


Tkini liegen drey Dörfer, deren Einwohner eine 
Sprache, wie die Earelier, reden. Der Weg ift 


faft überall mit Tannen bedeckt. Zwey große Meer: - 


bufen gehen ziemlich weit ind Land hinein und führen 
= Menge Heringe, die man haufigfangt und ein⸗ 
lzet. | . 
WVon Tkini oder Sfimi bis Tfume * find go 
Werſte. Ohngefahr 60 Werſte gegen Norden von 
Tſuma trift man ein Dorfan, mo 100 Haͤuſer nebft 
einer Kirche ftehen. Der Weg von Tkini nach Tſu⸗ 
ma ift voller Efchbaume und Tannen. Tſuma kann 
eine Stadt heißen. Man zähler darinnen 700 Häus 
fer. Mitten hindurch gehet ein Fluß. Sie begreift 
in ihrem Bezirk ein großes Fort, welches aber nur 
mit fpanifchen Neutern umgeben ift; doch hat es Ca⸗ 
nonen und soo Mann Garnijon. , Die Einwohner 
handeln ſtark mit den Schweden. Sie ziehen Schafe 


und ander Vieh, ob fie gleich weder Felder nocd, Wies 


fen haben. Im Sommer gehen fie nach den Sit: 

fcherinfeln, wo fie einen guten Fang thun. 
Von Tfuma nad) Kolosme find 40 Werſte. 
Kolosma ift ein Dorf von 50 Haufern und einer Kir⸗ 
che. Die Einwohner ernähren fich von ihren Feldern 
und Wieſen. Man reifer alida mit Pferd und Schlit- 
ten, und das Land, Durch welches man koͤmmt, ift 

voller Tannen und Zeiche. 

Bon Kolosma nad) Kliuchze find 20 Werfte, 
und man koͤmmt über Seen, die theils füßes Waſſer, 
| theils 


Dieſe Stadt, die auch Suma geſchrieben wird, gehört 
ebenfalls zu dem nordlichen Barden 
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theils Halb Salzwaſſer Haben, In diefem Dorfe moͤ⸗ 
gen wohl 150. Einwohner feyn, welche gegen die 
Fremden fehr höflich find. Sie find dem Ackerbau 
ergeben, und einige unter ihnen gehen des Sommers 
nad) Malmis auf, den Fiſchfang. 

Von Niuchʒa bis Unismavoloch ſind 10 Wer⸗ 
ſte. Unismavoloch iſt ein Dorf von 40 Haͤuſern und 
einer Kirche. Die Einwohner leben von ihren Feldern 
und. Salzwerken "und fie Haben zum Salzfieden 40 
Pfannen, Bon hier nad) Knisſilika hat man 20 
Werſte, von Knisfilifa nach Spifiıs, von Spifi 
nad Vorföfoıs, von Vorſoko nach U fonigfo 20, 
don Hfionisfo nach Kiand 20, und von Kiand nad 
Llismoferner 15 Werfie. Alle diefe Dörfer find 
nicht fonderlich. Die Einwohner leben von ihren Fel⸗ 
dern und Wieſen, und das Land, worüber" mar 
koͤmmt, ift voller Tannen. 

In der Gegend. von Nismoferner wohnet ein 
Volk, welches urſpruͤnglich Samojeden find. 
Das find - Menfchen, die fich in den Wäldern 
aufhalten. Sie find Flein von Statur und Gefichte 
und haben eine breite und platte Stirne. Ihre Ges 
zelte find mit zufammen geflochtenen Bäumen geziert 
und bedeckt. Sie bedienen fich Fleiner Schlitten, 
wovor fie allemal zwey Rennthiere ſpannen, die mei⸗ 
ſtentheils weiß ſind. Im Winter gehen die Weiber 
in Schwanen -und Kennthierfellen gekleidet, derge⸗ 
ftalt, daß ein Stuͤcke Rennthierfell hngefaht 130 
breit an einem Stuͤcke Schwanenfell von gleicher Brei⸗ 
te ſitzt. Das. Kleid umher iſt mit Hermelin und 
Schwaͤnzen von allerfeyThieren beſetzt. Die Maͤn⸗ 
nerlleider N nd ſchlech eg Rennnthierfelle, woran 

ihre 
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ihre Muͤtzen und Handſchuhe haͤngen. Sie eſſen mit 
dem größten Appetit Fleiſch von den Pferden, Ka— 
tzen, Hunden, Mardern, Zobeln und andern Thieren. 
Wenn fie Zeit haben, kochen fie es; wo nicht, fo ef: 
fen lie e8 ganz roh, Sie verehren die Elemente und 
alle Dinge, die fie fehen und ihnen gut zu ſeyn duͤnken. 





Wir fügen hier. folgendes ben: 

Die Univerſitaͤt inder Stadt Moſcau if im Jahr 
1755 von der Kayſerinn Elifabeth geftiftet worden. 

Die Stadt Petersburg hat auch eine Univer⸗ 
fität, zu welcher fo wohl das Gymnaſium als Semi: 
narium gehört. | | 

Die große Feuershrunft zu Carlſtadt ift nicht 
im Jahr 1765, fondern 1764 geweſen. | 

In der Stadt Reval befindet fich feit einiger Zeit 
eine Nitteracademie.. We 

Die lutheriſche Kirche zu Aſtrakan hat wie 
derum ihren eigenen Prediger, 
- Der Magnetberg, den ich S. 308. befchrieben 
habe, ift eben derfelbe, den ich S. 289. angeführet. 


.. Demiansfoi in Siberien wird-aus Verſehen 


©. 333. und 334. zweymal angeführt, 

Dieſes gefchieht auch S. 340. und 344. mit der 

ſiberiſchen Stadt Neiwjanskoi. — 
Der Fuͤrſt, der die Kirche zu Saldinskoi 

©. 345. gebauet hat, heißt nicht Zagarin, ſondern 

Gagarin. RN | Ä 


Bo 8 


Regiſter 


— —— ee rare ea ee ns, 


Be 2 2 zz 2 z 2 u 2 2 2 u Eee 


Berzeihniß 


derer rußiſchen Namen, die in der rußiſchen 
Geographie vorkommen, 


His oder Biela heißt weiß, 
Doroga find große Diſtricte in der kaſani⸗ 
ſchen Tartarey. 

| Dworez werden die kayſerlichen Luſtoͤrter genennet. 

Gora, ein Berg, und Gory, Berge. 

Gorod heißt fo viel als Stadt, wenn es dem Na⸗ 
men eines Orts beygefegt wird, z. €. Rewoge 
rod, d. i. Neuſtadt. 

Guba bedeutet einen Meerbuſen. 

Horda heißt ein Corps Tartarn, das ſich zuſam⸗ 

men haͤlt und unter einem gewiſſen Anfuͤhrer 
ſtehet. 

Jam deutet eine Poſtſation art, wo die Pferde ges 
wechſelt werden, 

Jurten find Hütten, wie die Tartarn, Calmucken, 
Zungufen, — und andere vr. 
Voͤlker haben. | 

Kamen, ein Felfen. 

Krepoft Heiße ein Eaftell oder Fort, das zu Ver⸗ 
theidigung des Landes angelegt worden. 

Liman, ein Sumpf und Pfuhl. 

Luga, eine Wieſe. 

Mala oder Maloi heißt Klein. 


ah WMaja⸗ 


Verzeichniß 


Majafen fi find Pyramiden von den laͤngſten und 
ſtaͤrkſten Balken, ſo mit Rohr und Stroh be⸗ 
deckt ſind. 
More, das Meer. 
Fiſchnoi oder Niſchna heißt Unter oder Nieder, 
wenn es von Oertern gebraucht wird. 
Nos, ein Vorgebuͤrge. 
Nowoi, neu. 
Ders, eine See im feften Sande. 
Oſtrog bedeutet einen mit, Pallifaden und einer 
hölzernen Bruſtwehr umgebenen Ort, mworinnen 
ſich die rußifchen Beamten mit einiger Milig be: 
finden, die von den umliegenden Völkern und 
Dörfern den Tribut einnehmen, Sie enthalten 
eine Kirche mit Magazinen und Provianthäu:- 


fern, Weil gemeiniglich ein Flecken oder Dorf 


dabey liegt, fü bisweilen in dem Oſtrog mit ein: 
geſchloſſen ift und ſowohl einigen Handel ald 
‚bürgerliche Nahrung treibt, fo Habe ich fie in 


Siberien, wo die meiften fich befinden, Städt: 


chen genennef, obgleich die wenigſten darunter 

- Stadtrecht haben, 

Oſtrow, eine Inſel. 

Piatina hießen die Diſtricte, worein vormals 
das Großfuͤrſtenthum Nowogorod — 
worden. 

Pogoſt, ein Kirchſpiel. 

Pole, ein großes ebenes Feld, das man nicht 
überfehen kann und nicht bewohnt und ange 
bauet if. 

Porogy heißen Waferfät, 


En Due: £ 


Priſtan 


der rußiſchen Namen. 


Priſtan find ſolche Derter, die mit Niederlagen 
: und Magazinen verfehen ſind. Ä 

Pult Bedeutet ein Regiment Coſacken, das gemei- 

— von einer gewiſſen Stadt den Namen 


rt. | 5 — 
Saſtawa heißt ein Paß, wo die Reiſenden viſitirt, 
auch wohl zu Entrichtung eines Zolls angehalten 
WE ne ei 
Samoden find Bergmwerköörter und wo Schmelze 
huͤtten und Hammerwerke fich befinden, 
Semla oder Zemblia heißer Land, — 
Simowjen werden die einzelnen Haͤuſer und Hoͤfe 
genennet, worinnen die Reiſenden einkehren Für 
nen, die aber oͤfters leer ſtehen. Man trift fie 
ſonderlich in Siderien an. RE, 
Stoboveii find offene Plaͤtze und Flecken, die fein 
Stadtrecht haben, ob fie gleich öfters an Han⸗ 
del und Wandel viele Städte übertreffen... Sie 
find in der tobolsfifchen Provinz in: Sißerien, 
wie die Öftroge, mit einem hölzernen Mauer: 
werke umgeben, anderwaͤrts aber ohne alle Befe⸗ 
ſtigung, daher auch die Vorſtaͤdte mit dieſem Na: 
men oͤfters benennet werden. 
. Sol heißet Salz, daher viele Oerter in Rußland, 
wo es Salzwerke giebt, davon den Namen be: 
fommen.. * er 
Stanigen werden in Kleinrußland die Wopnpläge 
der, Coſacken genennet. Weil fie gegen die Ans 
fälle der Tartarn und anderer Feinde mie einer 
hölzernen Befeſtigung verfehen find, habe ich fie 
Städtchen genennet, ob fie gleid) Fein eigentliches 
Stadtrecht haben, 5 


4 


b2 Staroi 


Verzeichniß der rüßifchen Namen. 
Staroi oder Stara heißet Alt. 


Step oder Steppe, mwird. eine große Wuͤſteney ge: 
Tnennet, worinnen die Taytarn, Calmucken und 
andere wilde Bölfer herum ſchweifen. 
Tau heißet ein großes Gebuͤrge. 
Aljexd bedeutet einen Kreis oder Diſtrict in einer 
Provinz. 
Life if die Mündung eines Fluſſes davon der Ort, 
. :ver.an folcher liegt, gemeiniglich "benennet wird, 
Weliki oder Welifoi heißet Groß. Er 
Werchnoi oder Werchnei heißer Ober, und wird 
Niſchnoi und Nifchnei entgegen geſetztt. 
Werſte find rußiſche Meilen, deren fünfe gemei⸗ 
Duniglich eine deutſche Meile betragen. 
Wolloſt wird ein kayſerliches Amt genennet, das 
eines Anzahl Dörfer begreift und ein Domaingut 
abgiebt. 
Wolok deutet einen Wald oder waldigte Ge- 


gend an. 





—XX ——— er 


Kegifter - 
aller Länder, Völker, Seen, Fluͤſſe, Berge, 
oc Inſeln und Oerter. 


| . 4. f , 
a, Flußß 13 
5Abakan, Fluß, 380 
Abatanoroi, Staͤdtchen, 
— 
Abalak, Suoͤdthen, 
2ibalow; Sup, 
Abam, Fluß, 382 
Abamskoi, Flecken, 395 
Abatskoi, Sadcchen, 335 


er 


| — un 131 
erburg, Dorf, 175 
Aberförs, Drt, : 150 


Abinzi, Volk, 372 
Ablaket, Goͤtzentempel, 362 
Abſel, Städtchen, 163 
Achtirsfoi, Provinz, 219. 


Bel ®. t, 220 
Aczinsfoi, — — 
Aczitskoi, Fort 276 

Admiralituͤts Scsinfe, "402 


341 
232 


Agupa⸗ See 
Ajatskoi, Flecken, 
Aidar, Fluß, 


Au, ſiehe Ajewskoi. 
Ajukiſche Calmucken, 


303 
Aklanskoi, Ecibche, 441. 
468 


267 


Alabuga, Dorf, 
Alai, Fluß, 328 


Alapajewskoi, Flecken, 340 


Alat, Staͤdtchen, 267 
Alatyr, Provinz, St 


u... 08 


Stadt, 52 
Alstpraorod, f. Matyr. 


Alazeja, Fluß, 427 
Alchan, Fluß, 440 
Aldan, Fluß, 426 
Aldanskoi, Städtchen, — 


Alentak, Landſchaft, 

Alerander⸗ Newski, * 
liger33. 34. 1 f. 

— 7 11E 


Alepejewostoi, — | 


Alerin , Städtchen, 
Aleriowoski,) — 0 _ 
Alt» Werbeck, ſ. Werbe. 


grr@) 


Aidar ‚Al, Staͤdtchen/ 8Amczinskoi, Städtchen, 
⸗de⸗⸗ Neu⸗ „Staͤdtchen, 218 
243 Amginskoi, Sieden, au. 

Aewskoi, Flecken, 358 429 
—— Staͤtchen/ 267 Amur, Fluß, auf 
| 9b3 Ana⸗ 


— — * — 


Regiſter. 


Arr⸗Tag, Gebuͤrge, 8 
Arſa, Fluß, 


Arſamas, Stadt, jr 
Aſcherade, Flecen, 
Aſpo, Inſel, 


160 
150 


226 Afinowa, Städtchen, 243: 


Anabara, Fluß, . . ger, 
Anadir, Fluß, -- 439 
Andowa, Städtchen, 131 
Andrejewskoi, Städtchen, 
» = 5 Sleden, 279 
Andrußow, Dorf, :. 92 


Angara, Fluß, 407.429 
Angarskoi, Sieden, 412 > 


Anger, Inſel, 68 
Annenhof, tuftpaläfte, 24 

18 
Anni Sawodi, zai 
Anzerskoi, Jaſel, .q 
Arachlei, See, 415 


Aramilefoi, Fleden, -34: 
Aransfoi, Ctädtchen, 267 
Araumakutan, Inſel, 473 
Archangel, Generalgou⸗ 

vernement, 57. f- 475 
. 8° Stadt, 59 
Archancologorod, Gel, | 


Areneburg, Stadt, | 
mn 
Argumifche —E 


Argunskoi, Seöͤdtchen 416 
Ariba, Staͤdtchen, 237 
Arima, Landſchaft, 271 
Arins kiſche Cartarn, 387 
tie, Städtchen, 162 
Arlowka, Städten, 192 
Armaſcherrskoi, Flecken, 
341 


— 


dm, :, 
Bachmut, Stadt, 


Aßow, f. Azow 
Aſtrakan, Nina 


——— — 





RN 
Acuͤmeto „Staͤdtchen, 335 


Atſchit Biſert, Sort, das 


Atwalek, Vorgebuͤrge, 467 


Auguſtusburg, 
— 
Awam, 3862 
Awari, Balf, - a 
Awatſcha, Fluß, 


cha 
Awatſchinskaja * 


205 Awatfbineki; Berg, ai 
174 Awatſchloi, — 


Azinskiſche Tartarn, 387 
417 Azow, Diſtrict, N 
ee: = gemefene 


—X den, 
amskoi, 


Regiſter. 


Badogi, Ort, 138 
Badofhkoi Dreftan ‚138 
Baͤreninſel, 67.418. 
Bagai, Stäbthen, 250 
Bagorodskoi, Städtchen, 

| 203 
Baikal, See, 405.f. 
Baintowstoi, Flecken, 412 
Baku, See, 295 
Balacına, Statt, 47 
| Bielaganstei , Städtchen, 


409 
Ä Balsi, Fluß, 283 
Balakleja, Stäbtchen, 226 

Baitſchukoi, Flecken, 890 


Baraba, Landſchaft, 364 
Barabinzer Tartarn 365 


Bargutſchinskoi, Städt 


den, . : 410 
Dafchkiren, Volk, 258. 
286. 287. 291. 

"Bafiligardia, ſ. Waſiligorod. 
Batisbinski, Staͤdtchen, 


250 
Batſchjamka, Sieden, 334 
Baturin, Stadt, 
Baza, Fluß, 279 
Belagarskoi, Flecken, 341 
Deloja, Fluß, 262. — 
Belamorskoi Leporie, 66 
Belasluzkoi, Flecken, 347 
Belew, Staͤdtchen, 
Belochai, Inſel, 
Beloi, See, - 

a a Sluß, 262. 278. 


193* 


Belskoi, Staͤdtchen, quı 
Beltiren, Volk, 372 
Berda, Fluß, 233 
Berdenskaja, Fort, 290 
Berdinskoi, Städtchen 373 
Bereſowa, Diftrict, 349 f. 
— . + Gtadt, 351 
.» 4. Dorf, 224 
Bereſowoi, Juſel, 430 


Bereſowskoi, Städtchen, 


Bergomazkoi, Sieden, 358 
Berezkaja, Fort, 202 
Deringeinfel, 463. f. 
Derofowa, Stäbtchen ‚2 71 
Beſchezka, Städtchen, 126 
Bezeoi. Werch· 126 
Dezerenow ‚Stäbtchen,250 
Bials f. Belaja. 
Biarma, tändfchaft, 57. 271 
Biber, was für Thiere, 355 


Ziberfee, - 460 
Biela, Provinz, 94 
. = 8 Stadt, 94 
Bielaja, f. Biela. — 


Biela Reka, Fluß, 427 


Bielaſarskoi, -— 


Bielejewstoi, Stäbchen, 


Bielew, f. Belew. 
Bielinka, Staͤdtchen, 243 


218. Bielo Pole, Städtchen, 216 
419 Bielogorod, Generalgou« 


101 


250- 


a 


vernement, 210, f, 
. = s  SProving, 213. f.- 
4 Dies 


Regiſter. 


Bielogorod, Stadt, 2ı3 Bogotſchar, Fluß, 232 
⸗Vorſtadt von Boſanskoi, Flecken, 395 
Moſcau, 20 Dojaratʒkoi, Fleden, 341 
Dielogrodfa, Stadt, 189 Bolchow, Städtchen, 217 
Bielojarskoi, Städtchen, Bolchowez, Städtchen, 213 
373 Bolgorskoi, Klofter, 2gı 
Bielokolotskoi, Städt. Boloweſcha, Stäbtdyen, 
chen | 


n 240: 281 
Bieloi, Inſel, 352 Bolſchaja Reka, Fluß, 452 
Bieloijar, Städtchen, 282 Bolſcherets koi, Städtchen, 
Dielofero, Provin,j, 135 | 458 
= 5 » Gott, 137. Dolssoi, See, 335 
... Se, 136 Boranday, tandfchaft, 82 
Bieloſerskoi, f. Bielofero. Borandıer, Volk, 82. 
Bielskoi, Städtchen 238. Boranow, Städtchen, 35 

| 385 Borezkoi, Städtchen, 189 

Bikatunskoi, Städten, Dorabolm, Städtchen, ı7t 
3 373 Boriſo Blebstoi, Städte 

Dilow, Städtchen, .195. - den, ... 

Biorkoo, Inſel, 148.» = = Sieden, 67 
Dir, uf, 279. Boriſo Glebska, Beftung, 
Birskoi, Städtchen, 279 . 292 
Difert, Städtchen, - 340. Boriſopol, Stoͤdtchen, i95 
Siskoi, f. Bifatunsfoi. . Boriſow, Städten, 35 
Bitut, Städtchen, : 242° Boriſowa, Städtdyen, 192 
. BGSluß, 237. Doroweskoi, Probinz, 34 
Blogowiftrfihenskoi, .. »:. « » Stadt, 35 
Staͤdtchen, 346.384 Botowicz, Städtchen, 204 
Sludnaje, Fluß, 440 Borowitſchi, Dorf, 128 
Dobai, Flecken, 223 Borowizkoi Porogi, 127 
Bobromskoi, Städtchen, Borowskoi, f, Buromskoi, 
242. Borsk, Städtchen, 282 
Bogislaw, Städtchen, 226 Borutkli Raragai, Städt 
Bogorozk, Seädtchen, 39° hen, ..: 290 
Bogorodskoi, Flecken, Boryfihenes, Fuß, 179 
70.370. Borzna, Staͤdtchen, 194 
BDratse 


Resifter. 


Bratsfi, f. Buratten, 
Bratskoi, Städtchen, 422 
Breminokoi, — 


33 
Brianskoi, Städtchen, 21 217 
Brod, Fort, 286 
Bröfchswo, Flecken, 276 
Broniza, Flecken, 127 
Bronnitz, ſ. Broniza. 
Drufenestoi, Staͤdtchen/77 
Buda, Flecken, 192 


Budiczin, Städtchen, 200 


Dugri, was eg find, 359 
ui, Städtchen, 32 
Bulgar, Königreih, 280 
Stadt, 081 
Bumafcbnaja, Berg, 346 
Bundrinsfie, Gebürge, 65 
Buratten, Bolf, 401 


Burawenka, Städtchen, 
ar 226 
a0. Fluß, 212 

Burguſit, Steppe, 299 


Biromie, Städtdjen, 197 
Burowsfoi, Flecken, %28 
Bufimstoi, Flecken, 390 
Buſowaja, Fort, 203 
Buſuluk, Staͤdtchen, 249 
Buſuluzkaja, Fort, 286 
Bychatunskoi, ſ. Bika⸗ 
tunskoi. 

Bpykow, ſ. Bikow. 
Byſtrenski, Staͤdtchen, 

250 
Byſtroi, Fluß, 452 
BSyſtrow, Staͤdtchen, 250 


5 Calmucken, 


C. 


Cabardak, ſ. Kabardak. 
czirkaßiſche, 
248. 249 
⸗⸗5aſtracaniſche, 298 
—— torgautiſche, 


392 f. 
Calmuckey, rußiſche, 358 fi 
Camandu, Landſchaft, 372 
Cande⸗Nos,ſ. — 
Cardis, Ort, 
Carelen, lappländifche,g.f; ; 
' -477 
= . vußifche, 140 
Carelogorod, Städt, 142 
Esfan, f. Kazan. 
Caſaritz, Dorf, 165 
Eafpifihe Meer, 11. 295 
Catharinenburg, Diftrict, 
337 
. eo. Stadt, . 338 
Eatharinenbof, $uftpalais; 
ui 
Catharinenthal, — 
160. 168 
Cavaleckt, Flecken, 166 
Caucaſus, Gebürge; 310 
Chaitaki, Wolf, 318 
Chursmodum, Steppe, 


Chantaiskoi, Kicchfpiel,394 


Charkow, Stadt, . 221 
: 2.0 Fluß, ‚ 200 
Chetanga, Fuß, 381 
Ehera, Fluß, 382 





Hh5 | Chers» 


Regiſter. 


Chetskoi, Flecken, 395 
Chilok, Fluß, 414 
Chlinow, Stadt, 269 
Chlopigrod, Stadt, 30 
Cholm, Staͤdtchen, 133 


Cholowziſche Tartarn, ⸗ 


387 
Chomutez, Städtchen, 198 
Choper, ——— 





pi “: 8 uf N Ständen, 
24 
. 0.9 Flu uß, 
Choraſchoͤwa Städtchen, 
Ä 228 
Choral, Fluß, 186 
. .» Gtodt, ,. 197 
. Eborafin, Städtchen, 
Chofsin» Eis, = 


Chotanga, ſ Chatanga.. 


Chotielow, Dorf, 127 
Chupta, Fluß “ 41 231 


Chwalynskoe, Meer, 295 
Era, Fluß, 231 


Coſacken, ſlobobskiſche, 
207. 228 
tſchugujewiſche, 


222 
doniſche, 244 f. 
dalmanowskiſche, 
⸗ re 307 
2» 2.2.9 gre insfifche, 313 
249 Coſackenland, | 224 
Eremon, Schloß, | 
Ereusinfel, = 
231 Eronfchloß, Veſtung, 115 
Eronitade, — 24 s 
Cumanda, ſ. C 


ae =: 98 





Cymlia, Fu, — 
Cyrkaßy, Veſtung, 204 


77 Cytma, Fluß, 83 
Cywilskoi, Städtchen, 265 
Cʒagodoszceza, Fluß, ı2ı 

Cʒaticzenka Stãdtchen 201 
Czariga, Stadt, 301 
Czaronda, Flecken, 137 
Czarskoiſelo, Luſtpalais, rı2 


Eimlia, f. Cymlia. .  Estbaffar, Stadt, 266 
Tircaßlen, ſ. Czerkaßien. Czecha, Fuß, 80 
Citma, ſ. Cytma. Czegrin, Stadt, 204 
Cobrun, Fort, 159 Czerdyn, Stadt, 274 
Colomna, Stadt; :- 26 Ezeremißenf.Zfcheremißeh, 
Conda, Konda. Czxzerkaskoi, Stadt, 247 
Corſaroöͤ, Hafen, 149 Czerkaßen, Volk, 259.309. 
Toſacken, Volk, 180 f. zu 
22 maloroßiskiſche, Czerkaßien, rußiſches, 300 
205 f. Czerkaßiſche Calmucken, 

u —— 20 | 248 
’ ae Ezern, Staͤdtchen, - 218 

| Czer⸗ 


— 


es 


— 


240. 346 363 
Czernikow, Provinz, ı90 Demifowa, Sleden, 345 
eo» = » Gtadt, 190 Demssin, Städtchen, 237 
Czernikowa, Staͤdtchen igt Demtſchſchinskoi, ſiehe 
Czernobel, Stadt, 100 Demszin. 
Terwienoi, Städtchen, 314 Denja, Fluß, 65 
Ezintow, Stadt, 219 Dergarfchi, Städtchen, 222 
Czir, Fluß, 233 Defatajs, Fort, 202 
Esuchlowa, Städtchen, 75 Desna, Fluß, - 185.211 
Czuguſew, Städtchen, 222 Dewetsja, Fort, 2C2 
Ezufi, Ort, 201 Dewitfchja, Berg, 
Esuwafchen, Volk, 268 Diacona, Inf, © 473 
| Diaduchina, Doff, 276 
D. Didilow, Städtchen, 39 
Dagerbänifce Tar⸗ Dmitrow, Stab, 26 
tarn, 314f. Dmitrowetei, Städtchen, 
Dagberort, Städtchen, ı7 BE — a8 er ch 
Dasgho, Jnfel,- 175 Dnieper,$luß, 91.179 
Dahlenholm, Jnfel, 160 Dnieperskoi, Kiofter, | 
Dali, Fluß, 329 Dobtoi, Städten, - 238 
Dalmanowetoi,. Ort, 252 Dörpt, , Kreis, 164 
BON RODEL NE lo: „ Stadt, 164 
ſacken, 27 Dogden, f. Dagho. 
Danaprie, Fluß, 179 Dolgoi, Inſel, gı 
Danielowskoi, Sleden, 3ı ;. . » Wafferfall, 420 
Danilowfi, Städtchen, 222 Dolgorowsfoi, Städtchen, 
Dauria, Land, 403. 404. 333 
.42.47f. Dolmatow, Killer, 33 > 
Dawidowich, Salzgruben, 346 
424 Dölmätfcherog ; Biden, 
Dema, Fluß, 279 


Regiſter. 


Czernawskoi, „Staͤdtchen, 





Demetrius, ein Heiliger, 29 
Demianka, Fluß, 327 
Demjanskoi, Staͤdtchen, 333 


Flecken, 334 480 


Demidowiſche Dörfer, 


Dolonskoi, Städtchen, 26 
Dolſchok, Sieden, 223 
Domanıow, Gtäbtchen, 
195 

. Don, 


283 . 


Regiſter. 


Din, Fluß, 179. 230 


» der kleine, 210 
ne, Fluß, a21a0 


Donezkaja Krepoſt, 203 
Donezkoi, Staͤdtchen, 
Donfow, Städtchen, 240 

Donskaja Hrepoſt, 
Donskiſche Coſacken, 


244f. 
Dorogobuſch, Provinz, 93 
... 9 Stadt, 93 
| Dreyfaligkeitekinfüe, 

. » Schanze, 252 
Dribalow ‚ Städtchen, 199 
Dicida, Fluß, 407 
Dfebiulim, f. Tſchulim. 
Dubki, Luſtſchloß, * 
Dubtow, En 131, 

1 


95 
ee ‚ Sleden, ‚280 


Dubtſcheskoĩ, Sleden, 385. 
412, 4u7f. 
Duderbof, Flecken, - ı7 
Duderow, f. Duderhof.. « 
Dudinsfor, Klofter, 49 
Duins, f. Dwina. — 


Dina, Fluß, 91. 153 
Dünsmünde, Beftung, 159 
Dwins j Fluß, MT 


„. Landſchaft, * 
—— was es vor einen 
Ort bedeutet, 23 
Dworza, Staͤdtchen, 131 
Dwulutſch⸗ „Staͤdtchen, 
226 


Dwurennoi, "Städtchen, 
22 

. =. | 
Echt, Fluß, 308 
Eismeer, 10 f. 
Kisporgebürge, . 395 


Etkunewstkoi, Städtchen, s 


333 
Eiatma, bechen, 239 
Elec, ſ. Jeleʒ. — 
Zlima Hof, 143 
Euiſabechenbof, Palais,ııe 
Euſabethenſtadt „Stadt, 





204 
Elowka, Fluß, 414 
Emba, Fluß, 297 
Embed, Fuß, 14 


Eritinskon Stäbtchen,282 





Erla, Städtchen, _/_ 162 
Ermis, Schloß, ‚160 
Kjthland, Andſchaft 
167. f. 
Etma, Fuß, 83 
Eveſt, Fuͤß 154. 161 
ge 1: 
SslEenau, Abtey, . 166 
Senfeuer, Sploß,. -.;169 . 
Felin, Städtchen, 14 
Setkowa, Sieden, - 341 
Sikal, Städtchen, ;. 173 
Fiſcherinſeln, 478 


Fominskoi, Flecken, 
Fontalka, Fluß, 


4 Regiſter. 


Friedrichsham, Stadt, 148 
Stonow, See, 14 
©. 


GBablinow, Städtchen, 214 
Gaditſch, Provinz, * 
| Stab dt, 198 
Galicz, Provinz, 7 
Stadt, 24 
Garmonga, Städtchen, 
art, 
Garinskoi, Fiecken, 346 
Gauſchta, Boit, 336. 369 


% ‘ 
@ 5 a 


GBauftinzifche Tartarn, 
Gdowa, Fluß, 130 
2 ® a Stadt, 131 
Geneowka, Städtchen, 227 
Bengota, Fort, 467 
Bidola, Fleden, 143 
Bilew, Städtdien, 334 


Glatka, Alt⸗,Staͤdtchen, 314 
Neu⸗, Städtchen, 314 


Glatoewa, Sleden, 81 
Glinow, Stadt, 269 
Glinsk, Staͤdtchen, 196 
Gluchow, Stadt, 193 
Gniliza, Staͤdtchen, 227 


Gniopo lje, Staͤdtchen, 223 
Gogolez, Staͤdtchen, 194 
Golotwa, Städtchen, 198 


Golubin, Flecken, = 
Golubinsfi,Stäbtchen, 250 
Gorochowanti, . Städt: 

hen, - 226 
Borki, Sleden,.. ., ıq 


Borochowes, Stadt, 48 
Gorodez, Städtchen, 34 
Borodeztoi,Städtdyen, 216 
Borodirf hefche Borow⸗ 

ta, Städthen, +. © 77 
IRA 


Borodna ; Staͤdechen, = 


Gorodnoi, Staͤdtchen, 220 


Gorozanok, Städtchen, 249 
Gorskiſche Cſcherkaßen, | 


313 
Goſtilitz Flecken, i1g 
Sowi, Inſeln, 148 
Grebinskifche —. 


GBremjaczei, ‚Scävicen, 

39. 191 
Grigoriew, Siabech 24 249 
Grobopolskaja, Fort, — 
Grobow, Städtchen, 196 
Grobowo Pole, 340 
Großneugard, Stadt, 124 


Großrußland, 12. f⸗ 
Grun, Staͤdtchen, DIT 
Gſchatskoi Priſt an | 
Stadt, | 
Guberlinsta, Städtchen, | 
290 
Gugni, Volk, 387 


8 Gulinka, Dorf, 43 
Bundorow,Städfchen,250 


49 


GBuriew, Stadt, 308 

en Fluß, — 
Hd een, 49 

Gydy, F luß,381 


2. Habs 


Regiſter. 


or 


Habſal, Stadt, 173 
ah Provinz, 198 
s Stadt, 198 
Zabica Hadiatſch. 
Harnland, Landſchaft, 168 
Harrien, ſ. Harnland. 
Haydemaken, Volk, 184 
Heemkerks Winterwoh⸗ 


nung, 4-2 
Heergone, Fort, 477 
eilig Vorgebürge, 395 
Helmet, Sleden, 164 
erkoi Wolok, 347 

. Hinterwit, Canal, 175 
Hochland, Inſel, 177 
Hochrofen; Fleden, 160 
Hoffnungsinſel, 474 
Hoitwa, Staͤdtchen, 198 


Horki, Staͤdtchen, 194 


Horodiska/, Städtchen, 199 
Horodnize, Staͤdtchen, 220 
Horogni, Staͤdtchen, 200 
Hußula, Dorf, 149 
Hymskoi/Flecken, 4uı 

_ Hyperborei, Boll, 400 
Hyrcanım Mare, 295 


sr. 


I. 
Jabalak, Stadt, 


Jaik/ Stadt, 286.297 - 

Jaikiſche —— 307 f. 

Jaizkoi Priftan, — 
chen 


Jaizkoigorod, Stadt, 236. 
Jakimwara, Stävtihen, 

143 
Jakuten, Boll, 421. fo 
Jakutskiſche Diſtrict, 
424. f. 


Jakurstoi, Stadt,. 428 
Jaͤlon, Dt, 249 
TJalutoromwestoi, Städt» 


hen, 334 
"Jamagorod, f. Jamburg. 
Jamburg, Staͤdtchen, 117 
Jampol, Staͤdtchen, 228 
Jamiſcha, Se, 364 
Jamiſchewa, Staͤdtchen, 


361 

Jana, Fluß, 427 
Janis, See, 142 
———— 
40 

Jaran, Fluß, 264 
Jaranskoi, Stadt, 266 
Jarenga, Flecken, 70 
Jarenekoi, Stadt, 79 
Jaroslau, Stadt, 30 


 Jartfowetoi, Stäbschen, 





334 385) 

Tablonnoi Ehrebet, Ge» Jaſchma, Berg, 416: 
bürge, 417 Jaſpisberg, Berg, .416, 
Tablonow, Städtchen,214. Jazwa, Flecken, 276 
adrina, Stadt, 47 burski, ‚ Städtcyen, 130 
aik, Fluß, 285 Idet, Fluß, 262: 


Regifker. 


Idinskoi, Städtchen, 409 


Jedſo, Land, 448. 472 
Jedrin, Stadt, * 47 


IAfremow, Stadt, 240 
eguſchicha, Flecken, 276 
Jekarins koi, Kloſter, 270 


endinskoi, Staͤdtchen, 423 
eniſeja, Fluß, 322. 393 
Jeniſeiskoi, Provinz, 379 f. 


ge 2 Stadt ı 384 
Jeniſeiskiſche Diſtrict, 

333f. 
Jennazari, Inſel, 103 


Jepantſchin, Stadt, 344 
Jepifan, Stadt, 240 
Jerawinstoi, Städtchen, 
416 

Jerawna, See, 415 
Jeriklinskoi, Städtchen, 
282 

Jervien, Landſchaft, 172 


Jeſaulowo Selo, Flecken, 


Jeßo, f. Jedſo. 

Jetwa Fluß, 78 
Igathu, Inſel, 473 
Ignotowt᷑a, Staͤdtchen, 


Jela, Fluß, 59, 194 
a Stadt, 409 Igumenka, Flecken, 135 
Jeldazkaja, Fort, 291 Jja, Fluß, 420 
Jelez, Provinz, 239 Jißaulow/ Städtchen, 250 - 
2. Stadi, 240 Jius, Fluß, 380 
Jelgijerwi, Kirchfpiel, 144 Ikarnu, Inſel, 43 
Jelim/ Fluß, 420 It · Chanin, Se, 37 
elmanka, Fort, 286 Ik ⸗Karagai, Wald, 371 
elna, Städtchen, . 93 Ikoriz, Städtchen, 241 
Jelon, Fluß, we ee Fluß, 232 
Jeluka „Fluß, 452 Ilawla, Stadt, 249 
Jem, ſ. Jemba. Fluß, 232 
=jemba, Huf, 297.307. Jlet, Sluf, 264 
361 Ilez, Stadt, 287. 297 
Jemskaja, Fluß, 109. Jlga, Fluß, 420 


Ilginskoi, Städtchen, 423 


Ilunskoi, Städschen, gıı 
int, Sluß, 420 
Ilimokoi, Diſtrict, 219 f. 
..9 .0 Stadt, i 422 
Ilmenſee, — 
Inmis, Fuß, : ig 
Ilmna,/ f. Stmis. 
Alunskoje Flecken, 73 
Imbilax, Steden,:- 143 
Imraitzkoi, Staͤdtchen, 371 
Inbatskoi, Ort, 395 
Indigirska, Fluß, 427 


Ingermannland, Sande 
Haft, > 98. f. 
Ingo⸗ 


Regiſter. 


Ingoda, Fluß, 413 
nſara, Stadt, 52 


nferat, f. Inſara. 


Inzer, Fluß, 279 
Jockonrop, Ort, 475 
Jozkaja, Fort, 286 
patzkoi, Kloſter, 32 
poos, Fluß, 187 

| —* Sowodi, 390 
Irbet, Fluß, 326 
62 « Sleden, 344 
Teen, Fuß, 273 
Irginskoi, See, 415° 
Irginskiſche Sawo⸗ 
den, 276 


rkut, Fluß 
Irkutskoi, Provinz, 403 f. 
Diiſtrict, 404 f. 
. 5 — Stadt, 408 
Irlan, Drt, 313 
"romskoi, Schanze, 358 
Irtiſch, Fluß, 322 
Irtiſchiſche ——— 


359 
Teborst, Stab, 130 
che, Fluß, — 


Iſchim, Fluß, 


329 
Iſchimokoi, Staͤdtchen, 357 
J 


ſchimskiſche Steppe, 
en ek 
Iſchora, Sleden, 17 


' 
’ 


⸗SFlu 101 
Iſchorska Semla, 17 
Iſchtek, Volk, 374 
Iſchum, Dorf, 266 

285.326 


Iſet, Fluß, 


ſezkoi, Staͤdtchen, 335 
Ismailow, tuftfhloß, 23 
166 


Ismeen, Dre, 
Iſolmaſow, Staͤdtchen, 195 
Iſtija, Eiſenhuͤtten, 35 
Pe Be Flu ’ 41 
ok, Flecken, 345 
Iſum, Provinz, 224 
» » « Gtaot, 224 
- . . Sluß, 212 
It, See, 369 
Itanskinskoi, Städtchen, 
410 
Itik, Gebürge, - - 363 
Itkul, Se, 336 
Itkulekaja, Flecken, 292 
Aſchora, Fluß, 421 
udoma, Fluß, 428 
vetoi Rreſt, 429 
Juga, Fluß, © 
Jugan, Fluß, 329 
Juganekoi, Inſel. 354 


lugaria, Landſchaſt, 80 
Juhorsky, Landſchaft, go 
Jukagiren, Volk, 421.444 
Jukolowsekoi, Staͤdtchen, 


333 

Tungfernbert, _ 283 
Jungfernhof, Dorf, 160 
Jurgewez Powolskoi, 
Staͤdtchen, 7 
Turjew Polstoi, Städt« 
chen, 34 
Juriewka, Städtchen, 226 


Jurigorod, Stadt, 308 


. 328 


Juste, Fluß, 
| war 


Regifter, 


Jwanogorod, . Schloß, Raliberda, Her, 201 


u7 Raligin, Dorf 46 
DER u Staͤdtchen, Kalinka, Fuß, 109 


Iwan Oſero Ser, 38 Ralinowskoi, Flecken, 34 
— Fort, Raluga, ſ. Koluga. 
ſ. Iſcha. — Ralmaz6o135:6d dort, 298 


ʒkoi, Staͤdtchem 280. Balmes, Snfel, 148 

zium, fl Sum. . * 8 —— f Camuden. 

alzenau, Flecken, 162 

a IB. de Rama, Süß, * 262 

Rabale, Se," tor Ramszinstifche Tara 

Babanstoi, " Steden, tarn, 387 

Air: Kambala, Fluß, 478 

Rabardat, Gang '33- RambalinsEsi , Fort, 4 
Rabareinstiihe, ‚Ezerkar. Damento, Städidhen, 226 


ie Städtchen, 126 » 9 s Sleden, 347 


42 33 ⸗ “a Fluß, 330 
Rabia, Gebürge, 283. Bämeni, Staͤdtchen, 409 . 
Raczey,Sleken, 385 Balneiinsl, . Städtchen, 
Radom, Stadt,‘ 50 : 


250 
Ragalnid, — 250 bojas, re 
Raigorodok, Stadt,‘ 270° 
Kainskoi, Veſtung, 367°» % VOſtrow Sale, 
Aaitwenıs, Staͤdtchen, 250. * 390 
Kakis, Kirchſpiet, . “nl, ... 49 
Katkon, Snfd,; 6 Kaindnade: ecken, 384 
Ratulti, Sävısen, »350. Kümenehi, täßtchen, 250 
Aalatobowa, Städtchen; Ramenstie Girtodı, 34 
218» Bamenseöt, Stae chen, 
Ralantajew, Stoͤdtchen 
— 220° Ramin, f. Kasitlne“ 
Ralbazunskaja Bagnia, Ramiſchinka, —* d33,, 
Gögentempel, 363. 297 
KRalguew, Fael, Br 7a Bar Seabtchen, 301 
Kalıbano ⸗ Wookreſens Bamifiplowsxen, Allen, 
EN | 562 | — 
vi Bamuc 


— 


Sgier 


Ramiſchnoe, See, 363 Reraulnoi, erchni 
Ramtſchatka Sant, 445.f „ Städtchen, 

448. fr Karchbaus, Sräncden, 

en Ztuß, 452 164 

00 Berg, 46 Raͤrdis, Dre, 172 
ar ihatkoi, Ober⸗ und Rarelien, f. Carelen. 

Unter⸗ Städthens, 459 Kargala, Staͤdtchen, 250 
Rımtfchadglen , Boll, Rergapol, Stadt, 

453 Rargat, Flug, 366 

Remuſchlowera/ idee Rerikus, Städtchen, 164 


chen, ERBEN. Staͤdechen. 
Rampfibentow ; Side 335 
den, . - 250. arina, Dorf, 270 


Rum ſajewskoi, Staͤdt⸗ arinskiſche — 
chen, — 
Bamzaiskoi, Städtchen, 60 Rarmiaknoi, Stäschen, 
Rn, Fluß, 389 215 
Rinstop, Städtchen, 194 Barpow) Eiabt, 213 
Randelar, Städtchen, 66 Rarſun, Erädtden, 282 
476, Bafacci, .Cofaden. . 

Rinde: Nos/ Inſel, st Rafan, Königreich, 261. f. 
KRandurtſcha, Fluß, 281, ..* =» Proin, 263 
Runstijihelärtsen, 37% * *.» Stabt, 264 
389. 387, Rafanka,, Zuß, 264 
R'nskoi, Eiitehen, 389 Raſanskaſa Doroga, 286° 
R :plunowta, Ort, ası Rafarr, ja Kaflarna. | 

Kaniow, Drt, 204: Raſatſchia Sloboda, 292 
Rptfihat, — . 293 ——“ Fluß, 134 
Kapurgen, Städt n,ı6 = = » Stab, . -135 
R rabugae, Bay, . Rafchinskoi, Stäbehhen, 
Karaga, Fluß, 385 
R:raginskoi, Inſel, Fr Bafchkar, Stab, 301 
Rirafalpaten, Bolf, 288. Raſi ibus, Ort, 313. 
38, Rafım, $uß, 329° 

—— sr = Aafimow,, Provinz, 49 


Rofte 








Regiſter. 


Raſi imowgorod, Stadt, 


Rutfchega, Flecken, Auf 
KRawelez, Flecken, 166 
BKerltis, Fluß, 146 
Rem, Fuͤß 322.393 
Remt,. Stuß, - 64: 
Remstot, Städtchen, 384 
Rertboim, Schloß, 159, 


Kereda, Sub, 65 


67 
101 
67. 477 


⸗ J Flecken, 
Keres, Fluͤß, 
Keret, Flecken, 


Refihemekot, Stadt, 424- 


Reffelinfel, u“ 
Ket, Fluß, 329. 382° 
Ketekoi, Staͤdtchen, 355 
Kewrol, Stadt, - 61. 
Rerbolm, Provinz, 140-f.- 

.. ‚Stadt, 142. 
Kiöchts, Flecken, 


cken, 
Rielts, j Keltis, 


144” 


KRiemgu Fort, 467 
49 Rieretti, ſ. Kret. 
Kaſi mskoi, See, 353 Rikeland, Landſchaft, 172 
. = + Gtädtchen, 352, Kikſcha, Fluß, 453 
KRasmin, Städtchen, 220 Kilduin, Snfel, 67 
Roftarna, Städtchen, 249 Riltma, Fluß, 273 
Raſtroma, Provinz, ; 38 Kimauli, See, 142 
. . . Stud, 32 Rimen, ſ. Kymmene. 
. ‚Fuß, 74 Rimra, Sleden, 135 
Rafroniogorob, ‚Stadt, Rinel, Fluß, | 285 
- 39- Rinefcyma; Städtchen, 32 32 
Rafpk, Fluß, 330 Riow, Generalgouverne⸗ 
Rataiskoi, Flecken, 341 ment, 183. f. 
Zatſchalin Sodechen, 250 2VPVrovinz, 187 


EStoadt, 
Kipzack ſ. Koptſchak. 
Kircz, Inſel, 


188 


144 


Kirgifen, Volk, 284.28 
Rirenga, Fiuß 420 


KRirensfoi, Städtchen, 423 
Ritilow, Kloöfter, 138 
Ririlows£oi, Flecken, 138 
Rirwus, Städtchen, 147 
Rıfı Hurhifipe Tartarn, 


Rıifel, Fort, 
Rıfifermeh, Ort, 204 
Rijtrosk, Fleckeh, 43 
Kitaigorod, Vorſtadt, 20 
Ritaigorodok, Städtchen, 

201 


469 


2023 


Kitalgin, Fort, 


412 - Ritſchmenskoi/ Staͤdtchen, 
Kidela oder Riddel, Fle · 


77 
Bituy, Inſel, 474 
Me Snfel,- = 148° 

Si2 Rigiks 


— 


BRlenowska, Fort, 


gegiſter. 


Ritzik⸗Tau, Gebuͤrge, 361 
Rlaczieka, Staͤdtchen, 47 
Rlein» Rußland, 178:f. 
291 
Riesma, Fluß, 33.48 
Rierstoi, Städtdyen, 249 
Klewen, Fuß,  ' 186 
Rliasma, f. Klesma, 


Rlin, Stadt, 27 
Rlinow, f. Glinow. 

Knaͤſa Buba, 476 
Rnifiliks, Ort, 479 


KRnuſtrutſch, Ober ⸗und 


Unter⸗, Staͤdtchens, 250 


Rober⸗Schanze, 159. 
Robiliak, Städtchen, 201. 
250 


BRobiligorod, Staͤdtchen, 


Rochinskoi, Fort, 
Rofoden, Ort, 


131 
Robilnik, Fluß, 186 
Robocz, Fluß, —X 
Robra, Kloſter, 270 
sg 2 2 Fluß, 269 
176 


- Roigorodok, Flecken, 79 


KRoiws, Fluß, 272 
Rotenbaufen, Städtchen, 
1 


| 5 
Rokſchaja, Fluß, 264 
Rakſchaiskoi, Siic 

5 


Rola, Stadt, 66 
SFluß, 64 
Rolesnikowa, Flecken, gu 
Kolima, Fluß, 439 


Rolimekoi, Fleden, 441, 


442 
Roliskoi, Flecken, 67 
Rolmogorod, Provinz, 58 
= . « Stadt, 61 


Roloſchma, Zleden, 70. 
KRologriwow, Städtchen, 


Rolomenstoi, Luſtſchloß 
Bolomna, f. Colomna, 
Rolomof, Städtchen, 220. 
Kolosma, f. Koloſchma. 
Rolskoi Oſtrow, Sand, 
61. f. 
2Stadt, ſ. Kola. 
oltſchedanskoi, Flecken, 


341 
Koltſchemskoi, Flecken, 70 

Roluga, Provin, 36° 
.- : » Gtadbt, 36.f. 
Romilka, Städtchen, 249 
Romifchenskoi, Fiecken, 
| 341 
Aonda, Fluß, 327. 414 
Rondigirstoi, Ort, 395 
Rondirskoi, Dorf, 333 
Rondoma, Fluß, 329 
Rondoria, Sandfchaft, 333 
Konewez, Inſel, 144 
Kongur, Stadt, 275 
Koni, Fluß, 78 
Konskie Wodi, 140 


Rontfchoferstie Mednie 
Sawodi, 139 
| Beopo⸗ 


Regiſter. 


Koporien, Staͤdtchen, 116 
Koraczew, Staͤdtchen, 217 
Koraͤken, Volk, 442: f. 
* 246064. f. 
Rorelstoi, Kloſte, 61 
KRorenka, Staͤdtchen, 197 
Roriststoi, - Städtchen, 


Roriela, f. Carelen, 
KRoörielogorod, f. Kerholm. 
Korkina, Stävtchen, 335 
Veorol, f. Chorol. er 
Korotſcha, Sieden, 214 





Roſanka, Städtchen, 249 
Rofaztoi, Städtchen, 195. 
hi uh;. 222 
Rofihira, Provinz, 40 
»’.2 34 tadt, 40 
Koſchkin, Staͤdtchen, 250 
Koſelez/ Städtchen, 194 
Kofelestoi, Stadt, 37 
Roslow , Stadt, 239 
Kosminskoi Ramen, Ges 

bürge, | ..277 
Rosmodemjanskoi, 

Städtchen, 266 
Roßinice, Dorf, 192 
KRoßoi Brod, Fort, 291 


Koftensti, Städtchen, 237 
Koswa, Fluß, 273 
Kosza, Sleden, 144 
Rotelnitſch, Städtchen, 


270 
Rotelnoi, Oſtrow, Inſel, 
| ıI 


Kotelska, Flecken,  1g 


\ 


Krasna, 
* 


Rotorosla, Flecken, 29 
Kotſchewoi Ataman, 206 


otskoi, Kloſter, 333 

owaſcha, Fluß, 100 
Kowda, Fluß, 65.76 
= on » ‚Sieden, 67.476 


Kowima, f. Kobima. 
Kowimskoi, ſKobimskoi. 





BKowiſten, Kirchſpiel, 148 


Rowfihe, Fluß136 
Roselar, Kircfpiel, _ 144 
Kranogoroka, Städtchen, 


Sieden, 212 
>. .: Globods, 
„Städtchen, 51 
Krasnaja, Fort, 291 
Krasnakut, Städtchen, _ 
| 220 
Krasnankoi, Staͤdtchen, 
| Brian 
Rrasnapol, ı Städtchen, 
Krasnenski, Sleden, 228 


Krasnoe Selo, Fleden, 


118 
Fort, 
286 
388 





Rrasnoborsfafa, 


Krasnojar, Stadt, 


ss: Städtchen, 300 

Rraensjarsfifhe Die 
ftrict, 380. f. 

Krasnojarskoi, f. Krase 
nojar. 

su a Sleden, 347 
Si3 Krise 


Regiſter. 


Krasnoicholm, 
den, 4133 
ee a. 
151 
Bee 


Staͤdt⸗ 


Krasnopolskoi, 


Rrasnofamarstei, Sing 
den, 282. 286 
Rrasnoofobögtol, = a 





— Yo Staͤdtchen * 
Aremenstoi, Stidte Sina 
r ‚35 249 


Krementſchek, ng 


Kremlin, Schloß, 2 
KRrepenna, Flecken, 1 
Krepoſten, was es find, 
344 
Keireſtenskoi, Flecken, 126 
Kreſtnoi, Klofter, 76 
Kriugino, Staͤdcchen, 30 
Rıomy, Stävt, 217 
Rronosfoi, See, 460 
Kronſchloß, f. Cronfchlog, 


Kronſtadt, f. Cronftadt. 
Rippiona, Stadt, 30 
Rrotojak, Provinz, 241 


Statt, 24t 
A iß, 232 
Krutitzki Do>worie, 8 








Krutoſarska, Fort, 202 
Rirlow, Etsdt, . 204 
Aunbanie, Staͤdtchen, 225 
Rıbinz, Fuß, _ 72 


Aubinsto, Se, 73° 


Aubinsfoje Selo, Flecken, 


Rublewki, Städtchen, = 
Aublintka, Städtchen, zaı 
Ruda, Vorſtadt, 408 
Rıda, Städtchen, 75 
Ruiskoi, Städtchen, 353 
Rukujew, Kiofter, * 
KRukumiſcha, Inſel, 473 
Bakumiwa, ſ.Kukumiſchs. 
Kmemba, Staͤdtchen, 367 
aufowe, ‚Steppe, 39 
Kumu, Fluf, 297 
Kumſa Gaba, Bay, 746 
Rumufi,, Bolt, 
Rundpysk, Fluß, 
Aunowslon, — 


RK: penBe), ‚Städtchen, — 
upezkoi, Stäaͤdtchen, 215 


KRur, Fluß, „zur 
Rurbs, Fluß, 48 
KRurdatekoi, — — 
Kurdukowa, ‚ Stätöen, 

314 
Kuresk, ‚Städtchen, 133 


Ru aınskoi, Sieden, 344 





Ru kijoki. Flecken, 143 
Rurilen, Boik, 4% f. 
Ruriliſche Inſeln, .f. 
Rurilistoi, Se, 4m 
Kurmangor, Ober- und 

Unter⸗, Srädtchens, 250 
Kurmynakoi „Staͤdtchen, 
F 52 


Rurs, 


ii) 


Regiſter. 


Kurs, Inſel, | 144 
Kursjat, Öegend, 395 
Aursf, Provinz, 215 — 
Aurstoi, Stadt;  "2is 
olf, "472 
Rufchreinetie — 
345 
Rusmingerobt Stäpt- 
gı 
— ſiehe 
—— — 


Kuſnetſch, Diſtrict, 371. f. 
Kuſnetſchkol, Stadt, 373 
——* Sieden, 3 352 

uta, St B, - 420 
Serum ‚Städten,‘ 200 

utilva, Kutelau. 
" Rutfcheminstoi : Sieden, 


Rusnest, f. Kifnerfch. 48 


pmmene, SUB,“ 145 
\yinmenegatd, a 


Kyrlak, Steh, ” 


f 
Zu im 


F 


—E ee ! ß “is 


Lala, Fluß, 
Zalskol ßoſad, "Sieden, 
Lama, — * 
Lamskaja, Kanfhaft, 444 

Lamutken Volk, —*— 
Landswenſar, Sufel, 120 
Lappen, f. $appländer. 

Kappland, hichee = } 


Lapplaͤnder, Bolf, 7 
Lappwäßi, See, _ 146 


Lappſtrand, Flecken, 149 
Laskoi, Sleden, 79 
2.assBoveisp Säfiplai, 118 
Larfcha, f.! acha, - 

Laudan, Flecken, 162 
Zebedian, Städtchen, 249 


ebedin, Städtchen, 21 

eddow, u J 7 
Lehal, ‚Städichen, | v5 
Demfal, Städten, „ 159 
149 Lena, Fuß, 322. 426 
Leodow, f. Leddow. 
Leontjewo, See, 107 


Lesgiſtan, Sandfihaft, 314 





Lachta, St 28 Lesgiſche Tartarn, 309. 
Bacza, 137 1 
Kopp Ak, Singen, Lesnajg, Su, , 453 
r25 Xetkä, Sluß, ! =? 
Neu ⸗Staͤdtchen, Ketten, Kandgäft," 
B: | 125, Rnwfeiofi,Sriychen, . - 
es» "Canal, 122 era, Sleden, 143 
i: ı Se. 7% Lispinetor, Grädtchen,352 
Lais, Flecken, 2 Libidin, ſ. Lebe 


ZLaiſchew Siaͤdechen, 266 Swin⸗ Stacichem 


Ji 4 Lite 


Regiſter. 


Liefland, Herzogthum, 151. f. 
— — 
nn“, Smiel, -- . . 144 
Pipiusti,. Zrädtchen, *— 
2 ipı.;, Staͤdtchen, 
Lipowa Dalima, Sie 

chen, — 
— Staͤdtchen, 126 
Jar: Saſtawa, 


Lifchwein, üchwin. s 
Lipkowa, Staͤdtchen, * 
Lißagora, Städtchen, 226 
Litenta, Stadtchen, 200 
a Stadt, 32 

iubiſch St cher 199 
Ziven, — ni 
Liutori, —*8 
Liwna, Staͤdtchen, 
Liwenskaja, Flecken, —* 
Lobot, f. Lowat. 


Lobwa, Fluß, 
Lomow, Ober⸗und t 
Rooms. 

ofowa, nfel, 68 


Lochwisza, Srädichen ge 
‚Rode, Sluß, 173 
er 

cer;, Städtchen, zu. 

Lomora, Kö) so, 
Lopatka, Aſbae 46. t 
Losmenoi, Stadtchen, 77 
Loſowaja, Städten, 243 
Lower, Fluß, 122.132 


Lowon, Städtchen, 162 
Zoran, Flußß  alı 
Luban, Städten, - 162 


35 


Lubaniſche See, 


226 Lubeskoi, Städtchen, 225 





2 ubni, Provinz, _ 196 
a, : Stadt, 197 
Lubrig, tuflpalais, 25 
Luch, Städtchen, ” 34 
99 Luga, Fluß, 100,122 
Lug: in, Städtchen, . 250 
are :2n ;Sluß, 232 
Bugowif.ne, Cſcheremipß 
— 267 

Lukaſa, Fluüßß 396 
Lut aſaſje Sawodi, 396 
Lukin, Stadtchen. ‚258 


2 ufomlı:, Städfchen, 197 
Luſchiki, Fluß, — 
Lusha, Fluß 6 

Lurehta, ſtenka. 


DOES —— 
FR. Sur 2 * 
Luzki, Stadthen,.., 


— M. 
Magnetbet g 289. 308.480 
Maſatſchka, Fort, 202 
Majaken, Bol, . 227 
Makarja, Flecken 47 
2 Miekariewefoi,Klöfler, 4 
— 
Wiakowstoi,- Staͤdtchen, 
Makſim, ſ. Mafoszyn. 


“Mala, Fort, - 147 
AD. * ——— 





alakerakoi, Flecken, — 
Mala⸗ 


Kegifer. 


Maapogen, Kirchſpiel, 


475. 
Malinowka lchen, 
J —V — uftpafais, 
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Potchöw, Stadt, 125 
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Pronia, Fluß, 4 


Pronskoi, Staͤdtchen, 42 
—— Städt. 


227 

— Fluß, 35 

Pſol, ſ. Pol. — 
320 Pfftow, ſ. Pleskow. 

Pſtowo Oſero, ſ. Plecto. | 

wiſche See. | 

Preropbori, Bolf, 400 


uder, 


Regiſter. 


Puder, f. Podrow. Reka, Hafen, 176 
Pultawa, Provinz, 200 “Renntbiere, f. 
A tadt, 200 Reſch, Fluß, 326 
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Raͤpin, Flecken, 165 
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Riga, Stadt, 157 
9 = Rreig, 157 
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Ripbäifche Gebürge, 320 
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Ropſchen, Luſtpalais, 117 
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Rubnow, Städtchen, 249 
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Auen, f. Runö. 


Nugen, Fleden, 164 

Augigorod, Stadt, 170 
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St. Anna, Stadt, 251 
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St. Catharina, Koſter, 270 
St. Catharinenburg, ſiehe 
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St. Peteroburg,ſ Petersb. 
Sabar⸗ 


Regiſter. 


Sabarka 7 Flecken, 276 
Sabatſchi, Gebuͤrge, 403 
Sabborda, Colenie, 302 
Saͤck jerfwi, Kicchfpiel, 149 


Saecow;, Inſel, 140 
Saͤmminge, Kirchfpiel, 150 
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Sagalin, Fufel, 
Sagnitz, Sleden, 


Saſanskoi, Städtchen, 389 
Sajanskiſche Gebuͤrge, 
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Saima, See, 446 


Sainskoi, Städtchen, 268 
Sakala, Flecken, '143 
Sakamokiſche Linie, 39. 
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Sakmara, Stadt, 290 
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Safmarefoi, Stadt, 290 


Salatto, Gebuͤrge, 310 
Salda, Fuß, 328 
Saldinskoi, Flecken, 345. 
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Salis geweſene Veſtung, 160 


Salmis, Flecken, 143 
Saltow, Stadt, 214 
Samaza,luß,ı86. 262. 281 
u. 0 Provinz, 203. 


=» = » tobt, 203.281 
Samarow, Stadt, 333 
Samojeden, Bolf,84.f.392. 
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Saporovier, f Zaporovier 
Sera, Fluß, 28: 
Saran, Fluß. 51 
Saransekoꝛ, Städtchen, 3 . 
Ssrapul, Stadt, 286 
Sarastoi, Städtchen, 45 
Saratow, Stadt, ° 301 
Sardowala, Flecken, 143 
Sarkel, Stadt, 238 

Sarpa, Fluß, 297 


Sarskoi Selo, Luſt Sich, 
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Sartlat, Se; 367 
Saſchiwerskoi, Stäbr.aa 

Saſiek, ein Wall, 39 
Saſtawa, was es heißt, 277 
Sawenis, Staͤdichen, 226 
Sawoden, was es find, 324 
Sawolinskoi, Rieden, 345 
Sawoltſchʒe, Staͤdtch. 131 
Schat:, Volk, 315 
Schakſcha, See, 415 
Scalaminstoi, Vorge⸗ 
Wbuͤrge, 442 
Schamonsokoi, Waffer- 
Sa, 1-2: 420 
Schandar, Inſel, 408 


Schandariſche Inſeln, 


408 
men 
aſchowo, Inſel, 474 
Scharfe, Süß, so 
Schatskoi, Provinz, zo 
zes © Stadt, 50 
Schaumburg, Schloß, 163 
Schedrin, Stadt, 314 
gta Schels 


SRegifer: 


(dat, Zluf, | 50 
re j 


Scheltowaja, Berg, 3 
Schelonia, Fluß, 

Schenkurskoi, Staͤdtch. 72 
Schepka, Fluß, 269 
Scherebes, Fluß, 212 
Scherefarai, Stadt, 301 
Scherlon, Städtchen, 31 314 
Schertatow, Staͤdtch. 270 
Scheſchma, Fluß, 264 
Schefchminskoi, Alt und 


 Yeu», Städtchen, 267 
Scheftatow,f.Schertafow. 
Scherna, Fluß, 136 
Schigani, Flecken, 429 
Schilka, Fluß, 44 
Schillowa, Dorf, 333 


Schimuſchir, FJufel, 474 
Schisdra, Fluß, 
Schiworon, Fuß, ° 
Schluͤſſelburg, Veſtung, 


Schocha, Fluß, 132 
Schofoi, Inſel, 473 
. Scholfun, See, 292 
Scheltunstafs, gott, 292 
Schonoi, f. Schofoi. 
Schorne, f. Scherna. 
Schuja, Stadt, 
Schujefersfoi, Sleden, 144 er 
Schuiskoigorod, Städt 
chen, 
Schulginta, Städt. 243 
Schumiſchu, Inſel, 472 


— 


1 


122 


Schupanowa, Ztuß, 460 
..9 0 Berg, 460 f. 
363 Schurawka, Stäbei). ı 
Shbuftsma,. Stävtd). ı 
Schwarze Meer, = 
Schworben, Sieden; 175 
Scythen, altes Bolf, 254 
Seemungtalen, Bolt, 398 
Segewold, Fledten, 160 
Seidenberg, Berg, 346 
Selena Sloboda, _76 
Selengs, $uß, 407 
Selenginskoi, Stadt, :408 
. =.'s YIeu,Stabt,409 
Selitrenow, Staͤdtch 300 
Selo Weuri, Staͤdtch. 7 
Sem, Fiuß 
Semitarakor, Städth.aso 


Semlanoigorod,Stadt,20 - 


Semlianskoi, Stäbe. 240 
S:monowsti, Stäbtd).252 
38 Sempalss, Städtchen, 362 
Sen, Fluß, 


115 Geniche Wtäbtcen- 216 


Senkow, Städtchen, — 
Ne Sen. 
Städtchen, 
Senskar, f. Senfdhar. 
Sende, Städtchen, 


220 


Serebrennie Sawodi, 417 


4 Serebrenska, Fluß, 317 
Serebrensfoi,Städtdh.358 
Serebrinka, Fluß, 414 


73 Serenstoi, Kiofter, 218 
Serga, Städten, 302 


Sergejewokoi, Staͤdtch 203 
Ser 


Regiſter. 


— Kloſter, 338 
Sergijewskoi, Staͤdtch.a282 
Sergius, ein Heiliger, 25 


| Serjugew, Selfen, 430 
Serkina, Kioſter 8 
Ser oda, Fluß, - 233 
Serpenekoi, Städthen, ga 


Serpuchow, Stadt, 40 


Servien u Neu > Servien 


Seſtra rd 145 
Gerfcha,, Ort, - 205 
Severien, Serzogthhm, 
Sewoer Provinz, 7* 
ir . Stadt217 


- Siberien, Kinigreih, 3r6.f) 


Sinicus Lactis, 

Sıntow, Star, 
Siräni, Volk, 

Siransta, Fluß, 
Sirginskoi Ramen,. 277 
Sirinki ‚1 Fnfel, 473 
Siritſcha, Städtchen, 197 
Sirotin, Städtchen, 249 
Sisran, Städtdyen, 282 
Site, Sub, =. 100 
Simerien, ſ. Siberien. — 
Siwra, Stadt, 316.334 
+ GSfimi, Städtchen, 10:72 
Skopin, Stadt, 42 
Skuba, Flecken/ 268 
Sleskar, Inſel,120 


Nase 


zig Sloboden, was es find, 324 


1: i 

Sbir,f Siberienu. Sinne: 
—— — 298 
3 der Eofafen, . 204 
— ſSewsk. | 
Sig, Se, '. 15 
Siſaskutan, Inſel, 473 
Sittab; Dj) 1,1429 
Silandrowe,, zu 267 
z. atʒ 
- 381 
—— Stäbchen, * 

Simonowskoi, !u 
Simowije was es IR 
Sina, Fluß > 130 
Sinara, Fluß, 326 
ee Provinz, a80 
a4 ‚Stadt, E13 3 
Sinjacsichinstoi, Zleden, 
341 


id 


Slobodka, Dorf, . 237 
Giobodskoi, Staͤdtch. 270 
Slobodskiſche Lofacten, 

52.2076 30.228. f} 


27 Siowianka Slecken, 118 


en ; — 


EN en 
Smielaſa, Städtchen,: 199 
Smilten, Schloß, ; 162 
Siniow,. bechen, 226 
erg Herzogthum, 
& ‚ft 9% gL 

J 92 


Sna, Ziußj; ; 238 
Snamenstet,;Kiofter, 33 
Snetoi More; f. —— 
Sniatin, Staͤdtchen, 197 
Sob, Fluß, 2328 
Kk 3 Sobs⸗ 





Regiſter. 


Sobsfifche Samiojeden, 


er; 
Sotina Sieden, ug 
Sojojerwi,ßieden, 
Sef,. Fuuß, 281 
Sokolow, Seibichen, 222 
Sofotefoi, Stäbchen, 237 
Solifamsfoı, Prevint, ri 
[NE Ze — Stabt. . 274 
Goliwyrfcbugda,Stadt;rg 
Sol Halistaya — 75 
Soloska, Inſe/68 
en 255.258. 


298. 

Solowezkol Fafe, 
Solowka/ nel, Ä 
Solwii —S 

Soliw gda 
Esmi, f Suma, & 
Eomsi, f. Sum. > 2:0 
Bonnenbiun Städt. 174 


70 


Sor, See, 406 
Sorewo, Staͤdtchen, 93 

Soroczenskaja, Fe * 
Sörofa, Fluß, ‚69. 285 
[ er Br Flecken, 70 


Sorokinskoi, fi Sorofo: - 


Sorotzin, Städtchen, 199 
Soſa, Staͤdichen, he 
Soſchna, Fuß; 

Sosha, Fiuß,! Ai 
Soska, Fluß, ; 233 
Soͤsna, Fuß, > "23% 233 


Soontza, Sxäniden, —AA 


- 144° 


Stammo, Inſel, 


Sosnowez, Staͤdtchen, 77 
Sosnowka, Fluß, 59 
Soonowotoi Etadtch. 379 
Soswa, Fluß, 328 
Sosza, fr Soſchna. 
Sowiſten, Inſel, 148 
Spaskoi, Fort, 277 
die. Stabichen, 77 
e04 Flecken 355 
#0 = Rlöften 985.422 
ee — — 
— Selo, gufkfcht. = 
ae.e, umalowa, 
ALuſtpalais, ‘18 


70 Sperlingsverg, 24 
Spewatowsti, Sleden, 225 
Staborinefor, Fleden, 346 
Staifi,: Städtchen, :-: 189 
148 
Stanizen, was es find, 246 
Stannowoi Chrebet, Ge⸗ 
buͤrge 47 
Stara Ruſſa, Stabt, 125 
Ladoga, Etobt, 125 
Staraja Perm,Städech. 79 
Stariza, Städtchen, 13% 
Sturodub, Provinz, : * 
"4 » Stadt, — IGE 
Staroi Aidar Flecken, 228 
us. Dekol, Staͤdtchen, 214 
186 Stawengorod Stadt, * 
Stawropol, Stabt,.: 283 
un was es gr 
na 368 39@ 


Stp, 
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Step, die große, 203.249 
aſtracaniſche, 298 
Stolbi, eine Gegend, 430 
Stolbowa, Dorf; 127 
Stovanoi, Gebürge, 467. fr 
Strelenhof, ſ. Strelna. 

Strelna, Stäpthen,. 77 
4 Wuiſe, Luſtſchloß, uno 
Stroganow, Baron, 317 
2:20, DBaronie, 274f. 
Studenko, Städtchen, 227 
Buchana, Fluß, 15.72.76 








Sucherow, Flecken, 228 
Sucher, Städten; 30 
Sudai / Städtchen, 


Sudislaw, f. Sudai. 


— Fluß, © 186 
Sugina, f. Sudyana. 
Sviki, Dorf, ° "49 


Sukoina, Städtchen, 243 


Suſterbeck/ Sieden, '147 
Sula, Fluß, 185 
Sum, Prodinz, '° 218 


Par zu Stadt, | 318.229 





u) Fluß, 69 

— Stadt, 70. n 

Eumeksi, Stadt,‘ 

eh Fluß ze _ 
ndur, Sieden, : 266 


Su Fluß, 186 
ut, Flußß 45.264 
Sure Sumpf, 73 
Surgut, Diſtrict, 353.f. 
as "Stab t, 2 353 
Surokoi, Stadt, * 
2 —ä Staͤdt schen, 216 


v su 


Sufanstoi , Flecken, 34: 
Susdal, Stadt, "33 
Sufhe, Stadt, 219 
Sufowa, Fluß, 273.326 


Sumanda, See, ' 142 
Suza, f. Sufha. 
Swenigorod, Stadt, 27 


Sweri, Fluß, -: 96.139 
Swersfoi, Städtchen, 33 334 
z 1708, Borgebürs 

ı 82 
Siiastogeret, ‚Stine 


Swiatage Ilia, Jaſe F | 
Swiatoi⸗ Yos, ſ· Swetoi⸗ 
Nos. 
Swiatogorskoi, Kloſſer 
0207 
Swiatowa ger 
Swijaga, Fluß, 
Swijajchtoi, ſ. Site 
gorod. _ 
Siwinstoi, Kloſter, 
Swir, ſ. Sweri. 
Sym, Fluß 
Spyräni,f. Siraͤni. 
75 Spyſola, Fluß, +78 
Spiterbeit, f. Sifterbes; 
Spy;rjansfoi, Sleden, 345 
Szagan, Städtchen, 302 
Siaitanetoi, Städechen, 


PR y 


"gt 


} ® 


340 
Szenkursk, Städtchen, 72 
S;uga, Flußß - mr 
Szuisk Stäbthen, ° 73 


st 4 T.Ta 





Sehe 


. 


| Tabalika, — 52 
Tabatin, Sleden,. : 346 
Tabarinskoi, f. Tabarin. 
Tabinskoi, Städtchen, 280 
ackauta, Fort,. ... 462 
Tagai, Städtchen, 282 
— — Ve⸗ 


252 
Ta — 328 
Tesil Fre — 345 
Tagin, "Dorf, 218 
Taipol, Fiecken, 143 
Taistoi, Sieden, 441 
Talec, Städtchen, _ 240 
Lalkoven, Flecken, 172 
Tallina, Städtchen, _168 
Tamailetoı, Flecken, 341 
Lambachts, öluß, 329 
Lambow;, Provinz,: 238 
. 3908 Stadt, 238 
Lambda, See, "367 
Tamerlan, Chan, 36 
Tamura, Zuß, - ,.. 381 
Tanais, Fluß, ‚179 
Tapowskoi, Städtchen, 334 
Tara, Diet, 356% 
U ur Br Stadt, 7 
Tarka, Fluß, 48 
Tartarey, Rußiſche, 254.f. 
Tartarn, ihr Urſprung, 254 
»⸗die tygerfarbi⸗ 


— 

— — 365.f. 
« 8 bafchfirifche, 28. 

236. 27 


Tartarn, caſaniſche, 
Pr — "nagaifche, I; 
.«ı 1 «8 fiberifche, 319 
* « . ufimsfiiche,257.288 
wolgaiſche, 257 
» =... theleutiiche, 365 
Tartaskoi, Fort, 36% 
Larven, Siegen, 144 
— Staͤdtchen, 37 
Tas, Fluß, 65. 381 
Taskula, Dt, 149 
€ — Free 187 
afata:,. air“ 399 
Taßewo, Fluß, 382 
Taßeowskoi, Staͤdtch. 385 
Tafom, Fluß, 381 


Tapowetaja Buba, 321. 
351. 381 
Taßowokoi, Se, 38 
+» Stara, Flecken, — 
Tatiſchtſchew, Fort, 
Tattarowy, Gebuͤrge, = 


Taulini, Bolt, - 315 
Tawda, Fluß, 327 
Tawgi, ebürge, - - 2 
Tawrow, Stadt, 236. 
Tebedineki. Städt. 335 
Teleuti, ſ. Theleuti, . 
Teluva, N, 367 
Temar, Städtchen, 53 


Temnikow, Städtehen, 31 


— Sub, — 
enui, Flu 5 
Terei, Städtchen, ...,199 
Terek, Fluß, 29 
Teistoi Leporie, . _. 65 


rki, 


Repifter: 


Terki, Stabt, ? - "3 
a = + Liew,Gtadt,3ı2 
Ternowoi, Städtchen, 250 
Teſa, Fuß, . 33 
Teicha, Fluß 46 


Tesmena, ſ. Tasmin. 


Teſobo, Dorf, 127 
Teſowa, ſ. Teſobo. 
Teteewo, ſ. Tetus. 
Tetſcha, Flecken, 347 
[IE — Fluß, 285. 326 
——— Sleden, 333 
. 347 
Tetskaßa Guba, go 
Tetus, S ädtihen; 267 
Teufels» 354 
Tewkajew, Fort, 286 
Teyder, Fluß, 154 
Theleuti, Volk, 372 


Cheleutiſche Tattarn, 365 
Theocliſtove, Inſel, 418 
Tichwin, Flecken/ 126 


Tiefhafen, Hafen, 176 
Tiffina, ſ. Tichwin. 
Tigil, Fluß, - 


Tigilskoi, Städtchen, 466 
Tinow, Inſel, 

, Tinstoi, Stäbthen, 282 
Tirfen, Flecken, 163 
Tiſchinka, Städtchen, 249 
Tiſchki, Städtchen, 


140 


Tobolstsi, Diftrict, 3au. f 
A Fu Stadt, 2338 
Eobolskifche Tartarn, 335 
Toͤnnisberg, Borfladt,169 
Lolmarfch ii 340 
Toloms, Fluß, 65 
Tolfchewa, Fluß, 232 
Tolsburg, Städtchen, 172 





Tolskoi, Kloſter, 31 
Tot, Fluß, J 285 
Tom Fluß, B 327 
Eomekoi, Difrir, 367: f. 
ss . Gtadt, 370 
PIE Ze Wercho⸗ 31 
Top, See, 8 
Lor, Stadt, > ’ 
Tores, Fluß, 
TorgeuikbeCaimuden, 

302. fs 
Torgowiſchtſche, Sort, 277 
Torogunska, Staͤdtch. 198 
Toropez, Staͤdtchen, 133 
Torſchok, Stadt, Fr 

‚‚Sleden, ss 9 
ee u. oa 
Totinyskoi, Sleden, 358 
Torma, Städt, x: 76 


Trailin, Städtchen, 250 
Trechibiski, Sleden,. 228 
Trechtimerow, Stadt, = 


222 Trekaten, Fiesken;;. 


— 


Titſa, Fluß, 18 Treswenki Flecken, J 
Tiumen, Stadt, ‚343 Treyden, Dorf, 160 
Tkini, Staͤdtchen, .477 Trikuten, ſ. Trekaten. 
Tobol, Fluß, 327 Tri Oſtrowi, Inſeln, 
Tobolskoi, Provinz, 325 Tripolſe, Staͤdtchen, 189 
Kk— 5 Tris⸗ 


Triskowa, Fleden, 41 
Troitzkoi, Kloſter, 25; gu 
394. du au 
» eo 6“ - Stäbtehen, ° 
u.’ =m:0: or, 252 = 
». 0.» Sieden, 355 
Trubefch, Fluß, "29 
Erubesz, Fluß, 186 
Trubefhemwebe ‚. Stäbe 


A ' Tſchana. a 
Tſchabanskoi, ige 


217 Cſchernolutzkoi — 
chen, 358 
Tſcherobil, f Sgernobel, > 2 


Tfchern, [. Sem.  -° 
Tſcherna, Fluß, 347 
CTſchernawoekoi, ſ. Ceer- 
nawskoi. 
Tſchernikow, ſ.Cyernikow. 
its ſ. — 


ne Stadt, 30 306 


Tfchernoi, Sleden, 347 
Stäbe 


370 Tiherfhinokel, Get 





Tfchägaratoi, Städt. ri * — 
Tſchalatskoi, — Ereherfhuiebi; Staͤdt⸗ 
423 

Tſchalnow, Sanen Tſchiroi Fluß, 407 
Tſchana/ 366 Tſchitjabinskaja, Fort, 201. 
Tſcharonda, Zaronda. 336 
TfcharökifcheTartarn,369 Tſchir Flußß, 233 
Tſchaus, Fluß, 330 = = +. Stäbtden, Öber-, 
Tſchauskoi, Städtchen, 33 © und Unter, 250 


Tfchebakfat ; f. Ezebakfarı 
Tſchebar, Ser, 292.336 
Tpxhebartulstaje ‚ Fort; 

0" 292, 336 
Tſchendon Fluß, 440 
eis 4' Sieden, . 441 
Tfeherbanstoi, —— 


TſcheremißenVott za. 268 
»” = ar die lugowiſchen, 267 


Tſcherkaskoi, ſ. Czerkasloi. 


Tſcherkaßen, ſ. Szerfaßen, 
Tſcherkaßien,ſ. Czerkaßien. 
Tſchermiſcha, Fluß, 281 


Tſchirpin Inf Inſel, 474 
Tſchitinskoi, Staͤdtch. “= 
Tſchitma, Fluß; 
Trchluchlown, f. Euch. 
lowa. 9 
Tſchucen, Voilt — 
Tſchudskoe, See, 2024 
4 Tichudow, Kiofter, 22 
Tſchugujew, f. Czugujew. 
— — Coſa⸗ 


75 
Tfebutefeben, 1, Wolf, 445 
— ad 327.380 


ti LEE, 


Regiſter. 


Tuszanstoi, Seaãdechen 









Eſchulimekiſche Tartarn, Tuveria, ſ. Tweer. 
327.369 Tweet, Provinz, "133 
Urbuludi, Bolf, .. ar ee + Stadt, 134 
Tſchußowa, Ziuß,273.3%6 Twer, f. Tweer. 
Tſchußowskoi, Siaͤdichen, Tygerfarbigte Tartarn 
Is sl 275 .. ER ae ; , . 388 
Tahnwaſchen, dk &uwar Un ul 
Tubinslifhe Tortan, 389 Ubinskoi / Stähtchen, :363 
Tulg, Stadt, ... 38 Uchtg, „a .:: 2782| \ 
Tulbatſchinski, Berg; 462 Ud Sluß, "3927 
Tulma, Fluüß 1919 Ude, Sluß,n,-- 389-497 
Tumakoi, Inſel, ee 33 dei, Fluß, =: 185,218 
Quman, See, van Udenekoi, Staͤdtchen, 362 
Lumen, Stadt, . 312.343 Udinstoi, Städte: 389.409 
a —* — Udora, Fluß 
— „J. Tungus.Udskoi, Städtchen, = 
| ; PudE :amenna, res, ſ. Voꝛone. 304 
Stu 380. 40 Ufe, Stadt; 279 
Tungufen, Boll, 396.5 =, 4» Fluß, | 279 
Tunkinskoi, — 8 410 —* Propinʒ, ;278 
Tura Buß, | Mfnetifihe Vario, 2 257. 
Tureja, Sieden, i 79 — 
Turgew⸗ " Flecken, 219 Uganding, Ser, , 4439 
Turinskaja Sioboda, 346 Uglis, Stadt, 29 
Turinskoi, Sränccen, 344 Ugodka, Eifenwert, 35 
win,  Sleden,:: ..7z Ulgonemi, Fiecken, 443 
Turt, Sammaaier der Ligovia,: Sanbfchaft, 275.337 * 
‚Zürfen, —361 Ugra, Fluß, 36.98 
Turrihefomgerpd, Güte —— Iſeb 
Turuchen, Sluß, ‚381 Dige, &en .. , = 
Turucenakol, Stäbthen, Uiskaja, Fort, — 5 
394 Uiſtaja, Fort, 5 


Ukinskaja, Bay, — 
Ukinskoi, Roicchnn Ar 


—* 


Regiſter. 

urie · Raragaisraſa / Sort, Urtamaskoi, Staͤdtch. 37 

290. 337 Urs, Fuß, 322 
uto Ztuß, "453 Ma, Sb, 5 
Ukraine, tand, |: 183.f. Uſchitir, Inſel, 474 
1lräinifche Linie, : “202 Uſerd, Städtchen; | 243 
Uls »Ari, Gebürge, 403. 431 Ufionisko, Dorf, 479 
Ulske, See; 155 
Un, Infſel, 469.175 
Ulu⸗Cau, Gebürge, 361 


2⸗Utaße · Cau, Ge 
buͤrg e, — — 

Uma, Sadechen 

ũmet, Fluß, 

Umba, Fluß, 6 

tmbskoi, — & 

Umrewoinstsi, Stägden, | 


Unda, Fluß/ 414 
Unismavoloch, Drt ‚479 
Unſa, Stuß, Ex "65 
Unſcha, Sup, 74 
u. Ne Stadt, 5 *8 
Unza, ſ. Unſcha. 
Dorfoto, Darf, 479 
Upa, Stu, 388 
Uporu, Fluß, 38 
Ulrak, Fluß, : 440 
Ucale: Tau, Dig, 21% 
Ye 1320 
Uragkoi, Ort Te 
Uren, Stävcchen, 282 
Urica, Fluß, 139 
Urik, Flecken 41 
Uriup, Ztuß, 328 
Urſak, Fluß 2279 
Urſchum, mn 266 


Uslaminskoi, Flecken, 3335 
Usmann, Städtchen, 238 
Usnemskoi, Flecken, 79 
Usnidinskoi, Flecken, 347 
Uſolſe, Fuß, 273 
37 Uſolka, Fluß, 273 · 382 
Ufpenskoi, Kloſter, 276. 417 
Uſt. Choper,Stäbtehen,249 
Medwedi 


eo, .: 30, 
- Städtchen, - 249 
Uftjänstoi, Hrk,. 4360 


URMG, Prosin, « + 75 
Uſtiug Weliki, Stadt, 76 
Uſtiuſchna Scheieeno⸗ 
poieka, Städtchen, 137 
Uftamenogorots, Ent 
“chen, «' 
Uſtmiaskoi, Flecken * 
Uſtkutskoi, Staͤdtchen, 423 
Uſtrekie Sawodi/140 
uf. Tunguetot, Sieden 


Up. Listol, Fort; Zr) 
Uſtwim, Städtdien, 79 
Utkinskoi, Städtchen, 339 
Uckogorod, f. Uskinsfol, 
Utkus, f. Utkinsfois 
Utkutskoi, Flecken, Ar 
Usihugt, Fifdhereyen, 300 
Utſchur, Ser,» ° 398 
= - Utula, 


291 


* 


Regiſter. 


Uwir, Fluß, 422 chen, am 
Urea, Flußß > «142 Weda, Fluß, 29 
Uralon, Inſeh i44 Wederlax, Kirchſpiel, 149 
Urküll, Flecken i: - Weigats, f. Baigate, 


Upy, Fluß 
———— 


Wach, Fluß, 329 
Wachowokoi, Sleden, 354 
Waͤſenberg, Stävtd: ı7t 
Waga, Fuß, 71,329 
Wagai, Fluß, 

Waidava, Fluß, 
Waigatſch, 


Walaam, Inſel, 
Walk, Staͤdtchen, 
Waldai, Flecken, 
Walkeala, Kirchſpiel, 
Walui, Fluß, 
Waluiki, Provinz, 
Stadt, 215 
UDangator, Inſel, 148 
Warlaam, f. Walaam, 


.154 
Meerenge, 
401. f. 

244 


214 


Warnawewskoi, Klofter, 

75 
Warſuga Fluß, 6 
⸗Flecken, 66 


vor. ts, Provinz, 71 


Wafiljewots, f. Waſukow. 
DafiligorodStadt,47.266 
Waſili Oſtrow, 107 
Waſilkow, Stadt, .189 
N Fluß, 329 


?T Weiße Vorgebuͤrge, 


327 - 


f. Werchowaſchkoi. 


gr 
= a : Meer, a 
Weiſenſtein, Schloß, 172 
Wetrelar, Kirchſpiel, 148. 
149 

Welika, Fluß, 129. 269 
Welika Derewna, Sieden, 


7 
Welikaja, ſ. Welika. 
Weliki Luki, Staͤdtch. 233 


Wenda, Fluß, 48 
Wenden, Stadt, 168 
Dendifche Rreis, 168 


Weoski, Städtchen, 249 
Weprick Staͤdtchen, 198 
Werbeck Flecken, . 165 
Verchiaiskaja, Fort, 290 
308 
Werchkungur, Fort, 277 
Werchnei s Raraulnoi, 
Staͤdtchen, 389 
Tomsekoi, — 


chen, 
Werchodwenskoi, Si 


ſter, 
Wercholenskoi, —* 
chen, 440 
Verchofosnicy ’ Staͤdt. 
chen, 442 
Werchorura, Stadt, 342 
:343 
Wer⸗ 


— — 


Regiſter. 


Werchoturskoi Wolot 


344 
wer chowaſchtoin er e 


Schen, 
Wercho Wilniskeif Bi 
luiskoi. 

Werden, Stãdtchen, 


172 


Wereja, Stadt, 3 
Werkulskoi, Schloß, 61 
Wertzer, See, 155 
Weſenberg, f. Wäfenberg. 
Wetluga, ðFluß, 74 
Wexa, Fluß, 
— Provinz,“ 2 
ei Stadt, 3 
a0 Fu, 91 
Wiasniki, Stadt; - 49 
Wiatka, Provinz, 269 
Di — — Stadt, t, 269 
e ⸗⸗ Fluß, 262 
Wibor, Staͤdtchen, 131 
Wiborg, Städt, :. 146 
“= 4 ,. Proving, 145 
Wielka, Stu, - 154 
Wieprick, ſ. Wepric, | 
Wiga, Fluß, 74 
Diego, See, -. 69 
Dit, Städtchen, 173 
Wikland, aandſchaſt, 172 
Wil, Fluß, SCHE 
Wild, Flecken, 175 
Wilin, Staͤdtchen, 164 
Williams⸗ Inſel, 402 
Woillmanfrand, ‚Stadt, 
wii, Fuß, 427 


149 


Wiluiskoi. Stäbtchen, 435 
Wiwa Fluß, '273 
2.0 0 Stecken, 84. 
i Wim, Fuß, 78 


Winnoi, Sleden,, 341 
. .9 Koimogoramı, 
Ort, 346 
—*— Provinʒ, 170 
Wirland, ſ. Wirien. 
Wiſa, Fluß, 36 
Wiſchegorod, fi Bißsge 
rod. 
Wiſchnet· Wolotſchot. 
ſ. Wolotſchok. 


Wifiheie, Fluß, 78: 278 


Wislenga, Fluß, 78 
Wiſokopolje, Staͤdtch. 226 
Wiszera, f. Wiſchera. 

Wißogorod, Stadt, 35 
Witatſchew ‚ Städtchen, 


. 189 

Witigor, Flug, 136 
Witim, Fluß, 414.426 
Wi:timsfoi, Sleden, 428 
Witſcheda, Fluß, 78 
Wuiſchegodokoi, Provinz, 

| 78 
Witſchiogda, Fluß, 78- 
272 

Witſen · Inſel, 402 


Wittenſtein, Schloß, 172 
Witgziogda, f. Witſchiogda. 


Wochowa, Fluß, 121 
Wodalage, Alt⸗ und Neu· 
Staͤdtchens, 223 


Woqgu⸗ 


Regiſter. 


Wogulitʒen, Wolf, 272. 
321. 347 f. 


Wogullen, f. Wogulitzen. 
Wogulka, Fluß, 


273 
Attaman, 
246 
Wokaiskoi, Städtchen, 352 
Wolga, Fluß 14.295. f. 
Wolgo, See, 14 
Wolgoda, f. Wologda. 
Woljema, Fluß, 
Wolinskoi, Städtchen, 270 


Woiskowoi 


Wolkonski, Wald, 132 
Wolmar, Stadt, 161 
Wolnoi Chotmyſchk, 
Städtchen 220 
Wolnumſja, Fuß, 328 
Wolloſti, was es find, 75 
1oolochetikut, Stäbchen, 
223 
Wolodimer, Provinz, 32 
» = - Gtabt, 33 
Wolodimerez, Städtchen, 
131 
Wologda, Provinz, 72 
| Fluß, 7%. 
:» » » Gfabdt, 72 


Wolok Lamskoi, Städt 

chen 27 
Wolotſchok Staͤdtchen 125 
Wolozba, Fluß, 122 
Woreſerski, Slefen, 67 


Worogowa, Fleden, 385 - 


Worona, Fluß, 231 
Woronez, Gener. Gouv. 
230.f. 234. f. 


65 


Woxen, Fluß, 


Woronez / Provinz, 234 
us „ Gtabt, 235 
Fluß, 238 - 
YDoronnoi, Städtchen, 203 
Worotin, Herzogthum, 36 
Worotinstoi, Stadt, 37 
Woroliewetoi, Schloß, 


24 

Waorskla, Fluß, 186, a 
Dofche,fihe Wo. ° 
Woskreſchenskoi, a | 


—— Rip, 2: 


| 409 
⸗⸗ "Sort, 27 
Worjaten, Bol, 270 
‚I4L145 
137 

185 


* 


Woze, See, 

Wſerl, Fluß, 
Wuim, fiehe Wim... 
Wurk, See, 155 
Wyburg, fi fiehe Wiborg. 
Wyga, ſiehe — 
Wym, ſiehe W | 
Wyſchegorod, fi feße Bir 


fogorod. 
» 
Dedfo, fiehe Jedſo. 
Achim, fiehe Iſchim. 
Aſtok, ſiehe Iſtok. 
3. 
Zapolski, Ort, 131 
Zaporovier, Coſacken, 205. 
206 
Zarew 


Megiſter. 





Zarew Boriſow, Städt; Zelentzin, Sebuͤrge, 84 
J—— 225 Zemblianer, Volk, 400 
BRaobkzʒaiskoi, Staͤdt · Zerebrenka, Fuß, 414 
chen, 267 Ziganskoi, Flecken, 429 
.n Kurgan, Berg, 283 Zirkani, Staͤdtchen, 222 
. » Süuntfchurstoi, Ziwila, Fluß, 264 
. Gtäbtdhen, 203 Ziwilskoi, Staͤdtchen, 264 
Zarewgorod, Stadt, öna, Stuf, $0. 231 
eg — : Zobeln, was für Thiere, 
9 Y 
Zaritſchenka, Staͤdtch. 201 Zug Fluß 33 
Sarisin, Stadt, 301 an 185 
Zarisinskifche Linie, 249 Zuruchaitu, Flecken 417 
— Staͤdtchen, — Fluß, 233 
2429 u Stadt, 250 

Zu verbeſſern: 


ite 480. Zeile 13. ließ anſtatt Carlſtadt Eronfiadr, 
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